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2. 

Vorwort. 

Die Schrift soll die Bestimmung dor unzähligen Formen der 
a.driatischen Miliolideen erleichtern und die E:tr.ihei tlicbkei t dieser 
Gruppe gegen die in neueren Versuchen der Verbesserung der Foramini
ferensystematik vorgeschlagene Zerstreuung verteidigenc 

Zur Erklärung,warum die seit 1916 erschienenen Veröffent
lichungen über diese Foraminiferengruppe nicht berücksichtigt wurden, 
diene,dass ·die vorliegende Abhandlung mitsamt den Abbildungen im 
Oktober 1916 für den Druck fertig vorbereitet war,und zur selben Zeit 
eine lange Irrfahrt aut der Suche nach einer Veröffent.lichungsmög
licbkei t begann,auf der sie endlich im Juli 1918 bei der Biologischen 
Anstalt Helgoland mit der begründeten Hoffnung auf Publikation 
landete. · 

· Die schon dam'lls unverhäl tnismässig hohen Kosten für die 
Wiedergabe der Zeichnungen liessen jedoch den guten Willen des Direk
tors der genannten Anstalt Herrn Geheimrat Heincke,dem ich auch an 
d.ieser Stelle meinen ergebensten Dank für die beabsichtigte ~„örderung 
meiner Arbeit entbiete,nicht zur Durchführung kommen.Nachdem je 
weiter desto vergeblicher eine-Hoffnung auf eine Besserung in Bezug 
auf die Erschwinglichkeit der Kosten der Drucklegung wurde 1 erbat ich 
mir im Juli dieses Jahres mein Manuskript ,welches bis zu diesem 
Zeitpunkte in Verwahrung bei der Biologischen Anst~lt He1goland 1 

zuerst in Oldenburg ihrer damaligen Zufluchtsstätte dann in Helgoland 
verblieb,zu...:.-ück,um es mit eigenhändigen Mitteln zu vervielfältigen. 

Das Erzeugnis d.er Selbsthilfe, von der Hebung vieler Grund.
proben bis zur Varvielfältigung der Schrift und der Tafeln ein wahres 
selfmade work,lege ich nunmehr den Faohgdnossen mit der Bitte um 
Nachsicht bei Beurteilung seiner technischen und anderen Uängel ~or, 
und wünsche es möge zur Erleichterung des Studiums der behandelten 
Foraminiferengruppe beitragen und zu einer zufriedenstellenden Ord
nung der ganzen Foraminif erensystematik anregen. 

Ich muss auch hü~r meinem innigsten Danke Ausdruck geben, 
den ich meinem hochgeschätzten Freuu.de Herrn Professor Dr. Thilo 
Krumbach f'ür seine unverdrOsseme Mühe schulde ,mit der er auch mein 
Bestreben nach Bekanntmachung der vorliegenden Ergebnisse meiner 
Beqbachtungen in jeder Weise förde:rte~ und bitte ihn, die ihm als ein 
schwaches Zeichen meiner Dankbarkeit gewidmete Schrift mit dem Wohl
wollen anzunehmen,mit dem er wir jederzeit entgegenkam. 

Prag-Bubenec , Sept ember 1 92-2 . Hans Wiesner • 
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Die Miliolideen der östlichen Adria • 

Von Ilans Wiesner, Prag. 

" Die Veröffentlichung brauchbarer 
Bestimmungsbücher muss also als eines 
der wichtigsten Ziele einer planmässig 
durchgefiihrten biologischen lüttelmeer-
forschung betrachtet werden • n *-) 

Prof.Dr • .A.dol! Steuer, 1Q., 3. ' 

.. Im Verzeichnisse der Foroo.ini:teren aus den Grundproben der 
Forschungsf'abrten der Zoologischen '$tatltm RO"f'i,gno im Jahre l.9ll 
( 1§..,/1913 , 521 ) , versprach ich einen genauen Bericht über alle 
beobachteten Formen in kurzer Zeit folgen zu lassen.Durch Umstände, 
deren Beseitigung nicht im Bereiche meines Könnens lags wurde die b eab
si chtigte Veröffentlichung ,{lleiner Wahrnehmungen unerwartet verzöger~, 
und ich kann erst jetzt den ersten Teil der durchgoführten Bestands
aufnahme des reichen Foraminiferenlebens der östlichen Adria den Fach
genossen zur Kenntnisnahme und Beurteilung vorlegen. 

Die Möglicbkei t der Auffi.ndung der für einen v~rhäl tnis
mässig sehr kleinen Meeresabsch.ni tt überrasohonden Zahl von Forarnini
ferenformen,die in dem obengenannten Verzeichnisse angeführt ist,und 
die bei der späteren genaueren Untersuchung für diesen Bericht noch 
eine wesentliche Mehrung erfubr,verdanke ich an erster Stelle dem 
Direktor der Zool·ogischen Station- Rovigno,Herrn Dr. Thilo Krumbach • 
Dessen auf erschöpfender Kenntnis der Lebewesenverteilung in dar Adria 
begründete Bestimmunß der Stellen,von welchen Grundproben fiir diese 
Arbeit zu heben waron,und dessen freigiebigste Bewilligung zur 
Benützung dar für die Pörderung des Zweckes dienlichen Vorrichtungen 
und Hilfsmittel,über welche die seiner Leitung unterstehende Anstalt 
~n so reichem Masse verfügt,bildeten eine feste Grundlage fi:ir den 
Erfolg meiner UntersuchungenoNoch in keinem Abschnitte der erforschten 
Meere von gleicher oder selbst vielfach grösserer Ausdehnung wurde 
eine auch nur annähernd so reichll.altige Foraminiferenf'auna festgestellt; 
es fehlte eben die zielbewusste Aµswahl der Fundorte,und die Grundpro
ben kamen zur Untersuchung wie sie der Zu:f'all braoh~e.Die Bestimmung 
der Bodenablagerungeµ für meine Arbeit von nur ßOlchen Stellen,die der 
Entwickelung der For.aminiferen die besten Bedingungen .bieten konnten, 
war die erste einflussreiche Aenderung der bisherigen Gepflogenheiten, 
die durch Sparen ~e~Mühe,die an dor Verarbeitung von ungeeignetem 
Materiale vergeud~ ,:worden wä.re,eine desto gründlichere Untersuchung 
des bestgeeigneten ohne Ermüdung zuJ.iess.Eine zweite,nicht minder 
wichtige Aenderung war die Beistellung grosser Mengen der zu unter
suchenden Meeresablagerlfllgen,dia für diesen Zweck mit besonderen Vor
richtungen gehoben wurden,und nicht wie bisher fast immer,wenigstens · 
bei grBsaeron Tiefen,nur als Nebensächliches bei ~otungen oder in 
Schleppnetzen an die Oberfläche kamen. Wie wichtig dieser unscheinbare 
Umstand warden kann,möge daraus ersehen werden,dass zwei Liter der 
Grundprobe aus 195 m Tiefe zwischen dem Eilande Pomo und der Küste 
von Sebenico 173 verschiedene l!"'oraminiferenformen. enthielten, - und 
welche Schätze waren darunter t -,während zwanzig .Proben von je etwa 
50 Kubikzentimetern ,die das Tieflot aus derselben. Tiefe von verschie
denen Punkten um dieselbe Stelle heraufbrachte,nur 17 der häufigst 
vorkommenden lieferten. 

Zur Untersuchung erhielt ich von der Zoologischen Station 
Rovigno nachf'olgonde Grundprob~n,von denen 1 bis '7 , 11 , 14 und 15 

*) Bei Literaturangaben bedeutet die unterstrichene 
arabische Zahl diejenige, unter der die angerufene f:ichrift 
im bcigeschl.ofürnnen Verzeichnisse angeführt ist,di~; fol
gende arab ischc Zahl die Seite; dio folgende römisclw Zahl 
die Tafel und die n....i.chi"olgonde arabische d.ie :E'igur. 
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auf Küstenfahrten des Motorbootes " Hermes " ,die übrigen während der 
Planktonexpediticnen des Dampfers " Hudolf Virchow " gehoben wurden. 
Der zunehmenden Tiefe nach waren es : 

1. Ein rostbräunlicher schlammiger- S.and mit grösseren 
Muscheltrümmern aus der Bucht Cervera, 1 1/2 m Tie~e; 

2. Leichter hellgrauer Muschelsand aus der Bucht Polari,l 
3. Dunkelgrauer Schotter mit Sand aus Val di Bora , 2 m; 
4. Hellbrauner Muschelsand. mit Bryozoen aus der Bucht 

Bossolo , 2 m; 
5. Dunkelgrauer Schotter aus der Bucht Colonne , 2 m; 
ö. Grauweisser reiner Sand aua Porto S.PaoJ,.o , 2 m; 
7. Gelblicher reiner Sand mit vielen Scha~entrümmern von 

d.er Insel Rovera , 2 m; 
8. Grauer sandiger Schlar.am aus dmn Hafen von Cherso, 2 1/2 m; 
9. Grob"'r schwarzgrauer Sand dicht am Leuchtturme von 

Punta Nera : 20 m; . 
10. Dunkel.grauer Sand har.t an l?unta Promontore , 31 m; 
11. Grauer Bryo~oenschlamm nahe der Insel Bagnole bei 

Rovigno 1 3~ m; 
12. Grauer Schlamm mit vielen Muscheltrümmern etwas südlich 

von Punta Ne:ra 42 m; . 
13~ G-rauer teinsandiger Ke.lkalgensohlamm vom Südrande des 

Quarnero ,südlich der Klippo Galiola , 50 m; 
14. Grauer Bryozoenschlamm südwestlich -von s. Giovanni 

in Pelago 52 m; · .. 
is. Grauer Kalkalgenachlamm nordweetlich von s. Giovanni 

in Pelago 1 53 m; 
.. . die Grundproben 14 und 15 entstammen de:u zwei grössten land

nahefi Ti~fen der östlichen Adria nördlich von Briol.l.i.. 
16 •. Graublauer Bryozoenschlamm l/2 Seemeile südlich der Bank 

Pericolosa , 63 m; 
17. Bräu.nl.ichgxauer eandiger Schlamm mit vielen Schalentrüm

mern,zwischen Punta Loni/Pago/und Punta Cristoforo /Arbe/, 100 m; 
18. Grauer sandiger Schlamm mit Bryozoen siidwestlich der 

kleinen Gruica bei Luasin , 104 m; 
19. Hellbrauner teinateand.igar Schlamm nordwestlich vom 

Eilande Lucietta,weatlich der Bank Lo;nbarda , 120 m; 
20. Gelbbrauner tainer SchJ.amm zwischen dem Eilande Pomo und 

der Küste bei Sebenioo,weatli.ch des Kaps Planka , 195 m,aus der tief
sten Bodensenkung der nördlichen Adria. 

Dieses Material fand eine Ergänzung in den zahl.reichen Au:f'
sa.mmlungen aus bis 50 m Tiefe,dio ich selbst in LaDdnäh.e und in den Buch
ten au:f wiederholten Fahrten bis zur Sild.spitze Dal.mstiens zusammenge
bracht habe,wod.urch ich in aie Lage kom,al.le Tiefenzonen dar nördlichen 
Adria berücksichtigen zu können. . 

Obwoh1 was Stifukzahl dar Foraminiferen anbelangt,die Strand
zone an die erste Stelle zu setzen ist»entfaltet sich in Bezug auf Ver
achiedenhei t das reichste Foraminiferenlebon dar östlichen Adria erst 
in 100 bis 150 m Tiefe.Die aus dieser Region stammende Grund.probe 19 
war die reiohhal.tigste,die Uberhaupt jemals zur Untersuchung kam; sie 
lieferte 360 verschiedene Fora.miniferen:f'ormen,darunter einen wahren 
Schatz von selten anzutretfend.en,aJ.s Krumbaohina tenuissima, Ceratina , 
den grössten Teil der bekannten Sandeohaler,und -viele bisher unbekannte. 

Die Schw:Lerigkeiten,die eioh der Bestimmung der aufgefundenen 
Fgraminiferen,insbesondere der M.iliolideen entgegenstellten, erwähnte 
ich sohon an anderer Stelle ( 77 ,202 ); mit der wachsenden Zahl der 
zu bestimmenden Formen wucbsenauch sie.Jede bisherige Gruppe schien 
ohne Beziehungen zu den anderen allein zu atehen,und die in ihr vereinig
ten Formen bildeten eine regellose Anhäut'ung,in dor die,die gegenseitige 
oahe Verwandachaft der einzelnen,beetinnonden Kennzeichen spurlos ver
achwaDden,dagegen die nebensächlichen Merkmale in den Vordergrund 
traten.Als Beispiel hiefür möohte ich die Gru.ppe der M.111olinen heraus
g:rei.f'en;Brady in sc;inem Ohallengerberichte C .2. ,172 ) nimmt eine Unter
abteilung der gestreiften Schalen an,die zu ordnen ibm ganz hoffnungs
los erschien. 

Keiner der älteren Foraminiterenointe1lungsvorachläge konnte 
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in Bezug auf die Miliolideen b e5. iaingehender Ueb er:prüfung mit den an dan 
Schalen zweifellos fcstzustsllonden r.ratsachen in Ein.'ltlang gebracht 
werden,und au:;h dis in neuester Zei.t von Hhumbler ( 54 ) versuchte Ver
-b osaerung der Systematik erwies · sj_ ch in dies er B,~ziebÜng :i.nfolge ihrer 
Grundlage, - der bis hext gen .F'unde von fossilen li'onnen - 1 und infolge der 
dem Tatsächlich6n widersprechenden Polgerungen,wie ich im Nachf'olgeuden 
an geetgneten Stellen beweisen we:i.~de, leider als nicht geeignet, zur Ent
wirrung der herrschenden Ordnungslosigkeit beizutragen.Abgesehen davon, 
dass unsere Kenntnis des fossilen Vorkommens von Miliolideen,wie ich 
mich während meiner jshTelangen diesbezlißlichen Naohf'orschungen,z.B.in 
dom als gründlich erforscht geltenden Miocänbecken von Wien 9 überzeugen 
konnte.,derzei t nicht über die .Anfänge hinausreicht, ist für di.e Fest-
. stellung des Werdeganges dieses :b'ora.minif'erenzwe:tges von den vorwelt
lichen Resten ··schwerlich· etwas genilgendes zu e:rhcffen, weil, wie sob.on 
Terquem richtig e:rkannte ( 1.'?:. , 7; y.:g_ :4 ) , infolge Verwitterns ihr~r 
Schalen,da.s umso gründlicher einzusetzen vermochte,als Landnähe und 
Flachwasser als ihr Hauptgebiet _in Betra.cht komraen,kaum ein nennGns
werter Bruchteil der Zerstörung entgehen konnte.Unter äusserst günsti
gen UmstäDden wurden zwar auch Miliolideenschalen vor dem Zerfall 
bewahrt 'l_M blieben uns orhalten;aus diesen seltenen Vorkommissen kön
nen wir aber nur den sicheren Sch..1uss zish•::in,da.ss die Miliolid.een sc~n 
während der Ablagerung der ält~ren Erdschichten recht häutig waren.Im . 
Lias z.Bs lebten in Mengen Ophthalmidien und die von Rhumbler a.a..08 
nicht b erücksichti.gten höchstautwickel ten O:r.'bi toli ten ( G"j.:imbel, N. Jahrb. 
f ~Miner. 18172, 241 ) ,und ä.i e ersteren roi t genau. d@n.selben Hinweisen 
auf den Werdegang ihrer Ka."ril!leI"anordnu.ug dis einige noch jetzt lebende 
Formen darbietenc 

Ohne d~e Absteht, ej.nen aü..3 den angeführten Gründen derzeit 
aussichtslosen Streit über d.ie Nachfolge iri der Fntstehung der ainzel-. · 
neu Foraminiferenformen her.vorzuru:fen,befasse ich mich mit den vorzei
tigen Verhältnissen schon deshal.b eingehendar,weil die für meine Milio
~ideen-Eint:eil.ung l'.!lassgabende Schale der als Orbi toli tes tenuissima 
Carpenter beschI·iebenen ( 8 1 55l,Fig&37,38; 33 ,l09 1 Fig.40 ),jetzt 
leb enden Form, die ich auf Grund der im Nachfolgenden begründeten Ver
schiedt.·mhe:i.t· von Orbi toli tes trenne, und in der Neubenennung Krumbaohina 
Herrn Dr „Krumbach wid.me ~in ihrem A.u.f'angsgewinde dieselbe Reinellr0ige
d11tr, versch:iedane Gruppen der ltD.iolideen kennzeichnenden Kammeranord
nung einhält w:i e die lias_isohen Ophtha.lmidian, und diese durch einen so 
grossen Zei traQ.""Tl bewahrte Uebereinst:tmmung mich bewog, im Gegensatze zu 
Rhumbler a:te v·o:n Carpenter angenommene~ durch die . Anordnung de:r. Krum
bachinaschale .~s e:h!L::fr~~r.en@~reJLjtanze ~~escns HauptßrUt?P~~ de:t 
.fmE_©:tforatSL.~ oder ~!:~J!~JTQJ!d~!.~ ,für so langs ~fl berechtigt 
anzune'.hmen, und unter 'Wm"'dfgung d@r ne.9hgewiesenen Yerbindun.gsstufen u:nd 
Uebergänge zwischen den einzelnen :E1ormen :und Gruppen füx einen einhei t
lichen, infolge seiner Entwickolung aelbstständigen,von den tibrigen 
getrennten Ast der Foraminiferengesamtheit anzuseh,en,als hauptsächlich 
nur d:l.e Schalen der Foraminiferen -für die Systematik in Betracht kommen 
können. 

:Oie Stellung me.d.nfiir Krumba.china unter den Orbitoli ten erwies 
sich als u.nl1aJ. tbar, was wohl schon I.istor vermutet hatte · ( 33 1110 ) , 
der sich aber für die Trennung dGr bqiden nicht entscheide!i"konnte, und 
nur für den Fa.11,de.ss eir..ma1 eine Scheidung erf'olgen sollte,durch einen 
Benenuungsvorschlag vorsorgen zu müssen glaubte ( a.a~O.Fussnote ) • 
Ich folge seinem Vorschlage deshalb nicht,wail er ,sntwede~ infolge der 
bei seinan Stücken schon weiter vorgesohri ttenen Verwischung de1- ur
sprünglichen Formenreihentolge im Anfangsgewinde und. der stärkeren Ent
wickelung der auch .von ihm als Unterka.ramerwände gedeut$t®n Ausläu~er 
der Verstärkungsplättchan in den M.ündungan, oder infolge nicht genauer 
Beobachtung, don grosson Wart der Anordnung der Krumbachinaschale fi.tr 
die Beurteilung dor Miliolidaen nicht völlig erkannt hat,und überdies 
den Entschluss nicht fassen konnte,die eingebürgerte Einteilung dieser, 
einer berichtigcnd<Jn Uoberprüf'ung zu unt()rziehen. . 

Ich will a_urch d:i.e Beibehaltung der a.llgem~in als por&nlos 
bezeichneten Ho.uptgru:ppe nicht zum Ausd_ru.cke bringsn,dass der Poreu
losigkei t oder der Durchlöche~ung der Schalenwandungen eine Bedöutung 
für die Einteilung der Foraminiferen bsizurnessan sei,und werde deshalb 
die von Jonas 1876 und von 3Qb.wager 1877 unter d•r Bezeichnung 
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Im12erfora ta zusammengera.sste, von allen auclerei: durch ~ie wie . ;E>o
1
rzellan 

ausseheooe Kalzit-Schale ( 33 1 54 ,l!'uasnote ) , im Gegensatze zu der gl1;1.
sißen .fier -'P"erfor"aten dfäser Autoren,~hne ~e9-weden Uebergaru~ ~~.~ 
achiedene Abteilu~ , selbstverständlich mit Ausschluss der Dactylopo
riden1 b ~ziehungsweise dieser und der Itecepta.culi tiden, nach Bradys Vor
schlag MILIOLIDEA. nennen.Dadurch wird eine Unstimmigkeit vermieden,die 
infolge · der Durchlöcherung der Anfangskaml1lern des Peneroplis,der OTbj
culina und der Orbi~olites ( 33 ,95,Fussnote,Fig.29 A,31,32,34 ),und 
durch die Auf'na.hme der TubineIIa Rhumbler ( ~ ArticuJ.iua funalis Brady, 
.§. ,185,XIII,3-lJ. ),wenn die vom Autor ( 53 ,27,II,5 ) aufgestellte 
Behauptung des Vorkommens gänzlich durcl-ll'öoherter Schalen bei ihr,durch 
Feststellung an nicht nµr eiuem einzigen Stücke erhärtet werden sollte, 
zwischen der Benennung ,ünd den Tatsachen entstehen würde. 

Die Glieder'U~g der Miliolideen nach der Reihenfolge der 
Kammeranzahl in einem Urriga'll'ge und nach deren .Anordmmg, wie sie in dem 
Gewinde der Kurq.bachinaschale zum Ausdrucke kommt,lässt sich in einfa
cher Weise durchf'ühren,und d,ie Aufeinanderfolge der derart aufgestell
ten Unterabteilungen gestattet einen ungekünstelten Anschluss auch der
jenigen Formengruppen,deron Kammeranordnung nicht unmittelbar . aus der 
Krumbachinaschale zu entnehmen ist.Diese nach der allgemein anerkann~ 
·ten Regel für ein n natürliches S~st~em,..!, : n die Abkömml.i;r.ige dersel\en 
Form müssen in eine Grup12e. get]'ennt von don Äbk<5mm1i.~en j ed~.r_ ander~ 
:E'orm zusamengefasst werden '1 , ·vorgenommene Zusammenstellung bitdet 
dann ein__ßeschloss ene~1 vo.f'äl:l.~Ul },rer.adartigen :t:reies Ganz~, das nicht 
nur den ~orderung,en des biogen~nchen~Gru~esetz~shsoweit es in (!en 
Schalen uberhau t zum AusdrucKE)konwen"l:anu ents rio t,aondern auch 

em gewöhn ichen iv1ensc enverstande ·nicht· entrüc „ iat ,der nur eine 
allmäliche Eotwickelung begreifen,nie aber nicht zu rechtfertigende 
Sprünge bei der Entstehung neuer FonAen fassen kann. 

Mit meinen Einteilungsrichtlinien kopnne ich in grundsätzli
chen Widerspruch mit den von Rhumbler vertretenen Anschauungen, und 
ganz besonders mit seinem Leitgedanken,dasa die Weiterbildung der Scha
lenkonstruktion bei den Foraminiferen im geraden Gegensat·ze zu dem 
biogenetischen Grundgesetze erfolge ( 54 1 35 ); füx die unanfechtbare 
Richtigkeit meiner Annahmen werde ich im Nach1"olgondeu an entsprechen~ 
den Stellen Beweise eTbringen. 

Die bisherigen Veröffentlichungem über Krumbachina geben 
ihre Kennzeichen weder in Bild noch in Wor·t so genau an,wie sie an 
meinen adriatischen Stücken festzustellen waren.Weil meine Beobach
tungen an ihrer Schale die Grundlagen für die von mir vorgeschlagene 
M1liolideen-Einteiluug bilden,schicke ich eine B'eschreibung dieser sehr 
beachtenswerten Form,unter Hinweis allf die beigefügte Abbildung ihres 
Anfangsgawindes ( Tafel I ) vornu..CJ.Wegen des Unterschiedes in der 
Deutlichkeit der bisher besten1 von Carpenter und von Liater a.a.O. ver
öffentlichten und meiner Zeichnung, erachte ich es für notvvendig zu 
bemerken,dass in meiner Wiedergabe selbst der nebensücbJ.ichste Strich 
wahr ist,das heisst,dass er vollko:omon genau so dargestellt ist,wie 
ihn ein Objektiv vom Oeffnungßwinkel des C von Zei~s .in durc~allendem 
Lichte an der nach vollständiger Austreibung der Luft aus den Kn.rnmern 
von Kanadabalsam erfüllten -und darin eingeachl.osoanen Sohale,erschei
nen liess. 

Krumbachina tenuissima. Carpenter. 
I'n efne runde Keiiiikw~er sdlliesst abgesetzt ( prthostylie, 

29 , Seite LXX ) als erste Y.a.r.amer ein ganzer, ung,eteil ter Umgang von 
gleichbleibender Breite -Gornuspira - an,dem nach Absetzen ein weiterer, 
ander Ansatzstelle breiterer,gegen die Mündung verengter,also schon 
spiroloculiniger,ganzer Umgang al~ zweite Kammer tolgt;die dritte ähn
lich gestaltete Kanuaer Wilfasst zwei Drittel,die vierte nicht g~nz zwei 
Drittel,die fünfte wonig mehr als die Hältte,die sechste und siebente 
je eine Häli'te - Spirolooulinu - ,die o.chte ein Drittel -Trisegmenti
na - ,die neunte ein Viertel einao Ur:lganges.Das ganze bis hieher 
vollendete Gewinde stellt ein erwachsenes Ophthalmidium Brady dar.Die 
achte, neunte, zehnte und elfte 1:onmcr \verden im' Geeensatze zu den vor
hergehenden gegen die· ll'fü1dung bedeutend woi ter, b.al ten aber die in der 
Breitseitenehene recht breiten Wandungen noch ·ein,und beraiten den 
allrnälichen Ueborgan.g in die anschliossenden,der Anordnung des , 
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Peneroplis entsprechenden qreiten und niedrigen Ktmlli:Lern vor,wie sie die 
zwölfte und die letzte Kammer des abgebildeten Stückes aufweisen~In 
weiterer Folge bilden sich die Kammei·n durch fortschreitende Umfassung 
zu vollkommenen Ringen aus,die das ganze frühere Gewinde einschliessen, 
und die kreisförmige Scheibengestalt der erwachsenen Schale bedingen. 

Die ganzo Schale iat im Verhältnis zu ihrer Grösse äusserat 
zart, -bei zoB. 18 mm Durchmesser nur 0,08 mm dick -,u.:nd ä.hnel·t; in dem 
Anfangsteile ihres Gewindes einem durch ein dünnes Häutchen beiderseits · 
geschlossenen,sehr feinen Dünnschliffe eines starkwandigen Ophtal.mi
diums,weil die Wandstä:rken des ausgesprochen spiroloouiinigen .Anfangs
gewindes in mit der Breitseitenebene gleichlaufender Richtung verhält
nismässig gross siudoDie die Brait's§itenflächen dockenden Wandungen,wie 
auch die die peneroplisartigen und die ring:I:_p:rmigon Kammel:'n trenneudan 
Scheidewände sipd dagegen sehr dünn,und erre1chen kaum mehr als Oto2mm 
Stärke.Es ist einleuchtend,dass das zarte Wandungnblättchen nur so lange 
genügend bruchsicher ist,ala es zur.a Eindecken engster Hohlräume,wie sie 
sich bei der J.ichten Weite der Kammern bis einschliesslich der sieben
ten ergeben, dient; für die Ueber-~völbul'.lg der erweiterten, von der achten 
an,bietet es jedoch keine genügende Sicherheit m~~r,eine Verstärkung 
wird notwendig,und erfolgt durch den Einbau von Pfeilern,wegon des 
geringen Wändeabstandes richtiger gesagt Plättchen,die an der gef'ähr
detsten Stelle,in der breiten Mündung angeordnet werden~Das abgebildete 
Stück f'ügte in der erweiterten Mündung,also am Ende der achten Kammer 
ein solohes Plättchen ein,in der neunten zwei,in der zehnten drei,und 
in den. nachf'olgend.en immer mehr, ~,ei_,g,j..e · E~.~ der ei?!~el~en 
Plättch§'._n v_on „einand~_§.Q..~~J.QQ rrleic~!le~4e1).. eb~n ,die gI~oE:,
mässig schw~h i5Ieibeng.e Wandu:gg,Ji~ in ~.e1chp_le~J.2~nden A~ptänden 
erfordert. Ih.ese Schutzanordnung de:r Krumbacnina ist vollkommen gieich
oedetl'tend mit der demselben Zwecke d.ie.nend.en, nur eine oder zwei Reihen 
kleiner Oeff'nung~n :freilassenden Ueb erwölbun.g der Miind.ung des Peneroplis 
( 5 ,XIII,-23 ) ,deren Anordnung daher auf da...q Bestreben des Lebewesens 
naöh Verbesserung s-ei:ner Lebensbeclingungen, ( der Schalenfestigung ) , und 
nicht wie Rhumbler ( .§.i ,306 ) für wahrscheinlich hält,aUf rein mecha
nische Vorgänge bei de:r Neukaro.merbildung„die wenn bawiesen,doch. nur die 
Folge des Verbesse:rungsbestrebens sein könnten,zurüokzuführen ist. 

Die Verstärkungsplättchen der Krumbachina setzen am Rande 
der Mündung nicht plötzlich ab ,sondern lau.fen erst in ·der nachfolgenden 
Kammer mehr oder weniger rasch a~cs, und bilden durc_h diese Ausläufer 
je nach Bedarf kürzere oder längere s·~ützen d.er, im beginnenden Anbau 
recht stützungsbedürftigen Wandungen der neuen Kammern.Die Ausläufer der 
Verstärkungsplättchon deuten den A:ustoss zur Entwickelung der Unter
kämmerchen ( Rhumbler;chamber1eta Carpenter ) im Allgemetnen an; eine 
Gliederung in Unterkammern im Siuno der echten Orbitolitenliegt bei 
Krumbachina aber gewiss noch nicht iror. 

Die Bildung der im Verhältnis zu den Ausläufern kräftigen 
· Stützplättchen am Mündungseude der Kammern steht im Widerspruch mit der 
Darstellung der Entstehung der Unter lttmrolerohen in ringförmigen Kammern 
nach Rhumbler ( aca.0@79 ) .Dj.e Urse.che dieser Anordntmg in der Krum
baohinaschale ist so klar,dasa' ein Zweifel ' an ihr nioht aufzukommen 
vermag, und diese scr..liesst auch den vom Lebewesen unabhängigen rein 
meohanischen Vorgang auf' Grund der Mü:ndungastrahl.enplastik,wie ihn 
Rhmnbler ( a.a„0.125 ) vo:ra.ussetzt,für den bei de-ro abgebildeten Anfangs
gewinde d.er Krumbe.china beim Aue :.:s."'i tte des -Protoplasmas aus dar erwei
terten Mündung der siebenten Kammer aber keine Veranla~sung vorgelegen 
sein konnte,unbedingt aus. c 

Die früher erwähnte Uebflreinstimmung des .A.nf'angsgevrlndes der 
Krumbachina mit den von Dr.R„Ha.euslor ( ~ ,190 ) beschriebenen Milio
lideen aus dem Lias von Banbury,betriftt den spiroloculinigen Teil der 
lebenden ·Form,unc1 umfass~ die Reihenfolge von der orthostylen Keim
kammer zu Ophthalmidiüm ( im Sinne Brrulys ) .Alle die von H.aeusler vor
gefübrten Schalen gchqren einer im Ar~·angsgewinde vielgestaltigen 
(polymorphisme ini tiaJ.. Munier-Chalmas und Sohlumberger, 37 „ 295 ) lform 
an,die von dem in einer Ebt-Jne auf'gaw1.mdenen Ophthalmidhliti'Brady abzu- l 

l 'ei ten ist, ähnlich wie Articulina 1von der in mehrereu Ebenen au1'ge
knäue1 tan Miliolin& ;den den reinen Spirolooulinon und Ophthnlmidien 
( Brady ) ontsprechende·n von Ilae'Usler abgebildeten Schalen Kotwen durch 
Bruch oder inf'olge noch nicht erreichter Reife die geradlinig angeord-
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neten letzten Kammern zum Fehlen ( 22 , VI,l-6 ) .Aehnliche abgebrochene, 
anderen biformen Miliolideen zugehörfge,geradlinig angeo~dnete Endkam
mern die Jones und Parker ]lubeoula.ria. tibia benannten ( ~ 1 455 ,XX, 
48 - 51 ),verweahselt Rhumbler ( a.ae0.17 ) wie ioh ea bei Art1ouJ.ina 

;und Nodobaoularia begründen werde,mit den einfachsten megalospha.erischeu 
Schalen der biformen Artioulina laevigata Terquam,und hä1t sie (a.a.0.33) 
weil sie zufällig in Schichten die mutmasslich dar 'I::daa angehören 
sollen,gef"ll.Ilden wurden,und nach dem verkehrten biogenetischen Grundge
setze, ohne die m:tt ihnen zuaammemrorkommende Nubeou.Laria luc1fug2. 
Defrance zu berücksiohti.gan,fiir die Ursprungsform der vun Ha.eusler be
schriebenen liasisohen Mil:tolideen und der SpiroloculineneLeider hat er 
es unterlassen,die aus dar Sc~le der Krumbachina. ,dio seit 1883 ( 8 ) 
durch Wort und Bild als Orbitolitea tanuissima Oarpenter bekannt iat~ 
sich ergebenden innigen Bezi~hunge~ der auch scho~ im Lias in Mengen 
auftretenden höchste-utwickelten Orbi toli ten ~ ( :praecm.„sor und oircum
vulvata Gfunl~· el, N.Jahrb.f.Min„1372,255;iVII,l-18 ),zu den Haeuslerschen 
Miliolideen:in seine Betrachtungen ainzubeziehen~Nach seinen sehr ein
gehenden Darlegungen ( ..§!. ~32 bis 44 ) ,und bei richtiger Deutung der · 
Nubecularia tibia Jones und Parker,müaste angenommen werden,da~s die 
liasischen Ophthalmidien einerseits von biformen N'ubecuJ.arien ( 25 . . XX, 
48,49 151,unsere Abb.276 ),oder von bif'ormen Articul1.nen ( 25 ,xx.-;1)oJ 53, 
II,13* ;54 ,IX,11,13 sind nicht deutlich genug um das miliöl'inige - -:-
Anfangsgewinde mit Sicherheit erkennen . zu lassen ),andererseits über_ 
Krumbachina von den auch n~ch Rhumblers Ansicht ( 54 , 125 ) höchstent
wic~elton Orbitoliten abstammen,wolche nioht zu umgehende FolaeTung er 
bei Aufstellung seinor Leitsätze : n Die biformen Arten verhalce.u sich, 
kurz gesagt,gerafl.e umgekehrt,als man nach dem biogenetischen Grundge
setz erwarten sollte. Die phylogenetisch höhere Entwicklungsstufe wird 
durch die jugendliche~ Stadien vertreten,die Ahnenstuf'en treten an den 
erst später gebildeten Kammern auf n ( a.a~0-33 ) ,und " Es gibt aber. 
keine Formen,welche zwei Auf'wi11dungsweisen :i:u sich vereinigen und welche 
BQ!Ili t Uebergänge darstellen; die nicht den h<5hG?1"en Au.f'windungsraodus am 
Primordialende,den niederen am Waobetumsende lirügen " ( a~a.0.34 )i 
übersehen hat,was umso unerkl~licher wird,als er später i a„a.o. 26 ) 
den Werdegang der Orbitolites getreu nach der Anordnung der Krumbachi
naschale erläutert. 

Die bisher bekanntgewordenen Scha..len der Krumbachina sind 
infolge der kleinen Keimkaramern und der Anordnung des ADfangagewindes 
( 8 fX:X.XVIII,1,3 1 5; unsere Tafel I ),(gewiss mikros:phärisoh.Lister ( 33 , 
10'§" J hält für wahrscheinlich, dass sie megalosphärisch sind, weil alle 
von ibm untersuchten fünf' Stücke eine einander ähnliche Anordnung auf
weisen; Wieso diese Wahrnehmung seiue Annahme bestätigen soll ,ist mir 
nicht klar. · 

Beim Vergleichen des Baues der Krumbaohina mit dem der Orbito-
11 ten bleibt,wie ich schon vorher erwähnte,kein gemeinsames Kennzeichen 
übrig als nur die kreisförmige Soheibengeatalt der vollendeten Schalen; 
die nachfolgend nebenein~nder gestellten Kennzeichen lassen den Unter
schied erkennen und begründen zur Genüge die v:llständige Trennung der 
zwei Gruppen. -

Keimkammern : 

Krumbachina 

nur mikroaphärisch bekannt: 
klein,trei 

An:fangsgewinde: die ganze Formenreihe von 
Cornuspira bis Op'hthalmidi
um Brady- durcblaufend 

Orbi toli tes 

megalosphärisoh:groae,frei . 
oder von einer grossen 
Kammer eingeschlossen; 
mikrosphäriaoh:klein,trei 

me&alosphärisch:auf' d1e 
Keµnkammer folgt ein län
gerer, einen grösseren Teil 
.eines Umg~es ausmachen
der Hals (spiral passage), 
an den um.aittelbar spira.-

. lig angeordnete, zuerst un-



Spätere Kammern: peneroplisartig bis ring 
förmig mit in den Mündungen 
angeordneten Verstärkungs
plättchen, die in dia nach
folgenden Karanern auslaufen • . 
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geteilte später unterge
teilta1 oder ebensolohe 
gleich untergeteilte,oder 
erst nach Umschlie3sen 
der Keimkammer und des 
Halses durch eine grosse 
Kammer~unvermittelt ring
törmige,untergeteilto 
Kammern an~esetzt werden; 
mikroaphärisch : zuorst 
spiralig angeordnete 
eintache 1 später ebenso 
angeordnete bis ringf ör
mige untergeteilte 
Kammern 

megal.o-und mikrosph~risoh 
ringförmig,in eine oder 
mebSere Lagen von echten 
Unterkämmerchen gesondert. 

Die Anordnung des Anfangsgewindes der megaloaphärischeu For
men von Orbitolites,als auch von Orbiculina und Peneroplis,bei denen 
ansohliessend an die Megasphäre eine länglicha,einen grösseren Teil eines 
Umganges ausmachende Kamner,( Hals,spiral passage )Lfolgt!gab Veranlas
sung zu einer,die sonstige UebareiDRtimmung in der ~eurte lung der für 
die Bildung der mogalo- und der mikroaphärischen Anfangsgewinde gelten
den Regeln,störenden Bewertung dieses vormeintlichen Cornuspirarestes • 
Folgerichtig muss,wenn überhaupt,ein Cornuspirarest nur im mikrosphäri
sohen Anfangsgewinde anzutreffen sein,nie aber im megalosphäi-ischen.Der 
bei den megalosphärischen Schalen der genannten,und wahrscheinlich auch 
von anderen Miliolideengruppen,an die Keimkammer anschliessende Hals 
stellt,wie aus der fortschreitenden Entwickelung bei den drei Or9,itoli
tesformen: marginalis,duplax und oomplanata ( 33 ,Fig.33 A,35 A 1 37 A ), 
ohne Zwang zu schliessen ist,den Beginn der Urawändlung des einfachen 
megalosphärischen in Gin adelosiniges megalosphärisches Anfangsgewinde 
dar,dessen Kennzeichen in der gänzlichen Umschliessung der Keimkammer von 
der naohf"olgenden besteht,wie sie auch zweifellos bei Orbitolites oompla
na.ta ( a.a.O.Fig~ 37 A ) in Erscheinung tritt. 

Aus dem Scha.lenbs.u der Rru:mbaohina ergeben sich umni ttelbar 
folgen(\e Unterabteilungen der Miliolideen mit in einer Ebene autgewun -
denen Umgängen und einfachen Kammern,deren Zusammenhang ulld Reihenfolge 
keinem Widerspruche begegnen können„ 

Umgänge ungetei.l t 
Umgänge zweikam:nerig 
Umgänge dreikammerig 
Anfangsgewinde alle vorangeführten 

enthalteud,die bestens ausgebildeten Formen 
auoh vierkammerige Umgänge anaohliessend 

Umgänge mahrkammerig, spiralig 
aUfgewunden,später die geradlinige Kammerfol-
ge einhaltend , 

das Anfangsgewinne gibt die ganze 
Reihenfolge der Vorgenannten wieder,die spä -
teren Kammern werden ringförmig ausgebildet 
und achliessen alle vorangegangenen um ;zur 

. Festigung des Mündungsrandea und der nachfol
gend entstehenden KBlIJJllerwand.ung werden Ver -

Oornu.spirinaa ; 
SpiroloouJ.ininae , 
Trisegmentininae , 

Ophthalmidiinae ; 

?eneroplidinae , 

atärkungsplättchen eingebaut Krumbaohininae • 
Nach dam in der Krumbachinusohale 01·hal tenen Hinweise auf die 

.Entstehung derUnterkaramerung,kann gegen die Anreihung der Formen ,deren 
Kammern in Unterkämmerchen gegliedert sina,h_ain Einwand erhoben werden • 
Von den einfacheren .zu den zusammengesetzteren autsteigend,hätten daher 
zu folgen : 

Die in einer Ebene auf gewundenen 
Formen mit spiralig angeordneten bis ringför-
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mig um;fassenden,in eine oder mehrere Lage;n 
von Unterkammern gegliederten Kammern 

Anfangsgewinde spiralig,jeder 
Umgai:ig rollt alle vorangegangenen ein,so 
dass nur der letzte sichtbar bleibt; erst 
die späteren Umgänge breiten sich in einer 
Ebene aus und setzen zuletzt die ganze frü-
here Schale umschliessende ringförmige Xam

. mern an 
•. das ganze Gewinde eingerollt so 

dass nur der letzte Umgang sichtbar ist 
Schale kugelförmig, aus konzen- • 

trischen Lagen von Unterkammern gebildet 
a.bath ts stehend, vielleicht von 

Peneroplis abzu.leiteu,die.Schnle rotalinig 
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Orbit~~itidinae ; 

Orb1o'lllitt1.Jlae ; 

Alveol1ninae ; . 

Keramosphaerinae ; 

angeordnet,Karm:.aern einfach F1eoher1n1nae • 
Nach der durch die Einreihung von Tubinella Rhumbler bediDg

ten Ergänzung,stellt sich die von mir vorgeaohlagev.e f'olgeriohtige Ein.-
teilung der jetzt lebenden Miliolideen wie tolgt : 

I. Tubinellinae 
l. Tubinella Rhumbler 

II. Oornuspirinae 
2. Cornuspira Schultze 

III. Spirolooulini_nae , • 
3. S~iroloculina D Orbign_y 
4. Mil1ol1na WiJ,,i1amson . 
6. Artiou11na lJ Orbigey 
6. Ad:elosina D Orbigey . 
7. NodobaouJ.ari~ Rhurnbler,emend. 
8. Bilooulina D O:rbigny 
9. Nummolooul~na Steinmann 

10 ~ Hauer'.1.:oa D OrbigDJ" 
11. Coratina Goäe 

IV. Trisegmentininae 
12 „ Trisegmentina l}Om. nov. 
13. Vertebralina D Orbigny, emend. 
14. NubeouJ.aria Detranoe 

V. Ophthal.midiine.e 
15. Ophthalmidium Brady 

VI. Peneroplidinae 
16. Peneroplia Montfort 

VII. -Krwnbaohi ninae 
17. Krumbachina nom.nov. 

VIII. Orbi toli-tidina.e 
18. Orbitolites Lamarok 

IX. Orbioul.inina~ 
19. Orbioulinn Lamarok 

X. Alveolini.nae , 
~o. Alveolina D Orbigey 

·-o XI. Keramoephae~iDSe 
21. Keramospbaera Brady 

XII. Fischerininae 

• 

22. Fischerina ~erquem • . 
Die in meinem Beitrage zur Systematik der adriatischen W.lio

lideen ( 77 1 20 ) geäuaeerten Ansichten,die ich mir auf Grundlage eines 
beschränkten Materia~s und unter Einfluss der gebräuobl.iohen Gliederung 
der Miliolideen gebildet habe,sind durch die in vorliegend.er A~beit 
niedergelegten,aus bedeuteod erweiterten Quellen gescht5ptten iiberholt ; 
deshalb musste die damalige Deutung einzelner Formen nach der jetzigen 
besseren Erkenntnis berichtigt werden. 

In dem untersuchten Teile der Adria fand ioh nur die Abtei -
lungen II, III, IV1 VI und VII vertreten,und bilden nur diese die Unter
lagen ti.ir meine AbnandlU.ng;über dio übrigen kann iah aus eigener An -
schauung keine Ansicht zum Ausdrucke bringen,nnd unterlasse ee,von gele
gentlichen Bemerku:ngon abgeaehen,aio in den. Kreis meiner Betrachtungen 
zu ziehen. 
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II. CORNUSPIRIN.AE • -------
2o CornusQira Sohultze. . 

Die Schäle oildet ,eine, an nie nicht ausgesproohen i'lexostyle 
Keir.akammer angeschlossene Röhre von verschiedenem Querschnitte,die in 
einer Ebene spiralig aufgewunden ist.Die l~'l.ündung entspricht dem Röhren-
querschnitte. 

Cornuspira galt allen früheren Autoren mit Auä.nahme von Rhurn-
bler,für die Sta.mulform der Mi~iolideen ; seit der begründeten Abtrennun~ 
der Tubinella von Articulina \ Rhumbler ~ , 25 ) ,muss die erstere als 
d.ie- ursprünglichstei,weil eiilfachstc,ungesehen werden.Ergeben weitere 
Beobachtungen,dass die von Rhumbler a.n einem einzigen Stücke wahrgenou
mene Durchlöcherung ihrer Schalenwandung keine zufällige war,sondern dass 
Tutinella einual mit porenloser,ein andermal mit duroh1öoherter Schale 
vorkmrimt,so i:vird das dt:}r Annahme,dass. diese Form die einfachste der :Milio
lideen ist,bei der Bedeutungslosigkeit der Schalendurchlöcher~ng,wie sie 
z.B. durch 'dio leb enden und tertiären l:>lecani umschaJ.en zur Genüge erwie-
sen ist,keinen Ab.bruch tun. 

·III. SPIROLOCULININ.A.E • ____ ..:._ _______ _ 
, • 3. Spiroloculina D Orbigny._::.. 

Die 13'Cliu.le ist "in einer Ebene o.ufgewunden,jeder Umga.Dg aus 
zwei Ka!!:rilern bestehend,das ganze Gewinde in der Regel auf beiden Breit
seiten sichtbar ;die Mündung n:i.r.lr.at abwechselnd die entgegengesetzten 
Enden der Schale ein,und wird,wenn vollständig ausgebildet,von einem oehr 
oder weniger T-förmigen Zahne verengt. • 

Im Gegensatze zu der jetz.t fast e.llgemein angenommenen Ordnung 
der sogenannten Miliolininen,halte ich die einracbste unter ihnen,Spiro-· 
loculina,für die ursprüngliohste,wie es der Bau der Krunbachinasohale 
lehrt; ich setze sie deshalb an die Spitze der Abteilung,und reihe die 
übrigen, wenigstens in ihrem Anfangsgewinde z·wei E:auimern in einem Ucge.nge 
aufweisenden Gruppen in einer nicht wider~atürlichen,sondern in der durch 
Andeutungen an den Schalen und durch theoretische Erwägu:lgen,deren Ergeb
nisse ich im Naohfolgenden ausführlich behandeln werde,begründetan Rei-
henf'olge an. 

Der Hinweis auf' den innigen Zusammenhang der Spirolooulinen 
mit den uachf'olgenden Miliolinsn,den ich bei diesen erläutern werde,ist 
jetzt noch in mo.nchen Formen dGr beiden Gruppon erhalten;bei den S~iro
loculinen in der Aufinäuel.ung d,er ersten Kammerpaare in mehreren Ebenen 
( tenuis Czjzek :grata Terquem }, bei den Miliolinen in der Au:fwindung 
besti.mmter l:.a.mmerpaare in einer,oder o.:r:1J1äb.ernd. einer Ebene.Schlunberger 
hat die letzteren zum Teile in seine Sigmoilinn einbezugen,zurn Teile 
stellte er für sie seine Massilina au!" ; ich halte beides aus im Weiteren 
erörterten Gründen rür nicht zweckdienlich ,und belasse diese Zwischen-
stufen bei den lliliolinen • 

4. Milioli:oa Williamsono 
Die Embryonalkammer der-megaJ.osphärischen Formen ist zum Un -

terschiede von Adelosina,von der nachfolgem!en Kammer nicht eingeschlos
sen; die K~ern sind zum Unte;rachiede von SpirolocuJ.ina in mehreren 
Ebenen aufgeknäuelt,die Lage ihrer Münrlungen wie bei Spiroloculina ; die 
nur ausnabraswe;.Lae untE.=irbleibende Verengung der Mündung erf·olgt bei voll
kommener Ausbildung durch einoü Zahn,eine Deckelzunge,odor durch mehr -
weniger siebfö:rmigen Vorsr§hluas~ 

Die Mi1iolinen s~tzen ab und zu auch drei- bis mehrkammerige 
Umgänge an ; soJ.cho Stiioke,die wie die normalen im Anfangsgewinde auch 
nux zweikant'.lerige Thugä.nge haben, 'Wären von Rechte wegen wenn mit Deckel
zunge zu Nummoloculina ,wenn ~it einem Zahna zu Ceratino. zu stellen.Ich 
nehme von der Abt:rennung dieser Spielarten. von Miliolina Abstandiweil ich 
sie f'ür Ausnalnllen halte,d.ie die auoh je"czt noch bei lii].iolinen auf'tre -
tende Neigung zur Gliederu:ig der späteren Ungmige in mehrere Ka.mrilern,wie 
sie bei Nu.:Cil!!lolooulina.,Hauarina und Cere.tina gründl.ioh voll.zogen is,t, 
bekunden, und Zwiaohenstu.t"en zu. diesen darstellen. 

Von dor fast "::J.llgemein a.ngenommonen Reihenfolge der Einord-
nung der einzelnen Gruppen u.:Jter dEfn Spirolocu:tininen abweioh~nd,hal.te 
ich die Yen mir vorgeschlagene, dem Vierdegange ~piroloculina-Miliolina. 
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( Quinqueloculina - Triloculina ) - Bi1oculipa entsprechende,für die 
einzig-zulässige.Als Gründe hiefüx dienen mir neben theoretischen, im 
Nachfolgenden erörterten Envägungen,besonders das häufige Vorkormnen von 
unoestreitbaren,dieser Reihenfolge entsprechenden Zwischenstui'en, so 
hauptsächlich derjenigen,die Spiroloculinen mit Miliolinen verotnden,wie 
zum Beispiel die untrennbar in einander üb ergehenden sandigen Formen der 
Beiden aus d.em miocänen Tegel von Baden bei Wien,da.nn das gänzliche Feh
len von Uebergangsfonaen,die von zweifelfreien Spircloculinen umnittel
bar zu Biloculinen hinüberlej.ten würden, und schliesslich die bekanntge
wordenen Tatsachen Über die Wei terentwickelul!g 'ier Biloculinaschalen . 
die auf eine ander~ Richtung hinweisen,als aUf die gegen Triloculina ~ 
Quinqueloculina. ~ _ So wie schon bei anderen im vorhergehenden erläuterten An -
schauungen, besteht auch zwischen dieser mf?iner Auffassung und der ffu· 
seine Neueinteilung der Miliolideen ma.ssgebonden von Rhumbler ( M ,17, ) 
ein nicht auszugleichender W~derspruch,der wiederum in des genannten 
Autors Gru:adse.tze,der pbylogenetisch abfallenden Schalenontcgenie der 
Fcraminif'eren ( a. a~O. 32 ) 1 seinen Ursprung hat. Wie schon vorhei· bei 
Krurnl•achina und bei Articulina1 werde ich auch hier, die dieser Voraus -
setzung Rhumblers widersprechenden,dic:smal auch theoretisch errechneten, 
und aus festgestellten Tatsachen r:::ich ergebenden An.ordnungsverhäl tnisse 
der für die Eino~dnung der Biloculina zu beachtenden Spiroloculininen
schalen eingehend erörtern,um ·dadurch ·noch weitere beweiskräf'tige Belege 
fijr die Gil ti.gkei t des unveränderten biogeuetischen Grundgesetzes fi.lr 
die. fortschreitende Schalenanordnungsäuderung der läiliolideen beizübrirl-

Zum Ausgangspunkte meiner Erwägungen nehme ich in Ueliereiu
stimmung mit Rhurnbler an,dass die fortschreitende Anordnungsänderung der 
Foraminif erenschalen auf Grundlage der Steigerung der Widerstandsfähig
keit gegen schädigende Einwirkungen von Aussen erfolgt.~1ür die Beurtei
lung der Ergebnisse des därauf' hinzielenden Bestrebens,die an den in 
Frage stehenden Spiroloculininenschaleu wahrgenol'.l'Ullen werden können,scl -
len folgende ,,;nicht zu b estrei -tende Leitsätze ma.ssgeb end sein. : 

gen. 

- ( l ) Jede Aenderung a.er Schalenanordnung der l!"orarninif.ereri, 
zu welchem Zwecke immer,erfolgt allmälich~nie sprungweise,wenn nicht 
ganz besondere nachweisbare Ursachen da:rür vorliegen ; 

( 2 ) jede Forar1initerenschale ist in ihrem Ant'angsgewinde 
am wenigsten widerstandsfähig infolge der zarten Wandungen der zuerst 
gebildeten KeLWlern; diese werden in weitGrero Wachatume je weiter desto 
widerstandsi'ähiger infolge cler zuuebmenden Wandstärken; 

( 3 ) die unter .sonst gleichen Bedingungen widerstar:.dsi'ähig-
s te Gestalt der Kammern ist die ganze Kugel,die bei gleichem Material
auf·wand mit dem. grössten Innenraume die möglich grösste Wand.stärke ver-
einigt, und durch diese sowie duroh die gleichnässige ununterbrochene 
Wölbung das Röchsterreichbare des gleicbmässig über die ganze Oberfläche 
verteilten Schutzes gegen Einwirkungen von Aussen darstellt ( Rhumbler, 

54 ' 185 ) „ . , Spir.oloculina D Orbi~~ .Die einfache Auf'windung der Kammern 
in zwei ei~ Winkel Vo"DT8ö oi denden Symmetrieebenen,d.aher in einer 
einheitlichen Ebene, un~. dann die mit dieser gleichlaufenden Breitseiten, 
bedingen die Bloslegung aD.er Umgänge von der Keimkammer an ; jeder 
Schutz des ani·änglichen zerbrechlichsten Teiles fehlt,woraus sich eine 
sehr geringe Widerstands~'ähigkeit gegen Einwirkungen von Aussen ergibt. 

Mili_9]:_ina Williamson • ~ Bed~nis grösserer Widerst!lnds-
f ähigkei t r'"ülirte zu dem ß._~strebeu das za.~t~tierbrecbliche Anfo.~sgewinde 
den von Aussen kommenden Gefahren zu entz1e en,wozu aessen Uinh lung reit 
~~~?-te!'~n; iii:i,,...öi_ge de:i:_}fo.nd verstärkunß wi<!_erstandSfähißäreu Ka.nm1ern-;
als die bei ~eri~ter BeanSJ)ruchung d~s Zwe~'Qlässigate erzielende, aL"l..Q. 
~~rts9ha.:ftliChste eise,angewendet wurde. 

Die schou sehr wirksaLte Art dieses Schutzes,die gänzliche 
Umhüllung eines jeden Kammerpaares mit dem nachf'olgenden,wie ihn Bilocu
lj_na auf'weist, bei der nur die zwei letzten, da.her stärkster:. Ksrunern den 
Angriffen von .A.ussen ausgesetzt sind, is 't entapreohen(l dei.a Leitsatze ( 1 ) 
~ewiss nicht _unvGn1:l:tt~~~-~~~-~.&.'.='!:m4_arn ,W'!rde ~erst j._y.z.oJ:~_d.-~· 
V8Esuch einzµne K~~~.12..o.o.re i_1! aus. der ursprU:ngliölien v_~chqpene11J~~~~-~.:.: 
~---~~!iS'.E_~~.!~.- eingelei_!ii,~!_c:!-_~'l.Ch Erkenntnis der ZvH~ckmässigkei t 
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dieses Vorfahre~~nd nach sein~r weite~en Ausbildu~ zu regelreohter 
A'Q.fknäuelung dertwen~,pög~ich einz_~lnen Ka~ern durch Verschiebung ihrer 
s;ywmotrioetencn.a --9:_.s.dle e:i.nzel,ne Kamm~rn der ~än§e nach in zwei s;zmee
trische Hälften teilenden EbenenJ~'!!Jl_mehr äis 11;0 gegen ~ie der Uill!l1t

telbar vorhorgehenden al"!iiiälich erreicht. 
- Die foriächreitende Vergröaserung des Versohiebungswinkels 

ü1'er 180°,den ich im Wachf'olgeoden mit ex;, oezeiohne,veranlasste die Ent
stehung einer Reihe von Spirolooulina mit Biloculina ver~indondon Zwi
schenstuf'en,deren Gesamtheit der Gruppe Milioiina Williameon entspricht. 

D-re an"'i'ärigliche Verschiebung der ü!ni!ungsebenen der Ka.mmer
paaro aus der von Spiroloculina wird wohl. nicht bedeutend gewesen sein , 
und e~st die Erfahrung,dass mit der Vergrösserung der Verschiebung die 
Widerstandsfähigkeit der Hanmerwände,infolge der durch Verminderung der 
Kammerpaarezah1 iri vollen Winkel ( 360°) bei gleicher Menge Schalemnaase 
möglichen Wandverstärkung,zunimr.at,dürfte die recht bedeutenden Vergrös
serungen des Verschiebungswinkela veranlasst baben,die die Entstohung 
der vorkommenden lfiliolinen und Bilooulinen zur Folge hatten. 

Der Winkel Aer Verschiebung kann selbstverständlich nicht nur 
bei jeder Schale,sondern solbst bei jedem Kammerpaare oder j ·eder Ke.r:mer 
verschieden gross sein, und ebenso selt~stveratändlich ist es, dass er jede 
Grösse bis zu 360° haben kann. Gleichen die Vorschiebungswitikel in einem 
vollen Vlirik.el,in Nachfolge und Grösse doner; aller übrigen vollen \1inkel 
einer Schale,so werden d'ie Symmetrieebenen der einzelne.n Kamcern eines 
vollen Winkels,zu gemeinscha.ftlichon um die Polachse ( 0 ) angeordneten 
Symmetrieebenen der ganzen Schale,oder einfach Symmetriee~enen in -der 
Auffassung von Munier-Cbalmas und Sohlu:mbereer ( 31 , 283 ) , wie sie 
z.B. von der An:rangSkammer an i'ür die megalosphärischen Fomian der regel-
mässigen Miliolinon golten. 
· Unter Festhaltung .der Tatsache,dass Unregellliässigkeiten in 
der Anordnung der hier in Betracht kor:monden,wie tiberhaupt aller Fora.
minifer~schalen auftraten ( Rb:llnbler· .§i ·-, l.80 ) 1. wähle ich ·für die theo
retischen Erwägungen die regelmässigen megaloaphäriachen,weil durch sie 
fü:r das Vergleichen einheitliche einfache Grundlagen geschaffen werde~. 

1 Sol.ehe regelmäsaige Schalen entstahen,wenn der Veraohiebungs-
winkel für alle Kamcerpa.r.,re oder alle Kauimern in der ganzen Schale gleioh 
gl'\)SS bleibt, und wenn die Teilung eines vo1len Winkels durch ihn, eine· 
ganze Zahl ( uh.De- llruch ) ergibt.Die Za.bl der Synimetrieebenen der regel
mässigen Scb.ailen ist, · sobald eine Versohieb~eintritt ,gleioh dem 
Teilungsergebnisse des vol~en Winkels durchän Verscli1ebungswinke1 : 

S =~ ( I ). o«:-
Die Zahl der Symmetricsbenen entspricht der Anzo.b.J. der den 

äusseren Vollwinkel bildenden,daher von Aussen sichtbaren Kammern; 
jeder Verschiebungawinkel bedingt deshalb eine bestirnate Miliolina.Je 
grösser der Verschiebungswinkel und daher geringer, (nach Satz (I) ), 
die ' Zahl der Symnetrieebenen,dosto breiter,in ta.ngontieller Richtung, 
werden die Kammern,und desto weniger von diesen wird zur gänzlichen Um
hüllung der Schale hinrcichen;deato widorstandsfähiger wird die Schale, 
weil desto weniger dor an Festigkeit fortschreitend abnehmenden Kammern 
den Gef abron von Ausson ausgesetzt sein werden. , 

Die auf (}rund.lage der Lagenäudorung der S3f!lllletrieebenen er
folgende E:ltwickoluhg der Sche.lenanordnung der Spiroloculina gegen die 
der Bilooul.ina und ü:Ccr diese h1naus 1kunn durch nachfolgende Beispiele, 
in denen für den Verschiobungawinkol 30o und deren Mehrfache gewähl.t 
wurden 1 dargestcllt worden. 

A • °" = 30° ; S = ~6g = 1.2 ; Duedeoimloculina. 
Infolge der im ersten Anfange der Aufwindungsändorung der 

Spircloculina , dor Aui'knäu.elung ,wahrscheinlich versuchten VGrsohiehur.g 
ganzer Kammor12aa.rq ~us der Doppelsymmetrieebene,worauf im Gewinde man -
eher noch lebenden Spirolo{}ulinm.i. Him:reise orhalten sind.,konnten natür~
lich nur Milioliuon I:Ji t ei.ner ~eraden Zahl von Syromotrieebenen ontste-
hen. Wurde die Doppelsyr.ar.aotriec ene d.eH -=rstcn Kammerpaares wi~ in diesem 
Beispiele,aus der Doppelsymmetrieobone der Spiroloculina S S ( Abb. A ) 
um 30° nach s1 s2 verschoben, und diese Lager.ändorw1g, was ja Bedingung 
für die Aufknäuelung ist,auch bei den übrigen Kamme~paargn gegenüber 
ihren unmittelbaren Vorgängern eingehalten,so entstand eine M.iliolina 

i 

t 
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mit aeoba Q.oppel ten einen Winkel von 180° biJ.denden, und gegeneinander um 
ao0 verschobenen Symmetrieebanen,wodurch auf den vollen Winkel,~d daher 
auch aut' den Schalenumfang zwölf Kam.~ern ~ ~usbildung kamen.Diese Form 
kann deabA\lb als Duodeoir.aloculina bezeichnet werden; die ungestörte Auf
knäuel'Qllg ihrer ganzen Schale erfolgte in der Weise,dasa die Syt'.!Lletrie -
ebene der ~raten ( s1 ) mit der der ihr unmittelbar nachtolgen~en zwei -
ten Kammer ( S2 ), s3 mit S4, u.s.w. wie bei Spiroloculina eine~ Winkel 
von 180° 1 die Symmetrieebene der zweiten ( s2 ) mit der der ihr i;mm,ittel
bar nach:t'olgenden dritten ( ~3 ), s4 mit S5, u.a.w.,einen Winkel von 
(ieo-- 30 ) 0 bildeten. Der .A.U:ri:näuelw:igsvorgang lässt sich durch f'olge.ode 
Formeln ausdrücken : 

4-S Su-"-l = lOOo }. ( II ) 
4-B~+ l Su ~ 2 = ( 180 +\.X/ ) 0 1 1 

wobei u die ~erade Reihent'olgezahl der Kammer und()(, den, dem der ur -
spriinglichen~rsohiebung aus der Au:l'windungsebene der Spiroloculina 
gleichen Winkel,den zwei benachbarte Symmetrieebenen,in diesem Beispiele 
also 81 mit 83, 83 mit S5, 82 mit S4, u.s.w.,einschliessen,bedeutet. 

Auaaer dieser Schalenanordnung,die bei jeder ~aden Anzahl 
von Symnetrieebenen zur Anwendung kommen konnte,dürtte t zeitig auch 
die 4ut'knäuelung durch Verschiebung der Symmetrieebenen der einzelnen 
Kamnern mit Ert'olg versucht worden sein; die Kammern konnten dann, bei 
Vermeidung einer Vergrösserllllg des Verschiebungswinkela, bei Schalen rnit 
mindestens acht, und mit einer durch vier teilbaren ~nza.hl. von Symmetrie
ebenen, duroh steti§ gleichbleibende Verschiebung ihrer einzelnen SytJUne
trieebenen über 180 um den Winkel !Ol.. /. also naoh dem Satze : 

~ Su/ Su '+-l ::::: ~Sul +. l Ou '-t· 2 ,= C 180 -:-- ex, ) o ( II 2 ) 
ordnungegemäss a:u:r'geknäuel t werden ( Abb. .1 ) „ 

Diese Auf'.k.näuelu.ngsart bedingt das stärkere Hervortreten eini-
ger Kananern im vo11en Winkel ,weil nicht wie bei ( lI1 ) die fortschrei
tend jüngeren und daher fortschreitend gr.össeren umnittelbar nebeneinan
der zu liegen kommen, sondern weil ältere und viel jüngere und deshalb 
in ihren Abmessungen sta:r;k abweichende als Nachbarn abwechseln. 

B. Ol-:=( 30 • 1,5 ) 0 = 45o ; S =~ =8 ; Ootolowlina. 
. 45 

Die Umhüllung der ganzen Schale erfolgt durch die letzten acht 
Kammern,die inf'olge ihrer verhältnismässig verstärkten Wandungen und 
ihrer geringeren Zahl einen grösseren Schutz bieten als die zwölf der 
angenommenen DuodeoimlocUlina. 

· Die Aufknäuelung kann nach ( II1 ) oder { II2 ) erfolgen. 
( .4.bb. B ). 360 . 

O. Dl ~ ( 30 • 2 ) 0 ·-: 60° ; S :;.00=6 ; Sexlocul.1:oe. 

Die Umhüllung der ganzen Schale wird von den letzten sechs 
Kammern vollzogen ;Festigkeitssteigerung gegenüber: der Vorhergehenden. 

Die Au:fknäuelung nur nach ( II1 ) möglich (Abb. C ). 
D. ex,~ ( 30 • 2, 4 ) 0 -:- 72° ~ s =;~o = 5 ; Quinguelocu..lina. 
Die Schale wird von den fü.nt letzten Kamraern eingehüllt, und 

ist daher fester als die vorhergehende. 
Die .Aufknäuelung erfolgt nur in, um den halben Verschiebungs

willkel vermehrten gestreckten Wiukal gegeneinandAr verstellten Symmetrie
ebenen : 

cj: Su1'Su''--t-l-::: ~Su''+l Su"-t2 """'( 180~-~ )O ( III ) 1 

( Abb. D ) • Diese Au1"kniiuelungsart dürfte besondere Vorteile geboten 
haben, weil sie als Anfang der mikrosphärischen Schalen aller naohtolgen
der Spiroloculininen beibehalten wurde. 

~ ( 0 0 - 360 E. = 30 • 3 } == 90 ; S ~ 90 = 4 ; Quadriloculina. 
Die Schale mit 4 Aussenkammern,wiederum widerstandsf'ähiger als 

alle vorhergehenden.Die 1'.uf'knäuelung nur nach ( 111 ) möglich (Abb. E ). 
F. Ol = ( 30 • 4 ) 0 = 120° ; S ·= 360 --= 3 ; Triloculina. 

120 -
Nur drei der Aussengefährdung ausgesetzte Kammern , gegen clio 

vorhcrgchemden ein bedoutenl ,rrestcigerter Schutz • D;i..e .L't:r'~:näuolun~ 
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ert'olgt r..a~h ( Ill ) • ( ~b'b .F )·. 

l r-.> • 

G. 04 = ( ~ • o ) 0 
;o; 180° i S :f~g = 2 ; '.ai~aclll,~pa. 

Die erste Symmetrieeben& der B1locu.lina ( Si , Abb.G ) fällt 
in die zweite der Spiroloculipa,waa einen weaentlicllen geometrischen 
Uo~ersohied bedingt,d~r sich nicht nur in reehnartacher Beziehung,aon -
dern auoh in ~er Veraahiedenhei t d6r Ei.genschn:tten d.or Schalen O.er beiden 
F~naen $ussert.Iu ~echneriaoher Be~iehung verhalten sioh die beiden, 
gleichasm n'U.l' autge~enen,uicht autgeknäuelten Formen zu dem ~r die 
durch Verschiebung der Symmetrieebenen entstandenen Schalen unanf'echib9ir 
giltiget!l Sat~e { I ) grundversohieden,u.nd ay1ar ao,dass an dMi Wer~eg~e 
der Eilooulina into1ge der Ver~cbiebung ihrer ßyxmnetr1eebenen aus denen 
der Spiraloo'!Jl.ina,nicht gezwoifglt werden kann. 

Spi:rolnc1ll.ina : 0it =-0 , 

S =~O-=: oo; S:pi.:r.oloauJ.ina ha.t aber ·nur zwei Syt:!.metriaeoenen; 
Bii()culina : Ca(; :;;; iaoo, 

S ::::;~60 = 2 ; en.tsprioht dem Tatsächlichen; BiloouJ.ina unter-
180 

liegt also der Regel für die durch VerschiebWlg&n der Symmetrieebenen 
aus denen der Spiroloculina,entstandenen Fo1:mene 

Die ganze Biloculina.schßle \!fird im Gegensatze zu der der Spi
Yolooulina von den zwei l.etzten, bei w~i tem :fes't0$t.en KW!lmern eingohül.1 t, 
vvodu:rch im Vergleloh mit allen vo:gaangarii.b:rta:Q J'ormen, eine bedeuteild. ge -
s·t <aigerte Wide:mta:ndatä:higkei t erreicht wird. . 

Eine J,uf'kllä-p.el., · ist bei zwei Kammern im vollen Winkel nioh 
lh~ l}~lfc:E, ver 1eren er e tµ: naue ungs orme n oa na 

g eit; die Kammern werden in zwai um 180° zu &il.la~f>r verstell
ten Sym.netr~eebenen„die $ls~ eine einheitliche Ebene bilden,eintach aut
gowunden.Be1 oberf'laohlioher Betraahtung ergibt sio~ daraus ei~e sobein
bare UebereillSt~ mit der A:o.ordnllllg der Spiroloculinaschale,weloher 
Umstand die Veranlassung zu der bisherigen unrichtigen Einordnung der 
Bilcculina unter den Spirolaoulini~D war. 

llit ·B1loculina ist die Entwickelungamöglicbkeit uns•~er Beihe 
nioht erschöpft; theoretisch ist no~h eine weitere Vergrösserung dea 
Verscbietungswinkels,und dadurch eine weitere Yestigkeitsateigerung zu -
lässig,wie aus Folgendem ersichtlich : · 

H. ·Cl::: ( 30 • 12 ) 0 = 360° ; S =:.22Q.= 1 ; Lacazins. Munier-. . . . 300 
( J.b b • H ) • · Cha.lmas 

D:S.e ganze Schale hs.t nur e:i.ne Symnetriaebene; di,e letzte Kam -
mer umhiillt jeweils das ganze vorhergehende Gewilld.e,die Sohale entspricht 
daher einer Reihe ine:tne.nder geaohob_ensr Kammern, dj,e im giiuatigsten Falle, 
als das du:roh die :rsstigke:i t.aauslese~ Höo~qterreichbare,die Xugelt'crrn 
a.nnellll'len. --

U eb e:rei ohtli ch zusamme"Qgeetellt ergeben eich aus den Vorher -
gehenden die toJ.gendeu für den VleX"degallg der Reihe S:piroloculioo ..,. W.lilj
lina - Biloouli~ - Lscazina maesgebenden theoretischen Sobl.ueseä~ze : 

1. Die der ~eatigkeit~steigaruQg dienende Scbalenanordnung 
Ton SpirolocuJ.ina bis zu Laoazi~ wird durch Ve~ohi~b'W:lg der S~etrie
ebenen der Xammerpaa~e oder der aiuzelnsn Kammern a~ der Doppels11=1e -
trieebene dor Sp~rolooul.ina OT?'&icht. ' Je gr~sner ~ie V~rachiebung,deato 
ge:riri.ger die Kammerzahl itn vollen Wi!Jkel,dBber defito breiter die Kanmern 
in tangentieller RichtUJlg zum Soha.lenumta~e,Ulld dosto widerstanslatlhiger 
int"olge der duroh Vel"llinderung der Sche1dewär.Jde enn6g11oh~en verhältnie
rnässigen WandvertJtlrkung.Je. gr~saer die Verschiebung,desto widerat~nda -
rähiier auah die ganze Sohal&,nioht nur durch die K~erwandverstärkung, 
sondern Ull4 zwar sehr wesentlich auch d&dur~~,dsas zu.r Umhüllung aller 
vnrhergehe~en Utlglnge ausger der letzten1etärketen,desto weniger fort -
schreitend minder widerataJldstäbige t&Z:Jmern herangezogen ~erden. 

2. Der Uebergang von Spil"OlooUJ.j.na zu BiloculinQ wird durch 
untrennbar mit ei~nder verbUD.dene 7ormen, die ll111ol1nen im Sinne 
Williamsons, vermittelt.; d.eron Kennzeiche~ die von der der oelden Grenz
formen abweichende, wenn aueh t.ius der der erater1 entstandene, und in die 
der and.eren iibergehendo .A.uorflnung der Scha.len,die möglichs ·t die- ganze 
Schale umschlieasend.e J.utw:t.ckelung,~die A:u.tknäu.elung ist. Diese erfolgt 

1 
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llf+Ch den,die,von den Symmetrieebenen der einzelnen Kam:nern in der Rei~ 
henfolge der Au:f'ltnäuelung zu b~lde~en Wi1Jl$:elibestimmen(len Formeln: 

0 0 
( II1 ) ~ Su Su -~l ::.l.80 , -l Su +l Su f 2 ::a. _( 180+~) , 

( II2 ) ~ Su' 8u'-t-l. = -}.~8.u.'+l Su'+ 2 = ( 180 + ~)0 
; 

odei· (III ) 1-- Su" SU' + l = 4- Su"+l Su'+ 2 = ( 180 + ~ ) o • 
3. Der durch die Festigkaitsaueleae bedingte Werdegang der 

Laoazi~ von Spiroloculina ist nur i~ der Reihentolge SpirolocuJ.ina -
Uiliolina ( Qu1nc1ueloculina - TrilocuJ.ina ) - Biioculina - Lacazina mög
lich. Der Abschluss der Festigke~tsstei~e:t"llng in dieser Reihe erfolgt n 
darnach durch Sohalen,die aus jewa~lB a~le vorgebildeten einach11essen- ~ 
"den,kugeligen Kammern zusammengesetzt sind. a Soweit die Theorie. Fin&an nun diese theoretischen Ergebnis- Q 

se ~ine Bestätigung durch die an den Schalen salbst f est~ustellenden 
Tstsanhen 1 · ' Die Richtigkai t -des Schlu.sssat.zes l wird durch die nachge-
wiesene Richtigkeit der Scbluessätze 2 und 3 bestätigt. 

Der untrennbare Zusam:menhang von Qt.ünqursloC'til.j.na mit Biloou-
lina, wie er sich in den mikros~härisohen Formen der letztere~ darbie
tet, ist allgemein anerkannt;für die Richti gkeit des Soblusasatzes 2 
kcttli'nt deahalb nur die Pea-t;stellung von Tatsachen in Betracht, aus denen 
hervorgeht,daas es lli.liolinen gab oder gibt,die den Uebargang v~n Sp1ro- i 
loouJ.ine. zu Qu1nqt.e1oeuJ.ina tj:,.er die erreohneten Formen bestätigen,alßo 
insbe·s(Jndere aolche mit mehr als ffu;l.f Symmet:riaebspen, und solche,die 
nach den aufgestellten Formeln a\lfgeknäüelt sind. 

FG.r die Richtiglt.e1.t d.ea Scbl.usssatzae $ muss der Beweis er-
bracht werden,dass Biloau.1.i;nQ in Formen überging oder übergeht,die aus 
einzelnen ,die jewei1a älteren gänzlich umaQhlie~aendan,kugelförmigon 
Kanmern beste~en. Für die Berechtigung des Scbluaase.tzas 2 aprr:;c.!1en die tat-
säohlichen Uo'bergänge von Spirolooul.in& bis zu Q~nquelccu11na,die in 
den untrennbaren Reihen Spiroloculi:na a.renaria Bra~ - MilioJ.ina { Pl&
nispirina ) oelata Coate aus dom Jl!iooanan Tegel von Baden bei Wien,dann. 
1Uliolina. celata Costa - llj.lioJ.ina C QuinqualoouJ.ina ) oalata v&r.oJn
t~rta m. ( Abb.59 ) aus ~einer Grundproos von Gruioa,entb.alten sind / 
ferner die anfangs miliolin:i.g später rückfäl.lig wieder s:Pirolocul.inig 
angeordneten Fol.'men,wie z. Be Spiroloculina tenuie Ozjzek ( Abb.9 ) u.nd 
grata Terquem ( J.bb.12 ); besondera,wagen ihrea Alters,baaahteDSwert 
s~nd die ~n Mengen auftretenden juraaisohen Mil.iolinen von Oollf'l.rsns und 
Fontoy,die bi~ zu aieben,neun tUld. zehn Aussenkammern aufwei~en (~erquem, 
Foram.du Systeme Oo'.1.ith1qua,IV,l8lf'41 334 1 XXXVII, 3 ... l,2 ) • 

Die Riöhtigkeit der für dia Auf'knäuelung aufgestellten For-
meln kann nur an Qu<::irscbliffen der W.liolinenscha.len bewiesen werden, 
die t,nit .Ausnabme der 4rbai ten von SchJ„umberger fast nia berünksichtigt 
wurd$I1. 'rrotz der daraut:J folgenden Sel tenb.ei t der diesbezügliohen Ver
ö:f'fentl.iob.ungen ist es möglich, bewaiskrät·tige Tataaah~n autzubringen. 

Uiliolinen mit mehr ~ls tünf Sytqmatrieebenen leben noch. 
heute; eine ihrer regelmässigaten Vertreterinnen ist die vorerwähnte 
lUliolina oe1ata Costa,d~e wage~ ihres UDl.ösbaren Zusammenhangee mit 
Spir~loou.1..ina von ihrem Autor.als ao1che gedeutet wurde.Infolge des Vor
schlages von B~~ C 5 ,194 ) uad der Studie von Sobl\ln4berge~ C öO ) 
wurde diese sehQno zwiach~nst-uta al.a Plsnispiritia denlliliolinen-entzo
gen; ibre SQhalenqusrsohni ttabbildungon b:i.lden aber einen nicht unzu -
stQsaenden Beweis für das Vorkol!.Den von llil~olinen mit mehr als fi.int 
Symmetrieeb~nen.tderen bisher nioht richtig e:rkanntß Au:f'knßuelungswe1ae 
meinem Satze ( ~I1 ) entsprioht • Bradys Abbildung C 6 1 VIII , 4 ), an deren Genau1gke1t,woil 
ai.e von Ueieter Hol11cks Ha.n4 1ierrllllrt; nicht zu zweifeln J.st, gibt den 
Que:racllni tt einer Schale wieder ,,die ~1n t~st geometrisch genaues Bei -
s~ie~ einer nach der _ ~enannten Fo~a1 · aufgeknäuelten Milioli~ mit zehn, 
in fünt Doppelf3Ymcletrieebe~en angeordnete~ Aussenk.~ern daratellt;eban
so genau ist die Kammerfolge in dem von Schlumberge~ C 60 • 111, Fig.8 ) 
algebildeten Querschnitte seiner Planisp1rina calata Oosta sp.mit aoht 
$ymmetrieebenen,bei w~lohem aber die r1ohtig erst& Kamner,die regelrecht 
in der Symm~~~ieebene der Kammer IX zu liege~ hätte,nicht dargestollt zu 
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sein scheint • .Auch das Anfangsgewinde bis zu Kammer XII in Fig.7 a.a.O. 
ist ähnlich,wenn auch nur in sieben Symmetrieebenen aufgekuäuelt;die Win
kel Su Su + 1 sind nahe an 180° ,die Su + 1 Su..+ 2 sind me;r), li?h gr~sser 
als jene.Die Schale iat,auch wegen der aclit 3ymmetrieab~non in spateren 
volleE. Winkel.n,eine der Unregelmässigkeiten die in unbesohränlr.tar Anzahl 
die Vermittlungsstufen zwischen den zu den theoretischen Erwägungen ge -

· wählten regelmässigen Schalen bilden kl;)ooen, und nioht mindere Beweis -
krat't als diese haben. . 

Schlumberger bildet a.a.o • . ,:La Planiapirina das Anfangsgewinde 
der biformen Nummolooulina oontraria D Orbig~ ab,das ebenso wie Milio-
11na celata Coata einen Beweis für die Richtigkeit meines Schlusssatzes n 
2 liefert. Die letzten drei Kammerpaare, -die älteren sind schief duroh- r 
schnitten -,in Fig.l ( a.a.0.,106 )tdann di'e in acht Symraetrioebenen au.t- n 
geknäuelten Mittelkaml.1ern in Fig.5 a.u.0.,110 ) 4entaprf!ohen in Bezug n 

1 auf' .A.uf"k:näuelung geometrisch genau "1teiner Formel l II1 ) • 
Ausser diese~ gibt es nooh mehrere Miliolin~n,deren Au:fknäu

elung von der gewöhnliohen,z.B.der der Quinqueloculina,verachieden ist. 
Schlum-:,erger bat den Unterschied ~rohl bemerkt, seine wahre Ursache aber 
Dioht erkannt, und deshalb in seine für solohe Formo:n errichteten Gruppen 
Sigmoilina und Massilina unterschiedlich angeordnete Miliolinen einbe-~ 
z>gen,unter denen auoh solo~ mit mehr als fünf' Symmetriesbenen und die 
naoh der Formel ( I~ ),wenn auch nicht zur Gänze,au:f'geknäuelt sind; zu 
solchen gehören ohne Zweifel seine Sigmoilina oostata ( ..§.! 1 203, Fig.4 ), n 
eine gänzlioh mili9liuig auf'geknäuelte Spirolocul.ine grata Terquem1 und 
Kass111na seoana D ·Orbigny { a..a.O;, 219 1 Fig. 32 ). 

Als Beispiele von nach der Fo2'mel ( II~ ) angeordneten Milio
linen rn1 t weniger ,als 6 Symnetrieebenen kann. die In ~ ,_ XIX , 22 ·darge
stellte lliliolina saxcrum Lamarck angeführt wordon,u:ad da!llJ das vierkam
merige Anfangsgewinde von Idnlina ( Bilocul.ina ) antique; D Orbigey ( 37 , 
296 1 Fig.24 und. 301, Fig.28 ,be~de geometrisch genau; etwas unregel=
mässig 300 , F1g.2ö. ). 

Die Au:fknäueiungaart.nach der Formel ( II~ ) scheint sehr 
selten e.ngowendet zu werden;ihr Vorkommen wird jedoon durch die Anord
nung der Miliolina alveolinironois ( §., VIII , 16 - 20 ),unbestreitbar 
't:estätigt. 

Für meine Aufknäuelu.ngsformel ( III ) ·sind keine besonderen 

--

.Beweise nötig ; nach ihr erfolgt die An9rdnung der häufigen Milialinen- ' 
schalen mit einer ungeraden Anzahl von Symmetrieebenen ( Quinquelooulinen, 
Triluoul.inen ). Geometrisch genau kommt sie zum .Ausdrucke z.B. be1,Qu1n
queloculina .stell1gera Sohluraberger ( ~ 1 219 ~ Fig.17 ),rugosa D Orbig- ~ 
ny ( ebenda, 211 1 Fig.18, - 1~ ),seminulum Linne t daselbst,209,Fig. 16 ), 
Triloo-g.J.ina schreiberiana D Orbigny ( daselbst, 204 Fig.5 ).FB gibt auch 
solche Miliolinen mit mehr als fünf .Symmetrieebeneu,wie aus der Aabildung 
des Querschlift'es <ier Planispirina edwardsi Schlumberger ( .§Q , 114 , 
Fig.8 ) - hervorgeht,welche Miliolina teilweise in sieben Symmetrieebenen 
n~h der Forindl ( III ) aut'geknäuelt ist~ 

· Der wichtigste Beweis für die Richtigkeit meiner theoretiacn 
ermittelten Reiheri:rolge der Ergebnisse der Festigkeitasteigerung zwischen 
SpirolccuJ.inn und Bilooulina,und über diase hinaus,ist die Tataaohe,dass 
die weitere Entwickelung der BilocuJ.inaachale die Richtung auf Formen 
einhält,die,wi~ es der Schlusssatz 3 fordert,aus einzelnep,die jeweils 
älteren einacblieaaenden,kugelförmigen Kammern zusammengesetzt sind,wie 
unbeatre-itbar aus der Ano;dnung,dar Bcnaien der .von Munier - Ohalmas und. 
Sohlumberger als Miliolideea trematoph.orees ( 37 , 297 ff. ) auatühr
lioh besc}lriebenen,höchateutw1 . .:.1:-;el ten Bilomi!..inat'o:rmen fdalina,Periloou-

· lina und Laoazina aus der oberen Kreide von Martiques,hervorgeht. 
Es müssen di~se Formen unter besonders schwerer Gefährdung ihr 

Dasein gefristet haben,dasa sie ihre Schalen bis zum HBohaterreiohbaren 
der Feetigkei tssteigerung der Eammßrgestalt a.Usgebildet,und überdies 
durch die,alle Xamnern auch gegon die vorhergehenden gänzlich abachlies
senden, und bei Periloculina durch Innenrippen,bei Lacazina mitunter duroh 
Inneµpfeiler gestützten Wandungen,weiter gefestigt haben.Wir verdanken 
diesem Umstande die Erkenntnis des Werdeganges des letzten Gliedes der 
Festigkeitssteigerung de~ Schalen der Spiroloculininen,weloher durch die 
Vielgeätaltigkeit des An~angsgewindes ( pol.J'morphisma initial ) der mega- . 
losphärischen Schalen der Idalina ·und Laoazina,und durch die mikrosphä
rischen Förmen aller drei,in einer Weise erläutert wird,die jede Fehl-
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deutung aussc:Lliesst. 
Beu.chtenswi~;·\.:, iöt bei der in megalosphärischcn Schalen a.uob 

durchwegs C1.nnähernd kugelkrunmerigen Luca.zina ( 65 ), die deshali dem 
theeretschen Endziel d.er },estie;l:ei tsa.ualese beiaen Spiroloculininen 
gleicbkommt,die obenerwähnte weitere Verstärkung der Kammern durch ein
gei aute Pfeiler ( 37 , 315 , IlV bis, 68 ) , die gewisserr.oassen einen Ge
gensatz zu der Unterkmm:nerung der Orbitoliten bilden;sie können als Aus
füllungen der Innenräume der Unterkätunerchen der Orbitoliten angesehen 
werden,während der Raum der bei diesen von den Unterkäm:nerohenwandungen 
eingenommen wird,bei Lacazina freibleibt.Dieser Umstand ist von Wiohtig
keit,denn er bezeugt den Unterschied zwischen der Art der abschliessenden 
Festigkeitssteigerung bei Orbitolites,die ven den Spiroloculinen in einer 

, Auf'winduDgsebene,a.lso gewissermassen unmittelbar,und bei La:cazina,die ven 
den Spiroloculinen über die aufgeknäuelten Miliolinen erreicht wurde,wenn 
berücksi.chtigt wird,dass Laca.zina allmälich Gestalten unnimmt,die sich 
den flach scheiben:förmigen aus Ringkar.araern zusammengesetzten der Orbito
li ten auffällig nähern ( 37 , 315, XIV, 60, 61 ). 

Li&se Abflachung der Lacazinenschalen bedeutet gegenüber den 
kugeligen zweifellos eine Verringerung der Widerstandsfähigkei_t, füx wel
che uns eine nachweisbar richtige Erklärung derzeit ebenso fehlt,wie für 
die am Wachstumsende geradlinige Kammeranordnung der Artioulinen und der 
ähnlichen ande:ren bifm .. "'lllen Foramini:ferenscha.len. 

Dia im Vorhergehenden angeführten Tatsachen: das Vorkommen von 
S:piroloculina mit :Miliolina untren.nbar verbindenden Zwischenstuf'en, das 
Auftreten von liiliclinen r.ni t mei"i.r als fünf Symmetrieebenen, die Aufknäue
lung nach den errechneten Fo:rmeln,und die WeiterentwickelU?.J.g der Bileou
lina über Idalina - Periloculina zu der mitunter durchawegs kugelkammeri
gen Lacazina,lassen an der Berechtigun~ der von mir theoretisch abgelei
teten Reihenfolge der Entwickelungsstufen zwischen Spiroloculina und La
cazina keinen Zweifel zuo ~adurch_!iJ:d m~! Rücksicht auf' die im Anfangs
gewinde m_fillcher S_I?irolocul:lninen erhal te_nen~ d1.,eser Na6hfC?_lge ents12reche~ 
den Rinweise,die der Schalen UfSErugg,und nt_q!!t ihre ~ukünfti_ß.O_ Weiter
entwickelung orfenbaren,die Giltigkei~ des unv~~änderten bioßenetischen 
Grundgesetzes für dan Sch~nau.fb~~nigste~_der Milic±iietn,b_~wic~enj 
eine Berichtigung der gegensätzlichen Annahmen von Rhurnbler wird darnach, 
und nach den bei Krumbachina und Articulina festgestellten Tatsachen,zu 
nicht zu umgehender Notwendigkeit. 

Aus meinen theoretischen Erwägungen über den Werdegang der 
Miliclinen geht i.fäerdies hervor,dass der Gruppe Miliolina Williamson vol
le Berechtigung zuk.ommt, wogegen die Trennung ihrer da~ gemeinschaftliche 
Kennzoichen 2 die A-qt'!_nä.ue]-'!_~, tragenden und ohne mögliche Abgrenzung mit
einancler verbundenen,, verschiedenen Abstufungen, e]s Planispirina Brady 1 
S~grnoilina und Massilina Schlumberger,Quinqueloculina und Triloculina 
D Orbig~y,und der übrigen von Schlumberger noch unterschiedenen Gru~pen, 
nicht gut zu b egrü:nde:u ist. „ 

5 o A,!~~-prbi~~DJ!.·. . 
Das ~ngsgewinde der mikrosphärischen Formen ( Abb.186 ) , 

gleicht solchen Miliolinen,das der mege.losphä:rischen besteht in der ku
geligen grossen, orthostylen Keirokar.:mier, an die eine ( 53 , II , l3-*) bis 
mehrere Kammern ( Abb.187 ) miliolinig angeschlossen werden;die späteren 
folgen bei beiden Va~iantan in geradliniger Anordnung.Die Mündungsörfnung 
ist trei,oder ihr Rand trägt als U~berbleibsel des Miliolinazabnas einen 
Höcker,der dann in den Mündungen dar miliolinig aut'geknäu~lten Kammern 
noch deutlicher hervortritt;der Mündungsrand ist bei älteren Stücken 
ausgebreitet und verdickt. 

Während meiner_poschäftigung mit den Foraminiferen dea Wiener 
Miocänbeckens entdeckte ich in d.en Sanden von Traiskirchen zahlreicho, 
zumeist zu laevigata Terquem ( 73 1 151 , XV 1 27 - 31 )gehörige .Articu
linen, die in ihrer üppigen Entwickelung die von Lister aufgeworfene 
( 33 , 93 )und von Rhumbler behandelte ( .§.2. 1 38 )Frage nach der Zusam
mengehörigkeit der Formen mit miliolinigem und jener mit scheinbar nur 
kugelförmigem Antangsgewinde,a.bschliessend zu lösen zUliessen. 

- Lister hielt es für wu.hrscheinlioh,dass die Beiden, Varianten 
einer Art seien,während Rhunbler ihren Zusammenhang entschieden vernein
te, und die mit dem scheinbar kuGelfönnigen Anfangsgewinde seinem Genus 
Nodolacularia zuteilte, für d~r'3n Typus er missverständlich, wie ich bej_ 
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Nodot-ecularie. ausfi.ihren ~~t:r . tc, Nubecul.aria tibia Jones und Parker ( ~ , 
455 ,.x&';48-51 )lliel t, der1rn ?rimordial teil in einer ein!'uchen Bpiralwin
dunß cestehen solle. 

· An der Fülle der in Traiskirchen fast gleich häufigen mik:r:• -
und megalosphärischen Schalen, (nach meinen Au.fsammlungen etwa 53%:47~~ ) , 
konnte ioh feststellen,duss beiden abarten das miliolinige Anfangsgewinde 
~igen ist,dass es abur bei den megal9sphärischen Formen insofern · einer 
Veränderlichkeit unterlie~t,·a1s die Zahl der an die grosse orthostyle 
Kei~e.mmer angeschlossenen miliolinig angeordneten Kammern schwankt,und 
bis auf eine einzi.ß,.~_v_ßrrninder~ ~erden ;ica:m •. I~ diesem bes?nderan, in Trais
lirohen nicht seltenen Falle, 1 ich zfililte in einem dare.uf'hin unter.suohten 
Posten megalosphärischer Schalen l~ mit einer milioliuigen Kamme~,18 mit 
zwei,ll mtt drei,9 mit vier,l mit r~r und 1 mit sechs solchen Kammerp 1~ 
Anf'angsgewinde),wird Articulina laevigata Terquem zu Nodobacularia tibia 
Rhumiler,deren Primordialteil also nicht eine ointache Spiralwindung dar
stelit, sondern au.E;; einer kugeligen Keimkammer und einer naoh:rolgenden 
deutlich abgesetzten miliolinigen Kammer bestehtlwas übrigetJS aus · 
Rhum'blers Abbildung klar zu ersehen ist ( ~ , I.l , 13-*-). 

Die Grösse der Megasphären schwankt bei- diesen Articulinen 
sehr bedeutend ohne Rücksicht aut die Zahl der folgenden miliolinig a.nge
ordneton Kammern,ihr Durchmesser sinkt aber kaum jemals unter das Fünf-
fache des der Mikrosphären. · 

Durch diese Feststellungen ist die Frage der Zusammengehörig~ 
keit · der Articulinen mit m111clin1.gem und der mit soheinbar kugelförmi
gem Anfangagewinde gegen Rhumbler entachieden,wodurch auoh in dieser Be
ziehu.ng seinen Voraussetzungen für die Beurteilung der Miliolideenschaleu 
die Grundlage entzogen wird.Die .A.rticuJ.inen sind nach ihrem Anfangsgewin
de zweifell•s unmittelbare Abkönmü.inge der Milj„olinen, wie die separans 
Brad.y-Varietäten (,E_,175,VII,l-4)die der Adel.osinen,'.md es kann Nodobs.ou
laria tibis Rhumbler,die nur eine belanglose Spielaxt der sonst auch 1m 
megalesphärisohen Antangsgewind~ regelrecht miliolin:Lgen Artioulina 1at1 

· nicht $ine Uraprt.ingeform der Spiroloculininen sein,für die Rhumbler sie 
( 54 1 17 )erklärt. 
-- Dia Lostrennung der letzten Kammern aus dem miliolinigen Gof'ii,... 

ge und ihre geradlinige Anor~nU!lg stehen im Gegensatze zu der til:r die 
fortschreitende lfiltwickelung sonst msssgebenden Festigkeitsateige~ ; . 
die Ursache dieser bei vielen biformen Fo~e.miniterenschalen auftretenden 
sohei.libaren Rückbildung ist Jl9Ch nicht erkannt worden. 

ö. Adelosinn D Orbignz. , 
. In den megaloaphäriechen Schalen ist die flexostyle Ke~af.llll'ler 

von der nachfolge:pden,die ich in diesem Falle die J..n.fangskamrner nenne, 
gänzlich eingeschlcsson;die letztere ist gross,oft linsentörmig,und läuft 
ähnlich einer Retorte in einen Hals aus.Die naohf'o1genden Kammern sind 
denen manoher Miliolinen ähnlich und wie bei diesen au.t'geknäuelt.Die 
mikresphärisohen Schalen haben nach Schlumberger die,die megalosphäri
schen kennzeichnende grosse Allfangskemmer nicht (59,98,Fig.7 1 8 ,9),und 
sind von der Keimkammer an den Milicliuen gleich ällgeordnet;oine Verweclls
lung mit den ~liolinen ist aber nicht gut möglich, denn die Gestalt ihrer 
Ka.mmern,einmal an den megalosphärisohen erkannt,läaat keine Feh1deutuu~ 
zu.Die Kammern aller Adelosinen sind ausnahmslos in einen deutliehen MUn
dungshals ausgezogen,in den sie entweder $llmälioh oder durch jähes Ab-
setzen auslauten. · 

Eine Loatrennung der letzten le.mmern aus dem m111olinigen Ge
füge ist keine seltene Erscheinung. 

. Die Äbtrennung der Adelosinen von den l4111ol1nen ist oft eine 
Streitsache gewosen für die meiner Ansicht nach kein Grund vorlag d.snta 
tolgeriohtig beurteilt haben die Adelosinen keine geringere Berechtigung 
:für sich als die nie bezweifelten BilocuJ.inon • .luoh diese tragen nur in ·· 
den megalcsphäriachen Formen von Anfang sn 1~ bestimneild.0$ Kennz~ichen, 
während die mikroephärisohon,solchen Adeloaineil gleioh,im .lnt'nngsgewinde 
miliolinig angeordnet aind;der Einwurt,daee die späteren ~ammern da~ 
megaloephärischen,und alle der mikrosphärischen Adelosinen,mit denen der 
Milioline~ iiliereinstimmen,wird h1nfäll1g,wezm man die Adeloainen in mega
losphä. rischen Stadien als biform betraohtet.Allf' den Werdeg~ng der mefalo
sphärischen ~nfangsltammer von der einfachen der Miliolinen kann,w1e eh · 
sohon im Vorhorgehenden erwähnte ,aus dem bei Orbitolitee erhaltenen 
Hinweise geschlossen werden. 

( 



„[i'' . . 
..... ( 

( 

/ 

20. 

Als von Adeloainen, üimlici:· wi d 1) ci deu Miliol.inen, o.bgelei tet , 
kön::ien Formen ungesohen werd<3n,di ~ spiatere Kunmern eutsprechend der mili
olinigen .A.rticulino.,, geradlinig unei nund e·:'"reihen, oder die späteren Umgänge, 
im gleichen Sinne wie die milioliuigen N~Y~oloculina,Hauerina oder Cera
~ine.,in einer Ebene aufwinden und in rnehrere KarDmern sondern.Die der 
mlliolinj.gen A.rticulina entsprechende 1~odobucul.o.ria stelle ich a.ls be -
sondere Gruppe neben Adelosina1 weil mehrere ' jetzt schon bokannte Formen 
die Abtrennung rechtfertigen;von den in späterem Wachstum i .n einer Ebene 
aufg5wundenen,mehr als zwei Kammern im lllmgange aufweisenden Adelosinen{ 
kennen wir bisher nur Schlumbergers Jullieni und polygonia. ( 62 , 139 ;, 
fü.~ welche eine neue Gruppe aufzustellen ich mich nicht für berechtigt 
ha~te,wsil ich mir aus eigener Anschauu~g kein Urte~l über die bilden 
kann. 

:r~ · Nocto P_'!cu.laria lUlumb ~~tgmend.!. 
Bei megalo~phär~schen Formen werden auf die wie bei Adelosina 

gebildete,die fle:xostyle Keim~emmer gänzlich einschlieasende Anfangskam
mer,die folgendenJdenen der Adelosi~~ gloichenden Kar.ar~ern in gerader 
Linie e.ngereiht;d~.e zugehörigen mikrosphärischen Schalen sind .noch nioht 
festgestellt . J...m Gegens~J.tze zu l!.rticuJ.izy1 Tierden die Kammern,wie bei 
lldeloaina,immer am Mündungsende verengt 3 nie erweitert. 

-· Die Auflösung des miliol:tnigen Gew:i.ndes i.st grü.ndlich vollzo-
gen denn die auf die Anfangskammer felgenden Kar.imer:i sind uri.mi ttelbar ge
radiittlg angereiht;miliolinig angeordnete Kammern,die bei ArtiouJ_ina im 
Anfangsgewinde noch v 0rhanden -sind, fehlen gänzlich,, Die Anordnung der An
fe~gskammer,die den Scbalenaufbau biform erscheinen· lässt,die aber von 
Rhumbler nicht erkannt wurde,gestattet die Erklärung selbst dieser schein
bar. einfscneren Form als Artioulina,zur Stamnform der Miliolideen aber 
sioherlioh nichtG 

. 1'1~ . SChalen sind entweder frei o~ar . angeheftet,rein kalkig 
oder mit in die Efberfläche aufgenomneuen Sandkörnern oder anderen Trilin -
mern. 

. Die durch die Kennzeichen der megalosphärischen Schalen eng 
und bestimmt begrenzte Gruppe,entapricht wed&r der ursprfulglichen Nod~ba
cula.ris Rb.umbler 1895 ( 52 , 87 ) , noch dessen schon bestirtJmterem Genus aus dem Jahre 1906 ( 53 -;-37 ),deren Grundlage Nodobacu.laria _tibia 
Rhumbler,wie ich bei Irticulina nachgewiesen habe,die megalosphärische . 
Articul.i:aa laevigata Terquem1 war. Diese -megalosphärische Fo'l'.'nl ( 53 1 II, 
13 *) , wurde von RhUI1bler versehentlich für gleichbedeutend mit lru'beon -
laria tibia Jones und Parker { E.§. 1 455 , .XX, 48 - 51 ),aus den von den 
Auturen selbst für zweifelhaft triasisch erklärten Margeln von Cnella
ston, geha.l ten; naoh dar Beschreibung die das Abhe.ndensein des spiraligen 
Anfangsteiles im Vergleich m·:l.t der mi tvorkomrnenden Nubecula.ria lucif'ug9. 
Defranoe hervorhebt,gehören die a.a.Oo in Fig ~ 48 , 49 und 51 dargestell
ten,geradlinig angeordneten Endkammern einer echten biformen Nubeoularia 
an,was ihTe Unr~gelmäasigkeit und ihre UebereinstiD:imung mi t solchen der 
jetzt noch lebenden Form ( Abb.276 ) beweisan.Di~ in Fig.ßO abgebildeten 
Eadka.mmarn sind wegen ihrer GeataJ.t und Regel.mässigkeit von den vorg~
nannten grundverschiedon 7 und dih~ften eher ei.ner ArticuJ.ina zugehören als 
wie Brady meint ( .§. , 136 ) den, von Haensler ( _gg_ ) besohriebenen,liasi
schen ·M11iolideen von BanbJ.Ir.Y. 

Die Benennur.g von Rhumbler habe ich mit Rücksicht auf die, 
na.oh seiner Meinung etwas abweichende ModobacuJ.ario. irregularis des Au
tors (' 53 1 38 , II 1 15 )beibebal ten, und auf' die ihr e:utsprechendon, ein
gangs gäK'ennzeichneten Fo:reian besahränk.t,Vorausßetzu.ng war,dass die ange
rufene .Abbildung,ähnlioh den aie zum Vergleiche begleitenden (a.a.o. II , 
13*, l4°*) ,gewisaermaaeeµ ßinen optischen Quersohnitt · der Schale dar
stellen soll)und dass die unzweifelhaft flexostyle Keilllkammer gänzlich 
im InneTn der nachfolgenden Kammer licgt;dio unregelmässigen Mündungen 
habe ioh als Anomalien ausser Betr~cht gelassen. · · 

In der Adria kor:meii . häut1g der irregularis Rhumbler ähnliche, 
freie und angeheftete Foroen vor$~1e wegen ihrer reovbaxartigon Gestalt 
und dea die einzelnen Kwmael:'n,roit Ausnahmo der Mündu:ugen ,einhiillenden 
&.:teinchenbelagu!. eiDa Verwandtscl111ft ·mit Adelosinen nicht almen lassen. · 
Ein glücklicher uufall wollte es ,dass ioh in dor Bucht von Traste unter 
den zahlreichen mehrkm:amerigen freien und ungeheftoten Stüokcn,mehrere 
ganze und eine aufgebrochene Anfangskammor ( Abb. 241: ) fand, von denen 

'> • 
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einige der gn.nzen, wenn au<'_lJ i::.ngeheftet, das Kennzeichen der .anfangekammer 
der Adelosinen, die rotc1·tcu6.hnliche Gestalt besessen, und d.ie aufgebroche
ne ürerdies den Einschluss ~er flexostylen Keimkammer zeigte.Dadurch war 
die nahe Verwandtschaft dieser Foroen mit AdeloEina erwiesen,und ihre . 
E~nordnung neben dieser besti.LJLlt,entgegen der bisherigen,durch die Ge
stalt mancher ihrer angehefteten Stücke bedingten Gepflogenheit,sie zu 
Nubaoularien zu zählen. 

, Fast zu gleicher Zeit fand 1.oh im miocänen Tegel von Baden die 
, von D Ortigny als Nodosaria boueana. ( il 1 37 , .I r 30, 31 )beschriebene 

.. form m.'!: t j..hrer A.nfa.ngskm:irner und einige ihrer Anf'ang~karoraern allein 
Z,~~ 1 1Jf02l~· Abp~, ~, ~ )„Dieser l!und.bra.chte den Beweis,dass.die von mir 

1 schon früher wegen der glanzlos kreidigen Verwitterungs.art ihrer Schalen 
Bl:! diesem Fundorte,vermutete Zugehörigksit dieser vermeintlichen Nodosa.
ria,sowie der Nodosaria quadrata (a,a.O.I,281 29) und, der Lingu.lina muta
bilis (a„a.O.II,52-54) zu den Miliolidaan Tatsache 1st,und dass diese 
F~rmen D OrbiglJ\VS Nodobacularien sind,die durch ihre sandlose rein kalki
ge Schale -zwischen don Ädelosinen und den ndriatischen sandbeklebten No
dobaoularien das Bindeglied bilden.Die bad·ener Stücke der Nod.oba.oularia 
boueana haben am inneren Mündungsran::.a noch eine· merkliche Andeutund des 
Zahnes. 

I 

_ Ler Uebergang von Adolosina zu NodobgcuJ.aria wird bestätigt 
durch die Neigung verschiedener Adelosinaformen zum Aufgeben der milioli
nigen Aufknäuelung,und zur Einsetzung der weniger oder mehr geradlinigen 
Kammerfolge, wie sie die je·tzt noch lebenden der 'sepera.ns Brady ( 5 , 175, 
VII , 1-4 )entsprechenden Ad~l9sinen bezeugen. -

8. Biloc~ljJJ.a. D Orbig_lY".• 
Die megalosphärischen F'ormen wincie·n die der Keimkamner folgen

den Kwnmern in einer Ebene auf, wobei die zuei letzten, im Gegensatze zu 
Spiroloculina immer das ganze vorhergehende Gewinde umschliessen,so dass 
nur sie sichtbar sind;d.ie mikrosphäriachen haben ein milioliuiges An
fangsgewinde und erst die späteren Kammern werden in einer Ebene wie· bei 
den megalosphärischen auf gewunden~Die Mündung ist entweder durch einen 
zweilappigen Zahn oder durch eine Deckelzunge verengt,cder in mehrere 

) kleine Oeffnwigen auf'gelöat;das _Mündungakennzeiohen weist _auf die näch
ste Verwandtachart mit den entsprechenden Miliolinen hin. 

, Dureh das Anfangsgewinde ihrer mikrosphärischen Formen,das wie 
Scbl umb arger zeigte ( 58 , 521 ; 63 , 155 ·) , von der »nbryonalka.mmer o.n 
zuerst die Kammerf'olge-cI"er QuinquäroouJ.ina,dann die der TriloouJ.ina und 
erst ' zuletzt die der Biloculina einhält,i~t ihr unmittelbarer Zusammen
hang mit Miliolina erwiesen; in den mikrosphärischen Formen hat sich dem
nach der Hinweis auf ihren Werdegang noch erhalten,während er in den me
galosphärischen,die von der Keimkam:ner an die den umfassenden Biloculina
kammern entsprechende Anordnu:og ein~ten,nicht mehr zum Ausdruck ko:mm-t-
Ee dürfte kein Fehlschluss sein, das Aufgeben des die Entstehung der be
treffenden Form andeut.endc~n Anfangsgewindes mit ihrer fortschreitenden 
Eotfernu,ng von der Stammform in Zuaar.amenhan~ - zu bringen,und diese Ent -
ternung z.B. des Peneropl~s,dem die bei Erumbachina noch erhaltenen Ueber
gangszustände im Anfangsgewinde der mikrosphärischen Schalen gänzlich 
fehlen.als grösser anzunehraen als die der letztgenannten,die in ihrer 
mikrosphäriachen Fon:a die Beziehuogen zu ihren Vorfahren noch orf enbart. 
Unter Brü.oksichtigung solcher Abstufung betrachte ich nur diejenigen For
men als echte BilocUlinen~die der GruppetikennzeichnWJg auch im Anfangs
gewinde entnprechen,alle auderen die wenn auch zuletzt bil~oul1nig aufge
wunden, im Anfangsgewinde der mllfaloaihärischen Formen nooh miliolinig 
autgeknäuelt aind1 dagegen als ~Ioi nen;dadurch wird eine klare Ab - v 

grenzung der beiden Gruppen eITeicht,die mit den bei eingehender Prüf'ung 
der retrdffenden Schalen sich ergebenden ührigen Tatsachen,z.B. de~ 
Zalmgestalt,voll.kommen übereiDBtimmt. 

94 Nummolooulina Steinmann...1.. 
Das AnfaDgagewinde ist miliolinig aufgeknäuelt,die späteren 

Umgänge ~erden in einer Ebene aufgewunden wit fortschreitend bis sechs, 
vielleicht auch mehr Kammern in einem Urzigange.Die Milild~ng ist wenn voll
k mmen entwickelt,duroh eine DeckelzUDge verengt,woduroh der Anschluss 
dieser Gruppe an die .Miliolinen mit der Deckelzunge gegeben ist. 

Ungeaöh-tet der genauen Beobachtungen von Steiwnnn ( .§2.. 131 ) 
und der guten Abb1ldungen.,die saino Abhandlung begleiten,wurden bisher 
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die verschiedenen .Altersstureu der N'urnrrc1nculina entweder für verschie
dene" spec..i.Bs 11 der Planispiri.na ( 5,194,.:C'ig.5,II,l-3 ,XI,10,11 ),mit 
der sie nur dus gemeinschaftlich hat,dass ihre Umgänge auch gekammert 
sind,gehalten,oder in ein neues" geuus • ~igmoilina ( ·60,105 ),das die 
verschiedenartigsten Formen '9J?lfasste,einbezogen. 

19..Jiauerino. D_Q!..b_ißl'.}.Y.!. 
Dio Kamrneranordnung stimmt vollkommen mit der von Nummclocu

lina überein;der Unterschied besteht nur in dem U\indungskennzeichen,indem 
bei Hauerina die Verengung der lfündung durch eine Siebplatte erfolgt,was 
die nahen Beziehungen zu den gleich ausgestatteten M1liol1non erweist. 

11.Ceratina Go~s_~ 
Dem der Miliolinen cntsprechenien Anfangsgewinde folgen mehr

kam:nerige Umgänge,dia in einer Ebene,mitunter,beaonders ani'angs,recht 
unregelmäsaig aufgewunden sind;die Wü.ndun.g -ist schwach eingeschnürt und 
sonst nicht verengt. 

· Go-As gibt in seiner Ke~zeiohnung der Ceratinn ( 21,122,XXV, 
930 )an,dass sie mehr oder weniger vollkommene tammerschaidewänd.e habe, 
und seine Abbildung des Scha.lenquerschnittea ( a.a.O.,.XXV,930 c ) ent
spricht dieser Angabe.loh habe mehTere Stücke der in der Grundprobe von 
Gruica 104 m nicht seltenen Fo:rm,in X3lol und in Kanadabalsam einge
schlossen untersucht,konnte aber keine Kammerscheidewände feststellen • 
Wohl erscheinen an den Ein.sohnüri.mgaatellen die Nähte in ihrer Varstär -
kung als Doppellinien;bei stärkorer Vergrösserung und genauer Einstellung 
ist aber leicht zu entscheiden,daes diese Doppellinien nur an der Ober
fläche der Kammern verlauf'en1 und dass die Kammerung im Innern nur durch 
geringe Einschnürungen des Hohlraumes durch die etwas verdickten 1lüD. -
dungaränder angedeutet is,t.Diese .Anordnung entspricht auch dem Bilde,das 
sich beim Einblicke in die weito Jlündungaöffnung darbietet. 

Auch soDSt entspricht die Go~ssche Darstellung des Schalen
quersohni ttes nicht dem meiner adriatischen Stüake.Ausser in den zwei 
bis drei let~ten Umgängen ist bei diesen eine Unterscheiqung de~ Windu.ngs
art, trotz der fast vollkolill1lenen Durchsichtigkeit der in Kanadabalsam ein
ges0hlossenen Schalen,nicht möglich,weii die zahlreichen sich gegenseitig 
deckenden Jifü.ndungseinschni.1.r~ngen o1n Auseinanderhalten der einzelnen Um
gänge verhindern;nur soviel ist mit Sicherheit zu erkennen,dass das An
rangsgewinde nicht spiralig ist.Ein Schlif~ gibt wegen der Unregelmässig
keit des Gewindes,die Goes a.a.O.Fig.930 sehr gut zur Anschauung bringt, 
auch keine Auskunft Über die Schalenanordnung in den ersten Umgängen.Die 
Aufklärung über das Anfangsgewinde glaube ich durch die im mieoänen Sande 
von Traiskirchen ni9ht seltenen wahrscheinlichen Uebergangsformen von 
Miliolina rotunda D Orbiguy zu der Fona von Goäa erhalten zu haben.Die ge
naDllte Yiliolina setzt an diesoro. .Fundorte ausffer den bei ihrer Formenreihe 
nicht ungewöhnlichen drei;vier und auch fünt Kammern auf den letzten Um
gang in einer Ebene ab,woduxch eich ihre Gesamtgestalt der der Ceratina 
sehr nähert;dio vier- bis f.ünf'kammerige Abart hat meistens eine zahnlose 
Mündung,obwohl die noru:ialen und die dreikammari~en Stücke ill101er den star
ken ihnen. zugehörigen Zahn aufweisen~Die Jiligentümlichkei t bildet einen 
weiteren Hinweis auf · den Zuaw:mnenhang der beiden Gruppen,-u.nd ich schlies
se aus diesen Wahrnehmungen auf Ableitung der Ceratina. von M.1.liolinen„die 
ihre Mündung durch E}inen Zahn verengen, und zwar v·on denen der Reihe der 
Miliolina rotunda D Orbig~~ 

IV. Triaegmentininae. 
-----·-------

~~~sewen1:j:~..E.Q!n~ nq_v .,.!.. 
Diese Neubenennung schlage ic~ tür eine in der Adria und im 

Mittelmeere recht häufige Form vor,die bisher,wenn nicht übersehen,als 
Ple.nispirina oder Hauerina. angefillu.·t wurde, von beiden aber weseDtlioh 
verschieden ist. 

Ihr flaches apiraliges,von Anfang nn in einer Ebene nufgewun
denes• Gevrlnde,iat z~erst ungeteilt wie bei Oornuspirn;apäter setzt es 
wenige Kammern zu zwei auf den tk!gung ab,worauf endgill.tige Dreiknmnerung 
dar Umgänge eintritt.Gut eQtwickelte Stücke haben vor der Mündungaöff
nu.ng eine niedrige Deckelzunge# wodt1rch Trisogmentina als ein weiteres 
Glj,ed der Deokelzungengruppan gekenµzei,cbnet wird.Die Aehnliohkei t m1 t 
dsn zuständigen Miliclinen ist bei etwas unregelmässigen StU.oken so 
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gross ( 4-bb. 2'70 ) , dass eine EntocheJ.dung ob eine abnormale M111olim '1.i
lututa ~ Orbigny mit dre: Kammern in den letzten Umgängen wie sie mit
unter auch vorkommt,o~er eine Trisegmentina vorliegt,nur durch die Fest
stellung des miliolinig uufgekn~ualten,beziehu.ngsweise Cornuspira-artig 
au:f gewundenen Anf a.ngsgewindes herbeigeführt werden kann. 

Die ersten Umgänge der Trisegmantiilß sind in der Adria durch 
auf beiden Schalenbreitaeiten abgelagerte,flacbknopfförmige Anhäufungen 
kalkiger Blättchen verdeckt,die nicht Saod,sondern Abscheidungen des 
Tieres eelbet sein dü:rften.:att.n lilmlicher Schutz des z~rten Anfangsgewin
des wurde bei tropischen Deokelzu:o.gemrdl1ol1nen von D Orbigny C !J:.,192, 
XI, 28-30 ) und Rhumbler ( M,45, I:~I, 28 ) teatgeet.oll t. 

]....2_~.J;2pralina D~ Orb1.ß.&aw~nd,.:., 
Der Jiinbryonal.kamner werden zwei bis drei spirolooulinige Koin

mern angeschl.ossa~,denen ein oder mehrere dreikamcerige Umgänge folgen; 
die späteren Kammern. werden geradlinig angesetzt.ID-e JAünd~enn auoh 
im Vergl_eich mit den übrigel!.,_!.,,hr näcbstverwe.ndtenlformen __ k~Itt!na, 
Nummelocuj.ina 1 B:i.l_oc!f1.Ana und Mili.Q!ina., die beiden letzten mit Deckel -. 
zu:qge ) seitwärts zus~eM.e,Srüq,kt,w§i~ in d_or kiir-Z~_ren LiJU>e ein~ 
zweifelhaftes ..legui vlrl.ent da.r D,eckelzu:t:lge . e.ut', und bestimmt unbestrei t
bar die Zugehörigkeit der uraprtlnglioliäii Vertebralina zu den so gekenn
zeichneten G;uppene 

D Orbig:D\Y hat Vertebralina nach der mittelländischen Fona 
striata durch sein Modell ( IV~Liaforung,Nr.81 )fund durch die Berufung 
auf ' Soldani ( 68 1 76,LXVII, uu1 xx, yy 1 zz, LXVII 1 A-F ,LXIX.1 G,von denen 
uu die Eigantüm!'iahkeit dar Mündung erkennbar wiedergibt ),genau featg~
stallt ,und auch aein& spätere BeI!larku.ng ( !1_,50 : Son aplatissement d uo 
c;te et i'1nclinaison de i'ouverture de -ce cote pourre.ient nous faire 
oroire q~e oes coquillea doivent constamment ~voir la partie bombee en 
desaua,l a.nimal a.ya;t ainsi plus de fe.oilit6 .a rw:aper e:a f'e.iaant sortir 
les filo.ments par 1 ouverture elora inferieuro )lässt keinen Zweifel da
riib er aufkotmnon, welchl3 l!„orm dieser seinen Gruppe ursprünglich ( 39, 282 ) 
zu Grunde la.g.Inf'olg.e Vernachlässigung der Unterscheidung der Mündungs
anordnung8fi1hat er apätei~ auoh anders gestal·tete Fonaen ( 41,51 52, VII, 
14-19 ~in seine Vertebralina einbezogen,wodurch manche Autoren t Brady, 
5,1871XII,9-ll;Rhumbler,.§i,XII,2-5 )veranlasst wurden,dio der ursprüng
lichen Kennzeichnung entsprechende Mündungaanordnung bei Deutung dar Ver~ 
tebralina nicht weiter zu beachten. · 

Ioh führe die Trennung dar ursprünglichen ,von den bisher als 
Vertebralina gedeuteten Fonnen,inaoweit sie nicht das Mündungakennzeiohen 
der striata D Orbig~ tragan 1 durch,weil alle diese zu ArtiouJ.inen zu 
stellen sind.Die nicht folgerichtig erscheinende Sonderung,wie auch die 
der Numroolooulina,Hauerina. und Cera'tina,mit Rüoksioht a.u.f die trotz der 
Verschiedenheit der Mü.ndungaanordnungen einheitlich belassenen Miliolina 
und Bilooulina~möohte ich dadurch entachuJ.digen,dasa ioh bestrebt war, 
in Grenzen der Zul~ssigkeit,de..s Bestehende unverä.Qdert zu belassen.Die 
notwendige Uma.rbei t·u.ng der ganzen Foraminiferensystematik Wird hoffent
lich bald Gelegenheit bieten,auch in dieser Beziehung die wünschenswerte 
Berichtigung vorzunehmen. 

M-· Nubeculariu. Defrance. 
Dieser Gruppe gebe ich oine von der bisher üblichen wesent

lich abweichende Umgrenzung,weil die angeheftete Nubecularia nichts an
deres ist als eine Nebenform der freien Planispirina cormnunis Seguenza. 
Die Berechtigung dieser Auffass~ ist nicht nur durch die Rainmeranord
nung der beiden,sondern ouch den ~on Brady (' .§.,196• ) an der von den 
Färöer Inseln stammenden Form Seguenzae festgestellten Uebergang von den 
regelrechten zu einseitig abgoflaohten un~ an dem spircü.igen Än.fangsge
winde scharf' gekanteten Schalen,erwiesen.Ueil es nicht angängig ist,die 
f'reien von don angehefteten Formen zu trennen,und weil die Benenn\,Ulg von 
Def'rance über ein halbes Jahrhundert älter ist als die von Soguenza,so 
muss die letztere,die übrigens ir:i Verlaufe der Zeit fast inmer unrichtig 

·angewendet wurde,a.ufgogeben werden. 
Nubecularia ist,wonn voll.koLlLlen und regelmässig uusgebildet, 

biform.Das spiralige Anfangsgc vindn besteht aus einer oder t:iehreren an 
die Keimkammer a.nsolUiesscndcfü Coruuspira-artigen, ungeteil tt~11 Windunger:., 
denen drei-, selten vierka.mmerigo Ur~gänge folgen; di 0 späteren .Kummern 
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we~4en geradlinig aneinandergereiht. 

Die Schalen sind frei oder a.ngeheftot;im letzterem Falle wird 
mitunter bei einzelnen Umgängen die \71ndungsrichtu:ng geweohselt,und. a.uoh 
aonstige Unregelmässigkeiten oder Verzerrungen in der Kammeranordnung 
treten a .An der Schalenober:fläoh.e wird naohträ:glioh Schalenr.aasae abge
lagert;diese Schalenmaaseüberwuohe:rungen sind aber nicht d~n rogelmässi
gsn KammerwandüberlappWJ.gen der N'Ul\Eulinen„wie Bra~ für die Kennzeich
nl.µlg ~einer Planiapirina Seguenza annimmt ( 5,1194 ),glaiohzustellen. 

Von den Miliolidaen, die von vorsoniedenen J.utgren als Planiapi
rina gedeutet wurden,gehören zu unaerar Gruppe nur die ursprüngliche Form 
vcn Seguenza„und die exigua Bra.dy ( ä,196,lll,l-4 ) ,die nichts anderes 
~ls ein Jugendzustnnd der ersteren ist. 

Der Sohalenbau der Nuboo~l.aria luoif'uga Defrance wurde,wenig
stens bei jugendlichen Stüokan,von D Orbign;v und Terquem ( ..z&„14;73,87 ) 
richtig gedeutet; Carpenter, dem f'iir seine uwtangreiohs Studie r 9, ~ ) nu:r 
beschädigte Schalen zur Verfügung standen,verlor sich im Nebe:os1l"cb1ichen 
chne etwas zur Erkenntnis der KSl.ilt'.leranordnung beigetragen zu haben;Brady 
sehliesalioh hielt sie ( 5,134 ) für einen der einfachsten ( ! ) beschal
ten Rhizopoden,und sprach-1hr,nach seinen besohäd,.igte~ Stüoken,eine 
Sohalanwandung an der angehefteten Fläche ab,jedenfalla in Ullkenntnie dee 
ausdrücklichen erklärenden lliDWeisea _Terquems ( 1.2,88,Bemerkung zu Fig.6). 

Die Ansicht Bradya Ubor ihre Einordnung scheint derzeit die 
herrschende zu aein,denn fast in allen VerBtfentliohungen iiher die Uilic
lideen eröffnet Nubacu1a.ria den Reigen;eie wurde mit der Zeit zur Ruhe
stätte der versohiedenartigsten,nicht richtig erkannten .Miliolideen.Naoh 
~usseheidung aller fremdartigen ( Rhumbler 52,87; Wiesner 77,205 )ver
bleiben bei Nubecularia nur die mit Planisplrina Seguenzn iü vsreinigen
dt=m Formen. 

Bei NubeouJ.aria ruöc-hte ioh Calo1 tuba polymorpha RobQ~ erwähnen. 
Nach dipn Abbildungen gehört die F?_rm von Roboz aus dem .Aqua

rium in Graz ( 55;420,Fig.l-15 ) of':fenbnr noch zu lubeouJ.aria lucif'uga 
Defrance ( siehe das Anfangsgeu~nde Figel,2 ),während die Form von 
Schaudinn aus iem .A.quariUI.'.l in Berlin ( .§.2.,-191,XIV,1,2,10,17 )nicht mehr 
nls solche zu-erkennen ist.Ich habe in den,unUDterbrochen mit frischem 

/ Seewasser gespeisten Behältern der Zoologischen Station Rovigno und an 
allen geeigneten Stellen im Meere um Rövigno,woher sie herstammen soll, 
durch mehrere Tage die Calcituba eifrigst geauoht,ohne eine Spur von ihr 
zu find.en,obwohl Nubecularia luoiruga in Mengen anzutreffen war;auch kei
n~ der vielen mir zur Untersuchung vorgelegenen Grundproben1in denen alle 
Tiefenzonen der nörd.1iohen Adria vertreten waren,entbielt aie.Naoh diesem 
negativen Ergebnisse drängte sich m.ir der gleicher Gedanke a~,den schun 
Liater ( 33,143 ) geäussert hatte1dass Calcituba eine im Aquariilm ver
kümmerte ".Yörm der Nubeoularia luo1fugn iat.Naoh meiner i~sioht dürfte 
diese durch Mangel an ihr zusagender Nahrung zum Ansetzen vieler Mtindun
gen, u.nd. durch Mangel an kohJ.ensa'ilrem Kalk zur Einhaltung der dünnsten 
Schalenwandungen,und. so zur Umwandlung in die Sohaudinnache Form,zu der 
die Robozsohe nur eine Zwischenstufe iat,gezwungen worden sein. 

Durch das Entgegenkommen des Herrn Direktor Dr.Krumbaoh war 
es mir möglich,einen diesbezÜ8lichan Züohtuttgsversuch in der Zoologischen 

)Staticn Rovigno einzulaiten;die eingetreteneu weltbewegenden Ereignisse, 
während welcher die herrliche ..lDStalt vom Freund und Feind schwer heim
gesucht wurde,verhindertan jedoch die Feststellung des Ergebnisses. 

VI. -PENEB.OPLIDINAE. 
---~---·~------~--

16.~eroplia .Montfort..1.. 
Biform;der Keimkammer folgen sptralige mehrkammerige Umgänge, 

die später in geradlinige Kammeranordnung übergehen.Die lfündung ist.su 
einem verzweigten Spalt verengt oder in mehrere kleine Oeftnungen autgelöst. 

' . 

Das den Werdegang des Peneroplis von Oornuspira über Ophthal
midium anzeigende Anf.ang~gewinde teh1t gänzlich,was bei Niohtbeaohtung . 
des Ueberga.nges des Ophthalmidiumgewindes in das des Penerop~ia,w1.e er 
durch die Sohalenanordnung der KrumbaohiDa erwiesen iat,zu der frilheran 
~nnahme der u.mnittelbaren Ableitung der Peneroplid.1nen von Cornuspira 
fül:lrte.Ueber den vermeintliche~ Cornuapirurest im .A.n:t'angsgewinde der 
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megolosphärischcn Jchalen sprach ich meine Meinung schon im Vorhergehen
den. aus. 

VII. I:RUM.BACHININAE. _ _..,... ________ ___ 
17 „ Krumbachd_na aoru.nov. ·

1 

Kurz aus der Einleitung wiederholt atollt sich die Änordnung 
der bisher allein bekannten mikrosphärisohou Krumbachina.aohuls wie folgt 
dar: An eine orthoatyle Keirokucr:ior aetzt ein Ophthalmidiumgawinde an,das 
in Peneroplisgeatalt übergeht und zuletzt zu ringförmig umfassenden Kam
mern ausgebildet wird;-die Mündungon der breiteren Kammern werden durch 
eingeschaltete Plättchen vcrstärkt,welche letzteren in die nachfolgende 
Kammer zur Festigung der in Bildwig begriffenen Wandung auslaufen. 

--.-----------~·~----~._...-

Elne vorgefasste Absioht ,die .Ergebnisse meiner Beobachtungen 
an den adriatischen Miliolideen ein~r. besti:wrnten Ordnung ihrer Schalen 
anzupaasen,und sie durch mehr oder weniger zulässige Folgerungen dem in 
Vorhinein 'bestimmten Zwecke dienlioh zu maohen,hatte ioh nicht. Die im 
Vorhergehandon niedergolegten,in mancher Beziehung von dem Hergebraohten 
abweichenden Ansohauungen,ergaben sich aus erwägenden Untersuchungen 
meiner adriatischen M:tliolideon, dJe nach lföglj.ohk:ei t genau zu bestimmen, 
und dann in einer klaren und e1D.J:'uchen Weise so darzuatallen,dass sie 
ohne die Notwendigkeit ti efsinnige:r l!.:rwägungen, siqher als das wiederer
kannt werdon können,waa mir tatsächlich vorgelegen ist,ich mir zur Auf-
gabe gemacht habe. / · 

Zur Durchführung dieses meinen Vorhabens musste ich als Eratee, 
von allen beobachteten Formen nicht misszudeutende Abbildungen geben.Eine 
Sohwierigkeit,in dieaar Beziehung gab es eigentlich nioht,denn die v•ll
kemmenen Alle sehen Zeiohsnapparato erfordern zu einer wahrheitagotreuon 
Wiedergabe des ver.gr~seerten Bildes fast nichts mehr als eine bedeutende 
Gabe Geduld,und ala die Zügelung der,bei bildlicher Dnratallung der Fora
miniferen of~ 1 leider immor zu Sohaden der Sache,aioh äuasern wellenden 
Fantasie.4lle hier beigegebenen Zeichnungen wurden mit Benützung des 
gressen Abbe'schen Zoiohenapparates von Zeisa zur Gänze hergostellt;nioht 
nur die Umrisse wurden na.ohgezeiohnet,aondern jeder Strich und Punkt 
sellat der feinsten Oberflächenzeichnung rnirden an die Stelle gesetzt, 
an der sie durch den Zeichenapparut gesehen wurden;eine Regelung der Be
leuchtung des Objektes und dsr Zeichenf.lächa unter Anwendung getrennter 
Lichtquellen behob alle a.nf'o.nga da.bei a.uf'tretendon Schwierigkeiten.Dass 
die aut diese Weise hergestellten Abbildungen nur Strichzeichnungen sind, 
und dass die die Körperlichkeit vera.eutliohenden Soha.ttenbeige.ben fehlen, 
dürfte ein -vorzug sain;iü::t~ Unbeatimntheiten blieb keine Möglichkeit. 

Als Zweites gluuote ich die vergleichende Beschreibung wählen 
zu müsson,die seit D~Orbignys kleinen Anfängen,- und wie wertvoll sind 
die ! -, gänzlich vernachlässigt wurde 1welohem Fehler ein grosser Teil 
der -Schuld an der jetzigen Verwirrung 1n der Deutung mancher Forruninife
ren beizl.lmesson ist.In dem unausgesetzten Bestreben,Merkmal-e für dns Ver
gleichen zu gewinnen,erko.nnt;e ich nach und naoh,dasa der ganze F-0ruon
reiohtum auf' sehr weni5t1 Grundf'oruen zurüokgeführt werden kann; einztJlne 
Formen liessen sich mit ihren µrundf'ormen in ununterbrochene Reihen zu
sammenfassen, und selbst munche Grup:pen wiesen .so entscheidende gemoiu -

, sohaftliche Kennzoiohen auf ,dass ihr u.nmittalbaror i!usanmonhang,wenn auch 
durch Zwischenstufen nicht s_o of':fenkundig w:Le bei den Formenreiheu bewio
san,aut das Deutlichste _hervortrat„Miliolinen mit Za.hn,Art'ioulinen,Bilo
oulinen mit Zahn und Caratina dann Miliolinen mit der Deckelzunge,oben
solche Biloculinen,Nummcloculina,Trisegmentina und Vertebralina,und als 
weiteres Beispiel Adelosina,NodobaouJ.aria und Orbitolites oomplanutu La
marok,sind solche Gruppenreihen,deren Berücksichtigung wird nioht ver
mieden werden können,aobald eine nll~omeine Ordnung. der vorliluJ.>ig ao 
ziemlich regellosen Anhäu.f'ung der Foruminiferen wird untern~l'Ill:ilen werd.en. 
Es wird sich erweisen,dass trotz dor scheinbar unendlichen Versohiedon
hoi t der ein~e1.nen Fon1en,nlle nuch bestimmten,bei- jeder Gruppen- odor 
Formenreihe sich wiedE;'lrhcl1:md.m:1! verhä1 tnismässig wenigen Kennzeic.Q.on ge
bildet sind, nach welchen lotz·teren nicht nur eine _g~sotzmäsaige Eintei
lung wird durchgef'i..ihrt, sd:ndern eine sozusagen selbsttätige, in dar Benen
nung selbst den Platz der E'inordnung schon zum Ausdrucke bringende Namen-

r 
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gebung,wird ermöglicht wurdon könnnn. 
Bei den MiliOlinen lag t.:ür di 'l Vorsuchung nahe, bei den Neben

formen mit der althergebraohten Benannungswaise jetzt schon zu brechon 
und die bisherigen Namen,deren ZUBtär...d.igkeit tür die betreffenden Formen 
meisteDS nur unter, Anwendung eines groasen Literaturapparates,und selbst 
da~it nicht immer zuverlüsslioh zu ergründen ist,~uroh Bezeiohnung als, 
nach d~n bestimmend~n Kennzeichen z.B.gerippt,gekantet,gabsliggekielt, 
u.s.w.,der al.lgemeinen Verständigung wegen wohl it:mier nooh lateinisoh 
bensm:iten Varietäten der Grundf'orm,zu ersetzen. , 

Beispielsvveise wäre :r:Jr Miliolina vulgaris D Orbigey : Milio
lina pa.ta.gonioa. D'Orbig:ny v·ar (l - obtu,sangulata zu gabrauoh~n,duroh wel
che wchl längere Bezeichnung ein Stück Literatur era·etzt und, die Kenntnis 
der kaum jemals ein Dutzend weit überschreitenden Miliolinen-Grundformen 
verausgeaatzt,eine Feh1deutung ausgeacbl.oßsen wird.Wie aus meinen später 
tolganden Ausführungen zu ersehen sein wird,bedeutet patagonioa D'Or,igny 
die Grundt'orm einer Reihe von glänzend.sohaligen M111clinen1 und ~ die 
breite Schale, ubtasangula ta a B"t!.7lllpfkanti~ ( Umfang ) ;mehr braucht tnan 
Ilioht um lli1.1.olina vul.garis D'Orbigt?Y ~weifallos festzustellen. 

W.liolina af}mimilum Linne wäre zu bezeichnen : patagonioa var. 
ot· (l - oltusanguJ..~ta (Q(,(l ~ mi ttelb:rei te Schale ) ; oblo~a Monte.gu : 

patagonica va.r.o(, - obtuae.nguJ.a.ta. C O<i: aohlanke Schale ) • Wären dadurch 
die drei Fol'.'L'.len jade für eich u..nd in iliren gegenseitigen Beziehungen 
nicht genauest featgastel1t, und wäre „ein hübsches 13ändohen Schriften, 
das von den bisherigen Erwägungen ihrer Unterschiede sohon gebildet Wird 1 Ili eh t üb erflüasig ? , 

• Leid er war') das von mii· untersuchte Foraminif ere1JDl6 terial nioht 
umfassend genug,um einen solchen Umsturz in der Namengebung mit dlirch
aohl.agendmn Erf'olg'S zu.zule.sae.n., und so musat.a ioh den bisherigen unratio
nBllen Brauch· baioehalten,obwohl ich, wo eine Benez:m~g nötig war, nach 
Möglichkeit getraohtet ha~e,eine gleiohmässige Bezeichnung gleichartig 
gekeil?lzeiohnetor Nebe:nf'ormen einzuhalten. 

In der nachtolgenden Beschreibung der einzelnen Formen,die wie 
ioh zur VermeidUJlg des Vorwurfes der Unvollständigkeit ausd.rü.oklich her
vorhebe,wezm nicht G·egenteilige~ ·oamerkt ist,nu:r auf die in den mir vor
gelegenen Grund.proben festgeatelJ. ten W.liolideen Bezug bat ,führe ich bei 
jeder von Sohr1~ten nur die an,in der aie zuerst aufgestellt wurde,und . 
dann allenfalls noch jsua mit der.besten Abtildung1 odar jene nach der ioh 
die Bestimmung vorgenoJmJsn habe;die übrige Literatur kann in Bradys Cllal
lo:ogerberichte oder in Sharborna Index naohgasehen ·werden.Die beigegebe
nen Zeiahnungen sind eillheitlich groaa gehalten;nie gleiohe Grösse för
der.t die ue·baraiohtlichksi t und tut, bei der ungemein sohwankenden Grösse 
dersel~en Formen selbst an selben Fundorten,dar Natü.rlio:Dkeit keinen Ai
bruoh;übrigens ist bsi jeder Fo:r.m. eingangs au.aser dem Fundorte au~h die 
Höhe das abgebildeten Stüok_es,und bei jeder Abbildung die Vergrösserung 
angegeben. 

2. Cornus;pira §c.!!....~ , 
Als einfachste oder Grundformj nehn!e ich,wie au.eh bei al.lec 

anderen Qru.~pen jene an,die einen krei~förmigen Querschnitt der Ur:igängs, 
beziehungsweise Kanm.tern,und eine glatte Oberfläche aufweist. 

Die Nebenfo:r.men der Cornuspira werden duroh fortschreitende 
Verflachung des Querschnitteatund zum Teil durch Strichelung der Ober-
fläche gekennzeichnet. · 

Oberfläche glatt,höchstens Dit A.nwaohs
streifen 

Oberfläche mit zarten,unregelnilssigen , 
mehr oder weniger senk:rocht z~ den Anwachs -
streifen varlau:f'ellden welligao,oft verzweig-
ten Fältchen bedeckt, die 'mitunter nu:r bei gu-
t~, entsprechend schräg au.t'fallendem Lichte, 
un~ mit Objektiven grösseral"Ooffnung wa~..r -
nebmbar sind . 

1. a. Querschnitt der langnar.J n.n 
Breite zunehmenden Umgänge fast kreis-

l 
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förmig, Schale sel:.r klein 
~lanorbia Sohultze 

b. Querschnitt der langsam an 
Breite zunehmehd.en Umgänge hooheiför
mig,am Umfange hüuf'ib stumpf gekielt, 
Schale nicht groas 

oarinata 
c. Querschnitt der,besoJders 

des letzten,achneller an Breite zuneh
menden Umgänge ganz flach~die l.tü:ndung 
in~olgedessen schlitzförmig,Schale 
gress 

f'olio.oea 
2.ae Anfangsgewinde auftallend 

eng gewunden, der let;zte Umgang sehr 
schnell an Breite zunehmend, Schale 

Ceata 

Philip:ei 

- dünn und zerbrechlich,groes 
striolate Brad.Y 

b. Anfangs wie die vorige,im 
weiteren Wachstume unregelmässig ver
zweigt mit mehreren Mündungen; fast 
imme~ nur Bruchstücke 

• 

diffuse. lleron-AJJen und Earland. 

Cornuapira planorbis Schul.tze. 
66 1 40,II,21; Cornuspira involvena Reuas, ~20,XI,3; Abi.l; 

das abgebildete Stück aus 1 1/2 m Tiefe der Bucht Poiari,Höhe der Schale 
O ,38 mm. · 

Die einfachste Cornuspira mit faat stielrunden Umgängen; die 
inneren Ränder überlappen ein wenig den vorhergehenden Umgang,woduroh 
die Mtindung sohwaoh mondförm1g ausgeschnitten erscheint. Andeutung ven 
Anwaohsstreiten. 

Ein Vergleich mit dem Anfangsgewinde lässt kaum einen Zweifol 
übrig1 dass sie ein Jugendzustand der Cornuspira feliaoea Philippi ist , 
welohe Deutung ihr schon Willio.maon ( 1§.1 92 ) gegeben hat.Ihre Häufigkeit 
im Verhältnis zu der letzteren diirf'te den ihr Waohatum oft hemmenden Le
bensbedingungen zuzuschreiben aein,die ihre weitere :Entwickelung nur 
selten zulassen. 

Die Benennung Schultzea,die sich auch auf adriatisches Vor
kommen •ezog,wurde seit W1lliamsons Arbeit für gleiohbedeutend mit f'•l1-
aoea Philippi gehalten,und nicht weiter beaohtet;der so oft vorkommenden 
Fenn wurden später andere Namen beigeiegt,von deneD der ihr .von Brady 
a.a.o. zugedachte die verbreitatsto Aufnahme fand. 

Im Gebiete der östlichen Adria ist sie vem Strand.o bis zu der 
grössten erforschten Tiefe von 195 meine gewöhnliche- Erscheinung. 

Cornuspira oarinata C~pta~ 
Operoulina. oarinata, 11 1 209,XVII,15 A,B; Cornuapir~ carinata 

Costa„ ..§.,201,XI,4; Abb.2, nw~Luoietta 120 Jn, 1,08 mm. - . 
Durch den hooheit"örmigeu Querschnitt der Umgäng9 bildet sie 

die erste Stufe zu seiner Verflaohm:ig,die durch den sehr oft entwickel
ten· stumpfen Umfangskiel noch weiter angedeutet wird.Tritt die Verfla
chung stärker aut,was am letzten Umgange mitunter vorkommt,so nimmt die 
Umgangsbreite rascher zu,- eine ganz natürliche Folge der Verkleinerung 
des Querdurobmessers bei gleichbleibender freier Oeffnung-,und der Ueber
gang zu foliacea wird noch deutlicher.Eine Trennung der gekielten Scha
len von den kiellosen kann nioht durchgeführt werden,weil einzelne a.n 
ihrem Umfange teils gekielt, teils ungekielt sind. 1 • 

Cornuspira oarinata lebt nur in tieferem Wasser; ioh erhielt 
sie aus 42 m bei Punta Nera, 104 m sw.der kleinen Gruioa, 120 m nw. 
Luoietta und 195 m zwischen P&r.aO und Sebonioo;die ve·n Gruioa· uähern 

/ sich der foliacea. Mit zunehmender Tiefe wiri sie häuf'i~er. 
Bemerkenswert ist das Vorkeilllnen dieser Form im Mergel der 

oieren Kreide von Waltirscho in Böhz.aen,in dem ioh sie in Gosel1schatt v•• Operonlina. oretacea Reuas angetroffen habo,wodurch die Frage der 
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Zuständigkeit der letzteren lllit Bestimmtheit gelöst werden konnte.Oor
nuspira carinata sowie· die in dem herrlichen Hateria.le ebentalle verkom
mende Spirol~culina ~enuisaptate Brady,weisen trotz der AusfiUl.ung mit 
Kalkspat oder Eisenk.ies,die den M11iolideen eigentümJ.iohe,kreidige Ver
wi tteru.ng a.ut', die sie scfort von den übrigen, in dunkeltarb.igen Kalkspat 
umgewandelten Foraminiferen unterscheiden lässt; Operoulina cretaoea ist 
dagegen immer und durohgehend. in Kalkspat umg~wBndelt.Diese Verstei -
nerungsart und die rauhe Oberflächs,weisen in Anletracht dea vorzügli
chen ErhaltUIJgazustandee aller E:.lnaoh1ilsae in diesem llergel,der Oper-eu
line. cretaoea den Platz unter den Sendsohalern an,und es gibt nun keinen 
Zweifel mehr,dass sie ein .Amnodisous ist.Dass der ltiese.lige Sa.nd,aus de~ 
.die Sobs.lenwand urapriingl.ioh ztlflanmengesetzt war, jetzt in Kalkspat um
gewandelt is-t,überrasoht nicht,wenn man der Tatsaohe gegenüberateht,daaa 
zahllo~e,ursp:riinglioh dooh u:nbazweitelt kiese1ige Radiolarien der Kreide
formation Böhmena,nun auoh aus reinstem Kalkspat ;eatehen. 

Cornus12ira foliaoea Ph111ppi·. 
Orbis toliaoeus, !.§/II,147,XXIV,26; Cornuapira :f'oliaoea Phi

lippi, 5,199,XI,6; Abb„3, sw.Gruica 104 m, 2 140 mm. 
Der Querschnitt der letzten Umgänge ist tlaoh,die Breitezu

nabme regelmäsaig1 1nfolge der gröeseren Verflaohung rascher als bei den 
vo:rhergehenden Formen,aber nicht so rasch wie bei striol.ata. Stücke wie 
sie Brady a.a.o. V,5 abbildet,stehon seiner striolata näh.er,und dürften 
bei entsprechender Beleuchtung ut>,d Vergröaaerung auch die bezeichnende 
Striohelung zeigen,wenn die auffällige Zerbrechlichkeit der Schale nicht 
sohon vorher einen gül. tigen Beweis ih1;-er Zugehörigkeit geliefert hab.an 
würde. · 

Cornuapirs foliacea ist in dar Adria keineatalls häufig;sie 
kommt imner vereinzelt und kaum in geringeren Tiefen als 40 m vor. Der 
weitaus gröaste Teil der Brut dür~to über die Anfänge seines Daseins 
nicht h.inauskommon,und als Corpuapira pl.anorbis zu ' Grunde gehen. 

Gut auagewa.ohsen bei Punta Nera 42 m,Ba:ak Perioo1oaa 63 m,ew. 
Gruica 104 m,nw.Luoiet-ca. 120 m„ und Pomo-Sebenico 195 m. · 

Cornuspirn. atriol~ta Bra~ 
·!,,_713; 5 1 202,oxiII1lH,l9; Abb.4, Buoht von Traste 40 m,l,lfümn. 
Der Querschnitt des letzten Umganges ist sohr ~aoh,die Soha

le gleioht im Umriss oft der des Peneroplis plana.tus.Daa wichtigste Kenn.
zeiohen ist die zarte FäJ.telung der Oberfläche.Das Anfangsgewinde ist 
merklich enger aufgaz~llt als bei dan vorhergensnnten Formen,u~d erilll'.lert 
dadurch sehr an die mikr~sph~risohe Oornuspira involvens Reusa ( 5,XI, 
l, 2 ). . \ -

Die adriatischen Stiicka erreichen nioht die Entwickelungsstu
f'e der Original.e Bre.dys aus 540 Faden im Färöa Kanal.; sie entsprechen 
den von Heron-Allen und F.arland ( ~,274 ) in der wä:rmoren und seichte-
ren Nordsee beoba.ohtaten„ · 

Ich stallte sie in der Bticht von Tre.ate 40 m,und nw. Luaietto. 
120 m fests 

Oorn~IBRirn difJ,,us_n HOFJ>J?.-Allen und Earland. 
24 1 212,XII; .§..,Xl:,7;. Abb.5 und 6 1 Bucht vcn Capodistria 22 m, 

ganze Schalel. 1 20 mm, Bruohatüak l, 12 mm. , · 
Aus uns vorderhand unbekannten U:t;"se.chan,- vielleicht aus 

N~hrungsmaugel-,setzt Cornuapira atri.olate. mitunter ihr Wachstum unre
gelmäsaig fort,ind.em sie nur an einem Teile der bestehenden :Uündung,den 
fillrigen Mündungaubschni tt offen laasand,den Weiterbau der Schale be
ginnt, dieses unter Uraatänden auoh mehrmals wioderholt,und aob1iesslich 
f'lache,unregelmässig .verzweigte Gebilde mit tiefen .Ammche:furchen und 
mehreren Mündungsö:ffnu.ngen,acheinbar in allen Richtungen aneetzt 1die 
sich auf' dem ·schlammigen Grunde ihres .Autentbalteortes recht wei_t aus
breiten dürften; die Schalenwa.ndungen bleiben eehr dünn und sirid äusaerat 
zerbreohlioh.Dieae in ihrer Entartung an CaJ.oi tuba J;>O~orpha. stark 
anklingende Form ist die Cornua:pira. d:i.f'fusa Hercn--Allen und Ee.rl:ind. 

Durch einen glücklichen Zufall blieb das abgebildete jugend
liche Stück aus der Bucht von Capod.istria von der sonst fia.~~- nicht zu 
vcrhütondan Zertrümmerung bewaL.rt,und erläutert nun unanfechtbar den 
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Werdegang dor .Entartung, wie ihn Heron-ldlen und Farl.and vermutet ~ben. 
In der Adria lebt sie,ebenso wie anderwärts :o.ur an so,blamm1-

gensGrL1nde,und ist wegen ihrer grosaen Zorbrech1iollkeit wohl eft iiber
sehen worden.Ich fand sie in der Bucht von Gapodietria 22 m,und in doi: 
Mitte der Bucht von Topla 42 m; bei ~ehr vorsichtiger Behandl.Ullg der 
Sob.lmmnproben aus ähnlichen Tiefen dürfte sie häutiger zu erhal.ten sein. 

, 
3. SRirolo_Q.-ql.ina D Orbigq. 
Eine aut annebmba.rer Grundlage fussende Gliederung der Sp1ro

l•oulinen wurde bis zu meiner Bearbeitung der iatrischen Flaohwaesertor-
' men ( 77,206 ) nie ernstlich verauoht,und selbst in Bra~ Oballengarbe
riohte-echeinen s~e auf den Tafeln nach der Gr8sse der abzubildeJ'ld.eD 
S~ke,11J2 Taxte überhaupt nicht geordnet zu sein.Ein einziger VorqollJ.ag 
( ~.R.Jones, ,g§, /II,102 ) sie zur Baquemlioblteit naoh dexn,Querscbn1tta 
der Kammern .zusamm.enzustellen,entspraoh äbnJjoh der Brady sehen !411~•11-
nenunterscheidung nach der Oberfläohengliederung,dooh viel zu wenig 
wissenschaftlichen Anf'orderungen,ala dass er hätte Aufnahme finden können~ 

Meine nach dem mit der Zusammensetzung der Schalenmasße in 
innigstem ZusammeDhsnge stehenden Glanze der Oberf'läohe,ulld. unter Berilok
sichtigung de~ . sichtbaren Teiles der Keimkammer,a.a.o. durchgeführte 
Einteilung,erwias sich auch bei dem unverhäl.tnismässig grösseren Fo:rm$n-

- reiohtume der bei dieser Arbeit in Betracht kamlala die einzig mögliche; 
die Berechtigung· der drei f'ür die iatrischen Sp1roloculinen auf'gest&lL~ 
ten iormenreihen,und ihre Gü.ltigkeit auch ttir weitere Gebiete wu.rde da-
durch festgeatell t. . 

i1n weiteres Hiltsmittel für die richtige Beurteilll.llg de~ 
zabl1osen Spiel.arten lieferte die Erkenntnis 1 dass jede von ihnen mi* 
einer schlanken oder einer breiten So-bale,und in allen diese beiden Ab
grenzungen verbind.enden Breitezwisohenstuf'en vorkommen kann,welohe Ei
gentümlichkeit nicht nur den Spirolooulinen,und mit Ausnahme der kreis
runden all~n Mi11olideen und vielJ.eioht allen Foraminiferen 'Üllerbaupt, 
sondern wie aus Dr.Krumba.chs Beobachtungen hsrvorgeht,auoh an.deren da.„ 
Meer bewohnenden kriechend~~ und schwimmenden Tieren,z.B.dem Seeigel 
Spbae~eohinu.e granularis und der Ctenophora Pleurobraobia pileus,in dar 
ausgeaproohenäten Weise zukommt.Bei vielen Miliolideen Wurden die beiden 
E&:treme als beaondere "nArten " bescbrieben;ioh bezeichne die soblanken 
mit O<.. ,die breiten m1 t \~ ,die lli ttelstufen m1 t °"~ ;im naohtolgeman 
beschreibenden Teile :rüge ioh ,wo die verschieden breiten Soba1on ye,,_, 
schiedene Namen ~rh1elten,entspreoheude Bemerkungen bei. 

Die--von mir a&a.O.für die Spirolooulinen aufgestellten droi 
Grund.fo:r:men mussten,wie ich schon vorher erwäb.nte,nioht vermehrt werden; 
von ihnen konnten alle mir -vorgekommenen Nobellformen zwanglcs abgelei tat 
werden. , 

Zur gleiobmäaa:lgen Ordnung der a.bgalei teten Formen der W.11o-
11deen, ha.l ta ich soweit es tunlich ist,die folgende Reihenfolge der si~ 
bestimmen~en Kennzeichen ein : Streifen oder ~ Rippen,mehrtaohe,dop!Jelte, · 
einta.ohe Kanten oder Kiele;die Einschaltung von Zwisohenatuten ergibt 
sich von selaat. 

Die Grundformen, (Kammern atielrund,ObertJ.äohe glatt). 
:Embryonalltammex rund 1 
Der sichtbare Teil der l!inbryonalka.mmer 

in der Regel auft'ällig eiförmig 2 
l.a. Sohalsnoberf'läche znatt ß · 

' ~.und : !llJlleti m; tenuis Oz;l!e)t 
b. Schalenoberfläche hoohglänzend 

~ . O<.: .E.!_tida l(Orb1;g!?:{ 
2. Sohalenoberfläohe fettglänzond 

ß: rotundnta Williamson. 
Die richtige Uahrnehmung der Ober~läche ist selbstverständ.

lich nur an friscnen,d.h. durch äusaere Einflüsse nicht veränderten 
Sc~len möglich;bei fossi.len Mil.iolideon ergeben sich daher diesbe-züg• 
lieh Schwierigkeiten. · 

Jede der Grundformen bildet hier,wio bei allen Mili•lideen 1 

mit den ihr ·zugehörigen Nebenf'o.rm~n ei_!!e J!..~Jh•, die durch eino Unzahl. ven 
Zwi~~~~stu.f~-~~.Y.aerbuud,e:!J.,je ein untrennb~~.s Ganze c!...a;:a.tell ~.i..~J ... n Uober-
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gE\.US von einer zu einer alld.eren Heihe wurde von mir nicht w~hrgenoinmen. 
Die beschriebenen Hebenf orraen müssen als a.us dem Reihenvorbande be11eoi P: heraus5egriffan bt~trucntetwerden, nn als Anhul ts~üiikte ft1r die MU.: 
reih'.ung_ d.er viel häüf i1~er~p 'üörj._geI!z in rmoeirenzteriilil mö&1;iclien Zwi-
schenstüfen zu dienen. -

~1rolooulina milletti m. 
rt,207; 3piroloculioo niti~a. D 'orbigey, ~ /.I„265 1 V,9-12 ; 

O<. : Abb. 7 „ JJucht Polari bei S. Gian 1 1/2 m, 0, 52 mm; {5 : Abb. 8 „ Bucht 
Cervera bei Portovecchi• 1 1/2 m, 01 70 mm. 

Die Grundform der tllf}ttachaligon Sp1roleoulinen;d1e atielru.n
den Kammern haben eine gänzlich glanzlose Obertläohe von meistens gelb
licher Farbe 1 UD,d sind an der kleinen runden Mündung zu einem k~zen Häls
chen susgezogen;der Münd.ungsrnnd pflogt mehr oder weniger ausgobegen ßU 
sein.Wie alle ihre Nebenfermen1neigt auoh sie zu Unregel.mlissigkeiten in 
der .Anordnung der Kammern,und insboaondere zur Verschiebung der Windunga
ebenan;die ganze Sohale scheint mit weniger Sorgfalt,wie roh gebnut zu 
B$in1waa besouders im Vergleiche mt.t der rogeJ.mässigen wie geglätteten 
Ausführnng der hoohglänzenden Spirolooulinensohalen au:t'tällt,woduroh 
ein Anhaltspunkt für die Beurteilung der teeailen,von der Verwitterung 
allgegrif'tenen Formen gegeben ist. · 

Die reine Grundform ist ip der Adria aeb:r selten; ich habe sie 
zwar in de:r;i beiden Varianten OG. und(~ , aber uur an den zwei eingangs 
gena:pnten Stellen angetrof':ten,An dem" in Abb.'l dargestellten Stücke sind 
an den :Mündungsenden die Ansätze der Rippen .der Spirolooulina grata, 
deutlich wahrzunehmen,wenngl.eioh die übrige Oberfläche nooh ganz glatt 
~st. 

Unsere Grundform wurde mangels Berücksichtigung der matten 
Oberfläche mit der hochglänzenden nitida D'Orbigny vereinigtLund ist die 
Feststell.1.:mg· ihres Vorkommens aus der Literatur nur in zwei Fällen mög
lich:r der Grundterm im Malayiaohen ArcbiI>el du.roh die Bemerkung Milletts 
( a.a.o. 265 ),dass die Schale eeiner Spiroloo~lina nitida leicht runzo
lig,also rauh war,und von Neben:tormen naoh Braeyu Angabe aus dem Flaoh
waaaer der Tropen ( chne nähere Ortsbezeichnung ),aus den herrlichen Dar
etellungen von Helliok ( 5 1 IX1 9,10 ),die die matte,wie gerauhte O~erflä
che und die Uv.regelmässigi°eit ganz vorzüglich wiedergeben.Sc~de,dasa 
Q.iesen Kunstwerken nicht ebenbürtige Erkl.ärungen mi tgegelten wurden. 

Für eino in tiefere~ Wasser vorkommende Variante der Spirelo
culina znilletti halte ioh 

S~irolooulina . tenuis Qzjzek. 
V Quinqueleou.lina tenu1a, 1,g,,149,XII,31-34; Spirelooul.ina te~ 

nuia Ozjzek.L §.,152,X,7-ll; e<.: Abb.9 1 Pomo-Sebonio• 195 r:i, 0 140 mm • 
.Lhre zart ge•auts,stallenweise mit einer Sohichte :teinatan 

Sand.es bedeckte Schale trägt dio Hauptkennzeichen der milletti; die 
milioliIJ;ige Au.fknäualung der ersten Umgänge wird bei ihr ZUli Regel,und 
~inc1 deBhal.b Jugend.zustände von Mili•linen nioht gu untersohei~an,wes
hal~ sie Ton Ozjzok zu den Qu.inquelooul.lnen gestellt W\lrde.Ioh halte aie 
mit den Wlnlioh angeordneten tür nooh erhaltene Uobergangszustände zwi
schen 8p1ro1oculina und 11.iliolina,diu vom Versuche der mil1ol1nigen 
Au:rknäueiung wiederum zur apirolooU.,linigen Autwindung zurüakkehrten. 

Die geringste Tiefa,in der ioh sie in der Adria festgestellt 
habe„waren 42 m bei Pu.r,ta Nera;dort wie bei Perioolosa 63 m und nw. 
Luoietta 120 m ist sie eine Seltenhoit,und erst in 195 m zwisohen Peme 
und Sebanioo wird sie recht Mu.f'ig. 

Die Nebenformen __ dor Spireleoulina millotti ~ 
1. Die ganze Oberfläche mit niedr-igen, 

soharfan,unregelmässigen,welligen Rippchen 
bedeckt 

n 
OG rmd \~ : gra ta Terguom 

m1 t nur zw~i llippcheu auf' j oder 
Kammer 

rx: milletti m.Yar.bicostata nov. 



2 • .Am um„ange doppelt scharf gekantet, 
zwischen den Kanten gewölbt,wellenförmig 
oder ausgehöhJ. t .

1 
, 

· et und (.> : elo~~a D Orbigny 
3 • .Am Um:tange doppelt stump.f gekf!ntot, 

zwisehen den Kanten sßhwaoh gewölb~;auf' den 
Breitseitenf'läahen über den Kammerhohlräu
men se:tik:reohte,sohart' abgesetzte Leisten, 
die Mündung in die Breite gezegen 

~: tenui~e~?-j;A, Bragy 
4. Einf'aoh gekielt,pla.n- bis kollkav-

konvex 
Q(; und f1 : krumbaohi m...t.. 

6. Wie die vorige,aber mit erhab~nen „' 
Leisten ü:ber den Ka.nme:rmitten auf der gewölb-
ten Breitseite ß 

l : .~!:fEaohi m. var. limbata ~ 
' 
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Sp1rolooul.1na. grata .~erguem. 
72,55,V,14,15; ~: Abb.11,0,47 mm:~ : Abb.12,0,53 mm;beide 

aus der Buont Cervera l 1/2 :c„ . 
Klein,immar deutlich bräunJ.ioh gefärbt,rauh,oft wie mit fein

stem Sande bestreut,dia atiel.runden Kammern mit mehreren scharfen,wolli
gen Rippchen geziert.Sie kcnmt sehr oft mit miliolinigem Ant'angsgewinde 
vor; solche Stücke zähl.te Schlumbergar zu seiner Sigmoilina ( 64,293, 
Fig.4,51,52 ). . -

Der Uebergang von dar Grtmdform zu der gerippten grata wird 
hergestellt duroh Zwiachenatu:ren mit unvollkommen entwickelten Rippen, 
wie sie z.B.daa in Abb.7 wiedergegebene StüKJk an den Mfu:ldungsenden nnge

. setzt hatte, oder auch durch Uebergangaformen mit einer geringen Anzahl 
vsllkommener Rippen. Als ein aolohas Beispiel diene -

Spirelooul;\nn miJ.:t;.,ej;_t..L,e~ v·0:,r„ bioostate. nov „ 
ex.: .A.bp.10, nw„Lucietta l.20 m, 0,69 mrn. 
Von Gestalt und Farbe der grata, hat sie ausser einigen kur

zen Strei:fe:p·an der vorletzten und ,letzten Ka.mzner,nur zwei vollk•mmene 
Rippen,die den Umfang dop~qlt gekielt erscheinen lassen. . 

SpirolocuJ.ina grata ist in den untersuchten Teile der Adria 
in beiden Spielarten O& und (1 und allen ZwiacheDStu:fen,vom Strande bis 
zu 120 m Tiefa,überall, mitunter recht zahlreich anzutreffen,lllld dürfte 
unter ähnlichen Verhältnissen auch anderwärts nicht fehl.en.Obwehl in 
Bradys Chal.1.engerberichte keine der als Spir~loouJ..i:ha. grata·bezeiohnete~ 
Abbildungen -der Form Tarquems entspricht,dürfte diese in den Auf'sammlur,igen 
der· Challer.gerfahrt nicht g~fehJ. t haben, und ist nur ·ihrer Kleinhai t 
wegen übarsehen,oder nicht zur Abbildung ausgewähl.t worden: 

Spirolooulina. elo!MZ~~.!! n'Orbi_gpy._ 
E2_,298,Hroll; 18»5,I~lO; 0i:.: Abb.13,0,90 mm; 0 : Abb.14„ 

1, o3 mm; beide au.s der Bucht CerYo:r.•a,- l 1/2 m. · 
_ Ohne die Originale gesehen zu haben,ist es fast unmöglich zu 

entscheiden, welche Deutung den.- ej.uzelnen Spir~looulinen der äl teron ·J.l.u
teren zu·geben sei. Die in Hede· stehende am Ub:fa:ugo doppelkantige,an den 
Breitseiten meh2„ ' oder weniger auageb.öhl te Nebenform der no. ttsohaligen 
Rcühe,die wen:o. auch vereinzelt,so doch fast überall in der Adria in 
Land.nähe anzutref'fen ·ist, und deshalb B~wie wegen ihror durch die matte, 
geliliche~ oft recht un.regeli:1ässige Schale uuf'fa.llenden Erschein:ung unter 
den anderen Spircloculinen, D'Orbißr~s Aufrlerksamkeit nicht entgangen 
sein kennte,hielt ich zuerst fü.r dessen Spiroloculina grateloupi,deren 
von Terquem ( 72, V,5,6 )gogobeno rObero.nsicht unserer 1!,orn an besten zu 
entsprechen schien; seither erkannte ich in der Wiedergabe Fornasinis 
a .. a.O.die sie o.m besten kennzoichuende Abb,ilr~ung,die nicht nur die klei
ne Mündu:r:gsöffnung und den Kar:i::i-~rquorschni tt, nondern auch die oft vor-

, ke.mme~1de UnregelJ:lässigkait der 1.3-nJitueiten zu"trefi·end dars"tellt.Der: aus
schlag für die Riohtigkei t der Ih~utung unsc~re:r adriatisohe:n l!"'orrn als 
elengata JJ'Orbigey gab do1~ Vergleich dieser mit Spiroloculina poeyiuna 
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D'Orbigtzy" ( •l,168,X,l,2, ),deren Abbildung,von dor Streifung der, kubu
nischon abgeS'ähenl.unserer OG - Form .p.borrasohond gut entspricht„ 

Beide ~pielarten ex, und /.:> kommen nur vereinzelt, aber fast 
überall im Flachwasser dea untersuchten Gobietea vorj in tieferem Wus~ar 
fand ich ()(. bei Punta Nera 20 m, ß bei Punta Promontore 31 m und Puuta Nera 42 m. ,~ 

Spj.ro~oouJ..ina tentµeeptata Brad,v:. 
5 1 153,X,5; öGt : Abb.15, Pomo-Bebenioo 195 m, 0 1 70 mz:l. · 
lrisher nur die schlanke Abart bekannt.Ich fand sie nur in der 

ab engenannten Grtmdprobe. 
Fossil ist sie im Mergel der oberen Kreide von Waltirache in 

Böhmen vorzüg_lioh erhalten. 

Spirolooulina krumbao..a!_!l.~ 
77,207,Fig.l; ~ : Abb.16,Bagnole bei Rovigno 17 m,0,89 m.t.Qi 0 : .lbb.l'r,Buoht Carvera 1 1/2 :c, 0 183 mm. -
Die Schale ist sehr flaoh,eine der Breitseiten eben ( Abb.17 ) 

bis stark ausgehöhlt ( Abb.16 ),die andere mässig bis stark gewölbt; P..m, 
Oinf'ange ein breiter sohartor Kiel. 

Die Soht\lannnordnu.ng weist auf Unbeweglio;bkeit des Tieres hi~, 
duli9oh welche die den angehefteten Formen eigentürüiohe Gestalt zu:r Aus
bildung kommt.Ein Bindeglied zwiochen Spirolooulina und NubeouJ.ar1a,wo
für ich sie trilher ( a..a.o. ) hielt,ist aie nioht; sie steht zu den an
deren SpiroloouJ.inon in dem Va:rhlltntsse,\vie Nubeou.1.aria luc1fug~ zur 
oommUDis Beguonza. 

SpiroloouJ.iWJ. krmnbaohi habe ioh bisher nur um Istrien, dort 
aber vom Strande bis zu 42 m Tiefe fast 'Wlerall angetroffen; ihr H~upt
geiiet liegt unter l 1/2 bis 5 m Wasser in den zahlreichen gescnützten 
Buohten. ~. 

Ihr gleiohellde Nebentermen kommen auch in den beiden iil>rige:n 
Spirol•ouline.rej,hen vor; in der mit hoohglänzenden Oberfläohe ist es 
meine o.outimargo Braey var.oonoava ( Abb.31,32 ),in der Roiho der rotun
data.. vielleicht BpirolocuJ.ina inaequil.ateralis Sohlumberger ( 64 1 209, 
Fig.3.,84-86 ) aus der Bucht von Yarseillo. · 

s irolooulina kr liaohi m..vur limbo.te. m 
78 19131 521,lur.ll; , · : .lblt„16,Pun~a Promontore a1 m,l,19 Qm. 

n einziges Stück n der hart an Punta Promontcre aus 31 m 
~~etc gehobenen Grund~robe. 

SuirolO.OUline. nitida n'orbißBl:. 
. 39,298, Nir.4; 72,52, V,4; ex : Abb „19,Buoht Oolonno 2 ~.1 01 81 mm. 

Dl"e Grunclform'Cfar hoohglänzenden SpiroloouJ.inen mit X.J.einer, 
runder Keimkammer.Ihre Deutv~e als Ditida ist durch die BeaohreibUDß die 
Terquem1 der die Originale D'Orbignys kan.~te aca.o. gegeben hatte,begxiin
det.Der Umatand,dass das sonst vernaoh1ässigto Aussehen der Oberflöohe, 
jedenfalls 1llf'olge des nu..tfsUendan Glanzes,Beriioksiohtigung fand,eD?lög- 
lioht es die als " liase, blanche et briJJoo.nte 11 gekennz~ichnete Foro m1 t 
Sioherhei t w1 edorzuarkonnen-„ 

.In der Adrin ist sie eiu0 Seltenheit; das abgebildete iet das 
einzige Stück,das ioh von dort habe. 

Dio Nebe~o~en der SE~~loculina nitida 
leKammern atielru.nd,die ganze Oberflä

che mit welligen,:mi tunter verzweigten llipp .„ 
chen bedeokt - „ 

o.c; : .antillarun p Orbig~ 
2.Drei bis vier starke gorundoto Ri1- -

p en am Umfange . , 
, l'xJ und. 0 : tri ca.rig_f!.tl!..JL.Orb1ßD.Y. 

3.Die Kammern haben drei bis vier ge-
rundete, öftor angedeutet wuJ..s tigo !:unten , 

OG: kra D OrE_ig!fZ 
4.Äm Um1'unge stu.mpf doppoU:a.ntig,:Uün-

dung groas, Mündungsrund nicht geuuhlosaon, 



I 

•. 

• 

hufeisenförmig ~~ •i.nd ß. : 
5. Umfang sclllirf do.vyeli.:a.n-cig, die E,J„n_. 

ten bilden senkrecht zu den B;rej t~1rd ten ste-
hende Leisten ' , 

()(, : gra.teloupi D Orb.iEQ;5t . 
6.a.Umfang · doppelt scharf gekielt=, 

ausgehöhlt,die kurzen Kiele in den Breit. -
aei-tenebonen fl , 

1 ,... CX,\..>:canalicuJ.a.ta D Orbig&-
b. Wie die vorige;die einzelnen um - ' . 

gänge sohliessen in den M.ündungawinkeln 
nicht genau an die vorhergehenden an, so 
dass an diesen Stellen kleine Dreiecke offen 
bleiben 

, 
~ : :Ear:r,:grate. _D Orbiß:AY 

7.Umfa.ng einfach gekielt 
~.Die Kammern allmOO.ioh in den stum-

pfen Kiel ausiauf end r · · (3 : an~lifera Terguem 
b. Die Kanrmern am Umfange geruooe , 

der Kiel unvenaittelt als niedrige stumpfe 
Leiste angesetzt; Schale sehr flach und zart, 
mit stark ausgeprägten Zuwa6hsstreiten 

• , · ~ : R_le.nia~ima Lamarok 
c.Kiel sebx zart,häutchene.rtig , ' 

a,ra Umfange einen breiten Saum, :aa.oh innen 
die Verbindung der sonsrt getrennten Umgänge 
bildend; Kammern im Querschm.tt flach gerun-
det ß : a.outim§.rgo Bre.d..Y 

vorige, die Sohale , at~1"k , 
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d.Wie die 
konkav - konvex .. ' °' und ~ : aoutimarg• nrw va:r • 

_ .Q. once.va. m,.. _ 
e.Der Kammerquerschnitt hochvierkan- . 

tig1 sonst wie acutimargo, der Kiel aber 
sebmäler und kräftiger 

OG : el.eva.ta nem. no;v_,_ 
1 

SpirQ.loculina antillarum n'orbigD.:"'L.:. 

\ 

~l,166,IX,:3,4; oc: Abb .20, Punta. Promontore 31 m, 1 1 17 mn. 
!ii den mir vorliegenden Grundproben kamen nur die OG - So}lAlen 

'Das einzige K.ennzeiohen d~ die lt~anische Form alB in die 
Reihe der hochgl.änzenden Spi~oloouiinen gehörig den.ten ·läset,• ist die 
naoh D'Orbigny bläulich weisse ( b1ano de 1ait ) Farbe ihrer Schale ; 
würde sein Original den and~ran Re~hen angehört b.aben,so hätte er kaum 
die bräunliche oder , gelbliche Farbtönung unerwähnt gelasaen; ich nehme 
deshali an, d.asa unsere gerippte,hoohgl~.nzende Fo:r:m der ßpiroloculins 
antillarum entsprioht. Der Unterschied in der Streifung, - D'OrbigIJYB 
~bbildung zeigt gerade,einfaoha Rippchen an,während die adriatisohen 
Stüc~~ wellig und mitunter gabel.ig gerippt sind -,ist bei der Ver~nder-
lichkeit der 0Qerf1~ohengl.1ed~rang von keiner·Bedeutunge · 

vor. 

l 

_Um Istrien tr6f ioh Spirolooulina antillarum nur als grosse 
Seltenheit in 31 m bei Punta Promontore an; häufig kam sie .in einer 
Grimdprobe vor,die aus 30 m Tiefe w.dee Leuchtturmes vo·n Sestrice an der 
Südküste von Sabionoel1o geb.ilben wurdeoAn dieser Stelle entwickoln sioh 
ihre Rippen einerseits oft bis zu soharfen Kieien,andererseits verfla
chen sie und vermindern ihre Zabl.,woduroh sie Zwischenstufen in der 
Richtung gegen Spireloculina exoavata bilden. 

Spirolocu1ina tricar_ä:.na_ta D~O~pignz_~ 
_22.,298,Nr~5, ~,158,XVI,19-21; Ot: Abo.21, ~uc~t Colonne 2 m, 

0,69 mm. Der Umfang trägt drei bis ~ier starke,gerundete Rippen~ von 



denen die mittelste am stärksten hervortritt; die Breitseitenflächen sind 
ungerippt. Beide Broitenvarianten wurden beobachtet. 

In der Adria. scheint sie die Strandzone zu bevorzugen,obwohl 
sie iibers.11 nur sehr vereinzelt vorkoo;nt; ich erhielt sie auss'er der 
Bucht von Cclonne 2 m, Bucht Bossolo 2 m, und Saluee auf' Brioni 6 m,nur 
von Punta Promontore 31 m, wo sie grösser als an den vorgenannten Fund
•rten wird. 

, ' 

Spirolpgulina lzr~ J~ . ..Ql'pig!!,Y. 
39 1 298,Nr.7; 18,5,I,6; <X: Äbb.22,Bucht Polari 1 l/2m,0,65 r.arn. 
1ru'r als ex, vorgekommen; die Kammern sind drei-bis fünfkantig, 

die gerundeten Kanten erhoben sich manchmal zu flachen,verlaufenden 
W"üJ.sten. 

Sie dürfte mit Spirolooulina subangu.losa Terquem ( 73,159, 
x-vr,22 ) gleichbedeutend sein, und vom Autor dieser,dessen Konnlnia der 
Originale D'Orbignys vorausgesetzt werden muss, wegen der bei seinen 
Stücken grösseren Zahl der attlml'fen Kanten neu benannt worden sein,denn 
weder die Abbildung noch die Besahreibung lassen einen anderen Unter-
schied erkennen. / 

In dem untersuchtan Gebiete lebt sie nur in der Strandzone 
um Iatrien,öftar mit der vorhergehenden vergeaell.Bcbaftet,wenn- vielleicht 
noch ~ereinzelter als diese; ioh traf sie in den Buchten von Cervera 
l 1/2 m, Pclari l 1/2 m, Bosaolo 2 m, Oolonne 2 m und s.~ao~o 2 m als 
Seltenheit an. 

, . 
~irolo~u~ina exoavata D Orbigrw. 
43,271,XVI,19-21; §.i,201,Fig.l,68; CG ß: .A.bb.23,5 Seemel,len 

w.von Bagno!ä 32 m, 1,18 mm; ß : Äbb.24,sw.Gruioa 104 m, 1,17 mm. 
'Groas, am Umfange aoppelt stumpf geksntet,ßwischen den Kanten 

gewölbt; die Kanten sind an den Breitseiten durch nicht voratehende,et
was durohscheinertde Leisten bezeichnet 1 die Drei tsei ten infolge raaoher 
Höhenzunahme der Kammern recht auagehöhJ.t,die Mündung im Gegensatze zu 
allen übrigen Gliedern dieser Reihe gross, halbeval, mit offenem,huf'
eise?lförmigem Rande und starkem„ gegabeltem Zahne. 

~ - und 0 - Schalen mit allen Ueborgängen, a.uoh a.usges:prechen 
megalo- und mikroe~häriaohe Stücke mit allen Zwischenstufen; die .Unter
schiede in d.er Grösse der Keimkammer habe ich an meinen adriatischen 

.. SpirolocuJ.inen nur bei dieser Fonn feststellen können.Die 'in der Nähe 
des Leuchttu:i;-mea von Sestrioe beobachteten Uebergänge zu Spiroloculina 
antillarum, weisen ihr trotz dieser Eigentüm.1i~hkait und der abweichen
den Miindung z·tveifel1oa den Platz in der hoohglänzenden Reihe nn. 

Spirolooul.ina exoavata meidet in der Adrie die Uferzone und 
ist erst in tieferem Wasser heim1.sch; sobJ.ank.e und breite Schalen kom
men zusammen vor wann auch die breiten wesentlich überwiogeno 20 m bei 
Punta Nera ist die geringste Tiefe wo sie,woh1 als Seltenheit, lebt; in 
42 m ebendort ~at sie häufig, ebenso in 30 m bei Sestrice und 104 m sw. 
Gruica; in 31 m bei Puntu Promontore, 63 m bei der Bank Pericolosa, 
120 m nwo Luoietta und 195 m zwischen Pomo und Sebenico ist sie auch 
nicht selten„ 

. , 
S:Rirolooulins„ ya!eloupi, D Orbigl\.Y.:. 
fil!.,298,Nr.3 ; .!a,52,V,5,6 ; Ot::: .A.bb.25, Punta Promontore 

31 m, 0 1 98 mm„ 
Die Ke.rm:tlern dieser 13chJ.anken Form nehmen sehr rasch an Höhe 

zu, und sind an ihrem Umfange durch zu den Breitseiten senkrecht ste
hende schmale Leisten zieml.ich scharf gekantet; der Umfang zwischen den 
Kanten ist wellig gewölbte Die Abbildungen von Terquem 5 a und 6 a.a.o., 
kennzeichnen genau unsere stark ausgehöhlte Fonn; die Regelmässigkeit 
der Schale sprioht bei ihnen für die Einreihung zu den hoohglänzenden 
Spiroloculinen. · 

In der Strandzone von l 1/2 bis 6 m Tiere kann sia um Istri
en oft angetroffen werden; sie scheint· aber auch ·tiefer hinabzusteigen, 
wie ihr nicht· seltenes Vorkommen in 31 m bei Punta Promontore andeutete 



35. . , 
§..E..~Folq_~~in~~_8:!?aliculata D Orb:Lgny. 
43,269,XVI,10-12; 0<;ß : Abb.26,Punta Promontore 31 m,0,73 mm. 
Iin Gegensatze zu Spiroloculina grateloupi blei)en die eben-

falls doppelt gekanteten Kammern,infolge langsamer Höhenzunahme niedrig; 
Dio Kanten laufen in den Breitseitenebenen in Kiele aus,zwischen denen 
der Umfang ausgehöhlt erflcheint. 

Die Abbildungen D'Orbignys a.a.o. lassen.die Frage der Gostalt 
des sichtbaren Teiles der :Einbryonalkrumner offen; an meinen Stücken von 
Baden bei Wien,dem Fundorte der Originale D'Orbignys,konnto ich die 
kleine kreisrunde Keimkammer feststellen,so dass die Zugehörigkeit der 
canaliculata zu dieser Heihe kaum ·einem Zweifel unterliegen kann. 

Spiroloculina cunaliculat a ist in der östlichen ~dria eine 
Selte:uheit,scheint aber in allen Tiefen vorzukornmen;ich erhielt sie aus 
Val di Bora 2 1/2 m, Saluga 6 m, Punta Nera 20 und 42 m, w.Sestrico 30 m, 
Punta Promontore 31 m, Batik Perioolosa 63 m und nw.Lucietta. 120 m. 

Eine b odeutungslose Spielart dieser Form ist 
„ 

Spiroloculina Eerforata D Orbig;.y. 
39,298,Nr.2; 73 , 154,XVI,3,4; 00. : .Abb.2'7,Val di Bora bei Hovig

n• 6 m, l,lnmm. 
Sonst der canaliculata glei_ch,lässt sie die Winkel am Zusam

menstosse des :Mündungsendes der Kammern mit doa:i aboral~n Teile der nach
folgenden,offen; der Mündungshals ist recht lang, und die neue Ka.mmor 
wird nicht breit genug angelegt,um seine. ganze freie Länge bis zu der 
vorhergehenden Kammer zu umfassen,~ dass die Sohalo an diesen Stellen 
in F·orm von kleinen Dreiecken durcbhrochen bleibt. 

Ich fand eine oder zwei· solche Schalen in 6 m in Val di Bora. 
Aus 30 m w.Sestrics erhielt ich einige Spiroloou11nen mit in 

den Mündungswinkeln offener Schf}ie,die durch Andeutung von Rippen ihre 
Zugohörigkait zu Spirolooulina a.ntillarum bekunden. - . 

S iroloculina an ulifera Terguem. 
7~1 156,XVI,ll; J : Abbe28, nw.Luoietta 120 m, 0,49 mm. 
Von den verschiedenen einfach gekanteten Formen . ,die Terquom 

e.a.O. unter diesem Namen anführt und die wohl alle in die Reihe der 
nitida gehören,entspricht die obengenannte 4bb1ldung am besten der aus 
der Grundprobe von Lucietta erhaltenen SpirolocuJ.ina. 

Das einzige Stück, eine ~ - Schale, fällt durch seine Klein
hei tauf ,obwohl es sonst gut ausgebildet ist. 

S.,Riroloculina planisaima Lamarok. 
Mi1iolites planulata var c, 32,613,N.4 (c); fl.. : Abb.29,Bucht 

Polari 1 1/2 m, 0)83 ram. - \"' 
Wenngleich ohne .Abbildung,können die drei ib:ror Kennzeichnung 

von Lamarck a.a.O. gewidmeten Worte,kaum einer anderen als dieser Form 
gelten,denn es ist nicht anzunehroen1dass dem Autor damals die übrigen, 

... ä.usserst flachen, sohurf'gekielten Sp1.roloculinen des tie:fen \lassers be
kannt gewesen wären; von den Flaohwasserformon ist sie dio einzig~,die 
der Bezeichnung" planissima,margineca.rinata n vollkommen entsprioht. 
Torq:uem C 1,2,XVI,12) bildet ' eine ähnliche, Spiroloouliria unter seiner 
angulifera ab. · · . . . . ·. . 

. Die . äussorst fI'ache, zarte (~ --Schale trägt an ihrem gerulldeten 
Umfange eine nied.i,ige,sch:arf abgesetzte Leiste; ihre ganze Oberf'läohe 
ist mit zahlreichen Anwachsstroifen bedeckt,was bei Spirolooulinen so~t 
ni·cht beobachtet· wurde o 

1 1/,2 r.a. 
Nµr das· einzige Gtück der Grundprobe aus der Buoht Polari 

SpiroJ.poulinn o.cutiroa.rgo Brady. 
5,154,X,13; Q> ~: Abb.30,Pomo-Sebenico 195 m, 0,265 r.om. 
Erady bildet a.u.O.unter dem Nurnen acutir:iargo drei verschie

d.ehe Formen ab J von denen ich die n.i t . im Querschnitte gerundeten Kammern 
und einem ·breiten Schurfen Kiele an Umfa.t:1go als·den ·Ty:pus a.nnebmo. 

· · .Sie ist eine ausgesprochene Tiofwaaserfo:rin, un9. ich habe . sie 
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lJisher nu;r aus ~~er t;iefsten Stelle de::." :uö:r:\ilichen Adr;i:a ,utW l~~ m zvd.
scnen Pomo und Sebenioo, 1~:od zwar n~ o.la ~ crh~l-t;eu. 

!'l2.~rolo9uläi11r!..il..;.Cutir~..E.r~0_J3..f..ß.~ y~r.JlO~Cf\Jl! ,rn •. 
ß ·. 1§/1913, 521, Nr. 22, ~~~>; ex.. ; ~i.pb. 3~,?omo-.Sebenj,.cc l9q m,O ,46 ~; 
\ Abb.3Z, · nw.Luoiette. 120 m, 0,4() mm. . 

Die Schalri ist ifünlio~ der von Spiroloculine. krumbachi aus 
der Re~he der mattsclmligcp,. an&eord_net. ,jed6?h viel -kle:tnar11und zarter, 
und meistens s~hr star}:: ausgehohl~j boiio Spielai~ten °"und.\ korame'1 zu-
sammen vor.die breite ist aber seh~ selten. · 

· ·In der nördllchen Ad.ri,a ist si,e wie die normale auf die tief-
sten StE;illen besohränktt tritt ab~l." dort sohr zahl.x·eich 'eut; mi-r liafer
t~n sie die Grund.proben utts 120 m nw„Lu,aietta. und aus -195 m zwischeu 
:Pomo und Sebeniao. · 

~12i:r:oloouli.na e,1~!,P t~112!f'tr,llq!..:. . 
Spiroloculina aoutima.rgo Brarq ~.~. ,.§.,l54,X112; ()(, :· Abb.33, 

nw.Lucietta. 120 rn, 0,39 mm. 
Die Ka.mrrmrn- und die Kielanord:r::lung ähnlioh wie b.ei aoutimargo, 

der Querschnitt der Kammern jodöch hochvierk~ntig und der Kiel schmäler 
und krät'tiger;deT Mündungsh.nls ist vie~kantig,die Mündung k1ein,~re1s
rund. 

Bra~ gibt im Ohallenge;rberichte auf Tafel X die Abbildung~n 
dre:i.er ver·soW.edanar Jformo'Q und einQa unbestinnnbar~n ·Jugendzuatu~dee die 
er als se:i,ne -acut1msrgo annimmt.Die \tnüpertrefflic)lan Zeiohnutlgen :aoi ... 
11.cka lassoQ ein~ ~u.verlässige Deutung dar ihm vorge1egenen Stü.eke zu, 
und so ist es möglich in Fig.13 die im Querschnitte gerund~ten K&imne~n 
d~r ~-acut:tmar~o Hi ·meinem s:;..nno,in Fig.12 die geknuteten meiner ele-v~to. 
:zweif'elf'rei zu \U:iters~h()id.en„ und Fig~l5 als eine :porfo:re:ta-Spielart der 
~-angu1a~is ~e~quem %u crkennen;die in Fig.14 abgeb!ldete junge Schale 
ist wegen. ihres unregelm~ssj,gen Gev.1.ndes nioh t genau zu -Pestimmen. 

SpiroloculiDa elevata ka.r.a m~r n~ einmal ~or und dae ~is 
Sel tenb.ei t und in Gesellsoha~t von Qoutimarg.o in 120 m nw .Luoietta • 

.§.'Q_i,;ro).ocu1,_~ .;r.o_t~da tn Vlill.in~son,a. 
. Spiroloculinn depressa 'Vär.rQtundatn,1§.,87,VII,i76; ~ :Abb.34 , 

nw.Lucietta 120 m, 0,88 mm. · 
Die Grundform der Spirolooulinen mit in dG:t Regel o'\""a.le~ 

sichtbaren Teile der Keimkanimer und rii.t mattglänzender ·Obertläc.he.Wie i n 
jeder BeziehUtJ.g bei d~n Schalen1gibt es bei dieser Gruppe auch bei der 
Keimkammer Unregelmässigkei ten :in :i.hr~r Lagerung aU. t Rücksicht auf' die 
Breitseitenebene der Sahale;d.adu:rch .erscheint der siohtbare Teil der 
K~imkammer mi tui:i.t,e;r kreis~1md, obwulü. die Meh~ze.h:t der .mi tvn;rkommend43n 
St-tioka dem UntersGheiduogskennzaic!).Qn rurtaprieht.J:n solchen .h.uana.bms
fälle!l lässt aber . der ma.tte Glanz der Sona:J.enob.e:r:f'J.ächß keinefl Zweifel 
an der wahren Zugehörigk.oit übrig_ . 

Nach Schlur.abergei„ ( 64,202,Fig.2 J wird die eiförmige G~sto.J,t 
des eiohtbaren Teiles der 4abryonalku.nmer durch j)iue Lage1'\lug der letzte
ren erklärt,duroh d,ie ih1„ Hals ( eanal ) ßenkrecht zur Symmetrieebe;µe 
der Schale gestellt wird,µud dadurch in ~er Sclmle:mnitte oval hervor
tritt; bei den a.ud.eren Zt.'1ei Spirolooulinenreilten ist die 'Kfii~ani.mer gegen 
die nach:f'olgenden TJmgängo so gerichtet,dans der Hals 1p der Ssm~at~ie-
eb e~e verbleibt und '1on den nach.folgenden Kurameru gänzlich verdeakt 
wil.•d; in der Schalenr:rii tte i~t dadux-ch nur ein k:I'eisrunder llbsohni tt der 
&bryo~alkmmner selbst ~ichtba.r. 

:Oer matte,t'ettiP,e Glt~nz,dei„ den Spi~oloculinen dieser aeihe 
oigen ist,wi:r;d du.roh eine äusserst feine,rogelt!läsaiga Stx-iahelung de:r 
Obef."fläche hervorgerufen, die ~\.o allen nicht abgeriebenen und nicht ver-
wi ttertou S-tlto~en-tei stU.rkerer Vergrösserung sichtbar i~t. · 

;Die Abbildung Wil.J.iamsous a. t1 .o. gibt d;i.e Q-rundfor.m in allen 
ihren Kennzeichen bester:..a wiG(lar, und selb~t der eij.>-Ormif$e KeiJnkammerab
sohQi tt in der Soh:,il.enmi,tte ist richtig d.iu·gestel.lt;ich m~hme des.hc~lb 
seine Benenn'1?lg Z'q.r Ba~eiohnung ,d.ies.ß:r;· Fonp. an, was umao ge,..eehtferttgter 
ist,als Spirolo.ou1ina rotundn D Orbigey,fii~ die ·.n.l,lillf,9SOll se;j.~e in 
Fig.178 abgebildete Schale h).elt,.sio uha:t· ro~datn statt rotund.a. naunte . 
nach Terquem ( J..g,, 54, V ,10 ) , dßr f.'iiX die D~utung der ursprünglichen For-
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men n'orbignys doch massgP;bs.ud ist,am Umf'ange doppelt stumpf gekantet, 
a:iao nicht stielrundkarnrnerig ist.Auch eine a.n.dere Form D'Orbigeys,die 
biß auf den sichtbaren Teil der :&.abryonalkammor der rotundata Wiliia.m
son entsprechen würde ( 1§.,5,I,7 ),kommt eben wegen des,ausnahmawe~ae 
sebr deutlich kreisrund gezeichneton,sichtbaren :Eit.lbryonalkammertei:Lea 
und bei dem Mangel einer anga.be über den Glanz nicht in Betracht. 

Die reine Grund:f'onn scheint nicht häu:f'ig zu sein; in der 
Adria ist sie geradezu eine Seltenheit,denn sie- wurde nur in einer ~rund
probe,der aus 120 m nw.Luoietta,festgestellt.Häufig,besondera in der 
Strandzone um Istrien,aind dio von ihr abgeleiteten Nebenformen. 

Die N~benformen der SpiroloouJ_ina rotundata Wilf1snaon. 
1. Umfang doppelt geka.ntot 

.aGDie Kammern flach,langaam an Höhe 
zunebmend,die Breitseitenf'lächen oban,die 
Nähte ein:t'aoh ohne Leiaten;der Unfang zwi
schen den Kanten eben 

OG und ß : .!E.terrupta Tergupl'A 
b.An den Kanten zu den Breitseiten 

se~reohte,stumpfe Leistan;der Umfang zwi-
sohen den Kanten fast eben , 

<X ... und (2' : de.E,ressa. Il_Orbig~ 
OaWie die vorige;der Urnfang\zwi- · 

sehen den Kanten ausgehöhlt , 
~ : de_:Qressa :Q Orb igcy var. ca va 

d.Die Kammern rasch an Höhe zuneh -
mend,d.ie Breitseiten infolgedessen stark 
ausgehöhlt;der Umfang zwischen den Kanten 
gewölbt und etwas wellig . , 

~ : 1'uJ.chel~~ D Orbig:;y 
2. Umfang gabelig ge1';.antet,die X9J'.:mlern 

langsam an Höhe zunehmend 
\3 ; berth,~lotiana nov. 

3. Umfang einfach stunpf gekielt, die 
Schale flach 

~ und r3 : carina ta nov. 
\ -

nov. 

Spiroloc~in;a inter!11;pta Terguo~. 
,lg,53, V,9; ~: Abb„35, Punta Promontore 31 m,1,36 mm; 0: Abb • 

. ' .36, voi;l ebendaher, 1,46 mm. 
In dan untersuchten Grundproben kam sie in beiden .Abatufung~n · 

, . ex. und ()ver.Die c.x. führte ioh in meinem Verzeichnisse ( 1§/1913, Nr.24 ) 
als Spirolooulina. plana nov.an; woil os nicht in meiner Absicht iiegt 

"""' den Namenwust unnütz zu vermehren, ziehe ich diese Benennung zurüok, 'Uld 
· reihe die O(; der gut ge~nuzeiahnoten ß -Foro Torquoms .au. 

Das Original von Terquem hatte eine regelwidrig kurze letzte 
Kammer,die nicht bis zur Ansatzstelle der vorletzten an die ihr vprher ... 
sehende ·reiohte; der Zeichnung und Beschreibung nach hatte ea doppelt 
gekanteten Umfang und ebene Kamtnerwandungen ohne Leisten an den Kanten, 
und entsprach dadurch dor einfachsten doppelkantigen Nebeni'orra der ro
tunda ta, die Zugehörigkeit zu weloher der deutlich eiförmige l'.mbry(Jnal
kammerabsohnitt t a.a„O.V,9 a ) ausser Zweifel stellt • 

.Eine scmpälere Schale dieser Form vom Strande von Dünki;chon 
deutet Terque:m C 71/III,133,XVII,13 ) als Spiroloculina dilata.ta D Or
bigny,die nach der-Beschreibung und ~obildung des Autors ( 43,271,XVI, 
16-18 ) leistenförmig erhabene Kanten ha.t,und dadurch zu seiiier depres
sa gewiesen wird,von der sie von ihm nur durch den einfachen Zahn unterschieden wird. 

Stücke ohne J'edwedo Andeutung der Leisten sind selten; die 
~erhielt ich nur von Punta Prouontoro 31 m,wo sio in Gesellschaft der 
~ lebt,die letztere kam uusserdem in der Bucht S.Paolo 2 m und sw. 

Gruica 104 :m iror. · 
Frühor und mitunter auch noch jetzt wurde oinor S-förnigen 

Schweifung der Kummern die Bedeutung eines Untersohaidungsmerkraales 
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beigelegt; dasb ,::,G eine rein individuelle ~igGnhei t rst, die an einem uncl 
j emselben Stücke an einigen Kammern uuf tritt uud an den i.ibrigen ausblei 1)t, 
kann a.n jedem häufigeren Vorkorar.aen erk1:.mnt werden •. 

, . 
Spiro1:oculine._ de12:;-essa D Orbign~ 

fi.. •• 39,298,Hr.l; 72,54 1 V,11; DG-: Abb .3'1«,sw.Gruica 1.04 m, l,58 mm; 
\~ Abb.38,Pünta Pr~montore 31 m, 1 1 53 L'.llll. ' 

tiese Form ist vielleicht die einzign 8piroloc'Ulina, ·:l:Le seit 
ihrer Aufstellung i.~or richtig gedeutet wurde. D'Orbigeys depressa bezog 
sich nur auf ~ -Schalen; für die in tie!'erem Wasser häufigere CX..-Form ist 
es nicht möglich oine Benennung duroh diesen Autor festzustellen. Brady 
( ..§_,150,IX,17 ) bezeichnete die sohla:uka Form mit linbatn D'Orbig:oy#dsren 
Urabbildung nach der Wiedergabe durch JI'ornasini { 18,I,ll ) aber viel zu 
hc.he Kammern darstellt, und deshalb der puJ.chella D"örbigny nahesteht.Mit 
Anderen hielt ich sie früher tür cymbium D'Orbigny ( 1Q,l40,III,5,6 ) , 
die aber wegen ihrer kleinen Mündung, geringen Grösse, und wegen ihres 
ausgehöhlten Umfangos,zur Reihe der nitida gohöron, und der canaliou.lata 
am nächsten stehen dürfte. 

Die 06- iat mit de:c (b~o:rm durch Zwinohenstufen untrennbar 
verbunden, und es wäre zun.~~ndost überflüasig,dic sohlanko von der deprea
sa zu trennen, schon mit Rüoksioht auf dio Stotigkeit der Aufraasung 1 dor 
sich diese F)rm D'Orbignys erfreute 

Die ~ zieht tieferes Wasser vor,wogcgen die 0 ihr Ha.uptge-r 
biet in der Uferregion hat. Aussor von der unmassgebliohen Stello der 
Bucht Saluga auf Brioni grande 5 m, wohin zur Herriohtung dos steinigen 
Grundes für Badozwocke,Sand aus grössoren Tiefen gebracht wurde,erhielt 
ich di9 erstor-0 von ~ta Nera. 20 und 42 m, Punta Proroontore 31 m, Bank 
Pericolosa 63 m, sw. Gruica 104 m und P~mo-Sebcnioo 195 m; dio ~stellte 
ich :rest in l 1/2 bis 2 1/2 ra Tiefe dor Buchton Bosaolo,Oervera, Polari, 
S.Paolo, Bora, und bei der Insol Rovera,als Seltenheit in grösserer Tiefo 
bei Punta Nera 20 und 42 m und sw.Gruica 104 m, und ausnabmswoiso recht 
häufig bei Punta Proraontore 31 m. 

Ilio Ol. -l!~orm kommt in 120 m mv .Lucietta ml t zwischen den Kan
ten ause;ohöhl tcm Umfange v·or, welche Variante ich als 

, 
Spiroloculi~ ,Q,.012ressa_.D Orbig;i.y: va.r.oava nov. 
D<,.: Abbe39,uw.Lucietta 120 m, 1,33 mm 8 

nur wegen ihrer Gleichf'örraigkeit mit der canaliculata der nitida-Reiho 
festhalte. 

, 
.§Eir.Q_lq._culina E,Ulchel;la D Orbim;y: • 

1,84 mme 
.,22, 299, Nr .13; 1§,, 6, I, 12; c~: Abb .40, Puntu. J?ro:montore 31 o , 

Spiroloculina pulchelJ.a entspricht der elongo.ta dor roillotti-, 
und der grateJ.oupi der ni tida-lluihe. · ' . 

In 31 m bei Punts, Proroontoro,dor oinzigon in der Adria mir 
bekannten Fundstelle,fiist sie durch Mittelglieder mit den .dort ebenfalls 
vorkommenden ex und \"' depressa so innig verbunden, dass es unmöglich 
ist, diese Formen gegeneinander abzugrenzen. , 

Spiroloculinn berthelo~una nov. 
(~: Abb.41, nw.Luciottu 120 m, 0,49 mm. 
Die gabelförmige Kantung des Schalenur.afangea,die einen Ueber

gang von dem doppelknntigen zu dem einfach gekanteten darstellt, wurde 
zuerst von D'Orbigny an seiner Quin~~eloculina berthelotinna ( 4.Q,142, 
III, 25-27 ) beobachtet; ich lege deshalb allen in dieser \le;Lse ·gekanteten 
S:piroloculininon den gleichen Nuwen bei. · 

. .A,n dem ~inzigen Sto.nd:>rte, nw~.Lucietta 120 m, fand ich ausser 
den regelrechten (~-Schalen ein f;tJ.ck,dossen Hine Breitseite ausgehöhlt, 
die andere gewölbt ist,wcJurch ein Vortretar der konkav-konvexen Varian
ten auch bei dieser Reihe .in unser<'ri: Gebiete festgestellt wurde. 

Sl2,iroloculi_~Lcar~q._;.!_o~ 
D<I: Abb.42,nwoLncietta 1.20 m, l,~50 mm; ß Abbc43, vom sel-

ben Fundorte, 0, 70 mm. ' 
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In der an bee.chte.nswerten Spirolooulinen· ergiebigen Grund.pro
be aus 120 m nw.Lucietta waren auch ~aoh gekielte OGund ~AbkBmmJ.inge 
der Spiroloculina rotundata häufig 1 fiir die ioh den obigen Mämen vorscbl.a
ge, na.chdem sie zuverlässig erkennbar,noah nicht beschrieben wurden.Unter 
den Nebenfo~en der rotundata nehmen sie den Platz ein,der der Spirolo
culina anguJ.ifera in der nitida-Reihe zusteht. 

4. W.11ol1na Williameg!k 

In keiner Gruppe der Formnin1teren,ja in keiner Abteilung der 
~anzen beschreibenden Naturw1ssensohat~1 gab es jemals einen solchen Man
gel an Ordnun.g,wie er bisher die Millo:una.-Gruppa unrilbmll.oh auszeichnet. 

In den ersten Anf~an der wissenschattliohen Bearbeit'U:Qg der 
Foraminiferen sonderte sie D'OrbigitY naoh 4er Zahl der sichtbaren Kam
mern;das ist aber fast Alles was in annähernd einem Jahrhundorte in Be
zug auf ihre Eintailu.:ng geleistet wurde. Gesunde Ansichten über den Wert 
der verschiedenen Kennzeichen WlSerer Spirolooulininen äusaerte zwar 
W.K. Parker ( !!,53 ), seine .Anregungen fanden aber,inebosondere bei sei
uen LandEJ.euten,keine Beaoh~e Terquec ,der den Vorzug genoss alle 
Originale und Zeichnungen D'Orbigcys einsehen zu k8nnen ( 721 2 ), fand 
bei Miliolinen 'u:nd Adelosinen die Zu.~ammengehörigkei t manclier Formen 
heraus, und ordneta ds.rDaoh die Abbildungen seiner Arbeiten übor dio ter
tiären Foraminiferen von Rb.oduß ( 72) Wld aus dem Pariser Becken ( 73 ), 
gab aber im Texta,keinen AAuad.:nwk !I'eaem vielversprechenden Versuchs-;-" 
Er widmete sich mit einer einzigen AuaDB.hme ( 71 ) die ibm jedoch wenig 
Gelegelll1eit für die Bearbaitwlg der lliliolidooil'bot, dem Studium der 
tosailen Foraminiferen,deren notorische mangelhafte. Eignung für die Er
kenntnis der verwa.ndscbaftliohen Beziehungon der Miliolideen1 und insbe
sondere dei· Sp1rolooul.1:rrl4nen, seine wenn auch unter Beibehaltung der 
Einteilung naoh D'Orbigny, die richtige Fährte einhaltenden Anschauungen 
nicht zur vollen EntfaltUZJg kommen liess. Sc besohränk:t die Za.b1 der von 
ihm beschriebenen tertiären Spi.:t·olooul.iilinan war,_ so müssen doch die bei
den zuerst genannten Schriften, nach denen von D7 0rbigny, als die wich
tigsten Quallen für die DeutuDg der mediterraneen Formen az:igesehen wer
den. Ausser den sohon vorher erwähnten Studien von Munier-Cbalmss 'ti.nd 
Sabl.umberger, die manohe erst in der vorliegenden Abhandlw:ig voll ge
würdigten Eigenaohaf'ten der Miliolideenscbalen erkannten, haben di~ Be
miiQ.ungen auf diesem Gebiete nioht das ge·ringete zur OrdnUDg der W.11·.>J.i .... 
nen beigetragen. So stand ioh am .Allf'ange meiner Untersuchungen vor einer 
planlosen Anhäuf'u.Dg von Formen,die für den wiaaenschaftliohen Gebrauoh 
zu siohten zu einer Hauptaufgabe dieser Arbeit wurde. _ 

Die achi.er unfassbar scheinende Mannigfaltigkeit der Milioli
nenf ormen, dia in einem ao reichen Materiale wie es die mir vorgelegenen 
adriatiaohen Grundproben liefertan,enthalten waran,liosa sioh auf einige 
wenige Grundformen zurü.okführan,duroh deren Feststellung,unter Berüok
sichtigung des Uma·tandes„daaa die Ilebenf'ormen von ihren Grund:formen im- ' 
mer in ähnlicher Weise abgeleitet eind,zur sicheren Bestimmung einer ja
den vorkommenden Yiliolina nur dio Kenntnis der zugehörigen Grundlorm 
nötig wird. Die Eennzeichen der von mir als solche aufgestellten Milio-
1;non eind bei fri~c.8,ep Schalen der jetzt lebenden so hervortretend„eülse 
eine Verwechslung, oar einiger Vertrautheit mit dem Gegenstande I umdg
lich w1.rd.Bei Scbe.l.en abgestorbener Miliolinen 41 die aohon länger am Gru~
de oder 1m Schlamme gelegen ha.ben,muss jedooh cue mägliohe Veränderung 
der Oberfläoho berü.oksiohtigt werden;bei fossilen l4111ol1nen ist das 
Unterscheiden des Hauptmerkma.les,des Glanzea,wegen der fast immer duroh 
Verwi tterUDg veränderten Obe1"f'J.äohs nooh aohvderiger,und die riohtige 
Deutung der Formen erfordert groase E:rfohrung.Entsoheidot der Grad des 
Glanzes al.1e:tn,so ist in eolohen Fälien eine siohere Bestimmu.IJg einfach 
\ll'.lmöglioh,wenn nicht durch einon,ill:>rigens äusaerat seltenen Zufall,der 
ursprüngliche Glanz der Oberfläohe erhalten blieb.Im AJ.1gemoinen ist 
deshalb dringend anzuraten,bei Sohiuasfoigerungen aus Sohalen läDger ab
·gestorbener Stücke odor aua fossilen Vorkomt1en die grössto Vorsicht wal-
ten zu lassen. · 

Für die Unterscheidung dor Grundformen ist wie boi Sp1rolocu
lina, 1$rs ter Roiho diG Beschaffenheit der Schalenmasse,die sich nach 
Aussen durch verschiedene Abstufungen des Oberfläohonglanzes kundgibt, 
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massgebend; des Weiteren wird die Gestalt der K.ammern und die Anordnung 
der Mündung 1 zu trennenden Merkmalen. Gemeinschaftlich al~en Grundt'orn:ien 
sind, wie schon t'rüher erwähnt, die die einfachsten Formen kennzeichnen
den atielrunden Kammern ohne jede Gl;i.ederung oder Zeichnung ihrer Oba:r-fläohe. · 

Im Gegensatze zu den Spirolooulinen, ~aren Mündung in v•ll. 
entwickeltem Zustande einheitlich einen T-f'örm:igen Zahn auf'weist; wird 
qie Verengung bei lüliolinen durch einen T-förm~gen Zahn, eine &ut d~m 
Rücken der vornergehenden Kammer stehende Deckelzunge1eine Siebplatte, 
oder duroh radial zusammenstossende Mündungszacken bewi~kt; manche Milio
line~ormen der heisaen Zone verengen ihre Mündu.ng niobt, sondern begnü
ge:n sich mit einem umgeschlagenen, verdickten Mündungarande. 

Die bei den Miliolinan zuerst aut'tretende Stnderung no.oh de~ 
VerenguDgsart der Aus tri ttC;Jöftnu.ng, . kann auoh. bei manchen der naohtolgen
den G+uppen nachgewiesen werden und bildet e;i:nen wertvollen Hinweis auf 
ihren gegenseitigen Zusammenhang. · (l. . 

Die zuerst aa Spiroloculine~ unterschiedenen~ und ~~Sohal•n 
und die sie verbindenden Zwisohenabstuf'~en, komnien bsi l4ilioi~ne~ wo- -
möglich noch häufiger vor; sie gaben Ve11nnJ.assung zur Aufstellung vo:o 
zahJ.reiohen soge_nannten " Arten 11 " 

Die Grundformen • 
Kammern stielrund, Oberfläche glatt. 

Die Schalenoberf'läche matt, rauh oder mit 
Sandkörnern be~eckt · 

Die Schalenäberfläohe glänzend 
1 • . Farl,Je weiss mit gelblichem Sti~h 

oder gelblich; MündunK r.und, mit ei;nem 
wenn voll entwickelt T-förmigen Zahne, 
Mündunp:rand .nicht unterbrochen; f'ü.nt' 
sichtbare Kammern -

1 
2 

1 
• ~ : - luoida Karrer 

. . (1 : liäueri~ D >orbig& · 
2. In der MündUDg ein T-förmiger · -

Zahn ·3 
In oder vor der Mündung eine 

Deckelzunge 
3.a. Die Qbert'läohe infolge feinster 

welliger Strichelung fettglänzend, die 1.fün.
dullß halbellipt1soh,grosst-der Mündungs-

4 

1 !~Dd ,nicht geschJ.oss_q,n,„ ~ej_sent'~gd f1.. • , 
un \ ~ . imal tieriallfJ. D O~b igW b. Mit zwei bis fünf sichtbaren 

Kammern, weiss, glänzend, <las aborale Kam-
merende ~Uf'getriebeni so dass die Kamr.aern 
~nt9Plliß werden; Mündung gross mit in 
der Regel getrenntem Rande ur..d grossem ge-
gabeltem Zahne - . / 

, . · °': laev.igata D Orbi~ 
(1 : rotunda D,"'Orbiggy · 

c. Drei selten zwei aichtbtire · . _ 
nicht birnförmig au:f'getriebene Kammern ; 
der Qu__el."sch~i t„t dar Scha.lf:i g!q_ichsei ti.ß. . 
ßerundet dreieq!tig .!?.. , 

' ~ l"': inor'l'.la; ta .D ,9rh1gny 
d. Farbe milchweiss, Hoc-hglanz ; · 

die Kammern regelmässig, nicht birnf'ör-
mig; Mündung gro~s,. meistens "länglich, ' 
mi 1i. get.renntem Rande , 

~ : pata,gonio~ D__Q_:t;"bitH\Y 
. f~ : :aeruvi.f;\na, D 'Orb !m 

4. Die f'reie Mündungsöft•nu.ng1'vor · ' 
der die Deckelzu,nge steht, ent8pricht 
:fast dem vollen Kac:imerquersohni tt r). Je 

-

..... -

• 



nach Entwickelung kommen alle Zwischen
stufen von der gö.nzlich fre:l.en Mündung 
bis.zur vollk.orcrmanen Deckelzunge vor. 

a$ Die Kazmnern a:m aboralen En----- ·-~ 
de ~uf'getrieben.J... biY.p._fioö::r;nµ.A.t.. die Dek-
kelzunge in dar Ebene der Mündung; oft 
nur zwei siohtbe.rs Kammern 

ol·: la.mellideDS Reuaa 
~: .Qmtella :Q.:orbim 

b. Die K~ern g_l ... eicla!.~~aig g!!-
wölbt 1 die Deckelzunge in einiger Ent-
fernung vor der Mündung r_ . - , 

\"': subrotunda Walker und Boys.-:. 
Wie die Grundformen der Spiroloculinen so haben auch die der 

M.iliolinen einen berechtigten Ansprach auf' eine gewisse Selbatständig-
kei t; es gibt keinen a.ugen:f.äJ.ligen Uabergang von der einen zu einer oder 
mehreren von den übrigen, und die von ihnen abgelei taten Nobenformreihen, r

so innig sie durch ZwischenBtui"en in sioh selbst und mit ihrer Grundform 
verbunden sind~ stehen nebeneina~'.der ohne wahrnehmbare g~genseitige Be
ziehungen* 

Miliolina lucida Karrer..!.. 
. „ 

Miliolina. ha.ue:g._:qa "J} .O ... r.b 1,g::o..v::„. 
IX·: Quinquelooulina luoid.a, _g§.,14'7,II,7; Abb„44 1 Buoht Polari 

1 1/2 m, 0,96 mm; 
ß: Quinqueloculine haueri:ua, 43,286,XVII,25-27; Abb.45,Buoht 

S.Paolo 2 m,' 0 1 81 mm. -
Von den vielen gleiobgestalteten Miliolinen die beschrieben 

wurden, ist die lC,arrer$che Fonn die einzige, die mit Gewissheit als mit 
der ma.ttsc.l:l.aligen ad.riatischen ~-G:rund:f'orm gleiohbedeutend bezeichnet 
werden kan.u, c~nn sie ist na.oh der Beschreibung a.a.O. "nioht glatt"· 
Terquems Quinqueloou.lina a.nguina ( ~78,IX„20; 73,180,XIX,20 ) ist zwei
fellos dieselbe Grupd.f'o:nn, die Besc eibung läss~aber die Frage des 
Glanzes offen. Von neueren Autoren wird unsere schlank~ Miliolina nach 
dem Beispiele Bradys als pygmaea Reuse gedeutet (z.B. §2..11904, Nr.5, 
13,IV,4 - 6 ) .~ f\. , 

Die lw-Grundform dürfte mit hauarina. D Orbigny übereinstimmen~ 
obwohl iah aus der Oberfläohenbeachaftenheit der mir in Menge vorliegen
den miooänen Form aua dem Tegal von Baden, keine unerschütterliche Ueber- · 
zeugung von ihrer ursprüngl:lche:o Gla.nzloslgkeit gewi:nne:o konnte; d.iu 
tiefen ~ähte und die beiderseitigen grosaen Mitte1kammern apreohen aber 
fü:r die Identität. 

Als vollkommen genügendes Unterscheidungsmerkmal von allen 
übrigen Miliolinen-Grundformen iat ihre gänzlich glanzlose matte Ober
fläche zu betrachten. Dio bishe:r,wohl "\rerlegenhei tshnlberl übliche Be
schreibung der Gestalt im AJ..l.gemeinen~ dar Kammern, dor Mündung, der 
verschiedenen ZahnbildUDg, u.sewe, ist zumindest überfl:üssig, denn es 
gibt unter hunde~ten kau.m zwei,die so gleich wä~en, da.sa sie .einer ins 
Kleinste gehenden Schilderung in jeder Beziehung entsprechen würden. 
V>n der reinen °"1- zu ebens..9).ohe:r ß -:(}-rund.form_, wie auoh zu allen im 
Na.ch:f'o~~mden angefüJ?,rtf!_n Uebe!;!_o~an4ibt es„ zahl.lose Ueb~rgänge,die 
eine Abgrenzung d.er einzelaen über.hau12t. unmö,g_lich,..pmohen. 

Die in der Adria staunenswerte Mannigfaltigkeit gerade der zu 
dieser Grund.form gehö:.ttigen Miliolinen, deren Zusammengehörigkeit durch 
die aut'fallende Glanzlosigkeit ihrer Oberfläche Ulld ihre El.tenbeinfarbe 
so~~rt kenntlich war, gab mir die erste VeraDJ.aasung zur Autatellung von 
Reihen der unbezweifelt verwandten Formen, die im weiteren Verlaufe zu 
der vorliegenden Gliederung der Mil.iolinagruppe führte9 

Um Iat:rien ist die Stre.ndzone bis zu wenigen Metern Tie,fe der 
1lliliolina luoida. und a11er ihren Neben:formen Hauptgebiet; sie ist zwar 
auch in tieferem Wasser zu finden, wird jedoch mit zunehmender Tiefe 
seltener, und aeheint unter 100 m nicht hinabzueteig~n; die tiefste 
Stelle von der ich sie erhielt, waren 104 m sw.d.er kleinen Grnica. 
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Die Nebenformen der 1!:iJ.iolina luoida Karrer. 
Die von lucida und hauerina abzuleitenden Nebenformen1 deren 

bekannteste Miliolina oontorta D'Orbigny ist, dürften die zahlreichsten 
- der ganzen Miliolinangruppe sein. Ausser den auch den Übrigen Reihen 

zukommenden Unteracheidungskennzaiohen1 als Breite der Schale,Oberfl~ 
chenzeichnung oder Gliedaru:pg, und Kammsrquerschnitt, tritt noch die 
Aufnahmefähigkeit von in der Regel kalkigem Sand in die Oberfläche auf', 
welche Eigentümlichkeit in der Adria und vielleicht überhaupt nur auf 
diese Formenreihe besohrä:nkt bleibt, wie ioh schon früher ( 77, 211 ) fest
gestellt habe. Ich hatte in der Zwischenzeit Gelegenheit,Miliolinen aus 
der Strandzone fast aller Erdteile zu untersuchen, und habe diese meine 
Annahzne irnraer bes tätigt gef'unden; wohl kamen mir noch andere sandige 
Nebenformen vor als die,mit denen man in der Adria vertraut wird,bei 
reichlicherem Matrlale liess sich aber immer der Zusammenhang mit einer 
gleichen aber sandJ.osen.? unabänderlich mattsohaligen Miliolina naahwei
sen. Wohl wird auch bei glänzenden :Miliolinen mitunter ein feinstkörni
ger Sandanflug wahrgenommen; im diesem seltenen Falle z.B. bei Miliolina 
dilatata D'Orbigny ( !,\,J..92,ll,28 - 30 ) , und BiloouJ.ina luoernuJ.o. Schwa
ger ( 63,186,Fig„39 ),ist das Getüge der Sand.schichte auf der Soha.len
oberfl"'äöbe von der Einfügung der Sandkörner in die Oberfläohe grundver
schieden, und zeigt deutlich, dass es sich nur um eine, nachträglich 
errichtete Schutzhülle handelt, mit der sioh, von manchen Saildsch~ern 
und der fragwürdigen Miliolina oiroularia von Bhumbler ( 54,96, Fig. 
XXVIII ) ganz abgesehen„ auch Fora.mini:f'eren mit glänzend.gI'äsiger ,du:roh
löcherter Schale zuweilen umgeben, wie z.B. Trunoa.tulina lobatUla ( 5, 
660,C.XV,4 1 5 ). -

Die mattach.aligen Miliolinen sind ohne Zweifel in innigstem 
Zusammenhange mit den gleichen Spirolooulinen, welche den ersteren 
gletich, auch mitunter Sand in ihre Scha.lenoberfläohe e.ufnehmano Diese 
sa~digen Spiroloou.linen, die in der Adria nooh nicht gaf'u.nden wurden, 
sind deshalb bemerkenswert, weil aio z.B. im Tegel von Baden in regel
rechte Miliolinen i.ibargehen u:ad da.durch die unmittelbare Zuaamme:ogehö
rlgkei t dieser beiden Gruppen unbest-rei tbar beweisen. 

Im Folgenden gebe ioh nur eine Auswahl der in Unzahl mögli
chen Abänderungen, die wie aohon vorerwähnt, untereiDa:nder und mit der 
G1undform durch n~~t zu erschöpfende Zwisohe:nstu.f'en, und deshalb untel 
Au.saahluss jodwe4!g:_Abr~renzun_gamögliobkei t, verbunden sind.Unter Fes-'G
haltu:og dieses Umstandes, der auoh bei allen Übrigen Miliolideen nic~t 
ausser Acht zu lassen ist, genügt die Zusammenstellung, um jeder vor
kommendert Miliolina, sobald sie als ma.ttschalig oder sandig erkannt 
wird, den richtigen Platz in der Reihe anzuweisen, wenn auch ohne beson
dere ,gerade die vorliegende Form aohon bezeichnende Benennung. 

Die bei ~esor Formanreihe fast durchwegs nebeneinander auf'-
tretenden ex: .... und -Varianten trenne ioh nicht 1 wenn a:l.e auch vorher 
als verschiedene e pecies. • besohrieben wurden, obwohl ich die Namen . 
beider anführe; dor Grund hietür ist ,dass die meisten an denselben 
Fundorten nicht nur in beiden Abarten, sondern auoh mit allen diese var
bindeild.en Breiteabatu:f'ungen vo:rkommen9 

1. ·:Sandige J.ba.rten der Grundform 
a.. Die Sohalenobe:rnänhe duroh fein

körnigen i.Ka.lksand rauh °' : aspera D 'Orbig_:rq 
. ß : .!9,.'U.8JitOS~ .~ergu<?m 

b. In_die Oberfläche sind grösaere 1 
meistens abgerollte Kalkaundkörner einge -
baut 

ß : a.,gg±utinana n'orbjgqr var. 
ha.uerina m. 

c. Klein, die Oberfläche so ata.1„k 
mit grossen,kalkigen Sandkörz:i.ern beson -
dera in der Mitte belegt,dase die Kammer
einteilung verdeokt wird; die MündUllg an 

. einem kurzen engen Hälaoben ' 0 : orasaa tina Bra.gz 

( 



d. KlE;iin, brs.unlich, zerbrechlich, 
die Schale zart, chitinig, mit nturkma 
Belag von schar.fern Kieselsundo; deutet 
immer Süsswnssereinschlng an ihren 
Aufenthaltsorte an 

LX ; fusoa Bra~ 
2. Gerippte .Abarten cl,er Grundf'o~--- -

a. l'lur der Umfang gerippt, die 
übrige Oberrläche der Kammern glatt , 

ex;: 1.,imbata D __ Orb~gcy 
b. Die ganze Kammeroberfläche ge-

rip:p-t , . 
3. 

kielt 

Ol: oosta tf!._ D Orb l.ßB.Y 
Der Umfang dreifach stumpf ge-

C<. : tricarinella 
4. Der Umfang doppelt gekantet 

nov. 

a. Stumpf gekantet, die zw~i 
letzten KalJJmern auf der dreikammerigen 
Seite in einer Ebene 

"' ex..: .rugq_sa J) Orbig& 
(~: annectens Scbfiunberger 

b. Wie die vorige, die letzten 
zwei Kammern bilden aber auf der drei-
kammerigen Seite einen stumpfen Winkel , 

~ : contE.,_rta D Orbign.y 
(~ : subcarinata D > Orbi.e:n.v 

c. Wie cli e vo~ige; die Ob er-!lä-
ohe von feinkörnigem Ka..lkaandeinsohJ.~a 
ralli.'1 , 
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~ : as11era D Orbig:sl yar. aon~rta 
nom.nov. -..-, d. Durchaus mit_ kleinen, warzi-

gen, kalkigen Körnern bedeckt, die 
Mündung auf ei~em kleinen Hra.J..schen , 
Farbe grau; Ka.mmeranord.:a:ung wie bei b. 

~ ~ oolata 
e. Der Umfang zwischen den Kan

ten zur Gänze oder stellenweise ge -
rippt, die Rippen mancbmal. netzförmig 
verflochten, die übrige Kammero~er -
fläche glatt; die letzten zwei Kru:u.mern 
in einer Ebene oder einen stumufen 

Costa var.contorta nov. ---

Winkel bildend _ . ~ · 
~ , . · ex. und \" : dis"Parilis D 9rb1gny 

f o Die ganze Oberfläche, mit-
unter schräg oder unregelmäsnig,ge-
atreift · , 

(3 : D e:&."t!Osa p .Orb ig:g.y 
g. Die Kanten in stumpfe Kie- · 

le auslaufend, die zwei lotzten Kammern 
in einer Ebene oder ei~en stumpfen 
Vvinkel bildond 

. ()(, : .J..ul.eano. .n '9f.b1ga.y (~ : irre$'1:1Jl.--: 
ho Wie die vorige; die ganze ris D'Örb1trn;v_ 

Obertläche mi 't grossen kaJ..kigen Sand
körnern bedeckt 

~ : agglutina:ri_..9 D 'orbigt!;I vp~·~ 
1:._rregu.larisr nov. 

5. Der Umfang gubelig gekantet 
n. Schlank, Kanton stumpf; die 

Kammern am aboralen Ende durob flie Do:p-
pelkante abgeplattet, gegen dio Uündung 



einfach g~kantet ausluu:f end, an Mündungs
ende in ein lauges Hälschen vorgezogen,an 
der Mündung flach zusrurir:1enged.rüokt 

Ol : _1enuicollis m. 
b. Die gubelförmigeu Kanten lau -
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• 
fen in stumpfe Kiole aus; die Schale glatt .,. . 

(.){, uud 0> : berthelotiana D Orbig& 
o. Wie die vorige; die Oberfläche 

durch feinkörnigen Sandeinschlag rauh .,. 

gr:>SS 

ex, : asEera D O~big_~ väI'• berthelo
tianu nov. 

d. Wie die vorige; die Sandkörner 

• 0: agrJ.utinans n'orbign,y var • 
berthelotiana nov. 

e. Wie b; die gabelrörmigen Kiele 
sind mit rundlichen Höckern besetzt .,. . ß : .;;.b __ e_r...;t-.~ ... e-l_o...;t..;;;i.,.~..,na ....... _D_· .... o .... rb......-.i._.g ... !1,l'"--..:..va"r-..... 

· · · nodulosa. nov. 
6. Einfach gekantet 

a. Klejn, durcbscheinend,sturapf 
mitunter doppelt gekielt,d.ie Kiele durch 
weissliche Färbung bezeichnet 

O<'#: schlumbergeri nom.nov..!.. 
b. Gleichmä.ssig mit kleinen,war

zigen Kalkkörnern bedeckt, die Kammernäh
te nicht wahrnehmbar, die Mündung-auf 
einem kurzen, engen, sand:freien Hälschen; 
die Farbe'grau 1 • 

(...; : oela ta Ooa t ·a va.r. angu.J.a ta nom. n-:>v. 
j,. 

Miliolina a.SJ?era D- Orbi_gaz.:_ · 

Mil.iol.ina aguamosa Ter.auem. 
Cl!-: Quinqueloculine aspera, ~7 301,Nr.ll; l~,65,III,l; 

.Abb.46, S.Paolo 2 m, 0 1 72 mm; 
- ~- : TriloouJJ.na squamosa, .z.g_, 59, V, 26; Abb .47, S .Paolo 2 m, 

O,oo mm. 
, Die _hier abgebildete OG. ....Spielart entsJ?rioht genau der Wid~r-

ga"be auf D"Orbignys nicht hero.uagagabanen Tafeln; im untersuohten Ge ..... 
biete kam keine -sohlank.ere.Schalo vor. Viel schlankere Stücke, die et
wa der Quinquoloculin.a. Atropoa Karrer ( 28,152,III,6 ) gleichen, sinc!. 
am Lido bei Venedig häufig. --

Trilooulina squamosa Terquem ist eine bei den mattechaligen 
'.Miliolinen sonst nicht vorkommende Abart mit nur drei sichtbaren Krun
mern. · Nachdem der Anzahl der Ausaenk.ammern keine Bedeutung zusteht,dJ.e 
Kammern 1der squa.mosa atielrund sind, und eine f'einsandige, quinquelocu
linige (~-Schale bisher nicht besonders benannt wurde, nahm. ich die Be
zeiohnuhg Terque:cs ~ü:r unsere breite fünfkammerige Form an. 

Die der Grundform entsprechenden fein-sandigen Sc~len sind 
1.n der östlichen Adria eino Seltenheit, und die Bu~t S.Paolo 2 m war 
die einzige Stolle, wo ich die teinsandigenQ(.u:ad v..ngetroffen habe; 
an der italienischen Küste sind sie häufig. 

• p 

Miliolina e.Mlutln.ans D OrbiSLY.ar .hauerina m. 
ß : Abb. 48, Bucht S0 Paolo 2 m, 0 1 65 mm. 

B'is auf ihre Mündung und di .. e rein stielrunden.Kammf}rn gleicht 
diese adriatische M.iliolina. dar Quinqueloculina agglutinuns D Orbigcy 
( 41,195,:XXI,ll-13 ),welche eine am Rande gezähnelte Mündung haben soll 
un~ am Umfange uruleutlich gekantet ~stc Es hiesse gegon die angestrebte 
Vereinfaohung der Nomenklatur der Hiliolinen handeln, wenn für jede der 
unbeaohriebenen Spiel.arten der s~ndigen Fonnen neue Benennungen einge
führt werden würden • .Eine der grorsundigen Miliolinen ist in der agglu
tina.na a.a.O. in einer jedon Z·:rnif'el !iUsschliessenden Vollkomt:1enhoit 
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dargestellt, und ist es deshalb dar Vereinfaohu~g und der UebOräiGfi~ii6H• 
keit um zuträglichsten, ulle die grobsandigon Miliolinen nls nnoh ~efi 
zuständigen sandlosan Formen benannte Varietäten der ~eglutina.ns, wis 
wiederum alle ~einsundigen als die betreffenden Varietäten der aapera 
oder squamosa, je noch der.Breite ihrer Schalen, gelten zu 1assen; C.I(.. --
Spielarten der grob sandigen kenne ich nicht. · 

Miliolina agglutinans varehauerina k01,a mir nur einmal und duA 
in der Grundprobe aus 2 m Tiefe der Buoht S.Paolo vor,wo sie in Gesell
so~aft der ebenso seltenen, ihr entsprechenden feinaandigen aspera und 
sq_uamosa lebt. 

f 

Miliolina cr~s~tip.a_Bracly. . · 
5,180,VIII 15; (1: Abb.49,w$Brioni 35 m, 0 1 39 mm. 
Tch i'ühre diese Nebenform nur wegen ihres scha.rf abgesetztob, 

engen Mündungshälsohens an, desse,n Bildung mit der grösseren Tiefe, d.ie 
sie bewohnt, im Zusammenhange zu sein scheint; duroh dieses Kennzeichen 
nähert sie sich der bisher sehr verkannten Miliolina oelata Costa. 

Sie ist in der Adria so dicht mit grossen kalkigen Sandkör
nern .belegt, dass ihre Kammerung gänzlich verdeckt wlrd; das Mündungß
hälsoben ist von den grossen ÄÖrnern frei. 

Zwei ~von meinen Grund.proben und zwar die aus 35 m 2 Seemeilen 
w. Brioni, und die aus 120 m nw.Luoietta, lieferten je ein Stück diese~ 
bisher uur aus 38 Faden Tief'e in dor Bass-Strasse bekannt gewordenen 
Miliolina. 

Miliollna. ~usca--Braa~ 
Quinquelooulina fusca, 31 286,XI,2; ~: Abb.50,Buoht Polari 

l 1/2 m, 0,47 mm. . - . 
In der Hauptsache, der ohitinartigen Schale, dem kieseligen 

. Sandüberzuge und dem Vorkommen im brackischen Wasser, gleicht unsere 
adriatische Form dem· a~glischen Originale; sie unt...-rsoheidet sich von 
ihm durch die kl&ine _etwas vorgezogene Mündung, das soharf'e,verhältnis
mässig grobe Korn des Kieselaandoa~ und die schlankere Sohala. Im Gegen
satze zu a+len übrigen sandigen Miliolinen, ist ihre Widerstand.sf'äb.ig
kei t gegenüber verdünnten Säuren, in denen sie infolge ·ihrer chitinarti
gen ßohaJ.enwandung und des kieseligen Sandüberzuges den Zusammenhalt 
vollkonmen bewahrt„ _während alle anderen agglutinierenden Miliolinen, 
weil ihre Schale wie auch die Sandkörner fnst nur aus k..ohlensaurem Kalk 
lestehen, b~s aut' weD.ige zu:rällige Kieselsplitter und etwas organische 
Substa~z au:f golöst werden. · 

·. Um Istrien, wo besonders das l!1"laohwaaser infolge reichlicher 
Süsawasserz·a:flü.eao fast überall mehr oder weniger braokiach ist,wie in 
dar Nähe dor Mündungen der dalmutinischon Flüsse, kommt sio in dor -
Strandzone r~cht häufig vor; in der Nähe d-0r Mündungen grösserer Flüsse 
ist sie dio häu:f'igsto der wenigen.dort lebendon ~craminiferen. · 

, . 
Mi:.l:J:.21.!na ]J~ta D __ O;rbip;,ID!J~ 
Quinqueloaulina limbata, E.2,,302,llr.20; 1~ 1 66,III,9; CX: Abb. 

51,Punta Promontore 31 m, 1,25 mm. , 
Die stielrundk.ammerige erhielt ich bisher nur mit 06-Schalen. 
Mit :thren gokanteten Abarten ist sie eine der häufigsten E:r

scheinUDgen in dom untersuchten :Moeroaabachnitte. Vor.i Strande gegen die 
Tiefe nimmt sie an Gröaae zu, und kor:mit mit Ausnahme der tiefsten Sen
kung um d.as Ei.land Pomo, überall vc,r; in 104 m"'sw. GrUica erreicht sie 
ihre HöchstGntwickelung in jodor Beziehung. 

Sie bildet eine schöne Mittelstufe zwisyhen dar schlanken 
Grundform und der ebenso schlanken 

, 

Mi:J:_ioliil!l. coa~a.ta D 'Qrbigg,~ 
Quinqueloculi.na coatata, .22,1 301,Nr.3, ~,183,XX,8; ~: Abt. 

Qg,, Punta Promontors 31 ~, 1,25 mm. , 
Terquem hat a.a.o. seinen Bagriff der costata D Orbigny,ge

genüb er seinen früheren .tmschauungen ( · 72, 63, VI., 3-5 ) auf die in Reds 
stehende Form beachränkt,di'3 mit der zuletzt genannten li'ig.5 überein
stimmt; Fig.3 ist ihre 0-V~triante 1ie bo11onna D'Orbig:ny ( ~,293,XIX:, 
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7-9 ) mit im .stwnpfen Wi :ür~J. zunururaens tosserideu zwei letzten Kammern; 
.Fig.4 WÜ:fdf; ich zu i3piroJ.oo\l1.ina grata zählen. 

Karrer ( ~, 362, II1, 1 ) 'benannte dieselbe .Porm aus dem Tegel 
von Lapugy ebenfalls costatn, ohne von der Pr~orität D'Orpignya Kenntnis 
haben ~u kön:oen, denu dq.ruuls wo;r noch nichts über die nicht veröffent-r 
lichten Zeic.l;mungen des französischen Autors bekannt. 

J?ie an ihrer gQ.nzen Oberflüche gestreifte ~ -Form ist in dem 
unters~chten Adriaabschnitte selten, und bleibt ~it Ausnahnc des Vork~m
mena in 31 m bei Punta Promontore, unter der Grösse der limbata; a~e 
schei:ot auch nicht ~o tief zu gehen wie diese_, denn die tief'ste Ste;Llo 
von der ich sie erhielt, waren 63 m bei dor Bn.1*. Pericolosu. An der 
Puntf) Promontore, wo sie ausna1'..L'.!Sweise recht .bliu:!'ig ist, zeigt sie m:i, t
untor die Neigu:p.g breiter zu werden; solche Stücke bilden den Uebe~gang 
zu der obenerwärJ.Dten, in den von rair uni!'ersuchten Grundproben nicht auf ..... 
getund.enen ß -Forrn, der bouen.nu D'Orbigny. 

Miliolina trica.rinella nov. 
Öv: Jfbb.5°3,Puntu Promontore 31 m, l,lO mm. 
Ein einzige~ Stüü~:. von der genannte~ Fundßtelle. 
Ich hielt . sie früher für d.ie el;>enf'alls dreifach ~tu,r,a;pf gekiol

te Quinqueloculina rodölphina D'Orbigny ( ~,299,.XX,~-9 ), die jedoch 
wegen ihres vorgezogenen Mündungshalses und wegen der viel zu wonig her
vo'rtrete:o.den M.i ttelkrunraern a.la Adolosina zu deuten ist. 

, 
Miliolinq_ _rugos.a ]. .Qr..)2lgW...:.;. 

!lili oli na anueo tens J?.9.hlur.ab orger_.„ 
C~: Qu.inqueloculina :rugosa,2.Q,302,Itr.24; ö4,210,Fig~l9,9l-

93; Abb.54;sw.Gruioa 104 m, 0,78 mm; 
. (!> : YaE:nlilina o.nnectena, 64,220,Fig.35,36 1 77-79; Abb.55, 

Bucht S.Paoio 2 m, 0,90 razn. --
Die genannten, a.a.O. von Schlumbergcr veröf:fentlic~ten Quer

achni tte dieser beiden als O<.. und~ zusammengehörigen Fon.Oen,gebe.n ih.r 
l{ennzaichen,die Lagerung der bHiden letzten Kammern auf cler dreikamoe-ri
gen Sei~e in einer Ebene, tadellos wieder. Fig.18 a.a.O.stellt wegen der 
kiela.rtig vorspringenden Kanten die j\Üeana D'Orbigny, l!'lig,37 die 
stumpfwinkelige subcarinata D'Orbig:r;y dar. Fig.35 - 37 sind nach Stüoken 
gezeicb.net,die wegen der einzelnen in die Oberf'läche eingebauten Sand
körner schon als Uebergänge zu den sandigen Abarten zu betrachten &ind. 

. Die Verbreitung der~ und ß mit allen Zwischengliedern ist 
in der Adria von der Küste bis zu 120 ~ Tief@ eine ailgemeino; um besten 
soheine:n sie unt~r etwa 20 m \lasser zu gedeihen. 

,,. 
Miliolina suQ_c_µ._Fi_natg__~ Orb igBx„ 
()(i:Q'!.l.inqueloculina contorta, 43,298,.XX,4 - 6; Abb.56, sw. Gruioa 104 m„ 0, '72 ram; --.. 
{:)!Quinqueloculina subcarinata, ~,301,Ivr.10; .7Ji,61;v1 1 10; 

.Abb.5„1,Punta Promontore 31 m, 1;00 ram~ 
Miliolina con~ortu isn eine der wenigen Formen, dio von ihrer 

Aufstellung an ~ur selten missdeutet, und sogar zum Typus oiner Gruppe 
empo:rgeboben wurde; weshalb und welche Gruppe sie vertreten sollte, blieb 
so ziemlich dem Gutdünken eines jeden J!'lorschers anheimgostell t. Einmar 
wa.~ es das stump:f"winkelige Zusammenstossen der letzten zwei KawnerA, 
ein andermal war os der kantige lk:Jfung,der sie ZUFleitendon Foi"lll stem
pelte; die wahre .Ursacl1e il'lror .Auszoiohnung dürfte nbor in ihrer Allge
ge.i;nvärtigkei t zu suchen sein, denn es gibt seit dem Tertiär kaum einen 
Flachwasser-Mi1iolinenstundort,an dem sie nicht vorkommen würde. 

In der "Adria iat sie in allen Tieren b~s zu 140 m vertreten; 
die C.\G. .ist nioht · sol ten, dio reine G trat' ich nur im Sande au.s 3l m· Tio
fe bei Punto. Promontore an; am häu.figsten sj.nd dio •zwischen don beiden 
.4"X:trerien stehenden ~chulen. · 

, 
MilioJ.d.Il!L~sper:~J?_Q_!_big~~r. contorta noro. nov. 
Quinq ueloculiua as1rnra D 'Orb ign,y, g, d5, VI, 11; OG : Abb .58 , 
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Bucht S.Paolo 2 m, 0,67 nime , 

Die feinsandige Abart der Mi.liolina oontorta erhielt ioh in 
wenigen Stücken aus der Duoht S.Paolo 2 m, Saluga 6 m, und ein einzigPa 
a-u& 120 m nw. Luoietta. 

D'Orbigny scheint die gekanteten von den atielrundk.ammerigen 
feinsandigen Miliolinen nioht unterscb.:1.edan zu haben,denn die Kopie s~i
ner Zeichnung der aspara bei Fornusini ( 19,III,l ) weist in der Ansicht 
von oben rein stielrunde Kammern uu:r, währä"Dd Terquem sie als gekantet 
und mit stumpfwinkelig ZUBSltlßenstossenden Kammern a.a.o. ~abbildet. 

Miliolina celata Costa ~ar.c_gntorta nov. . 
Spiroloculino. oelata„ !Q.,126,I,14, zum Teil; OG: ,Abb.59, sw. 

Gruica 104 m, 1 1 18 m.a. . 
Unter den in der Adria von 100 m Tiefe an, sehr häufigen war

zigsandigen Milj.olinen mit der kleinen auf einem kurzen plötzlich abge
setzten Mündungshälschen befin~liohen Mündung, fand ich einige, die deut
lich als Quinquelom.ü.inen er.'k.annt werden kc.r..nen und in der Anordnu.ng der 
Kammern mit der sandloaen contorta übereinstimmen. 

Brady hat diese offenkundigen Miliolinen mit Planisplrina Se- -
quenza, mit der sie überhaupt gar keine Kannzeiohen gemeinsam haben,vsr
einigt ( .§.,194 ); Bohlumbergar hat sia der bunten Gesellschaft seiner 
Sigmoilina zugeselJ.t ( 60 1 105 }. Ich halte sie für in tieferem. Wasser 
leb~nde Vertreter der aggiutinierenden Flaohwassermiliolinen. Als Beweg
grund f'ür die Verengung der Mündungaötfnung hält Rhumbler ( 53,75 Fuss
nöte ), die Nqtwendigkeit eines Schutzes gegen feindliches ][Da.ringen in 
[ie Schale; nn.r scheint .dabei reich11ch vorhandene Nohrung mit im Spiele 

.. zu eain, ~die die Besorgung der nötigen Nahrungszufuhr vo~ einem ganz 
kleinen Teile des Schalenbewohners zulässt, zu dessen Austritt und unter 
Umständen raschem Rückzuge die sehr vere~gte Mündungsöff'l:lung genügt. _ . , 

Miliolina. ~ilis 119,pbigw..a. 
QuinqueloouJ.ina diaparilia, 39,302,Nr~21; 64,212,Fig.21,22, 

55 - 5'?; ~: Abb.60, aw„ Grutoa 104 m, Y;'50 m.u; (b: A'60.61 1 Buoht von 
Cervera l 1/2 m, 0,97 mm. 

D'Orbignys OriginaJ.e standen in Bezug auf die Sohalenbreite 
naoh de:t von Fornasini ( 12.., III,10 ) ,veröffentlichten Zeichnung zwisohen 
tiins eren OG. und ß • 

Die\o:rt vorkcmmende netzförmigo Verflechtung dar llippen dar 
CX.-Variante, weist auf', die Entstehung dea vollkommenen Netzwerkes z.B. 

der Miliolina. re~ioulata hin; jedenfalls ersoheint diese Erklärung na
türlicher als die von Rhu.mbler ( 54 6 142 ) gagebone, dass die Vertiefun
gen, die durch das Rippennetz geblidet worden, aus den Oberflächengrüb
chen ~~a sie Peneroplis darbietet, e~tatandan sind, gegen weloh letztere 

.Auffaaau:og auoh die Oborfläohenbeschä.ffe:n.~eit der Miliolina planoia~~ 
( Abb.109 - 111 ) sprioht,deren mitunter scharf' hervortretende Grübchen 
ottensiohtlioh einen ganz anderen Ursprung haben als die des Peneroplis. 

- In der Adria ist ~ in Gosallsobaft der stielrundkarnmerigen 
und den Zwiechenstuf'en vom Strande bis zu e t wa 120 m Tiefe überall anzu
treffen; mit zunehmend.er Tiefe wird sie grösser und erreicht ihre beste 
Entwickelung in otwa 100 m. . 

Die ß zieht Flachwasser vor, in dem sie, wenn auch vereinzelt, 
überall vorkommt; 31 m bei Punta Promontora ist die tiefste Stelle von 
der ioh sie erhielt. 

, 
~liolina_nexuqaa D .Orbiggy:„ 
Qw.nquelooulinq tlexuosa; ~,73,IV,4-6; ('~ : Abb.62, Bucht Oolonne 2 m, 1,35 mm. 
Von der znr Gänze ges~reiften, doppelt gdkanteten Form,fand 

ich nur .das einzige,abgebildete Stück„ 
1 

Miliolina flexuosa ist auf den ersten Blick der fettglänzen
den nussdorf'ensis D'Orbigny ( Abb.80 ) zum Verwechseln ähnlich; abgese
hen von dem Unterschiede in Bezug nur den Glanz,kennzeiohnet die ganz
randige runde aMündu:ng die erstere, im Gegensatze zu der grossen nit hut~ 
eisen:f'örmige!I.\ offenen Rapd.e ... a.er letzteren. 
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, 
giliolina irregi~~i!L...~ Orbigni. 
~: Quinquelooulinu juJ..oa.no., 1,2,298,.U,l-3; Abb.63, Punta 

Pro~ontore 31 m, 0,90 mo.; 
(3 : Quinq ualooulina i rreg\llo.ris, ~i, 302, Nr. 25; fg, 66, VI, 15, 

16; Abb.64, Bucht Bossolo 2 m,l,05 mm. · „ 

Fornasinia . Zweifel ( 19,67 ) an der Gleichbedeutu:og der o.„a.: 
von Terql;lem als irregularis beschriebenen Miliolloo mit der Form D'OrbiL 
nys war unbegründet, denn beide st;imr.aen in den entscheidenden Kennzei
chen überein; c'.Ue gröasere oder geringere Krümmung der Katomern ist zum 
rnindeßten belanglos. 

Die schlanke jule~na habe ich ~us den Buchten s. Paole 2 ~ 
und Saluga 6 m, dann von Punta Nera 20 und 42 m, Puntu Promontore ~1 m, 
und von der Batik Perioolosa 63 m; die breite irregularis, die ihren 
Namen of't mit voller Ba:reohtigung trägt, ist .viel häufiger, und war fae ; 
in allen Grundproben vom Strande bis zu 120 m Tiefe vertreten. ' 

„ 'Miliolir..a _a._gglu};i}iana D 'prbig;g.y ve.r.irregu.J.aria ru?V ~ 
· (): Abb„65 1 Insel Rovera 2 m, 1,00 mm„ 
Bis auf' dio einf'uche Mündung und das groöe:;e Sandkorn ent

spricht diese Aba1„t der _Quinquelooulina enoplostom&l. D Orbigcy ( ,11,,196 1 
XII,14-17 ). Mit dar aandlosen irregularia ist sie untrennbar duroh 
Abstu:f'ungen in der Sandauf11.ahma varbundeno 

· ~m untersuchten Gebiete ist sie die häufigste der sandigen 
1liliol1nem des Flachwasse-:r.a, in grc:>sseren Tief'on ia~ sie eine Selten -
heit; in solchen kam sie nur bei Punta Promontore 3~ m und nw„Luoietta 
120 m vor. 

Miliolina tenuioollis m. 
:zwi'9i3 :5221 Nr~ 36; °': Abb. 66, Punta Nero. 42 m, 0, 82 mm. 

. Diese an ihrer sehr schlanken Gestnlt,an ihrem anfangs fla-
chen,gegen die Mündung stu.mJ)f eirikantigan Kexmierrücken, dom langen .Mün
dungehälaohen und dor f'luoh zuaam.roengea.rüokten :Mündung leicht ke:ontl1oho 
F~rm, lebt nur i:o tieferem Wasser. In der Adria scheint sie am besten 
in Tiefen- von etwa 50 m zu gadeihon: in grösserfan Tiefen -ist si~ selte
ner. 

Punta. Nera 42 m$ Bu.nk Pe:rioolosa. 63 m,sw.Gr:µ.ioa 104 ID„nw~ 
Luo\etta 120 m„ 

. . ,,. 
1!1:}.tq_,11Dä...ber1jhe1otj.ana D Orbi~. 
Quinqueloculina b~rthalotiana, !Q.1 142,III,25-27; 06: Abb.67, 

Bucht Boaselo 2 c 1 0,82 mm; \.S : llbb„68 9 ebendaher, 1,00 mm„ . 
r- D "Orbignys Origi:i.äl von Teneritta ~ntspraoh ei-ner Mi ttelstuf" : 

zwische:n den se-hln:nke:u W1d rlen breiten Sohalm10 · 
In der _.&cl:r:tu fällt: ' s:ls du1~h ihr maaaenbaftes Auftreten ln 

der St:r:anclzone, d:urch die :m.u.t.ta Oborf'läohe„ galbliohe Farbe1 und durch 
die eDrliosa Wandolbarkait ih:rar Gestalt, au:f c Von gunz flacnen spirolo
oulinam„tigen zu den stärkst gewölbten, von don schlanken zu den- brei to -

_aten, von ganz glutton zu don rauhcst oundigen, gibt es kaum eine Ver
ande:rungsmöglicbke:lt1 tti~ an i.hron Sohulen niol'.,rt zu finden wäre. 

Obvmhl d.1.a Bosch:r.oibu..ng und Abbildung DJ'Orbigcys a.a.o. eine 
Fehldeutu.ng uussohliosat blieb eia u.nbeo.ohtat,v-ielleicht deshalb,wei1 
die älteren tranz<Ssisohen Arbeiten, die in Bezug au::r dio Miliolinon die 
einztg massgobond.on sind, njoht genügend zu lwte gozogen wurden. Ira 
Challengerboriohte l 5,176, ,t,8 ) hatte aio ein doppeltes W.angesohiok: 
einmal wurde sie bei :[er Zeichnung von Meister llolliok nioht von der 
besten Sei to a:u.fgnn0mtien8 und dus v.ndoromal ·m.1rde aie von Braccy- unrich..
tig uufgef'asst 1 was 'bc.1 'den Gruncllngon. seiner Miliolineneinteilung, -
in diesem Falle war. ihm •'der wellige Umi'ang dus antaoheidonQ.e Kennzoi
ohen -,nicht andera orwurtet werdon konnte. Karrer ( 28,146,Il14 ) hat 
nach ainer schlankeren, runzeligon Schale uus dem Mioolfll von Koatej 1r:i · 
Banat seine Quinqualoou.lina luoheaia o.lll?goatellt, und sehr gut abgebil
det uud. besohx:l.öbon; diese Jforw untc'ruchoidet s:toh von manohon e.d.riat1-
soh~n ( .lbb „69, sö „Euc:rnc:Le 17 ru,o :- 92 n1ri. ) nur d.ur()h das deutlioh tri eh-

„ 
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tert'örmige MündungshLi.ls~lrnL, e·ine belanglose Nebensächlichkei t.Quinq,ue
loculina bistorta Terquei::. (. 72, 78, IX, 21 ) dürfte clie sandfreie Fona dar-
stellen; ihre Kennzeichnung fs"t µ.ber nicht bestimmt genug, um jeden Zw~ü..
-rel an ihrer Zugehörigkeit zu cler Heihe der ma ttschaligen Miliolinet1 zu 
beheben. 

Miliolina berthelotiana mit allen ihren Spielarten ·und abs~u
fungen ist vom Str~nde bis zu etwa 40 m Tiefe sehr häufig, von dort bis 
zu 120 m wird sie seltener, uud tiefer soheint aie in der Adria nicht. 
zu gehen. ' · 

. , . 

Milioli~~~~.!~_R-9L~-~~_vs...J?_oy~~Jotia~~ 
c~: Abc·. 70, Punta Proraontore 31 rn, O, 85 mm. 

Es ist die schlauko feinsandigo Abart der berthelotiana, m~t 
d~r sie (lurch Uobergänge verbunden ist. Die Miliolina von Tenerif'fa;die 
D Orbigny als berthelotiana beschrieben hatte, gehörte jedenfalls zu 
dieser meinen Varietät, obwohl sie etwas -brei t:er ist. Mnu wird es J?li;r 
nicht nachtragen, duss ioh den ursprünglich :f'ür eine f ei:nsandige Varian
te geprägten Namen uuf die sandf'reie l!'orra übertragen habe, nachdem du.roh 

· die Bezeiohnung D,..Orbigcys . die gabelig gakiel toll- Neben:f'orraen zum ersten
male :f'estgestell t wurden, und der ,Sandüberzug gerade bei diesen 1ülio
linen kein Trennungf-'merkrnal bilden kann. 

Die feinsa.ndige Varietät baut -in der ßdria nur 0t. -Sohul~n, uuq. 
tritt ~emeinsa.m mit den sandloseu und den Zwisch'eri~imfon fast i.ib erall 
auf. 

, . . 
Miliolina ~gglutina~s .D Orbig!l;"'l var~bertllblotiana nov. 
(l: Abb„71, Puntn. Prorriontore 31 m, 0,75 .frim. 

Die grobsandige Spielurt hält dieselben Standorte ein wie die 
sandlosen und die feinsandigen. 

, 
Miliolinu bert~iana D Orbiggy ~~r. nodulosa aov. 

(l: Abb.72, Punta Hera 20 m„ 1,11 mm. 
Die Kiel~ erscheinen durch die höckerigen ADBchwellungen ate1-

lenweise stumpf sägeförmig gezähnt. 
. Von den sehr ähnlichen Abkörmllingün d.er Milioli'1la bioornia 

Williamson ( Abb.83 ) ist sie leicht, . abgenehen von der Glanzlosi~oit 
und der fehlenden Strei:f'ung, , durch ihre ganzrandigo runde Miindung zu 
untersoheiden. . 

Wenige Stücke von Punta Nera 20 m. 

Milioli:aE!_ ncb.lUll:lbor~e:Q... nom„nov. 
Quinquoloculina st~1igera„ §.i,210,Fi_g.17,58,59; ()(.: Ab!1.73, . 

Pu.:nta Promontore 31 m, .0, bl mm~ 
Die kleine duro-hnoheinende, an den ~ielen . milohweise .Milioli

na, dürfte der ~ugendzustand der schlanken gekanteten Nebenf'ormon dieoer 
Reihe sein, und di~ einfach gekielte zu rugosa, die öfter mitvo~ko:mmende 
mit doppe'ltau Kielen, zu. lirobata gehören„ 

Miliolina schJ,um'bergeri ist überall, wenn auch nicht zu joc).er · 
.Jahreszeit, dort zu finden, wo die genannten erwu.chsonen Formen leben; 

Eine; Namensänderung musste vorgenommen werden, weil stalli
gera früher von Terquem an eine, durch vertief'J;e vierotrahlige Stern
chen gezierte Neben.forc dieser selben Reihe aus dem Pariser .Eocänbecken 
vergeben wurde~ 

Miliolilli!__o~luta Co.~u V:ll:r„a~~luta non.no'\T. 
P ani~:pirina ~eluta Costu., .§.,197,VIII,l-4; (l; Abb.74; aw. 

Gruica 104 m1 1,34 mm„ , 
. Bradys' Abbildung u. a.O. stimmt mit dieser Form ziemlioh ßb~r-

ein, obwohl das Mi.i.ndwigshäJ.schen nicht genug hervorgehob.en -iat. Sohlum
b ergers Planispirina oela~a ( 60,111,v~I,12-14) ist eine~eoha aioht.~ .. 
bare Kat:m1ern aufweisende Miliolina aquurnosu Terquera, weil ihr dm3 be
zeichnende Mündungshälsohen fehlt. . 

· . Costa hatte nicht so uti.recht gehubt als er sie ( 1.Q., 12"6 1 I 1 14 ) 
als Spiroloculina nach seinen Stücken .und ohne Querschli1'fe deutete.Im 
Tege:t der Doqlhoffziegel~i in Bad«m bei Wien sind neben typischen 
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railiolinigen, EJ.lle Zwirn:~h(.n1stu1'c.m bis zu rein · epiroloculinige~1 Schale;u 
vertreten, deren An:fangsgewincJ.e durch den bei dieser Form seh:r;- starken„ 
trotzdem uber nur oberf'lilchlichen So.:ndbele.g ( .§Q,112,Fig.7 } verdeckt 
ist, und ohne Schliff' nicht erkannt werden kann~ , , 

Miliolinu celata gleicht durch ihre Mam.iig:falt~gkeit r;ler ber
thelotiana nur mit der Ausnul1rne, duss aj_e nie ohne den starken Saudb e
lag vorkommt„ Sie war in allen meinen Gr1.:mdp:roben ~us 10ehr uls 40 m Tie

. fe, am häufigeten in der uus 104 m sw„ Gruiou. 
, 

Miliolina ru-:m._ltierif!...~P.0.Fl>.1.ß.!1.Y-t. 
Trilcoulit~ gaaltierianu, 11,170,IX,5-7; OG.: Abb.75,B~cht Co

lonne 2 m,0,83 n:.r!l; ~p: 1:1.bb.'70, w. S.Caterina 6 rn, 0,59 mm. 
Die seit ihrer .J.tu.fstellu.ng 2~:Lcht beachtete l!;iliolin~ ist die 

G·rundform der grossen Heihe der durch fiussart zarte Strichelung ihJ!'e:,r 
ganzen Ob erf'läohe ma.t'tglänzenden Formen, deran belrn.nnteste Miliolina 
bicarni.s im Sinne Willimasori.a ( _7~88, VII,190 - 192 ) ist. 

Obwohl sehr gut gekennzeichnet und' in Landnähe in allen Meeren 
der gemässigten Zone ge\viss vorkommend, ist sie wie viele andere eben~o 
zweifellose .Pennen D'OrbigD.ya in Vergessenhei·t gera;~e:o~ 

Au:ff'allenderweise hiil.t wie die westindiaohe aµoh unsere adri
atische 1form d~ie trilocu..l.inige Anordnung bei, obwohl alle von 1llr abge .... 
leiteten Nebent•ormen mit Aus~hme dar reticulatv.. nur c~uinqualoculinen 
sind~~ -Schalen herrschen bei der (Jrundform -vor, von der breiteren 
Spielart fand ioh :rmr das oü1zigo abgebildete Stück„ 

In allen G:ru..:odproben bia zu 42 m Tiefe aber faa~ i.nlraer verei~
zel t; häufiger ist sie nu.r bei der ILsel Roveru 2 m, in der Buoht Polari 
i 1/2 m, Colonne 2 m und S~Pelagio 3 m, dann bei Punta Promontore 31 m. 

. , 
1?.i~ .N aj2 ~n,f_~~~ E._ .d.G:c 4Mi1:i9Jwtl.!§-B..Y.Jlli..~nn . .P...9.!J:>igny:.. 
Die Sanduuf:nabme :lu dio Oberfläche aus1'eDoo1l'.llon, tro.rt~en bei 

dieser Reihe dieselben Kennzeichen zu, die bei den Nobe.nforraen der l~
oicia in Erscheinung treten; uusser diesen kcwnt noch natzf'örLll..i.g gegi t-
te~te Oberfläohe, und daim sehr starke Verflachun.g der Schalen vor. ~ie 
Entstehung der Oberf'l~chengi tteru.ng wird. wie ioh schon vorher erwähnt 
häoe, dU'I'ch die bei Mil:i.olina rJ.is1mrilis 06 booba.ohtete netzförmige Ver
:flechtu11g der Rippen angedeutet„ ille 1%1)0!1.formen„ rü t Ausnahtlo der ge
gi tterte:o, die nur unterei:oar.icler zuaur1.mle11Jlängs:n, bilden infolge zab,ll,"ei
ohor Zwischenstuf~:o ZUSfl..:.mll0!l und mi'i:; der G:ru:ndfo~ eino u:o.unter·broe>heno 
Katte„ Der Uoboi„gang iron der Gru.udform z11 peregriri'a-sec~.um, dor in dor 
.Adria nicht deutlich ist, wird in nördlicheren Meeren1, .z.Bit in der be
rühmten Dogs....Ba.y an dor Weatl."Üate lriands, du.roh eine ununtßrbrochene 
Folge von Bindegliedern zweiYellos nuchgawioaen. 

. , 

form 
1. Umfang ge:r-un(lot; vdo bei der Gru..nd-

a„ Dle Oberi'läche stellenweise odor 
zur Gänze meh..."l°"irnniger regal.mßsaig geetreift, 

· . (;, : 1~J_oor~!l- wg~i~~ 
b„ Die Obertläche durch annähernd 

sechaaokige Grübchen :ne-tzffö."mig gegi ttart · 
~ : 1'.2..~JlP·1·~.fLJ?_:OrE2:,tmiY 

2~ Umfang do:ppolt gekantet 
a„ Umfang str41pf do:ppol t goküü t . 

die Obe:rflächo glatt; die · seh:r za1"to ach't"ä.... 
ge well:tge ßtrichelu.ng boi atärke:rer Ver .... 
grösse:ning so~x deutlich · 

~ ß: ß&~~,i- ng!9_!'. .n.ov •• 
b. Umfang ·a tumpf' doppelt gekantet 1 

Obe:rf1äoha at;a~k ges"treift; die Streifung 
meistens unregolmässig, r.'.!i tunter stellen -
weise f'ehlend . 

doch 

r : ~~ß.9..rß_e_n?.i~_n_:o~J.i;m: 
c. Wie di.e vorige, die Ka?~niox·n je-

wollenförm:i.g vorbogen , 
ß : .'R.ll_dula tu D OrbJ~g-~ 
' 

. „ 
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d. Wie b, die Kanten in Kiele auslaufend 
0 : bioornis Williamson var. bicarinata 

3. Umfang gabelförmig gekielt 
a„ Schale unregelmässig,atark ·gestreift, 

d:i.e Kiele durch höo}cerige Anschwellungen stumpf 

:oov. 

~ägef öl."?Qig ge;ähnt 0: bioorni~ WilliamsQ~_var.perthelo~iaµq
noduloaa nov. ---· ..... „ . b. Oberfläche netzförmig gegittert 
0: vari_olata D'Orbign;x:_ „ 

o. Wie die vorige; in dem breitesten 
Teile der Kielgabel ein drittes Kiels~ück ein-
gesc}lob en · {\ , . -- . 
· \.,): variolata D O_r}?_igey var.trioarinata noy,_ 

4. Umf a:o.g einfach gekantet ~ 
a. Stumpf gekantet, Oberfläche gestroift 

. 0 : pioorx:ds wi.111a.mson var.all.gt;!lata no~, 
b. Wie die vorige,die Ka.tt!t!ern wellig 

verbogen 0 : E.!.Q.Q_r:ui~ Y!il~iameon vaF. ang_µJ.~~a -
~ulata nov'= 

, o. StutQpf gekielt,Oberf~äche netzfönnig 
gegittert 0 : reticul.ata D°j)rbigsy var.oa;rina;tä 

D'Orbig~y 
d. Scharf gekantet, Oberfläche glatt 

Ol . : ].,~r~grina D 'Urbigat". 
~ : .§.SOans D'Orbiggr 

e. Wie die vorige breite Variante, der 
Kiel gezähnt ~ : denticul~!_~Costa 

f. Wie d,Ober:fläohe fein schrä9 gestreift 
Dl: .J2_eregrina D Orbig~X var. obl~guistria~~ 
i.al!yarc\ 
ß: seca.ns n'orbigey var. obligui.striata 
Ha~~ 

Miliolina bicornia Williamson& 
M11iol;inn bicorni; tjl},iaa., 7"6;88, VII,ill90-192: Miliolina bi

Qorn:is Walker & Jacob, ~ .§.1 171„ z.T, VI,9; 0: Abb.77 1 :Pu.nta Promontcre 
31 m, o„89 wm:11·1„ - ''·1· i· b. . t . . t k . . b' 

• 1 J.amsons Jll.l.J. 10 1na ioornis ypica is . eineswegs, wie is-
her unbegreiflicher Weise angenommen wird, gleichbedeutend mit Serpuia 
bicornis Walker und -Boys ( 75,l,Ii2 ), welche ~etztere den Jugendzustand 
einer nicht genau, zu bestimmenden· Adelosina darstellt. W:ohl durch einen 
Irrtum auf'gestellt, der infolge seltener Einmütigkeit im l1angel an Kri
~ik bei der Foraminif erensohalenbebandlung, bis auf den heutigen Tag 

· unberiohtigt blieb, ist die Form Williamsons ~is aut das verhängnisvolle 
Wangagewinde, so tadellos in Wort und Bild a.a.o. festgehalten, dass 
es nur gerecht ist, die _Priorität der vorlinneiaohen Autoren, die ~Uf 
etwas nicht mehr genau festzustellendes Bezug hat, unberüoksioht'"':igt zu 
la~senJ und unter dem Namen bioornis nur die 1liliclina. zu -verstehen, 
weloha nach den Abb.ildungen l~0,191 und 19~, und na.oh der mit n tooth n 
am Anfang der :fünften Zeile endenden Beschreibung Williamsons a.a.o. 
besttmintest wiedererkannt werden kann. 

, Aus welchem Grunde Williru:ooon das Anfangsgewinde seiner 
b1cornis typioa. ' fü.'t' adelosinig hielt, wo die übrigen Kammern so ungleich 
denen, von ihm üb~igens nicht unterschiedenen Adelosinen sind,ist nicht 
zu entscheiden„ ebensowenig als weshalb er, der sonst sel::lr klar urteilte,,. 
seine typica, die var. elegaua und die fragwürdige var. angulata nicht 
auseinander zu halten verstand. Nun der Fehler WUJ;"da begangbn; da.as er 
aber seither nicht erkannt wurde, ist bei dor Häufigkeit der betreffen
den Formen in_den mit Leichtigkeit zu erlaneenden Uferablagerungen, in 



ae:r beschreibenden No.turwissensohu.ft 1.-ohl ein sol teuer Fall. Von Bro.dy, 
der wie schou früher erwähnt, dio Gosmathei t aller gestreifton M:i,lioJ.~nen 
als einen unlösbaren J:noten betrachtete ( 5,172 ) , konute keine Scl~ei_duri.g 
der drei W'illiumsouschen l!'onjen nach ihrer richtigen Zugehörigkeit 0J;-· 
wartet :werden„ SchlumberGor, dor sich in seiner Monograpbie.dor Mil~oli
deen von Marseille ( §..~. 1 213,Figo23,24,53,54,60,61 ) sehr eingehend mit 
d$r weUigkamr.aerigen Abart der btoornis und auch r.oi t ihrem Jugendzustap.
de befasste, und zu gleicher Ze;it ( a.a.0.221 ) Adelosino. bicornia We.lkoi
und Jakob vor E?ich liutte 1 schGint die bicornis typica Williarason für d~r 
undul.ata D'Orbigtzy eänzl;i.ch i'rcnd> und für zu den Adclosinen gehörig ge .... 
halten zu haben, denn er beruft sich ( a.a.0.22~ ) aut seine Voröffe~t~ 
lichung über das Genus Adelcsina ( 59, 92 ) , in der ( S. 93 ) .b.delosi:pa 
bicornis W.& J. die er noint, r:üt .Miliolina bicornis W.& J. naoh Br~ 
( 5,171, VI,9 - 12 . irrtümlich, statt richtig 9 1 11112·) identisoh sei.n 
soll. Die angerufene Fig.9 ist die reinste biqornis typica Willirunson, 
deren Uetereinstimmung m:i. t der von Schlumborger a..a..o. abgebildotan un
dul.ata, und dii1ren Unterschied von den Adolosinon der Fig.11 und 12 ao 
auffallend ist, dass oa un:rassbar ist, warum er wenigstens dOI;l Versuch 
oiner Klarstellung ihrer gegenseitigen Ve:r-häl tni_sse, ~~~tlt untornommon 
hatte„ D&S blieb die einzige UUB der Litoro.tur z~ ßt,\tb.ehmondo Gelqgen
heit, bei der, infolge einer bis ins Kleinst~ gol1~;nd.ert Unterauohung der 
durch Williamson var.mengton JJ,orr.aen~ eine Berichtiguug dess~n Irrtums 
mehr als an der Hand lag. Die . Untersuchung bis :H.w tfleinste ven-vohrtß 
.Sahlumberger,aus deron Ergebnissen dio entsprechenden Folgerungen abzu
l..ei ten, leider ej.n Uorkmal seiner mühovollen„ und soviel Einblick in die 
Schalenanordnung der Miliolideon zUlassendon Arbeitpn. 

· Miliolina bicornis mi:b r·ein gerundetem Uzaf'ango ist Übo:z-a.11 
und so auch ·in unserora Gebiete recht selten; ich habe sie in jo e.1ne:m 
oder zwoi Stücken unter den viel häufigeren gekanteten und welligen von 
der Insel Rovera 2 m, den Buchten Bossolo 2 m, Oolonne 2 o, S.Paolo 2 m, 
Bora 2 l/2 m und S.Pelagio 3 ni, sowio von Punta Pr•montore 31 m,gef'u.ndGn. 

Miliolinn re~ouiata D "'t>1-<big~y:.. 
Triloculina reticuluta, .2._2,)299,Nr.o; ll1 60,I,3; Miliolina 

reticulata D'Orbigny, 5,177,z.T.,IX,2 ·- 4; ()V: Abb.78,S·.Pelagio 3 m, 1,13 mmo ( 

Die Berechtigung der Bezeichnung der stielrundlcamraerigen,netz~ 
förmig gegitterten Miliolina als retioulata D'Orbigny ist begrü.nde·t 
durc~ de$ Autors Vergleich seiner einrach .gekanteten trilooulinigen Fox'lll 
von Kuba, ( Trilooulina oarinatn, 41,179,X,15 - 17 ), mit retioulat4 , 
welcher letzteren er goru:ndete Ka.u:iiü'Orn im Gegenso.tzG zu den gekiGlten 
der ersteren zuschreibt, und duroh die von Fornasiui a.e.o., vorötfent
lichte Kopie der nicht voröffontlichten Zeichnung D'Orbignys, die rein 
stielrundkar:n:mrige Miliolinu darstellt, wenn auch die Beruf'ung des letzt .... 
genannten· Autors auf Snldani ( 3,2,299,Nr.9 ) damit im Widerspruche steht, 
weil wir i9h auo ueiner vollständigen, in dem Zuotunde sehr seltenen 
( 45,4) TestaceogruphiQ des italienischen Forschers entnohraon konnte, 
dieangeru:fenen Abbildungen, ( richtig bb und oc, und nicht eo und ff), 
ein:t'uoh gekantets, der kubanischen carinuta entsprechend~ Miliolinen zum Gegenstande hatten. 

Die stielrundkummerige 1!101„m ist unter den 602'.lSt in der Adria 
häutigen gekanteten, sehr selten; dus abgebildete Stück der""~-J.{ba:rt ist 
das einzige„ das ich vou dort habe. (3,0 ..;schulen , wie die im Challenger
~er~ohte ( 5,IX,2 T 4) dargestellt, 1 aah ich aus der Adria nicht. 

Miliolinu goÖsi nom •. n9v. 

Miliolina auguluta Hillinmson, 21,113,XK„B58,XXI,859;~(l :Abb. 79, Punta P~omontoro 31 m, 1,15 :mm. ~ 
Miliolinu bicornis var„ungulata Wi:Lliaason ( 76,88,VII,196) 

ist zuverlässig nicht zu enträtseln; sicher ist nur soviär, dass es !fich'f;; 
dieS".elbe Form ist, die Goes untor a:ngUlata beschreibt und abbildet. Er 
hält diese zwar richtig für eine Mittelform zwischen bicornis ( typiou , 
Williamson ) ·und seou.na, und kennzeichnet sie genau, in d.en angeführten 
Sy.iierzyman sohiesst er aber weit über das Ziel hinaus. 

·· lhre Zugehörig~ei t zu guo.ltieriana is~ abgesehen von dan in 
die Augen fallendon Mo:rkr.aalen, durch die nur dieser 1liliolinenreiho 



• 

• 

zukozm:r;ende .feinste Strichelu.ng a.er Oberfläche erwiesen. 
Als grosse 8eltenhoit bei Punta Promontore 31 m. 

0 , 

53. 

Miliolina nussdorf ~DSis D OrqigH.Y.!, 
Quinqueloculina nussdorfensis, 43, 295,xrx,13 15; r : Al,>b ,801 

Bucht S.Paolo 2 m, 0,99 mro. 
Der Jilliolina. flexuosa sehr ähnlich; der fettige Glanz der 

Oberfläche und die grosse längliche Mündung mit nicht gescblossene~ Rande 
unterscheiden sie hiureiohend von der mattsohaligen, rundmündigen Neben~ 
förm der luoida. 

Die reine nuoadorf ansis wird nicht oft ungatroff en; boi wei
tem häufiger sind Schalen mit schwäaharer oder stärkerer Andeutung eiuer 
wellenförmigen Verbiegung der Kumt:1ern, die den Uebergang zu.undulata 
D/Orbig!\7 herstellen. · 

Bucht S.Paolo 2 m, So.luge auf Brioni 6 m, Punta. Hera. 20 o, 
Punt~ Promontorß 31 m. 

, - ' 

Miliol:tna undulata D Orbig;},'}:.:., . • 
Quinquelooulina undulata, 39 1 3021Nr.27; () : Abb.81, Bank Per~-, - \ oolosa 63 m, 1,20 1!lm.. , 

Für die richtige undu.lata D Orbigny halto ich die welligkam
merige, am Umfange doppelt gakantote Form; bestir.lmend f'ÜJ:'. diese Am:iabme 
ist in Ermangelung einer zuverlässliohen Abbildungl D'Orbignys ausdrü.Qk~ 
liehe Betonung ihrer viereokigen Kammern im Vergleiche mit der ebenso 
ge$talteten flexuoaa ( ~,73 ) 1 welche recht scharf gekantet ist ( ebon
da6 IV14 - 6 ). Die „Wiedergo.bG der nicht veröffentlichten Zeiohnung 
D" rbignys in J.7 ( 22,Fig.20 ) stallt ein nur ,an der vorletzten Kat:mler 
deutlich doppe'IKantigen Stück dar, während So~lumbargers Querschnittab
bildungen ( 2it214,Figo23l24 ) von atielrundkalllClerigen Soha1.en1 -·dem -
nach von geweiitar bioorn1a - ,herrilhren. . 

Miliolinu undulo.ta iat in allen Tietan der Adria, vielleicht 
mit einziger Ausnahme der Po~osonkung, eine häufige Erscheinung, in der 
Strandzone -ist sie aber nur klein und oohwaoh gewe-llt. Die Oberflächen
zeichnung wechselt, wie bei allen ihr Verwandten, fast nit jeden Stücke, 
und zwar von -wenigen Linien an den Kanten bis zur durohgohenden Btrei-
fung der ganzen Oberf'läohe. r 

Miliolinu bicornia WilliatlSon var. bioarinata nov. 
(~: Abb.82 1 Porto lloso bei Oattaro 20 m, l,oo· mn. 

Die doppelt gokielte Abart der bicornis scheint nicht ort vor
zukommen, denn in den Schriften geschieht oiner ähuliohen .Forn keine 
Erwähnung. 

Topla. 
' Ich habe nur das einzige abgebildete Stüok ·aus' der Bucht von 

Miliolina ·bioornis Willia.mson vur.berthelotiana-nodulosa nov. 
~~~~~~~----~~-------- ~· . 

~3: Abb~83, Puntu Promontore 31 n, li30 mm. 
Von der sehr ähnlichen Nebenform der uoida.-aeihe, deren Na--„ 

man ich zu ihrer Varietätabozeichnung wähle, ist sie, von der Streifung 
abgeaehen,duroh die Konnzeiohen ihror Reihe unfehlbar zu unterscheiden. 

Ein einziges Stück von Punta Promontora 31 m, das unter den 
an dieser Stell~ recht häuf'igen ntiöhstvorwundten Schulen duroh seino 
Grösse .auffiel • 

' , 
Miliolina v..ario_la~a D OrbigßY• 
Quinquelooulinu vario.lut&, 39,302,Nr.26; .J..2.,67,IV,l; ß: Abb. 

84, Buoht BossolQ 2 m, 1, 23 mm. \"' 
Die Forna.sini vorerbte und a.u.O. veröffentlichte Kopie 

BertheliDS der Originulzeiohnung von D'Orbigl\Y stellt Zweifellos die 
gegabelt stuIJpfgekielte Spiel~rt dur, ebenso wie die nicht ganz de~tli
_ohen Abbildungen von Torquem ( · .7].,.VI„13,14-), die aber denuooh die gabe.
ligen Kiele in Fig. 13 c und 14 a in nicht ~isazuverstehender Weise zum 
Ausdrucke bringeu. · 

Diese Abart ist unter den gogitterten in der Adria die hä~ 
.figste; oft ist eine der zwei lotzten Kammern dor ganzen Länge- naah nur 

einfach gekiel.t. 



. 54 ;· -. · Im unters:ucilten Gebiete· ist sie 
besch:t-.änkt; mit zunehL:end.er.T'iefe wird sie 
Tiefe. dü.r:fte sie riicht .. mehr .fo;rtkoL.1L1en. 

t'u:St· nur . o.uf' die Struadzone 
klej_ner .und in mehr iüs 50 m 

. - -
Buchten von .Bossolo 2 Lml, S.PIJ,olo 2 m, 8uluga 6 m, dt;l.ilD. be;i .. 

Pu.ntu Nera 20„und 42 L'.l und bei Puntu Proaoi:tore 31 m. 
• , 

Milioli}ltL_'Z,.urioJ.a.tu. D_Q]:bißnY:_ var •. t.E,iourinata n~v. _ 
~: Abb,85, Bucht Bos.solo 2 m, 1,29 t:n!!~ 

Unter den gewöhnlichen Stücken de1' vurio1.a.ta. kowut ein oder 
das andere vor, das il:I der Kielgabel noch ein drittes Kiolsti.iok ansetzt; 

- ic~h erhielt einige solche aus der genannten Grundprobe. 

Miliclina bicornis Wil.liurason var „ unguluta nov. · 
- • - ' --.-- lii -·- • • . ~ ""' 

-~: .Abb .86, Puntu . Neru 42 m, l„ 27 mm. 
Dte e:i..t.1.f ach gekantete Neben:rorm ist nur an tief'erep Ste:Llen 

anzutreffen, die Straudzone meidet sie„ Unter d_en häUfigen stumpfkanti
gen kommt ab und zu ein Stüo}c vor,das . am Urof'ange fast gekielt ist„ 

Punta Promontore 31 m, Punta Nera 42 m, Perioolosa 63 m, aw. 
Gruioa 104 m. 

Milioli:uä-bioornis_!.;&i~~9n var,~ aogulata - unduJ.a.ta., nov. 
ß: ~.bb.87, Pu . .ntp. Promontore 31 m, l,ll mm. -

Dfe Kammern wie bei Miliolina undulatu wellenförmig verbogen, 
der Umfang e.ber nur einkautig. O'bwob.l durch Zwiscl+enatufan mft der unge
well tkammerigen untrennbar verbunden„ ist sie viel sel teuer als diese 
u.:ud soheint auch nicht so tie~ zu gehG11. · . · 

Gut entwickelte Stücke erhielt ioh uus 31 m bei Puntu Promon
tore und 42 m "tei .l?untu Nera; die aus 20 m bei Punta l~era und 63 m s.der 
Batik: Perioolosa sind wesentlich kleiner~ -

Allo Abarten der Miliolina. bicornis Williamson bauen in dem 
untersuchten Teile der Adria (.) -Syhal-~n: Die· entspraohe~den- ~ .... oder 
wenigstens recht schlanke Schalen habe ich an der W'estkuste von Irland 
angetrorfen; bei genauerer Durchforschung weiterer Meeresgebiete und be
sonders deren landnuhen Absohuitte, dürften alle schlanken und auoh alle 
Zwischen.stufen von diesen zu den breiten. gei'UJlden werden. 

, . , 
Mi.lioli;_na. retiou_lata D Orbig& var. cari:aata D Orbigny. . . 

„ Triloculina carina:tu, 41, 179,X, 15-17; Quinquo_locuJ.ina reticu-
lata D Orbigqy,64,214,Fig.2e 1 B2; ß": Abbv88, Buoht Bossolo 2 m, 1,30 mm. 

]) ""Orbigey, der Qui.nquelocu.lina und Triloculinu scharf trennt~, 
benaoote zwei Miliolinen our:\niltA; eine glatte, ein:faoh gekantete Quin
quelooulina aus dom Tortiärbocken vQn Paris ( 3g,302,Nr.28; tq,XVIII,16, 
17 ), w1d die (netzförmig gegitterte TriloculinU-von Kubu, wo eher die in 
Rede stehen4e adriatische entspricht. Weil der tertiären die Priorittit. 
zust~ht, habe inh a.io einf'ach gekiel to kubanische Miliolinu uls Varietät 
der gorUndetkarn.uerigen mit 1)'0rbignys Be:nenuung bozaichnet. 

· Quj.nquolooulins a:f'f'inis, D'Orbi•6n.Y ( 39,302,Nr„41. ) soll naoh 
Fornaeinis Meinung uuoh hieher gehören ( 17,25,Fig.17 ); die runde M.ü.n
l!.u.ng, vorausgesetzt,dass oie r~chtig gezeföhno"t iat~ spräche dagegen. 

Die o:Ln.fa.ch goki el to komnrt mit der gab olig goki el ten Abc.1.rt 
und den Zwischenstufen goooinsohurtlich vor. Typischo Stüoke besitze ioh 
aus den Buohtcn Boosolo 2 m, S.Paolo 2 m und Salugu 6 m, viel kleinere 
von Punta. Nera 20 und 4:3 n„ und Ton Punta Prornontoro 31 m; grössore Tie-
fen scheint diese llfebenforo zu muidon. · 

, . 

Ml-Jioli~~~er~r.]._~_Orbiß!\!~ 

lo 2 

, 
MiJiq_li~J:. s_~-12....QJ:b~~ r 

cx\J: Quinquol0culina 1-,eregri:ou, ~,292,XIX,l-3; Abb.ß9„S.Pao-
m, 1,88 Cil'.':l. • 

,'~ (.\-: Quinqueloculina. secuns, 3~»303 1 Nr.~3; Abb.90,S.Paolc 2 o, mm. , , l.,76 

Die ureprünglicho peregrina aua dem Tegel von Baden ist un
zwei:felhaft eine schlankere Aburt . der $ecu:os; in der .Adria kommen, mit · 
den breitesten seoo.ns untrennbar verbunden, auch bedeutend nohl.unk.era -



, 
Schalen uls die der perogrinu D Orbigzzy- vor,die den Uebergung zu den°"
Neb.anfollllen von Miliolinu guultieriuna, wie sie z.B. a.n der \le~rtkiilJte 
von Irland häufig sind, verr.litteln, Im latztgena~nten Ueerasabschnitte, 
besonders in der Doga-Bay, kann die ganze Stufenleiter von bioornia 
Williamson bis zu der breitesten aecana -beobaohtet werden. 

Miliolioo peregrina und seouns mit allen ihren Zwisehenstuf'en 
sind die grösstan Milio'.Li.nen der Adriu1 sind uu~gesprochene Flaohwasser
b ewob.D.er 1 und scheinen aineo Ein.scJit.ag von Süsswasser zu bevorzugen; im 
untersuchten Gebiote ist es der -nördlichste Abeohnitt VQn der Mündung 
des Isonzo über Grado hinuua, wo sie besonders in den weit ins Land ein. 
dringenden Kanälen in grossen Mengen leben. rJm Istrien am sandigen Grunde 
bis zu 6 m Tiefe,sind sie Etlne gewöhn.liehe 1iXsoheinung, und auch bei 
Pu.nta Nera 20 und 42 m,sowie bei Punta Promontore 31 m koml'!len sie nioht 
selten vor;aus 104 m sw. Gruioa erhielt ich sie nurmehr in wenigen Ter-. 
~ümmerten Stücken.~ 

lliliolina denticulata Coata. 
: Quinqueloculiria denticulata, 11;325,.XXV,o; Masailino. se

cana n'orbig r, §.i,218,Fig.31-341 82 1 83; Abb.9l'; w. Leuchtturm von Se-
s-t;rioe 30 mL 2, 62 :rmn. - , · -

· · ~n der Adria ist diese Spielart recht selten ,ioh erhielt sie 
nu.;r von dem genannten Fundorte. Häufig und überentwiokelt erscheint &ie 
mit ähnlich gekennzeichneten Miliolinen anderer Reihen1 ~n den von mir 
entdeckten Miliolideenablagerungen 7on Trniskirohen bei Wien. -

, . 

Miljplina ~ra_g_ri~ D Qrb,ip:,g.y: va.r.o"bliguis~.ria.1:,a Hallglgd. 
, . 

Miliolina secans Q'OrbigAy ~ar. oblig'U:ietriata Hal)cy-a.rd. 
ex.(>: Abb.92, S.Pelagiö 3 m, 1 1 72 mm; ß: Sigmoilina secana D'Orbigny var. obliquistrinta, ~,61,I, 

7; Abb .93, von et enda, 1 1 83 ~. . 
Halkyard zog <Ue a.n.O. , at'tfgestall.te Varietät später zurück " 

( a.a.0.,1891,20 ), worau.f sie Ea.rland ( 15,198,XDI,5) aJ.s Mnssilina 
secans irai".tem.tistriata var.nov. wieder erriohtete, die naoh der Beschrei_ 
bung annähernd mit _dem Umfange gloicl:ü..aufend gestreift sein soll. Die 
adriätischen Stücke sind immer sohräg gestreift; diese Stellung der 
Streifen entsprioht auch der Richtung &er Striohelu.ng der Grundform,und 
der Nebenform goäsi, welche Oberfläohenzeiahnung kennzeichnend für die 
ganze Reihe ist. Die soh,räge Streifung der obliquistriata ist daher nur 
eill stärkeres Hervortreten d9l."' sonst zarten typischen Strichelung, wel-. 
ches d.1!1roh eine ununt erbroohane Reihe von Zwischenstufen voll der glatter; 
Oberfläche an, vennittslt wird. Ich halte· an der Hal.lcyard.schen Benennu.ng.1 

abgesehen von ihrer Priox~tät, wegen ihrer saohlichen und wörtlichen 
Richtigkeit, feato 

Die gestreiften Schalen sind mehr oder weniger häufig in Ge
meinschaft mit den glatten an- den für die letzteren genannten .Fundorten • 

. ' , 
Miliolina laev_:i.g~ß_ p O.;!.b.igg,y. 

Milio~ipa.~o.E,l.nda n'orbigrcy:. 
et,: Trilooulina. laevigata, .22.:300,Nr.15; 19,61,I,10; Abb.94 

und 95, 5 Seemeilen w.Bagnole 32 m, 1,30 und 1,32 mm;-:I'bb.96, Punta Pro-
mont~re 31 m, 1,65 mm. . 

. - (1Triloou.l.ina rotundu, .22,,299,rfr.4; .§i,206,Fig.11,12,48-50; 
Abb.97,S.Pelagio 3 m,1 1 34 mm. · 

Die in allen .Abstut'ungen der Breite aµftretende Grundform der 
Miliolinen mit birnförmig aufgetriebenen Kammern. 

Die Abb.94 und 95 stellen viel schlankere Schalen dar, aJ.e 
das Original von D'Orbigrzy war, dem die unter 96 abgebildete T011.komrnen 
entspricht. Die ersten zwei zeigon eine,-mitunter auoh bei anderen Mili
olinen Torkommende Eigentümlichkeit in der -Zahnbildul'lg, die möglicher
weise ~in Hinweis auf' die Entstehung der Deokelzunge sein kann; bei der 
in Abb.94 w.iedergegebenen -Sohale ist der Zahn in eine, die Mündung bis 
auf' einen schmalen Rundspalt ubachl.ioasonde Platte erwei tort; dar Ueber-· 
gang zu der normalen Zabnbildupg ( Abb.96 ), wird duroh die in der Mitte 
durchlöcherte l?l ntte ( Abb „ 95) hergestell. t. 
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Die \~ -Sepalen, die ~hulz' al,s l(ilioli~ anconeneie beeOhJ!'1~„ 

bei;i hatte ( 66,58. ,,~I 1 12,l3 ) , sind r~oht bestän4ig in ihre:r. GestnJ.t,~ 
bilden e~nen a1.lt'~eul1g~u Bestandteil aller adriatiaohen Forami~~~re~ autaamm.1.WJgen. 

• Besonderheit~n dies~r ll:lliolinen UJl4 i~er Nebe~r.o:rmen ~~r.J4 
das häut'ige Auttreten von Sttipken Jn1 t nur zwei sichtbaren Ka=merJ') UAd. 
dann das Uebe~lappan der mittleren ~uroh 41e Bäncl.er der ä'}B~eren Enmraern~ 
wodurch an den Nähten schwach runzelige Wtnste entstehen { ~bb.95 96 97; 
a.ehr gut dargestellt von Sohlumb.erger a.a.o. Fig.46„17149 und 50 1. l>;a 
letzteret :Uerkmal, so u.neohej.nba. r ee ist u:cd wermglf!tlOh es nio~t be:t, allen 
SohB:ien auf.tritt kann,eil'lmal erkaunt, in zweifel.hatten Fäll.an o~t über 
die Zugebörigkeit entachei,den, denn bei der einzigen Ra1he mit de:r eine 
Verweohslu.:og mögli(Jh wäre, der der Miliol1na patagq~oa, sind die Alld~ 
tllllgen soloher WCO.ste sehr selten und duroh ibre Glätte von den gerw:r
~el ten der laeTigats-Reihe sehr leicht ~u untersoheiden. 

JUl.e Brei teabstutuugen der Grundton gohörell zu den häutigete~·'· 
Vorkommnissen in der Adria Yom St:t'mldo bia su etwa 100 m Tiete; @~er 
h1na'1S werden sie seltener, und in mehr aln 120 m ditrtten sie nioht mehr 
:rortlto:rmneno Die ~ ··~oha.len, e·twa von der in Abb e 97 Wiede~gegebenen Breite;, 
machen die Mehrzahl aus, obwohl kaum zwei Stticke ganz gleioh sein d~.... · 
ten. Die 06 -Sohal.en mit der von der regelmlssigen abweiohende?l ~hnbil
dl.ll:lg tand ioh nur an der ei~ngs geJJannten Stel.le. 

• ist .selbatveretändlioh, dMe eine eo verlnderlioho J'om, 
~e noch obendrein recht häufig ist„ Gelegenheit zur Autstell'W'lg von 

. vielen " Arten ". bot 1 deren Uoborflüsaigltei t woh1 nioht er~t begrf.Udet 
we~en _muas. 

Rte ,lfebanf'o,Flllezt dtt Mi.liclipa lsenß!tf!.J2'orbigätL 
Im V~rhältnie"e zu den vorhergohonden ist dieee Reihe 'n>Zl ge

ringo:: Mann:tg:t'al.tigkeit; auaser der Vorsohiedenbeit der Oberq.aoi:,.e t~ 
~on n\lr ~oh eintaoho Xaxaten oderI:l.ele und die Kebrkammerang de~~ 
gänge in Betraoht. - „_ · -

Als besondere beaohtenBWert treton Fo11nen aut, die zuJ..etzt in 
einer Ebene autgewunden sind, drei, im Yiooän selbet mehr Kammern au.t 
den tbga.ng absetzen und daduroh zu Cera tina Gols hintU>orlei tan. 

l. Obert.'läobft gl.änzend, Unta?Jg geru.nd.et 
a. Obertläohe gewuJ..stet, mitunter wie 

zerknittert , 
_ 06 Wld (~ : inf1ata. D orbignz 

b. Wie die vorige,zuJ.etzt drei K~ - . . 
mern im Umgange (\ . , , , 

. · \'": j.P.f'lata D Orb~JIDY, va.r. tr1gonina ,nov. 
o. Oberfläche gestreift , ' - · · 

. ex.(.): rot".mda D Otbigny var-. llneata nov. 
d.. Obertl.äohe mit veraoh~enen lli,p... 

pen bedealt.t n. , 
Cl \J: ro:tuzlda D OrbiJmv var, au:R,oostata 1lOV 1 . e. Kammerq11eraolµli tt eifö1mg, Ob&l'- · 1. 

tllohe glatt . /\ ! , 

\v. peBperata D OrbißAZ 
2. Obertläohe gläna~nd, Umtallg stQDpf' 

gekantet · 
a. Kammern stark abget'laoht, th:t'ang 

o:rt zum Teil gerundet f\ · 
,~: dj1soito~s Tt,rgu&!! 

b. Wie die vorige, drei Eamnern in 
den let~ten Umgängen n. · · 
~ \.J: disoitormis Terguem var.tr1go1U.ll8 nan.:noT„ 

3. Obertläohe durch schräge oder quer- , · · / 
gestellte Runzelu~ und Striohel:azig, wozu_ 
~tunter auoh vertiefte Punkte beitragent 
mattglänzend, :Mündungsrand gewul.stot, ot~ 
bräunlich gefärbt 

a. Tri - oder quirJqueloouJ.izxl.g, Um -
:t'al!g .Prandet · Cl(, 0 WJ4 ~ : ;e;!,BllOiam D 'Orbism.: ' 
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b. Umf'ung st"Q..~Vf gekautet , 
06 ß: 2_1=_enc:}._ana D Orb;i_gpy var ·-~11_@.llosa hom.n•~ ... 

c. Umfang gekielt , 
Cl('): 12)-~ncia:qa D Ot;bigpy va.r~o/":rinata npm.p?;v~. 

4. Oberfläche vertieft punktiert . 
e.~ Urcf'ang gerundet , 

ß : Jl!_~,.gn~Orb.J,gm_ va,r. ;prmotata nov:... 
b. Urut'ang gekantet oder sturnpf · 

gekielt (\ , 
\"' : ~la.!!cie.n.fJ. D OrQ.iggy: var.p}!petata-carinata 
E_QPl„POV. 

, 
~liolina ir..flata D, oi~q} . .f{_~ 
Trilooulina inflata, 39,300~Nr.10; 19,60,I,5,6;0V : Abb.~8 1 

Punta Promontorfe 31 m, 0 1 65 mm; (\-: Abb-99, S.P'älagio~ 3 m,0,65 mm. 
Nach Fornasinis Kopien der nicht herausgegebenen Zeichnungen 

van D 'Orbigey hat letzterer die schmäJ.eren und die breiten, unregalmäs
aig gewulsteten Schalen unter einer Benennung zu,sammangezogen. In der 
Adria kommen viel schlankere und viel breitere Formen als die von 
D"'Orbigny vor und d.urch sie sind die beiden Endpu!lkto der Breitenent
wickelung gegeben; die breiten Schalen weisen einen besonderß stark ent
wickelten Z~hn auf'. 

Dio O<t -Abart ist sehr selten, sie kam rtür :riur ein einzigesmßl, 
aus 31 m bei Punta Promontore, zu Gesio,ht,; die ~-Form ist an vielen . 
Stellen um I'Strien, besonders in der Strandzone, anzutreffen. Die gröss_;, 
te ~iefe,aus der ich sie habe, sind öl m bei Punta Promontore. 

Trilooulina in:f'lata D'Orbigz\y 1826, der unsere ad:ciatisohen 
Formen entsprechen, ist nicht g~eiop.bedeute~d mit desselben Autors 
gle:Lcbnamiger Miliolina. aus dem Tertiärbecken von Wien, ( !-3.1 278 1 .XVII, 
13 - 15 ), welche letztere ich fi±r die Grundform jene:r Rei e halte,deren 
bekannteste Nebenform Miliolina trigönUla La.murok ist. 

, 
Miliolin.a inflata _:Q OrbJ.B...11~-~?-~~ ~r:i;gomna.. nov ·~ 
~ : Abb „100 „ Mündupg a.es Kanals Lem e 25 m, 0 1 73 mm. 
Ich lasse die in Re(le stehende Spielart und auoll die ähnlioh 

gebildeten, drei Kammern im letzten Umgange aufweisenden Formen der an
deren Reihen bej. den ·Mi1iolinen, wail sie diesen so nahe stehen, dass 
eine Absonderung nicht gerechtfertigt erscheinen würde. 

Die dreikaramerige .Vari0tät ist selten; ioh fand sie nur in 
dem Ml.1.ßChelsohls.rnr.ae aus 25 m Tiefe in dar Wähe des nördlichen Ufers de:r 
:Mündung des Lmnekana.ls. 

,,. 
MiJ.i,ql~.D:.a rotund.a D Orbi~ Val;' .lineata no.J:,. 
(.)(,~: Abb.101 1 Punta Promontore ~..Sl m, 0,83 ntn. 
Gestreifte Abarten dieser ~eihe waren bisher nicht bekannt. 

Das eiD.zige Stück, von dessen zwei sichtbaren l\ammern nur die letzte 
gestreift ist, stammt von dem obe:ngünannten Fundorte. 

, 
Miliolirn ro~u:qd.a J? .P„r:!Ji_gßY_ var. ßUQ..oostata nov. 
wß: Abb „102; S?/G(}i"Uica 104 m, 1, 68 mm. 

Auc':b. d.iese Form dürfte sehr ael. ten vorko:inmen; io.h fand auaser 
der abgebildeten nur noch ain kleines Stück in der Grundprobe von Punta 
Nera 20 m; beide haben nu.r zwei sichtbare Kammern, von denen nur die 
letzte verschwommen gerippt ist • 

.I' 

Miliqlioo IJüU:porat_!l D OrJl~·- • 
~: Quinqueloculinn pauperata, .i§.,286,XVIII,22-24; Abb. 103, 

Punta Nera 42 m, 0, 79 mm„ . . · , 
Weniger nach der Abbildw;g und Beschreibung von D Orbigny,a~s 

nach dem Vergleiche mit den Miliolinen selbst, die ich aus dem Tegel von 
Baden besitze,ge~ann ich die Ueberzeugung von der Uebereinstirnmung der 
adriatischen mit der Fo:i::m D'Orbigcys, 

Die stets abgeflachte Mili•lina. kommt in unserem Gebiete sel
ten vor; die Bucht Polari 1 1/2 m, Bossolo 2 m und Colonne 2 m, dann 
Punta Nera 42 m sind Stellen, an denen sie lebt. 
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V4liolinQ. discif'ormis Terquem •. 

· ~: QuinqÜ.elo.culina disciforrais Willia.mson1 !J....2, 731 VIII·,22 ; 
~bl>,104, S.PeJ,.agio ( Val.Mucoia ) 3 ~„ 0 1 91 mm. 

Unsere adriatische entspricnt genau der Form a'l.+B dem Pliooän 
von '.EUlodu.s, die Terquem unter dem obigen Hamen beschreibt und aobildet; 
s5.$ is.~ ~ber keinesfalls gieiobbedeutend mit der Miliolina Willi~ons 1 
diß unbezweifelt zu der an den englischen Kiisten sehr häufigen seoans 
D'O~bigl'.zy' zu stellen ist. · 

Die an ihrer recht flachen Schale leicht kenntliche Abart :iat 
mc4t selten„ wenn sie auch nirgends hliuf'ig wi-rd; um Istrien scheint sie 
cl:le Strandzone vorzu~iehen und ist fast überall in l 1/2 bis ö m Tiefe · 
zu fiu.den; d.iß tiefste Stelle, an der ich ~ie angetroffen habe, ware~ 
3~ m bei Punta Pro~ontore. 

Miliolina di_scttormis Tergu.em va:r;. trigop:tna nom.nov„. 
0: Planispirina schlumbergeri, .§1/1904, 201Fig.lo,v;9-l1 ; 

Abb.105, Mfu:idung des Kanals Lerae 25 m, 0,85 mm. . 
Siciebottor.a war der erste, der an dieser Fo.rm von der Küste 

d~~ Insel Delos im griechiBc4en Archip~l, die be4outungsvolle Aendel"\lllg 
d~r ~a~era.nordnvmg der Milioliuen ni t einem Mündungsza.hne fe~tgest~l t 
hatte. E:i; reihte sie, zusa.mmen mit einer ähnlichen Spielart de~ Deckel~ 
ZWlgen-Miliolinen der Elanispiriua Segnenza an, ~it der sie aber, trotz 
dei;,wie, aus d$1 Texte a.a..O.zu. en-tnebmon iat,zust:immenQ.en Begu.taahtung 
AUroh ScbJ.tnnberger, nichts Gemeinschaftliches ho.t. 

· Am selben l?unclorte, w.i e die gleiche Abart der Miliolina. in...:. 
t :f"leta; es schetnen an cli .. cser Stelle Lebensbedingungen obzuwalten, die 

die Entateh'Q.ng der trigonine..-Formen begünstig~~· . 
, 

!1-iiolina p+anoiana. D Orp_~gsy. 
Ot ~: _ Triloc~in~ planoiana, ß,173,IX,17-19; .A.bb.106, l'unta 

Promonto;r-e 31 m,l. 3 08 mm, ~ • Abb .107, Insel Rovera 2 m„ 0 1 46 mm. , 
Die einfachste\ einer ganzen Reihe von Miliollnen1 die D Orbig·

cy an den K\isten der westindisolJ,e;i:.i Inseln ontdeakt hatte; sie scheinen 
gänz)..ioh in Vergessenheit geraten zu sein„ denn seit ihrer Autstellu.ng 
~i~d sie i:lie mehr erwähnt \'!Orclan, o'b:vohl sie duroh ihre sohar:f'en Kenn
zeiohen leiobt wahrnehmbar sindo 

. D""Orbig:uy ha.t die infolge ihrer zarten Längs- oder Que:rr~ 
~el~ng, oder ihrer vertieften Punktierung mattglänzenden, sonst aber 
gleitt~n Formen der, der laevigata-Heiha zugehörigen Miliolinen„ als Trilo•
o'!lJ,~na. planoia.na und Quinqueloculi:oa gual tieriana und ].)lanoiana beschrie.~ 
ben. Nachdem es meinen Ansiohten widerspricht, die Miliolinen naoh der 
Z~hl der sioht&aren Kammern zu trennen, so behalte ich die Bezeiohn~ 
pl~!lO:i.nna D'Orbigey für clie gerundotkammerigen mit einfacher Obertläohe 
bei, und reihe die gekiolten und gegebenenfalls pilnktierten als ihre 
Varietäten an. Nach D'Orbignys Auffassung gehört auch die in Abb. 107 
dar~este~:pte Mi.liolin~ hieher, trotz; ihres von den gestrichelten abwe1-
c4eJ.r1<1en Aussehens; sie hat auch nur einen„ dem der übrigen gleichen ms.t~ 
ten Glanz, dor duroh die Zeichnung nicr„"t;- zum Ausdru.oke gebracht werden 
kanu, der aber a:n den Stücken selbst sehr auffäJ.J,. t und ihre Zugehörigkei· 
zu ~lanoiana. ß.usser Zweifel stellt. Die zalüreichen Uebergä?.lge -.zwischen 
ihr, den gestrichelten und den punktierten, bestätigen überdies den in-
nigen Zusül"flmenhang aller dieser Formen$ · · 

, Die gerundetkammerige planciana ist; obwohl nicht häutig, so 
doch weit verbreitet; ich fand d~e tri- und die quinqueloouJ.inige, oft 
be.ide zusammen, in allen ,Grundproben aus bis zu 120 m Tiefe. 

' ~ ~ , 
Miliolin~ pla:nc_!.p.na D O:r:big!\._v var. angq+osa nom.nov ._„ 

. \ ~: Quinquelooulina gualtieriana, il1 1861XI, 1-3; CX ~ : A'bb. 
1081 ·Bucht Colonne 2 m, 0 1 81 mm. 

Unsere adriatische gekantete planoiana unterscheidet sich 
von der kubanischen durch die deutl~che Längsstriohelu:ng, die übrigens 
-~er we$tindischan gerundetkammsrigen auoh eigen ist, und dann dadurch, 
dass si.e triloculinig ist. 

In den mir vorgelegenen Grundproben war nur do.s einzige abge
bildete Stück. 
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, Die ursprüngliche Benennung D Orbigl:\Ys konnte ich unter Zu-
$ammenziehung der Quinque- und Trilooulinen nicht beibehalten~ weil ioh 
gual tierina t"ür die Grundform der vorhergehenden Miliolin.enreihe verwen
det habe. 

,,. 
lülioli~ Rlanoia~..J)_r.P_i.Ll.n,y var8 carinata nom.nov. 
0: QuinquelocuJ.ina planciana, .11,, 186 ,X„ 24, 25; Abb .109, Punta 

Promontore 31 m, 0,97 n::.rn. 
D'Orbignys Original hatte nur den Umfang dar vorletzten K~e~ 

scharf gekielt,den der letzten ge~undet; solche Uebergangsstuf'en von Q.er 
einen Abart zur anderen sind recht häufig.Unser abgebildetes Stück llat 
die beiden letzten Kammorn ausgesprochen gekielt und die Oberfläche mit 
Ausnahme des Kieles fein gestriohelt; die einzelnen Strichelohen enden 
in vertieften Punkten, wodurch der Werdegang der rein punktierten Sch~en 
aufgeklärt wird. 

Von den bei oberflächlicher Betrachtung ähnlichen und häufig 
mit ihr vorkommenden jüngeren Stücken der Miliolina peregrina Do. und 
secans DO. ist sie durch das pla.noiana-Kennzeiohen,die rauhe,wesentl.töh 
mattere Oberfläche nicht schwer zu unterscheiden. _ 

In der Buch,t SePelagio 3 m und bei Punta Promontore 31 m. 
I" 

MilioliD{}. plari.oiana 12._..Qrbigp.y vaz:.punctata nov. 
0: Abb.110, 5 See~eilen ,w-. Ba~nole 3~ m, 0 1 90 nim. 

Der Zusa.rntnenha.ng dieser Form mit den übrig&n planciana ist 
durch die vorhergehende Spielart erw:tes·en. 

Die punktierte Varietät gehört zu den seiteneren Vorkommnissen 
in der Adria; ich erhielt sie nur einzeln aus den Grundproben s.Pelagj.o 
3 m, 'w.Sestrice 30 m1 Punta Prornontore 31 m„und 5 Seemeilen w.~agnole 32m 111 

, 
M~l!QJ;~~~ .!?1µncian~R Orbigny var.~unctata-oarinata nom.nov. 
0: Quinqueloculina planciana., 11,186,XI,4-6; Abb.lll, 5 See

meilen w.Bagnole 32 m, _1}38 mm& 
Das einzige Stück, das ich b:Lsher aus der Adria habe, stinmrc 

bis ins Kleinste mit der aneeruf'enen Abbildung D'Orbignys überein. , 
, 

Miliolina. ~~ornata D Orbiß.~ 
ex,~: Triloculina inflata, 43,2'78,.XVII~13-l5; Biloculi;na in

ornata, ebenda·, 266 ,XVI, 7-9; trilooulinTg: Abb .112, 5 Seemeilen w.B~gndi+ 
le 32 m, 0,89 mm; biloculinig: Abb~ll3~ S.Paolo 2 m, 0 97 mm. 

D'Orbigny stellt a.a.Oo fi.ir zwei zu dieser Form gehörige Soha
len zwei verschiedene Namon auf, je nach der Zahl der s1ohtbaren Kam,mern. 
Nachd~m die der triloculinigen Form zugedachte Benennung schqn triiher 
vom Autor selbst f'ür eine andere Miliolina verbraucht wurde C 39,300 , 
Nr.10; unsere Abb .99 ) , benütze ich zu ihrer Bezeichnung D'Orbignys !fa
men der vermeintlichen Biloculina, welche letztere jedoch in keiner Be~ 
Ziehung zu seiner Triloou.lina inornatn ( il,279 1XVII~l6-18 ) steht. 

Wegen ihres nicht seltenen biloculinigen Auftretens zählt a.uon 
Gcäs ( _gi ) unsere Miliolina zu Biloculina und deutet sie als elonga.ta 
D'Orbigny ( a.a.0.,119 2XYJV,908,909,912,913 ); eine stark entwiokelte, -
e.ngedeutet quadrilocu.11nige Schale stellt er zu Miliolina seminuJ.um 
Linne ( a.a.„o„--;108,XIX,841 ) ~ M.iliolina ino:»nate. nach dieses · .b.utora Dar
stellung ( a„a„0.108,XVIII,839 ) ist mit der l!1orm D'Orbigcys nicht zu 
verweohsel-n; sie ist eine triloculinige vulgaria D'Orbigrzy-,die abgesehen 
von ihrer Unsymmetrie schon durch ~ie gekantete letzte Kammer von inor
na ta zu unterscheiden ist. 

Terquem ( 73„165„XV1:I,4-6 ) führt unsere Miliolina. ( Fig.4 ) 
mit rotunda D'Orbign3-C- Fig.5 und 6; birnförrnig auf'getriebene Kammern! ), 
als Triloculina infl~ta D'Orbign;y an. Die nebeneinander stehenden Abbil-
dungen geben do~ Unterschied der beiden Formen sebr gut wieder. 

Die durch auf'falienden Glanz und den Mangel der birnrörraigen 
Auftreibung 4er Kamraern, der besonders in der Ansicht von vorn deutlich 
wird1gut gekennzeichnete Grundf'orm der symmetrisch dreikantigen Milioli
nen, ist in der Adria zwar nicht häufig, aber recht verbreitet; ich traf 
aie fast in allen Grund.J,)roben vom Strande bis zu 120 m Tiere an.Bilocu
linige Schalenrsind selten~ ich erhielt sie nur aua der Bucht S.Pa~lo 
2 m,aann von Punta Promoutore 31 m und von Gruica 104 m. 
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Die Nebenf'oi'!lllien d'iX' Milio].ina inornata ..P..Orbiggy,. 
:Bie einzelnen Glieder dieser Heiho untorschßideu. aiah von der 

Grundform und untereinander durch die mehr oder weniger scha.rton ,Kant~n 
o(l.er Kiele, zu denen in seltenen Fällen auoh Streif'en oder Rippen,abnor
male Münduogsanordnung, oder Unregelmässigkei~en in dor Kapmerfqlge hin~ 
zukommen. D:i.e Na))enformen sind viel besser be}funnt als die Grun~fpr~,sl,e 
wurden aber meistens nur als trj_gonuJ..& oder trioarinata gedcutet.Wi<7 b(;:)i 
den übrigen Miliolinenreihen bilden auoh sie eine ununterbrochene Kette, 
in der die Abgrenzung d&r einzelnen Glieder wegen der zahllosen ZwisQhan
stu:rtin unduxchfübrba.r isti im Nuchfolgende-n greife ioh nur die F·orme;m 
neraus, die in den Schrif-can als be~ondere " Arten " ungef'ührt werde~. 

l.a. Die Schale in der Anai oht von - · 
oben gerundet-dreikontig n.. . ib ' 

. cx.,v: .§.ohro eriana D Orb1g:ßY 
· ß: t rigonul.o L&:laro~ • 

b • . Wie a, die Kammerfolge aber 
unregolmässig, mitunter drei Kammern im 
letzten Umgango ,,., · , 

\j: btüloidea .D Orbig;.y 
o. Wie a, die Mündungsöf'fnung je

doch von don S~iten zusammengedrüokt,eng, 
lang; der Mündungazahn entsprechend ge-

staltet • . tx.ß: ~chreiboriana n:orbißB.Y va~.an~ 
stoora.lis nov. 

2. Die Schale in dar Ansicht von 
oben fast halbkugelig,dia Kanten sohär -
:f er als boi den vorigen ausgeprägt 

· . ~ ~ : hemisJl.haeri.oa. Te_rguq;;a 
3.a. Die Schale in der Ansicht von 

oben flaoh-dreieoktg mit gerundeten Kanten 
~: filbb~ ,;Q'Orbig;cy 

- 1J. Wie die vorige, die Mündungs- _ 
öffnung von don Seiton zusammongedrüokt, 

r 

eng lang (1.. . , 
' ' _ \"': .gibb~„ D Orbi_gzw var.suateor..a11,a no'r'. 

o. Wie b 1 der Mündungsrand. ge - · 
buchtet, dar M:ündlll:lgszabn den ~~nbuohtun-
gen angepasßt / (\ 

. ~ und oc.- 1 ..i : ~hori Soh1umb erge,r 
4.a .• SchaJ.e in der Ansicht von oben 

gewölbt-dre~eckig,Kanten sohar:f' , · 
· - (-): affinia D o~~ign.y 

b „ Wi.e a, die Oberfläche aoha.rf' . 

gerippt ()l iß: ,q,ffirtJ:.s n'o~.rn. var. oostata nov. 
5.a„ Schale in de-:r- lrnsicht von oben 

etwas g~wölbt-dreieokig, die Kunten in · 
BCharfe Kiele auslaufend; das aborulo ~n-
de der Kummern brei tgerunde t , 
. ~: trioarinata D Orbip;;g.y 

, b. Die Kummern unregelnässig bis 
quinqueloculinig angeordnet,sonst wie a 

• . ~: ~ioa.ta Tergue.m. · 
o. Wie a, am Rücken der Kammern 

ein oder mehrere Kielo (\ · . 
· \loi : oostifera Terguom 

6. In der OberallBicht konkuv-drei
eokig,die Kanten scharf, das aborale En-
de d,er Kammern zugespitzt~- , · 

· - ~ g.:qe_uJ..q.ria D Orbigny. 
~ . . , 

Miliolina ~eiberiann D Or~ig~y. 

Miliolina. tri_.ßonul~ Lamnro~ 
CX r: Triloou..lina sohreiberiam, _11._, 174, ll„ 20-22; Abb. 114 1 
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Punta Promontore 31 m o,ao mm; 
, ß: Mil.i ol1 tee trigomll.a, A&e 612 l !~. 3; Trilooullna trigorml.a 

D Orbi~1 7l/II,~1XI,2; ilb.115 1 sw.Gr\110& JDI m,l,lo mm„ 
· ""'lrie soruanltere .Form ist weaj.g batannt; a'08eer dao westilMU.-

eßhen Vorkommen wird sie nur von Sohlumberger aua der Buoht von llarseille 
$Dget'tihrt. -In der .Adria ist sie selten, ioh erhielt sie DUr Ton i>unta 
Promontore 31 m. Die breiten Schalen habe ioh in allen Grundproben aUB 
iis zu etwa 100 m Tiete, und meistem reoht zahl.reich e.ngetrotten, in 
grösseren Tiefen soheinen sie su rehlen. 

Friiller galt W.liollJJa trigonula als der !l)pus der Triloouli
nen; sie ändert aber mitunter die regel.JDl11aige AnordnUl'lg der Kammern um. 
artet bis in QuinqueloouJ.ina aual clie mitunter tihe.rdiea drei Xazmnern im 
letzten Umgange bi~det. Solohe l>mmitlton si?Ml die 

, 
Mil.iolina bul.1oides D OrbißA,Y. 
~: Quinqueloculina bull.oides, 39,301,l'r.9; 72,66,VI,17-19; 

Abb,116 1 Pun:ta Nera. 20 m, 01 55 mn. . 
Ihr Auftreten soneint auf wenige Orte besohrä:ckt zu sein. 

Von meinen Grundproben enthielt ei& nur die von Punta Nera 20 m und die 
Ton Punta Promontoro 31 m; in der ersteren war sie durch Stüolte vertre
ten, dio al1en drei ibbildungen von Terquem a.a.o. ent~preohen. 

, 
W.liolina sohreibori~ D Orbig& var.!}!gt!Ste•ralia nov. 
(X,~: Abb.ll7, Punta Promontore 31 m, 0 1 89 mm. 

· Sonst der regelreohten aohreiberiana gleioh, weist sie eino 
lange, enge llifndungs6tfnung aut, die durch einon entspreohend gestalto
ten Zahn bis au:r einen sobmalen Bandspalt verengt ist;, das liündungsende 
d~r K8lllllern ersoheint w1 e von den Seiten zueammengeclriiokt. Diese E:lgen
tümliobltei t ist nicht nur auf diese Fom beaoh:rlnkt, sie kommt auoh bei 
alld.eren Uiliolinenreihen vor und kann auoh an manchen tertiären J'ormen 
wahrgenommen werden; ihre Uraaohe :f'estzustallen wird umso sohwieriger, 
al.s es sioh imme;r.- nur mi einzelne, unter vielen normalen eingestreute 
Stüolte handelt, 

Im untersuohten Gebiete kam die eJ:JgmÜl:ldige Variante als Sel
te:ohei t bei Punta Promontore 31 m vor. 

lliliolina hemisphaerioa Terguem. °' ~: Trilooulina hEl'Jlispbaerioa, 73,1631XVI 1 321 33; Abb .ua, 
sw.Gruica 104 m 0 1 72 mm. · 

Die 6beransioht dieser Form ist sehr stark gevrolbt-dreieokig 
mit scba.rf ausgeprägten aber nicht s ohn61dend.en Kanten. 

In der Adria zieht sie tiefere Gründe vor, in der Strandzone 
lebt sie nioht. Ich erhielt sie ausser aus der unmassgeblichen Buoht Sa
luga 6 m, von Punta Nera. 42 m, Bank Perioolosa 63 m,sw.Gruioa 104 m,nw. 
Lucietta 120 m und von Pomo-Sebenioo 195 m; allerorts ist sie selten. 

, 
liiliQ.lina gibba. D Orbi.s;.~ 
~·: Trilooulina gibb&, 39,299,Nr.3; !_21 274,XVI,22-24;Abb.119, 

Bucht Sa.luge. auf Brioni 6 m, 0 1 68 an. 
· Diese Nebenform ist sehr buatändig in ihrenKennzeiohen, der 

dreieokigen Oberansioht, den gei'Undeten Kanten, und der grosaon Yittel-
ktumner. · 

In der Adria ist .sie sohr selten, ieh habe von dort nur das 
abgebildete Stüolt. - · . · 

, -
Miliolina g1bba D Orbig:p;.r var.a~teoralis nov. 
~: Abb.120 1 Pomo-Sebenioo 195 m, 01 52 nm. 

. Das abgebildete engnrJndige,zahnloee Stüok fand ioh in der 
Gru.ndprobe aus der gröasten Tiefe der nördliohan .Adria. Diese Spiolart 
kann als aine Voratuf e zu dor nachfolgenden botraohtat werden. · 

()ogne 

W.liolina :f'isohez:_; SohlumbtJrger. 
(.): Trilo~ulina f'ischeri, Q.!;107,II,2; ~: A.bb.121,0,48 :t:im; 

Abb.122, 0,48 mm; boide aus 120 m nw.Luoiotta. 
Schlumbergera Originnl uua 1353 m Tiefe 11:'.l Meerbusen von Gaa

hatte eine brei te 1 in der Vordorunaioht kreiarUllde Sohal.e; Ullßero 
/ 

• 
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adriatischen sind viel schlanker, und muncha können al.s das dem von 
Sohiumberger entgegengesetzte Dreitenextroro angesehen werden. Der Mün
dungs'zahn if1 t im groasen G'='nzen den Ausbuchtungen dee Münd.unge;-and.es an
gepaas t 1 wodurch der f'roiallaum tü:r den Austritt .des Tieres ein äueeerat 
geringer wird. · . . . . 

Wi°"-a~ S.cb1umbergers · ~ildungen e111er eohärf'er gekanteten 
.Form, ( tulgurata1 a.~.O.II,~,l b ) , zU ereeh .. ~ ist, geht die verzweigte 
Mündung in die s1ebt'ormige iibor; der11erdega:qg~ dor letzteren würde sioh 
t:ü.ao von der . no~en ill>er. die verengte d~r:rar. a~teoralis und die 
verzweigte der fisoherj..-f'.ul.~tu vo~~.1.0h«:tn~ ... . 
· MilioliilB fiaohe~i.,.ivmr .i ·n ei-~:gen Stücken -in der Grund.probe 
aus 120 m nw.Luoiot,ta enthalten. ··. 

ltlliolina af'finis D 'Orbigcy. · 
. ~: Trilooulina atfinis, ~~99,Nr.2; 19,59 1~ 1 1; .A.b~.123,.Pun-
.ta 1'1ers 42 m, 0 1 79 mm; Abb.124 1 Grado .Lb m, 0 1 66 mm; buoouµ.mg : Abb. 
125, Grado 15 m, 0 1 78 mm. , , 

. Dia durch eobarfe Kanten gokennzeiohnete W.liolina bildet in 
der nördliohen Adria auoh Schalen m1 t nur zwei ·sichtbaren Kamnern ( Abb. 
125 ); dor ZusammenbaDg soloher Stiicke !Qit don regelrechten triloculini
gen ist durch ~ugleioh vorkommende Zwieoheristuten ( Abb.124 ) auaaer 

' jeden Zweif'ol<, gesteilt. . • · 
· Die1 regelmärf.sig trilooulinigo Form ist ebenso .häutig wie 
trigonul.a, kommt Uberal.l m t ihr und allen möglichen W.ttelf'ormen vor, 
und scheint auoh nicht tiefer als 100 m hinabzusteigen. Die bilooulini
gen Sohalen und die Uebergäi:Jge· zu ihnen tand ioh nur an der eingnnge 
erwähnten Stelle. 

·. - , .. ,_ .; :._. - .. "\' 

. Miliolina o.f'tin1a D '.OJ'big;st~_var.oostata nov. · 
· ex.~- : Abb.126,Pomo-Sebe~oo l95 m, o,53 m:n; .0 unregolmäaaig: 

Abb. 1271 von ebenda, 0 1&4 mm. . . . _ . . . . 
Gleioht in der Gestalt der attinis, · die Oberflöohe trägt aber 

einige aoba~~ BippeDj manchmal _ tritt unregelmässige Kammertolge ein. 
Die ebenf'u1s aber. viel, :fei:ner ·gerippte lttliolina ineignis 

Brady ( 5,IV ,1Q ) ,ist mit Ull&erer;· Abart'i"A\Oht 1,dentisoh, denn sie hat 
· gerundete Xanten, und ist eher von trigonul.a . abzulai'ten· die in Fig. 8 
derselben Tafel als inaignis dargestellte Fonn ist der ~ahnbildung nach 
eine trilooulinige Bilooulina ogmataBrady. · 

. Unsere gerip~te Varietät lebt nur in grösseren Tiefen; ioh 
:tand sie bei der Bank Per1oo1oea 63 m, nw.Luoietta 120 m und zwisohen 
Pomo und Sebenioo 195 m; an keinem der Fundorte ist sie häuf'ig. 

, 
Uiliol1Da trioarinata D Orbigr.;y. · 

' ?S: 1'r1looul1:na trioarinata,' ·39,299,Hr.7; äll4,XXI,869; 
Abb.128,Buo~~ von Topla 42 m, 0,57 m. 

Di-e Schale ist im Gegensatze zu atflnis in de:r Oberansioht 
schwach gewölbt dreieckig, und die Kanten lauten in scbmale1 scharte 
Kiele aus. Sie wurde bisher te.at· immer mit angularia D'Orbigey verweo.h
sel t, von der sie aber durch da.s in der ·vord:eransioht breit gerundete 
aborale Ende der Kammern leicht zu unterscheiden ist. · 

In der Kammerfolge wird ~~nobmal die regelrechte triloou.11-
·nige Anordnung aufgeg<!ben und vier bis fünf Kammern bleiben siohtb!;Lrj 
soloho Stücke sind die · · 

Miliolina pl1oq,1ill_te:m.'!e~~ 
~: Triloculina plicnta, ~,61,yI,2; _Abb.129, 1 104 mm; Abb. 

130, 0,95 rmn; beide aus 31 m bei l'untu Promo.ntore. 
Terque:ma Original war riur verschoben trilooul.inig• die adr,i

atiaohen Stücke haben vier bis fünf sichtbare KW'.!lmern. Ihre. Zugehörig
keit zu trioarinata ist durch Zwiachenstu1'en zweifellos ernieaen. Die 
quinqueloculinigen habon breitere ·r:iele und z:ilhern sioh _dadurch der 
Miliolina foliaaea Terquem ( u.a.0 ~ 60 1 VI,l ) • . 

. 'Die regelmfissige tricarinata als auch die abnormale pl1oata 
· _, fehJ,.en in· unserer Strandzope; die erstere habe ich in den GrundprobeL · 
· von ,Punta Nera 20 und 42 m, von <l.er Bank Periaolosn 63 tn,nw. Lucietta 

120 m -und V()D Pomo ... Sebeni90 19~ m,, di~ le.tztero nur in .den -von. Punta 
· : .. , ·. 

L-
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Nera 20 m und Punta Promontore 31 l!l. angetroffen. 

Miliolina ooetitera 1erguem..a. 
~: Tr1looul1na costifero., i21öo, V,31; Abb.131, s. Bank Peri

oolosa 63 .m, 1 1 0'7 mn; bilooulinig: Ab. 32, Punta Promontoro 31 m, 
o,aa mm. . 

Unsere adriatieohe Form hat nioht eo vielo Kiele wie die ur- 1 

spriü>gliohe von Bhodus und ko.nn deshalb eher als UebergQngastuf'e von 
carinata zu ooetitora gelten. Sie iet -eine Sel tenbe1 t, dann ioh tancl in L
meineim reicbhal tigen Materiale nur di-0 zwei abgebilclo'ten St\icka. 

, 
Miliolina a arte D OrlSi • 

: Tr11ooui1na a?Jgularia, ~~ 1 299,Nr.6; 73,163,XVI,34,3~; 
A.'Qb.1331 nw. uoi„tta 120 m, 0 146 nm. ·· . 

Die durch ihre mel>,r oder weniger konkaven Seiten und 48'1 Zlr 
gespitzte aborale Kammerellde gut gekennz•iohneto Form tat in der ~a 
nur an den tiefsten Stellen heimisch; an den eing~ gonanntenFwldoJ"t• 
ist sie häutig. 

Von trioarinata mit der sie ott zusammer.igezogen wurde, ist 
sie leicht dadurch l't1 unterscheiden, daeo bei ihr in der Vord.eraJJSioht 
die grösate Breite der Schale in deren BöheDDitto täl.lt, und von da 
gegen die beiden sugospitzten Enden gleiobmössig abnimmt. · 

, 
U:iliolina patogomoa D Orbigpr. 

W.liol!_na peruviamel> 'OrbiSN• 
0(.,: QuinqueJ,.oonllna ;patagonioa, ~74,IV,14-l.6; A.bb.134 

Bucht Polar1 1 1/2 m, 0,85 DIDj biloou1.1n1g; l.lfb.136 1 nw.J:,uoietta lOO m, 
o,88 $. rt · 

· \": Quinquolooulina pernviana, 42,73,IV,l-3; A.bl>.136 1 s. 
Perioolosa 63 m, 0158 mn, 

Die Grwldf'orm dor Reihe der hoohgllnzeDd.en UllSJlll!letriaohe~ 
Miliol.inenl deren bekannteste dio sa:ninulum Lixml iot, dtirtto reoh1; ve~ 
bre1 tet se n, obwohl. in don Sohrifton m1 t .lusQabmo dor VorlSttentliohun
gen D'OrbiglJl'B, der 'den Glans dor Scha:Len nicht unboaobtet 11ess,koine 
An.gaben vork01DC1en, aus denen man mit Beotimmtheit a\lt unsere Form 
sohliassen könnte. 

_ D'OrbigllJ' bot dieso W.11ol1n&\ja nach der Zal.Jl der s1oh1;ba-
ren Kaumern und der Breite der Sohalo nd.~ vereo~odenen Bamon bed4oht; 
ausser den zwei ei:ngangs genannten sind zuver11as1g ~uoh Qainquelqo~ 
lina laevigata C 40 143 III,31-33) und Trilooul.11lB ·Charm~tziana ( ebe~ 
da, 141,III,i9-21-=;-: wo!ohe dio ~~ -C:Varinnten. darstellon~ 4ann die 
tertiären QW.nqueloouJ.ina akneriam ~290,XVIII,16-21 J welcher die 
adriatischen ß-Sohalen am beston ontspreohen, und Qu1nqueiooulina 
mayeriane. ( e'ßenda, 287 ,XVIII,l-3 ) 1 mit unserer Gr1.ll1Uorm gleichbe
deutend. 

~Die Grundto:rm eohwankt in ihrer Geetal t von reoht tlacher zu 
stark gowölbter, wodurch sie:VeraJil.asew:ig zur Aufstollung .mebrerer wei
teren sogenannten " Arten • gnb 1 welche ob er wegen Auaseraohtlassü.ng 
oder UDDögliobkeit1 - boi toaeilon -, der Foatatellung des Glanzes nicht 
zuverlässig godoute~ wordon klSnno~; ala solche sind zu betrachten 
~uinquelooulina oentrata Ter C _J.1.,177. ,XDC,3-5 ) , plioata Terquem 
( ebenda, 179 XIX,14 ) , ann in 'l'erquec ( ebenda XIX,17 ) , 14111o1ina ' 
seminglm C ilnn6 1 Goea ( 21,108,Xll,843 ) , subro~da ( Walker & Boys) 
cto&s ( ebonda,109,XIX,846 ) , und cehrere andero. 

Die OG -Schalen halten in grösooron Tief'en oft dio bilocu1i
n1.ge Kaumiero.nordnung oin. Dio ~ -Varianto kommt mitunter m1 t naoh der 
vorletzten Kammer hin gebogouam Mündungsend.c vor,~oduroh sie an Gestel.t 

. der Miliolina eubrotunda erinnert; der o.usgosprmohene, wenn 6tters auch 
niedrige und b·reite Zahni.llset sie aber l~icht von dioeor \Dltorsohoiden. 

Dio eohl.allk:o ·.1ro:rm wird in der Adria vereinzelt vom Stronde 
bis .zu etwa 100 m Tiote llDgOtrctten; ioh.~erhielt eie aue ,dom F1aohwae
sor taat a.ller istrisohan Buchten, dann von Punta. ProDOntore .31 m, o. 
Bank Perioolosa 63 o,ow.Gruiou 104 D und mr. Lucietta 120 m; biloouJ.1-
nig von letztgenannter Stolle und von Punta Promontoro 31 c • . 

- Die breite Abart ist viel seltener, aio tro.r .nur in den Grund-
proben aus don Duchten s.Paolo 2 c und Bora 2 1/2 m, dann von Punta . 

' 
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Promontore 31 m, Punta Nera 42 m und von der Bank Periooloso. 63 m ent
halten. 

, 
~ie Ne~ent...Q.rmen dar Miliolina pata&,onioa D OrbißBY_, 
Die trennenden Kennzeichen der Glieder dieser Reihe, deren 

bekannteste W.lioliDB oblonga llontagQ und eeminu.lum Linn~ sind, bestehen 
1-n mehr oder weniger soharten Xanten, odor regelwidrig gestalteter Mün
dung. Von fast allen sind scbl&Dke und breite Schalen bekannt; die Ueber-
gaDgSstuten zwischen diesen sowie zwischen den einzelnen Nebenformen l-
sind so zo.hlreioh, dass ihre .Abgrenzung ebenso umaöglioh ist, wie bei den 
übrigen W.liolil:lenreihen. 

1. Kammern stielrund 
a. Gesamtgestalt bei c<, walzenförmig, 

bei~ abgeflacht gerundet; der Wndungazahn 
verechlieest die Austrittsöffnung bis auf 
einen linientörmigen Bandspalt , 

Ol : eburnea D Orbigny 
() : lopgidenta ta Terguem 

b. Der llündungsrand von den Seiten 
zusammengedrückt, die Mlindung ein gerader , 
linienförmiger Spalt ohne Zahn , 

()(,0: patagonioa D Orbi&I)Y va.r.angusteo
ralis nov8 

o. Die lii ttelkmm:nern schräg gegen . 
die Längsachse d:&r Bohal.e,sonat nomal , . 

ex,, cx,(1: bosoiall8 D Orbi&t[ 
2. Kammern mehdaoh gekantet, die Xan-

ten a tump:f' vera,ohwomnen , ' \->: .Rerll'Viana D Orbigrq var.suboostata nov s. 
3. Kammern mit drei stumpfen gewl-

s teten Kanten (\ , 
0\:.\..J: patagonico. D Orbigsv; var.allg!llosa nov,. 

4. Der Umfang einfach gekantet 
a. Schlank, sehr stumpf gekantet 

Sohalenquersohnitt gerundet-dreieckig; mei-
stens triloouJ.iDig "" 'bl ,,_ t . vv: o onga .-un aro:i: 

b. Deutlicher gekantet, quinque-
looulin!g ex\.) : aeminulum Linn~ 

0: vul.garis D'Orbißlif 
o. Wie b, Schale breit, Oberfläche 

unregelmäasig gewulstet .-
\): ging.osa ferguem 

d. Wie b, Mündung 'la~, ong 
DG~: seminul.m Li~ var~angusteora1is m. 

o. Wie b, am Umfange gor~ppt , _ 
0: J3ßgaris D_Q_rbi,gn;r var.aemioostata nom. 

·f. Kammern am lhtango scharf ga - nov. 
kantet bis gekielt n" , 

()(, \~, \) : lamaroltiDDa D Orbigr.tt 
g. Wie t, dia U:ündu:ag eng mit eehr 

schmalem Zahna n. \ 
DG-\~: ~nguatidontata Terguem 

h. W:ie f, an den Kanten f'ein ge-
streift n. , 

~: .2,Uviariana D OrbigIX;[• , 
lliliolina eburnea D OrbigD,.y. 

Miliolina longid~ntata Terguem.!. 
ex.: Triloculina eburnea, !l.,180,X,21-23; Abb •. 137 1sw.Gru1oa 

104 m, 0,99 mn; biloculinig : Abb.1381 von ebenda, 1,07 mm; 
(J: QuinqueloouJ.ina longidentata, 73,176 1XV1II 1 29 1 30 1XIX1 1 1 

2; Abb.139 1Bucht Colonna 2 m, 0 1 55 Jm!IQ --
Die schlanke Form, die nur an tieferen Stellen lebt, ·tritt 
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meistens biloculinig aut'; trilooulillige Stücke sind in der Adria selten, 
und selbst bei diesen ist die dritte Kammer infolge Verschwommenheit der 
Nähte nur schwer, am besten nooh bei Beobaahtung im Wasser und im durch.
fallenden Lichte, wahrzunebmon. Ihre Schalen tallen durch die wa.lzige,an 
beiden Elldon gerundete Geat.üt aut, woduroh sie sich von den mitu.nter 
auoh vorkommenden bilooulinigen Schalen der Grund!'o:rm, sohon in der Ge
stalt unterscheiden; das Hauptkennzeichen der eburnea ist die faet zur 
Gänze durch den Zahn vorao}l.1.oeaene Mündung. Unsere adriatischon haben 
einen einfachen, zungenförmigen Zahnt wodurch sie von dem kubanischen 
Originale D'Orbi~s, das einen T - rörmig erweiterxen aufweist, bedeutungslos abweiohen. 

lliliolina. eburnea erhielt ioh triloculinig nux von sw.Gruioa 
104 m; bilooulinig kam sie auaaer nn diesem Fundorte nooh vor bei Punta 
Nera 42 m, s.Periocloaa 63 m, nw.Luoietta 120 m U:nd zwischOll Pomo und 
Sebenioo 195 m; an letzterem Fundorte ist sie immer sehr schlank und hat 
eine verhältnismäasig recht grosse Mündung. 

Von der breiten Fo~i die die Strandzone zu bevorzugen soheint, fand ich nur das abgebildete S'tUOk. · 
1 , 

lliliolill8 patagonioa D Orbig;gy var.a_sgqsteoraJ.ia nov. 
CX ~: Abb.140, Punta l'roraontore 31 m, 0 1 61 mm. . 

Diese Form bewirkt die Verengung der MiindUDß durch eintaohen 
Zusammenschluss der MÜlldungsränd.er, woduroh ein linienförmigor Spalt als 
Austrittsöffnung übrigbleibt. 

Als Bindeglied zwi~chen dieser Miliolina und der Grundform 
kann Triloculina nitida D'Orbigey ( 4,Q.,141,III,22-24 ) angeeahen werden, 
deren Abbildung 23 a.a.o. den seitlich zusommengedrü.okten Mündungsrand 
gut darat ell t, und dio in dor Beaohreibung als mit verlängerter ~en 
Mündllllg und sehr aohmalem langen Zahne ausgesto.ttet, bezeichnet wird. 

~ In meinen Grundproben fand ioh nur-die abgebildete Schale. 
, 

Miliolira bosoiana D Orbigw. . . 
. ~: Quinqueloouli?Ja boaciana, !!,1 1911.XI,22-24; Abb .141,Saluga 

6m, 0,71 mm; ex,(): Abb.142, Punta· Nera 42 m.! 0,45 mm. 
Die mehr oder weniger deutliche ~ohrägstellu.ng der Mittelkain

me?n gegen die Längsachse der Sohal.o ist weder boi Spirolooulinen nooh 
bei Miliolinon eino seltene Ersoheinw::ig; ioh halte sie :f'ür eine rein 
individuelle Eigenheit, die .bei einer und derselben Form auftreten oder ausbleiben kann. 

Die Mündung dieser bedeutungslosen Nebenform sahwankt, wie bei 
manohen Gliedern dieser Reihe,von fast kreisl"Ull.der bis zu stark verlän -gerter. ~ 

Di<f' sch1ankon Sahalen sind bis zu 120 m Tiefe überall zu f'in
den, die breiteren kamen nur bei Punta Nera 42 m.vor. 

, 
eruviana D Orbi ·var.aubooatata nov. 

CX., : Abbal43 1 Saluga 6 m, 0 1 67 mm. 
Mehrfach gekantete Schalen dieser Reihe sind selten; die Kan

ten unserer Form sind nicht sehr deutlich u~d gewöh:n.J..ioh nicht an allen Kammern entwickelt. 
Polari l 1/2 m, S.Poclo 2 ro, Suluga 6 m, Perioolosa 63 m; allerorts nur je ein Stück. 

atu onica n'orbi ~r.anguJ.oaa nov. 
Ol : .A.bb.144 1 Pomo-Sebenico 195 m, 0 1 57 mm. . 
In ihren Umrissen der Milioli:ua seminulum sehr ähnlioh,unter

scheidat sie sich von ihr durch die droi wulstigen Kanten, die der Länge 
nach über die Kamreern, besonde~s deutlich über die zwer letzten,verlaufen. 

In der grössten Tiefe der nördlichen ad.ria, in der Pomoaenkung, 
ist sie nicht selten; in den übrigen Grundproben war sie nioht enthalten, 
.:und auoh von anderwärts ist sie bisher nicht bekannt geworden. Im Wiener 
Tertiärbecken ist sie in: Togel von Walbersd.or!" nicht selten. 

Miliol~na oblronga Montagu. 
ex : . Vermioulun oblougum, M,522,XIV I g; Triloculina •blonga 1 

9 

l
) 

l 
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41,175,X,3-5; quinqualoculinig : .Abb.145, Punta Nera 42 m, 01 99 mm;trilo
cuJ,inig : Abb.146 1 Pu.~ta Promontora 31 m, 1 142 !JI.lj Abb.147 1 Buoht Bosaolo 
2 m, 1,52 m;m. , · 

Dio angerufene Abbildung D Orbig!\YS gibt die Kennzeichen der 
Miliolina oblonga tadellos wieder. Ursprünglich bazog sich die Bonennung 
auf trilocu.linige scbla1'.lke Formen mit etwas gekantetem Umf'anga, wodurch 
der SchaJ.enquorschnitt gerunJ.et-dreieckig wird. Ich ziehe zu ihr auoh die 
entsprechonden Quinquoloculinen, insoweit aie sohr ecbl.ank und am Quer
schnitte gerundet-dreieckig oind, mit anderen Worten a.J.so die sehr sohlan
ken seminulum, .deren Kanten gerundeter ala bei dan typisahen sind. Boloho 
Schalen kommen an manchen Stellen in dor Adria mit den triloou1inig_en,den 
breiteren etwas schärfer gekanteten quinquolocul.inigen,-seminu.lum Linne-, 
und allen möglichen Zwischenstufen zvlischen diesen u.22d der Grundf'orm·.zu
sammen vor, so dass eine bestimmte Abgrenzung der einzelnen benannten 

· Miliolinen u.nmöglicl;l erscheint. 
Die adriatisohen Stü.oke sind häufig auffäJ.lig gross. Das Ver

brei tungsgeliet orstreckt sich von der Strandzono bis zu etwa 120 c Tio
:fe; an J?unta. Nora 20 m und Punta Promontore 31 m erreioh:t oblonga ihre 
höchste Entwickelung. 

Miliolina sercinUlum Linne. 
, 

Miliolina vulgQria D Orbignx. 
cx,G: Ser:pula seminulum,"2.1_,1264, Nr.791; Miliolina sem1nuJ.um 

Linne typica, 1.§.,86,~""II,183-185; Abb.148, Punta Promontoro 31 m, l,52mm; 
. ('?: Quj_ng_uel.oculina. vulgaria / ..[Q_, 3021 Nr .33; 64, 207 1 Fig.l3 1141 

65,66; Abb.149, S.J?elagio 3 m, 1,03 mm. · 
Von oblonga ist aeminulum duroh ihre etwas breitere Schale, 

immer quinquelooulinige Kammeranordnung und die deutlichere Kantung 4es 
Umfanges zu unterscheiden. · 

Die ursprüngliche, der so oft genannten Linn~isohen. Form zu 
Grunde golegeno Miliolina kann heute mit Bestimmtheit nicht gedeutet 
werden, denn die angerufenen Abbildungen v•n Plancus und Gu.al.tieri, und 
auch die von Martini, sind nicht geeignet, ein zuverlässiges Erkennen der 
den Autoren vorgelegenen Miliolinon zu ermöglichen. loh halte mioh, wie 
wohl jetzt allgemein üblich, an die Angaben Williamaona a.a.O.; zur Ab-· 
bildung hat er dort zwar eine sehr flache Schale gewäbl.t, no.oh der Be
aobreibupg sind ihm auoh bedeutend gewölbtere vorgekommen, und diese 
letzteren sind es, die der heutigen Auffassung der seminul.um, und auoh 
unseren adriatiachen Stücken entspreohon. Von der von Williamson ange
führten Syno?zyI:Jik muss aber abgesehen werden, denn sie umfasst unter dem 
Schlagworte seminulum viele Miliolinen1 die dieser gänzlich fremd e1.,nd. 

Brad.y gibt im Challengerberiohta ( 158,Fig.2; 159,Fig.3 )ei~e 
Zusammenstellung der von Linne genannten Abbildungen, und von solohen 
der englischen Autoren Willia.mscn und .Parker und Jonesj von diesen ist 
Fig.3 n die grl:llld.legende ·Abbildung Williamsons, Fig.3 b nach Parker und 
Jones stellt die 0-Variunt.e,V".:ü..garis D'Orbigny, dar, und Fig.3 o naoh 
denselben ist die 0-Grundi'orm dieser Reihe , peruvio.na D'Orbigcy. 

ListGr, jedenfalls irregeleitet durch die Abaildung des von 
Williamzon dargestelJ.ten, ungewohnt i'lachon Stückes. hält d.ievan den eng
lischen Klisten sehr häu:t:ige Miliolina secans D ... Orbigey für seminulum 
Linne C ~,aB,Fig.23 u,b,o ). r · 

. Die broi te vulguris_ D Orbigny nach den ungerufenon Abbildungen 
Scblumbergers, die auoh dor QuinQuolooulina trianguJ.aria D'Orbigny ( 43, 
288,XVIII,7-9 } en~sprioht, iat die ursprü.nglioho Form des Autors, denn 
er bezeichne·~ sie ( 41 189 ) beim Vergleich mit 1.amurokiana., e.la eben
:falls n la.rge et bom"öe~. " Terquem bildet als vul.garis C .'!..&.,VI, 6 ) eine 
scbl.ankere, jedenfalls zu-seminulum gehörendo 1üliolinu ab. 

Derselbe Autor C 72, 67 1 VII,1-9 ) führt als Qu1nc1u'0loouJ.ina 
triangularis D'Orbigny eine Reihe aohart gekielter Mtl.iolinen an, von 
denen :}.,4,5 und 6 wohl recht scharf gekantete vulgariR,_ d.ia eiu(jn Ueber
gnng zu lamarokiana bilden, daratelJ.en1 de.gegen 2,3 1 7,~ und 9 abar unbe
dingt 'Adelosinen sind; durch diesen letzteren Umstand wird die sonst un
mögliche Annahme von Terquem, dass die Antangskammer der triangu1aria 
adelosinig ist, erklärt. 

Beide Varianten, die aohla.mkero eeminu.lum und die breite vuJ.
garis, die in der Adrin ohne Zwischenstufen nebonoinander zu bestehen 
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soheinen, sind vom Strande bis zu 100 m Tiefe üheral.l anzutreffen; die 
seminulum geht überdioa bis zu der grössten untersuchten Tiete, 195 m , 
hinab. 

141.liolina sinuoea !l'erguam, 
p: QUinquelooulina SiJ)UOSG, .z!,72, VIII,12-15; Abb.160,Buoht 

S.Paolo 2 m 1 1 30 mm, ln manchen Stollen kommt unter den vulgaris mit glatter Ober
tläohe eino oder die andere Schale vor, die unrege1m11ssig quergewulatet 
oder htsokerig ist; diesen Abno:rmitäton erteilte !l'erquem don obl.gon Namen • 

. Polar1l1/2 ,m, Bosso1o 2 in, Oolonno ·a m, S.~aolo 2 ·m, Va1 
Uuooia 3 m, Punta Nera ßO m und Punta Promo:ntore 31 m. 

W.lio~ine, seminulum Linne var, angwrt:,e,q~a1is m. 
~(:): !'L.233,Fig,4; Abb„151,Inael Rovera 2 m, 0 1 67 mm. 
Bis aur die stark verengte Mündung vollkQlmllen denen dersemi

nul. um entspreohonde Schalen, konmon vereinzelt unter den gowöhnl.iohen 
' vor; sie sind durch Zwisohenstuten untrennbar mit diosen verbunden. 

Im Flaohwa.sser der istrisohon Bu.ohten, dann bei Punta Promon
toro 31 m und nw.Luoietta 120 m. , 

lliliolina vul~aris D Q.ilzigny var.semicostnt§ nom.nov, 
0: lliliolina cuvieriana D'Orbigey, 35/II,605,XII,2; .A.bb.152, 

PQmo-Sebonioo 195 m, o,52 mm. , 
llillett zäbl.t UDBere im malayisohen Arohipel kräftig gekonn

zeiohnete Fo.rm zu ouvieriana, die wohl auoh in dieso Reiho gehör_~, &ber 
intol.ge der soharfon Kante am Umf~e von der in Rede stehendenllUliolina 
zu untersoheiden ist. lli.llet folgt bei der Beurteilllllg dieser nur o.m 
UmfaDge gerippten Spielart dem Beispiele Bradys, 'Wld vergleioht allo 
äbnlioh ba:Lb gestreiften W.liol1non mit einander, ohne jedwede Rücksicht 
auf' ihre riohtigo Zustäud.igkei t, als ob solohe Abarten oino Gruppo für 
sioh bilden wiirden. lia.oh dem bisher hier Angetührten dU:rfte es sich er
übrigen, für L die Unhaltbarkeit dieser Ansiohten Bradys und. seiner Jünger 
weitere Beweise zu bringe~. 

~ . UnsSJ:e Spielart labt mtt in der tiet'sten SenkUDg der nörd.li-
oben Adria, wo sie aber ni.oht selton ist. 

. , . 

M111ol1~ latmrokia.na D Orbi~ 
OG~: lliliolina. venusta Karrer, .§.1162,V,7; Abb.l.631 nw.Lu

oietta 120 m o,aa mm.; J.bb.154 1 Pomo-Sabenl.oo l.95 m, 0 1 76 mm; 
· ("$: Quinquelooul.ina lamarakiana, !l,1189,XI1 l4,15; .A.bb.155, 

Punta Promontora 31 m) 0 1 81 mm. 
· Die sohJ.anken So~len dieser Form dürften mit der lliliolina 

identisoh sein, die Brady unter Fig,7 a.a.o. ala venusta Karrer abbildet; 
das Original. Karrers ale auoh Bradys Fig.5 sind. aber gewiss etwas ganz 
anderes. · 

Die OG -Jorm, die als eino aohartgekantete seminulum angesehen 
werdon kann, bildot mitunter auoh brei tero Schalon, ( Abb ~154 ) 1 dio dan 
Ueberga.ng zu der ~ -Form vermi ttaln. . · · · 

Quinquelooulina auberiana l ß,193,XII,l-3 ) iat mit unserer 
Miliolina identisoh; die geringe Verschiedenheit das l!ündungsrandes, die 
bei den Gliedern dieser Reihe oft vorkommtJ und die schwache Qllerwellung 
der Kammern können kein Unteracheidu.ngamerJallal abgeben. 

Nur in tieferem Wasser heimisch; die QX() kam boi Perioolosa. 
63 m, nw,Luoietta l.20 m und Pomo-Sebenioo 195 m vor, die ~ orhi el.t ioh 
von Punta Promontoro 31 m, Pericolosa o3 m und nw .Luoietta; 120 m. :Mit 
Ausnahme der tiefaten Stell.e, 195 m, wo die eobl.a+Jkon Schalen reoht häu,
fig sind,muss Miliolina lama.rckiana als Seltenheit in der Adria bezeioh
net werden. 

Miliolina. angustidon_~ta Terg~em. · 
(S: Quin9.uelcouliJJa angustidontnta., .!@.,175,XVIII,26-28; DG ß: 

Abb,156 1 Pomb-Sebemoo 195 m, 91 71 mm. · · 
) Unter den rlelen so.t>J.o.nkon lm:::iarokinna von Pomo-Seb enioo 195:m 

wareA wenige Soha1en, die entgegen der gewöhnl.ioh fast kreiaf örmigen, 
&ine l.ango enge Mündung x:dt einem sohr sobmalen Zahne hatten. Diese 
Varianten unterscheiden nioh von dor Form !l'erquomo aus dem Eooän des 



Pariser Beckens durch nichts anderes, als durch die etwas schlankere , 
regelmässige Gestalt. 

Milioll:ca cuvieria.na n'orbigny, _, 
- ~: Qui~uelooulina ouvieria:ca, !!1190„XI,19-2.l; J.bb.157 1 

Punta Promontore 31 m, 0,79 mm. ' 
Durch ihren scharf gekanteten Um.'f"ang, der du.roh die zarte n"U.r 

an ibm kenntliche Streifung nicht -verdeckt wird, von der auch nur 81D UQ
range gerippten vulgaris var,semioostata sehr leioht zu unterscheide~. 
Unsere Mriatischen Stüoke stimuien vollltomnen mit der Abbildung D'Orbig
nys üb erain. 

Nur bei Pu:ota-Promontora 31 min wenigen Stücken. 

Miliolina la.mellidens Reusa, . 
1 , 

Miliolina. omtolla D Orbi..@Zs_ . 
. -~ Q: Trilooulina. lo.evigata, .&,350,XIX,5; Quinqueloc°tä1I1.fl 

lamellidens1 49,41,!!7; ~-triloculinig : Abb.l5ß, nw.Luoietta 120 m 1 
0,59mm; °'~-bilocul ;nig : Abb.159, ebendaher, 0 1 77 mm; · 

· _ ~: Triloculina oryptella, ~~1 70,ll,4 5, Bilooulina globul.us, 
~:H9,::X::CX:1 B; Abb.160, sw.Gruioa 104 m, 1 52 mm; Abb,161, s. Periooloea · 
63 ;m, 0,5~ mt:l; Abb,lö2, nw. Luoietta 120 m, 0,64 mm. _ . 

Eine dar zwei bisher bekannt gowordenen Grund.t'o1'men der l4:1~1-
oli ~en mit Deckelzunge. Die ~spriingliche Benennung Bornema:nxla ~ste 
ioh durch die spätere-von Reuss orsetzen, weil laevigata schon viel trü.-. 
her, und ~ogaJ:" doppelt, für Tri- \Uld QuinqueloouJ.ina, von D'Orbigl\Y ver
braucht wurde. 

In der Adria baut sie in d&r schlanken Abart ott1 in der brei.,. 
ten immer, Schalen mit nur zwei siohtb~en Kammern , von denen die letzte 
bei den breiten Schalen meistens stark vorwiegt. Die ß -bilooul.inigen · 
sind bisher ausnahmslos zu Bilooulinen gezählt worden, obzwa;- sie dl;iroh 
Zwischenstufen untrennbar mit den .sohl.ankaren triloculinigen verbun4.e;n 
sind.1 und von den echten Bilooulinen mit Deokelzunge duroh 1llr r«!.liö:U
niges megalos~härisches Anfangsgewinde ( ~,188,Fig.42 ) abweichen; aus 
di_fosen Grü:cd.en sind sie bei. den Miliolinen einzureihen. 

Die eingangs angerufene ursprüngliche Abbildung der »ilo~U
lina globulus Bornema.nn, ( nicht zu verwechseln mit Triloouli~ glo)U].ua 
l)'Orbigny1 !&1 71,IX,9 1 •. lO ) , stell~ eine kugelrunde Sohal.-e dar, deren vor
letzte Kammer im Verha.l tnissa zu der letzten verschwindend. klein ist,wo
durch ein Auf'koltlllen des 'Gedallkens an die Zugehörigkeit <U.eser Fo:rm zu 
lamel1idens-ar,yptel1a vereitelt wurde, beso~ders wo man die Geatalt der 
Mündw::i.g nicht für wichtig genug hielt, uui sie tür ei~ die Verwaudtaohatt 
bestimmendes Kennzeichen anzuerkennen. Du:roh das Auftreten der adr1at1-
schen biloouJ.inigen S'ücke in den verschiedensten Abstufungen der ~ruito 
der Schalen; der Gestalt der Mündung und d~r GröesG des sichtbaren T$i~ 
J...es der vorletzten Kammer, von denen einige in .unseren Abbildungen 169 
b:i'.e· 162 dargestellt sind; gowann ich di.e Ueberzeu.gung, dasa eine !reu
nung die,,ser Varianten voneinander, unduroh:tührba.r ist. -

Unsere acbJ.anke Fonn entspricht besser der von Reuse ala der 
von Bornemann, indem sie der ersteron gleich, wio schief gezogen 
erscheint, was besonders in der Vorderansioht der biloculinigen Schalen 
auffallend zum Atisdru.cke kommt; die breite Abart soheint dagegen immer 
symmetrisch zu sein. 

Alle Spielarten dieser ge$taltenreichen lliliolina. meiden das 
Flaohwasser und leben erst in Tiefen von über 40 m1 dort aber recht 

, zahlreich; ich erhielt sie von Punta ßera 42 m, Pericolosa 63 m1 sw. 
Gruica 104 m, und nw.Luoietta 120 m. Die breite Abart ist auch in der 
grösaten Tiere, zwischen Pomo und Sebenioo 195 m, heimisch. 

Die Nebonf'orm der W.liollna lamellidens Reuse, 
Die SchaJ.e ku~elfö:rmig, der aichtba~e Te11 der vorletzten 

Kammer sehr klein, der Mti.Ddungsapalt gebuohtet oder veröstelt 
~ : sphaora D 'Orbigpy , , 

!ß.l1ol1na epha.era .D Orbisl\V.. · . 0: Bilooulina aphaera,_ 421 66, VIII,13-16; .§.,1411Fig.11II,• ; 
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Abb.1631 sw.Gruica 104 m, 0,67 mm; Abb .16~ 1 nw.Luaietta 120 m, 0 1 70 mm. 
Die Abbildung D'Orb1gn;rs gibt <Ue Mün~ung nur oberfläohlioh 

wieder, besser sind die Zeichnungen im Oha.llengerberichte. Unsere Abbil
dungen stellen zwei Varianten vor, von dene.n 163 den Uebergang zu der 
bilooulinigen ~-Grundform klar zur Anschauung bringt. Bradys Holzsolmi tt 
Fig.l a.a.o. stellt einen weiteren Forta~hritt in der Aenderu.ng der Mün
dung dar, der sich in der Au:f'lös'\lllg dea eoDSt nicht unterbrochenen 

~Mündungsspaltes in mehrere getren.:i~te, unregelmässig verteilte, verkrümm
te Abaohnitte · äuasert. 

schiumbergar stallt diese Form wegen ihrer von den Biloou
linen abweiohendon Anord.nung der megaloaphärisohen Schalen zu Planispi
rina ( 63'9~lFig.45,46 )o 

~ M1liolina sphaera ist übere.ll. dort zu finden, wo die breite 
Grundform vorkommt. 

Miliolim aubrotunda Waµter~u~ Boys, 
~: Serpula subrotunda dorso elevata, 76,2~1 14; llilloline. 

subrotunda Mbntagu1 5,168 V 10; lüliolina ciroulo.ris Bornemann, 511691 
V,13,14; Miliolina sp. 1,g_,is~f.V$15; M.iliolina oirmUaris Bornemaniil3§/II1 
499,X~I 1,3; OG@:.A.bb~16o,0 1 4ö mm; Abb.166,01.51 n:n:ni beide von J?unta era 
42 m; : Abb.167 1 S,Pele.gio 3 m, 0 1 38 mm; Abb.16~, e.Pericoloaa 63 m, 
0 1 33 j missgestaltet : Abb,16,1 ~WwLucietta .120 m, 0 151 mm. 

Miliolina subrotunda 1at die andere Gru.nd.torm der Miliolinen 
mit Deckelzunge, welc~e bei ihr zum Unterschiede von la.msllidona-oryp
tella, von der Mßndung entfernt steht~ Ein ,weiteres Kennzeichen dieser 
Form, das selbat dami noch zur siohoren Deutung binreioht, wenn keine 
Deckelzunge gebildet wurde, was ziemlich oft vorkommt, sind die der 
ganzen Länge nach gleiohmässig gewölbten,halbkreisrörmigen Kammern,die 
auoh am Miind.UIJgsende kaum verengt werden. 

Ea überrascht, dass von der seit langem bekannten, a.n den 
Küsten Europas ungemein häufigen Form m1 t einer einzigen Ausnahme aus 
der jüngsten Zeit, ( ahumbler, fil,44,fII,26 1 28 ) , keine Abbildung ver- . 
öffentlicht wurde, die ihr wioh~igstea Kennzaiohen.1 -Oie vor der Münd.UDg 
stehende Deckelzunge, welohe bei gut entwickelten ~tücken aogt:B" sehr 
auf':f'allend ist, klar und deutlich hervorhebt. Von den übrigen die beste 
ist noch die Darstellung 1m Challengerberiohta, leider wurden aber dazu 
nicht ausgeprägte Stücke gewählt, weil eben dem wichtigsten Kennzeiohen 
keine Auf'merksa.mkei t gewidmet wurdeg . 
, Das ursprüngliche Bild Walkers lässt die Deckelzunge nicht 
wahrnehmen; es dürfte naoh einem Stücke tezeiohnet worden sein, dem sie 
fehlte. Solche Miliolinen aus dem Soptsr entone von HerJJJ.Bdorf nannte 
später Bornemann Trilocm..lina cirouJ.aria &, 349 Xll,4 ) • Reuse war der 
erste, der die Deckelzunge deutlioh zur Darsteliung brachto1 ohne je
doch den Unteraohi.ed zwischen solcher die vor der Mündung s~eht und 
jener, die in der Ebene der.Mündung liegt1 wahrzunehmen; von den ver
schi~denen von ibm nufgeote~tan Formen s1nd Trilooulina valvularia 
( ~,VII,56) aus dem Sapta.rie:i:itona der Umgegend von Berlin1 und Trilo
ou ina. enoplostoma var.grammoa~oma ( .§11 111 5 -o) aus dem Sa.LZtone von 
Wieliczka, wohl zu subrotund.a zu zählen, weil ihre Abbildungen vermuten 
lassen, dass die Dockelzu~~ in einer gewissen Entfernung vor der Mün-
duDg steht. / ~ 

Bhumblers Auffassung ( a..a.~. ), dass aubrotunda der Jugend.
zustand, valvul.aris das Alter~stadium. sei entsprioht nicht den Tatsa
chen; es gibt ganz winzige Sti.i.ake 70n zwe! bia drei Umgänge~, bei denen 
die Deckelzunge da-qtlioh entwiokelt iat„ und. es gibt anderer~ei ts reaht 
alte UDd grosae Stücke, die von ihl.• keine Spur aufweisen. Au.oh die An
nahme, dass die Deckelzunge erst nach ~er vollendeten Kammerbildung ont
stehe und nach und nach an Gröae~ ?ru.nehme,dürf'te nicht zutreffen, donn 
es gibt Stücke, die sie von deu ersten Xa.mme~n an vermissen lassen1oder 

. in verkümmerter Gestalt vom Anf'ang bis zum Ende ainhaltens Meiner An
sicht nach handelt es sich ·bei dem Fel:J.en oder a.er verachiedonen Voll
kommenheit der Deckelzunge um individuelle Veraohiedenheiten, die der 
ungieichmässigen Einw:trkung gleioher Lebensbedingungen auf verschiedene 
Indi·J"iduen zuzuso~eibeu sein dü:rf'ten; . auff'a.ll.and bleibt, dass in der 
Adria fast alle Stüoka eine wohla'U.Sgebildeto Deokelzl.lngo haben, und 
Schalen. ohno diese zu den Seltenheiten gehören, während an den nördll
ch.eu Küsten, z~B. der Irlands„ die letzt~eren bai weitem vorwiegen, und 
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solche mit Deoke1zunge Dicht gerade ~äufig sind. 

Bhumbler beieiohnet die Jugend.zustände als meistens rauh
kalkig; ich habe dies zwar an meiner Triaegmentina., nie aber an den 
adria ti sehen W.liolinen m1 t Deckelzunge, -v·on deilBn i eh Tausende in al
len Altersstufen zu untersuchen Gelegenheit hatte, feststellen können • . 
Es scheint !dass die Miliolinen diesur Reiho 1D den 'lropen während ih
rer Jugend ~ohutzüberzügo a.nlegen,wie es ausser bei den von Rhumbler 
beobachteten, auoh bei dem Origlnale der QuinqueloouJ.ina dilatata 
D'üxbigny C 41„192,XI,28-30 ) offenkundig der Fall war. . 

Die Zahl der sichtbaren Kammern sohwank:t von zwei bie f'fhlt 
und selbst mehr; es kommen auch Stücke vor die drei Kammern auf den 
Umgatlg haben. Einmal erhielt ich eine Schais, deren letzte Kammer ganz 
unregelmässig gebildet ist ( Abb.169 ); bei di.eaer Miliolina ist die 
eine Seite der miaageataltotan Kammer rin:aenartig ausgellöhJ.tl wie wenn 
sie zur Anheftung gedient hätte und die Sohalenwand ·ri.n der ushöblung 
iat· s~hr dünn, wie etwa an der lnheftungsfläohe der Nubecul.aria iuoi
fuga. Dies weist aut' die Seaahaftigkeit, vielleicht infolge einer Ein
klemmung, di eaer .A.bnormi tät hin. 

:W.liolina subrotunda 1s t in der Adria vom Strande bis zu 
120 m Tiefe überall anzutreffen; im Flaohwasaer ist sie fast im:ner 
klein und unregelmäasig, dafür aber recht häutig, in grösserer Tiete 
wird sie gröaser und regelml\asig. Schalen ohne DGckalzunge ( Abb.168 ) 
kommen nur sehr vereinzel.t aber tast überall mit den gode0ke1ten vor. 

" 
. Dio Nebenformen der Yil;iq~inn ~b~Q.tund.a Walker und Bo:va. 

Die Reihe dor an MilioliZJa aubrotunda angesohloasenen For
men weioht in manohar Beziehung von der von lamellidans-oryptella ab
geleiteten ab. In dieser kommt, i:nso:tern die A.dria in Betraoht fällt, 
nur die Verschiedenheit der Schalenbreite und der Mündung zum Ausdrucke 
und es herrsQht die Neigu:og zur bUoouJ.inigen Xamr.aeranordnung Tor. Die 
Nebenformen der subrotunda bauen dagegen mit geringen Abweichungen nur 
(~-Schalen, die Kammeranord.In1Dg ist sel ton bilooUlinig, sondern mei-
stens tri- bie quinquelooul1nig, und selbst Stücke mit mehr al.s fünf 
sichtbaren Kammern sind: keine Seltenhe1 t; ebensowenig selten sind aolohe 
die in den letzt·en Thngängen drei Kammern absetzen. Die Mlind.ung ist ma?l
chen Veränderungen unterworfen und artet mitunter bis ztim gänzliohep 
Verwischen der Mil1ol1neneigenhe1t aus. Von fast all.en hiehergehörigen 
Formen kennt man gestreit'te .Abarten, und auoh aolohe, die ,nur am Um
fange Streifen haben, kommen vor. 

Wie bei den übrigen Miliolinenreihen sind auoh in dieser 
die einzelnen Glieder UIJtreIOO.bar untereinander und mit der Grundtorm 
duroh Uebergänge verbunden. . - . 

· l. Kammern wie bei der Grundfo:rm gewöllt 
" a. Dr~i Kantern im le :tz ten Umgange, 
~~tda~e~~t~ · 
. . 0: aubrotunda Walker und Bo:ye var.!.. 

_ gigqnina. nom. DO!J.. 

b. Mündung breit niedrig,.lrfündungsrand 
gewulatet,Deokelzun.ge niedrig aber kräftig ; 
Gestalt mehr oder weniger unregelmäsaig , 

\): !_alli.§e. D OrbigS[ 
o. Miindung mehrtaoh, ~l.Shrohan:förmig , 

Kammern sehr stark gewölbt, Gestalt meistem 
unrogelmt\ssig 

0: l:iybrid.8 · „Torguem . 
d. llio o, nber cll'ei ~:rn im letz- · 

ten Umgange 
(-2: &11..r:\da . Teweat var, tr;\goni~ 

o. Wie die Grt'Wdfo:rm; em thrange der nov. 
Schale einige gerundete tippen, die s di ten-
fläohen glatt f\ 

\.,J: semioostata nom„nov. 
~. Die ganze Obertläoht!J gestreift 

~ 8> : JtGJl.bie.na D 'Orbis~ 

, 
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g. Wie t, aber drei Kammern im letz-
ten Umgange n. , t 

\v: webbiana D Orbiggy var.t~igoui.aa 
nom nov. -2·. Kamrnerquerscbni tt f'laoh eiförmig 

a. Schale meistens sehr breit1sebr 
oft mit mehr als fünf sichtbaren Kammern 1 
Oberfläche glatt, MiiudWJg normal 

. ~: dilatat~ n'orbign.y 
b. Mündung e:og, lang, ohne Deckel

.zunge, sonst wie a 0: dilatata n'orbi.~,ny var.ans.uateo-. 
rulia nov. · 

o. Wie a, die ganze Oberfläch3 aber 
gestreift 0: auborbio~aris Scblumberger, 

Miliolina. subrotunda Wa~_or ~nd Boys var. trigo_nina nom~ ~ov.,:.. 
(j: Miliolina subrotunda Montagu, .§A,44,III,27; Milielilla 

bucoulenta var.plaoentiformis, §.,171,IV,l,2; Abb.170,Bucht Folari 
1 1/2 m, 0,33 mm. 

Rhumbler berührt in der Beschreibung a.a.O. die Dreikam
meru.ng des a.bgobildet9n Stückes nicht. Die genannte Varietät Bradys 
dürfte zu unserer gehören; die Daokolzunge dos in Fig.l wiedergegebenen · 
Stüokqs scheint vor der Mündung angesetzt, und nur in Folge der üppigen 
Wucherung der SchaJ.emasae bis an den Mündungarand herangetreten .zu sein. 
Fig„2 dürfte diese Annahme eher bestätigen als widerlegen. W.l~oli~ 
8uccu1enta Brady ( 5 1 170,0XIV,3 ) gehört wegen ihrer augenscheinlich 
in der Mündungsebene-gelegenen Deckelzunge zu cryptella. Sidebottom 
( §1/1904, Iir.5 1 21, Fig.9, V,12-14 ) stellt eine in diese Heihe gehöri
ge~1 gestre:i,f'te, dreita.chgekammerta Mili_olina. mit einer iihnlichen gl~t
't$n, einer anderen Reihe zugehörigen ( unsere Abb.105 ) , rai t Zustlilmnul:lg 
Sohlumbergers, aber ohne Berechtigung zu Planispirina.. · 

. Obwohl unsere Forn von reohtswegen zu Nummoloculina. zu 
stellen ,und wBgen ihrex- von ~der Mündung entfernten Deckelzunge, zum 
Unterschiede von Nur.amoloouJ.ina. oontraria1 deren Deckelzunge in de~ 
ltü.udungsebene liegt1 gesondert von dieser zu behandeln wäre, behalte 
ich sie und die übrigen ihr entsprechenden Glieder dieser Reihe den
nooh bei den Miliolinen, weil sie in ihrer schwankenden Entwickelung 
der Dreikaramerung de:i;- Umgänge 1 erst Mi tt cls-tuten zu Uurrlmoloculina. 
"bilden. 

.. „ Ioh fand diese trigonina-Form nur in der Grundprobe aus. der 
Buc'ht~Polari 1 1/2 m. . 

- , 
W.liolina.„ labiosa D Orbign.v..!.. . 

_ . ß ~ Triloculioo labiosa, ~l,178,X,12-14; Abb.171, Punta " 
Iiiera 42 m,o,ä9-mm. . 

Durch'die stark entwickelten Mündungskennzeichen und die 
gewöhnlich unregellilässige Geotalt leicht kenntlich. 

Si a kommt' vereinzelt ·faa t üb eroll mit subrotllllda zusa.mmon 
vor.Cervera l 1/2 m, Polari l 1/2 m, Colonno 2.m, Punta Promontore 
31 m, Funta Nera 42 m, sw.Gruioa 104 m. 

' .M!_l..!_olina ;h.ybrida Terguem~ 

0: Quinqueloculina eybrida, 72,79 1 IX1 23; llubeoularia i:n
fle.ta, ~135 1 1 1 5-8; Nubecularia brad.Yi, · 357I, ,2611 V,6; !11ypus; .Abb.1741 
Val Muooia 3 m1 01 40 mm; Abbol751 l?unta Iifä'r'a 20 m,01 71 mm; . Ueberganga
formen zu labiosa: Abb.173, Val Muocia 3 m1 0 1 35 mm; Abb.1721 s.Bank 
Pericolosa 63 m, 0 1 62 mm. . 

Wie über;Legen die lUteren französischen Autoren in de:r Deu
tung der Miliolinen den neueren aller Nationen waren, beweist die in 
Rede stehende Anomalie. T-erquem hatte das vielleicht einzige Stück aus. 
dem Eliocän vou Rhodus, das er a.a.o. beschreibt, richtig als Uiliolina 
eingeschätzt; nur der Mangel an jedwedem :für d.iesa Gruppe beatiraraenden 
Kßnnzeichen liesa ih:u einige Zweifel ~arüber nu.f'kollLlou, ob diese unre-
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gelmäasige Schule auoh tatalicblich zu ih~ gehöre. Braey1 der die Form 
Torquems im Challengormateriale wiederfand, setzte sie 1n der <\a,mali
gen Ruhestätte mancher unbe~uem werdenden Uiliolideen, der NubeouJ.a
ria bei, aus der zu heben UDd sie an den richtigen Ort su atellen, 
ers! in neuester Zeit !lillett, und nach seinem Beispiole Sidebottom, 
den sehüohternen Versuch machten. Zufälligerweise ist das Original 
von ~erquem eine Zwischa?JStuf'e, die wie aus seiner, Fig.23 a ersicht
lich, ausser der röhrenförmigen auoh eine t;n>isohe Mündung der W.lio
lina labiosa aufweist, Wld. dadurch einen untriigliohen Beweis ~ den 

- Zusa:rm:nenha.ng der beiden Formen liefert. In meinem Beitrage zur Syste
m?tik der adriatischen Uiliolideen ( 7,Z,230 ) habe ioh diese Verwandt
~obaft mit Bestimmtheit festgestellt; die tortsohreitende Umwand1ung 
der Mündung der labiosa tiber d1 e miaegestal. tato doppelte in die rtshr
chen:f'Brmigo der hybrid.a ist aus ,den hier beigesobJ.oaaenen Zeichrmngon 
zu ersehen und bedarf' keiner weiteren Erklärung. Die Beschaftenhei t 
der Oberfläche und die regelmässig m11iolinigen Jugend.zustände ent -
sprechen ao genau denen der labioaai und weichen so stark von jeder 
Nub eoularia ab 1 dass bei gemueror J3eobaohtung und etwas Ueberlegw:ig 
auch ohne die ZwisoheDStuf'en sofort klar wird, dass eybrida nur e~n 
ADkömmling der labiosa sein kann. i 

In der Adria. gehört diese abweiohend.a Fonn zu den häuf'ig
sten Ersohainungen unter den 11111olideen, und ist vom St~ande bis z~ 
120 m Tiefe überall zu f'ind.onl· ihr Hau:ptgebiet ist das Flachwasser„ wo 1, 
sie stellenwei'Be recht zablre oh wird. · 

Mi;t.J.olina h:z:brida Terguam var. tt-igo:Una nov. 
. Q: Abb.176, Val Muooia 3 m, 0 142 mm. 

Würde es eines weiter~n Beweises f'ür die Zugehörigkeit der 
hybrida zu dieser Miliolinenreihe bedürfen, so wäre er durch das Vor
kommen dieser Abart erbracht. 

. Bisher erhielt ich Schalen mit d.reikammerigen tJmgängen n-qr 
aus d.er eingangs genannten Buoht bei Bovigno! wo sie untor den zahll.o
sen mit zweika.mmerigen lhgängen e.la Sel.tenb.a t vorkommen. 

Yilio11na semicostata JX>m.nov. . 
(.\: Qu.inquelocuJ.ina seminuda, .:m,1 76,IX,a; Abb .1771BUQht l'o-

lari 1 1/2 m, 0 1 58 mm; Abb.178f Bucht Colonne 2 m, 0,55 mm. · 
I Miliolina semioosta.lia. ist die schönste adriatisohe .Form,die 

durch ihre in dieser Reihe seltene Rege:,t.mässigkeit, den Glanz und die 
Oberf1ächenverz1erung auttltll.t. 

Den ursprüng11ohen zutraff enden Namen von Terquem musste ich 
ändern, weil al.s seminuda sohon trüber eine nicht hiehergehörige Uilio-
lina von Reuss bezeichnet wurdo t 50,125,I 11 ) • · 

Wie alle übrigen Glieder.der su~rotunda-B.eihe ist a'Q.Oh aie 
in der Adria recht verbreitet;· um Iatrien iat sie fast überall 1m 
Flachwasser und ziemlich zah.lreioh anzutreften, nach dem Süden zu 
steigt sie bin zu 120 m Tiefe hinab ( nw.Luoiatta ). 

, 

ltliliolina webbiaJlE\ :Q :Q1·:ti.±.w:r. 
.. . _ 0: Trilo~uJ.iz:w. webb1ana„ ~0.1140„III,13-15; Abb.179, w.Insel 

Machin 15 m, 0 1 83 mm, Abb.1801 BoPeriooloaa 63 m, 0 1 58 mm. 
Miliolina webbiana ist die Grate der Miliollnen mit der Dek

kelzunge, die in einer keinen Zwcitol z'lllassenden Weise abgebildet wur
de. Trotzdem scheint aie seit ~6r Aufstellung nie wieder beaohtet 
worden zu sein, donn aolbat 1'erquam, dar sonst mit den Originalen 
D'Orbig:cys genau Bosoheid wusste hat sie übersehen, und bena~te die 
gleiche Miliol1na bei Vorkommen k Pliooän von Bhodus, grata t Mt 75 1 
IX,4-6 ), obwohl seine Fig.4 Wld. 5 bis selbst au:t" die quadriloo niga 
Kammeranordnung mit der Abbildung der kanarischen webbiaDa D'Orb!fs~ 
si oh fo.s t decken. Brady beschreibt unsere l!""orm ohne Deokolzunge 
Miliolina. ciroula.ris var.eublineata ( .§.,169,IV,7 ) • 

In der Adria ist s~e immer wolü ausgebildet und an Häufig
keit der .eubrotund.a gleich; Sohal.en ohn.e Deakelzunga oind selten. Im 
Flachwasser um Istrien überall, wenn auoh immer vereinzelt, häufiger 
n~ Südwe~trande des QUarn&ro" wo eia zwischen 00 und 60 m Tiete ihre 
Höohstentwiokelung erreicht; die tiefste Stelle an der sie vorkam war 

,-



120 m nw.Luc1etta. Ohne DeckelzlllJ8e trat ich sie an bei Punta liera 42 ~, 
s .Bault Pertooloea 63 m, und nw .Luo1etta 120 m. . 

)!iliolina webbiana n'Orbiggr var.trigpnina nom.nov. 
r>: Plamspir.iha striata, §.!/l.W4,B:r:.5 1 21,Fig.~,v~12-14 ; 

.1b9.l81, Putita Promontore 31 m, 0,67 mm. 
. Wie sohon im Vorhergehenden el:11'lähnt, wurde die d.roi Kawne;ru 

il!l letzten Umgange aufweisende Spielart VOll Sidebottom, naoh B~gutaGh
tung duroh Bohlumb erger, aus Unkenntnis der JCammeranordnu:cg der Planisp;l.
rina Seguenza, in diese Gruppe einbezogsn •. Die von ibm beobaohtete .Ab
tlachung der einen Breitseite ist auch- ~· clielf; adriatiaohen Btüoken 
wahrzunel:unen, jedoch ohne die AbsohwäGhiVJiig der abgetlaohte.n Wandungen, 
wie sie bei denen von Delos auI'trittj '\ltlattre sind im Gegensatze zu den 
ägäi$Chen verhältni$- Und gleiohmässig aterkw81ldig. 

Selten bei Punta Promontore 31 m. 
- , . 

lttliolina dilatat!!_D 9rbigB;l~ 
(.): Quinquelooulina di1atata, 41,1921XI1 28-30; 64,2l7 1 Fj_g. 

29,70-74; Abb.182,Val Muooia öro,0 1 31; ibb.1831 s.Bailk ~erioolosa 63 ~, 
. 0,35 nm. " 

Die ursprüngliche Form n'orbignya von den Antillen hatte 
-keine Deckelzunge, Sohlumbergera J.bbildungen stellen Stüoke mit eine.r 
solQhen in voller Entwiokelung dar; der letztere Autor sohJ.iesat ihr 1, 
auoh die gewölbten Schalen der subrotUilda an ( a.a.O.Fig.30, un~ höohat,... 
wahrsoheinlioh auoh ~e Jugendata.dien Fig.87~90 ) • · . 

Die vo~ D Orbigl\Y beobaohtete Punktierung der lllteren Kam
mern rührt von einem feinen Kalks~ndüberzuge her, den die~ugendliohen 
Miliolinen dieser Reihe, aber nur in den Tropen anzulegen scheinen 
de~ weder die adriatisohen nooh solche aus nördlicheren Meeren wefaen 
diese Eigent-üzoliobke1t auf'. Ob die kalkigen Körnchen, d1e in der Adriai 
nur Trisegmentina an ihrem Anfangsgewinde trägt, :t"remden Urap~ea 
sind, oder vom Tiere selbst g~b11det werden, ist der~e1t mit Sicherh~it 
ntoht zu entsoheiden; ihre Gestalt scheint eher für die letzt~re Her- . 
k~ntt zu sprechen. · 

Die :tlache dilatata war 1?1 don .untersuohten Grundproben viel 
seltener a1s die . gewölbte subrotunda; 1oh fand sie in der StrS.ndzona 
Istri.ens,dann bei ~unta Nera ~2 m, und a.Perico1oaa 63 m. 

, 
Milio11na dilatata D Orbigny Vq,!.,~aniQ!Steora.!,~a no..:!:. 
\1: Abb.184 1 Bucht Colonna 2m1 o,3o m:n. . 

Die langgezogene, enge Mündung ,die bei einigen Miliolinan 
vorhergehender Reihen festgestellt wurde,kommt auoh bei subrotund4 und 
ihren Neben~ormen mitunter zur Ausbildung. atne solche Variante der 
Grundform bii!ldet :W.llett als subrotullda ab ( .§.§/II,XI,2 ),ohne der a~
rallenden Mündu.ngsabweichung Aufmerksumlteit zu schenken; unsere Spiel
art ents:prioht der fiaohen Iiebenfom. · ~ 

Aus dem untersucht~n Gebiete erhielt 1ah nur das abgebilde- te Stück. 

!filioli:na suiorbioularis Sohlumberger„"-
Q>: QuinquelocuUna suborbiouJ.aris D"Orbigny, 64,215,Fig. 

261 63 1 64,67; Abb.185 1 Punta Promontore 31 m, 0 1 56 mm. . 
Die gestreitte f1aohe NebeDrorm der aubrotunda kann nioht 

mit Bestimmtheit al.s,die ursprüngliohe Yiliolina von den Antill.en ge- . 
deute~ werden, die D Orbign;y als Trilocu.lina suborbioularis ( 41R 177, 
,.X, P-,11 ) beschreibt und abbildet• es tebJ. t in Wort Ulld Bild die ervo:r:
hebung der DeokelzWJge1 die einzlg dia Identität der westindischen mit 
unserer Form wrweisen Könnte. Sohlumbergere Darstellunga.a.o. lässt 
in dieser Beziehung keinen Zweifel übrig, und deshalb musste iah.._ die 
Priorität ibm zusprechen. . . , 

In einer Hinaioht stimmt wobl die W.lioli:ua D · Orbigcys m1 t 
unserer überein, in der A.bflaohmJg der einen Breitseite. Diese .Eigen
tümlichkeit ist ~ber nioht so geldohtig, daaa sie eine Entscheidung 
Über die Zugehörigkeit von W.liollnen herbe1tUhren könnte. 

Die tlaohe Seite unserer Stüoke aut der aeoha Kammern eioht
. bar sind, ist weniger dicht ge.atreift a1e Üe gewtslitere dreikmrjmerige. 
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Pwlta Promontore 31 m, a.Ban.k Porioolosa 63m; nicht selten. 
, . 

5. Ax:~cuJ._ina D Orbig&. 
, 

Obwohl D Orbigny die, mikrosphärischen Formen dieser Gruppe 
in einer nicht misszudeutenden Weiae gekennzoiohnet hat, ( 39,300; 41, 
182 ), sind ihr in späterer Folge, insbosondere von enelischen Autoren, 
verschiedone atldera gestalte'ts'Miliolideen angereiht worden. Erst in • 
der neuesten Zeit ho. t Bhumbler ( .§g,, 88 ) clie Abgrenzung der Artiaulina 
im Sinne D'Orbigcya wieder hergßstellt, do.gegon aber für die einfach
sten megalosphärischon Schalen die:aer Gruppe ein neues Genus, Nodoba-
cul.aria, orriohtet. 1 . 

.Als die urs:priinglichste Form kann wohl die texbiäre glatte, 
stielrundlmmmerige Artioulina la.evigata Terquem gelten. Li.e Origina.J.e 
dieses Autors aus dem Becken von. :e-aria sind nach eainen A~bUdunge:& 
( 73 ;x:v, 27~1 ) in ihrem Anfangsgawinde weniger ausgeprägt als die 
St'üefe, die ich in dem SaJtde von Traiokirchen entdeckt habe ( Abb. 186: 
187 ); diese können als das Urn;uster von Articulina aufgefasst werden„ 
\:rie es aus der Umwandlung von Miliolina. hervorgegangen ist. 

SoJlte es einen wei~eren Beweises für diese Äbleitung bedüT
:fen, so ist auch der an diesem Fundorte zu_ erbringen, nioht nur durch 1 

das Vorkommen von ArticuJ.inen die die dem miliolinigon Anfangsgewinde 
nächstfolgende Kammer nioh~ in der Längsachse dos miliolinigen Teiles, 
sondern in einem mehr oder weniger von ihr abweichenden Winkel ansetzen, 
sondern auoh durch das nicht ael tene Auftreten vo·n Miliolinen, deren 
lstzte Kammer aue der regelrechten Au:f'k.näuelung, nach Art der separans
Varietätan der Adelosinen losgelöst ist. 

Bei den ArticuJ.inon von Traiskirchen ist,abgesehen von der 
in der Gruppenübersicht erörterten Vielsestaltigkeit der megalosphäri-
s oh en Schalen, welohe als" :po131lllorpbis:me initial t1 ( 37, 295) aufgefasst 
werden kann, die Eigenhoit beachtenswert, dass die mega.losphärisohen An
fangsgewinde immer die breite, ß , di~ mikroaphärisohen dagegen il:lmer 
die schlanke, ~ / Gestalt annohi:nm::i. 

In meinen adriatischon Grundproben kam nur eine scharf ge
t ie-lte, gestreifte Nebenform vor, die ioh a.1.s Spielart zu .Articulina 
se.gre.. D 'Orbigny stalle. · · 

r' 

.A.,FtiouJ.ina sagra D'Orb~:rrt_ vnr.carinata noo.nov.:. 
~: ArtiouJ.ina. sa.gra D Orbiguy, §1/1904, I1r.5,17 1 IV118-20; 

Abb .1881 Buoht Polari 1 1/2 m, 0 1 51 mm. , 
Von ~er ursprünglichen Form .D Orbignys unterscheidet sie 

sich durch den besonders un den letzten~a.rnnern , schurf ausgeprägten 
Kiel, den Sidebottom auch an den Stücken von nelos beobachtet .hatte. 

Mit Ausnahme der Gruud.probe aus 30 m w. d.es Leuchtturmes von 
~iestriae, in der sie nicht acl ten ist, tru.t diese Form nur sehr varein
zal t, wenn auoh an mehreren Stellen auf; nur in dar Bucht Pol.ari und 
bei Sestrioe kamen Schalen mit aml dem miliolinigen Gefüge losgelHsten 
Endkammern vor, an den übrigen BtaDd.orten fand ioh nur die Antangage
vd nde. 1 

· . Buchten von Cervera l l/2 m, Pol.ari ' l J/2 m und Ool9nne 2 m, · 
denn bei Sestrioe 30 m, Punta Promontore 31 m, Punta Iiera 42 m und 
nw. Lucietta 120 me 

, 
ö. Adolosina D Qrbigtlla . , 
Diese Gruppe erhielt vo~ D Orbigey- zwei Namen; die .lntanga

kamr.iler nannte er UhilooUlina. ( Kodel~l 6.Liet.,Br.111; ~161 ) 1 .die 
mehrkarm:nerigen Formen ·A.delos1na C !2J ?03 ) • Der Grund hiertir . wa.r / dass 
er bei der ersteren, jedenfalls zura.u.igerweise, einen Einblick 1n das 
Innere qer grossen AuaseDkammer erhieltJ in dem er die zurto ~eimka.m-
rner wahrnahra und daraus aohloso, dass eoenao w.l.e ater dieso dio oie 
unlhüllende äuasere Kammer folgt, auoh aut die grosse äusaere Kammer 
weitere, die jeweils vorhergeheildezi gänzlich umfassende Kflt.'l!Dern naoh
fC'flllgen müasen •. Dasa er Stücke mit mehr als der zarten Keim- uni der ihr 
nacbi'olgenden einzigen umf'aesenden .Kammor, wie sie eben das Kennzeiohen 1 

der megalosphärisonen Adelosinensohalen ' bilden, niemals gesehen hat, 
brauoht heute wohJ. nicht erst besonders betont zu werdon. 
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Die Gruppe der Adclosinen ist a.a.o. in ihren megalosphilri

schen Schalen na.oh den ilumrnren Merkmalen richtig gekenn~eich119t. Die 
Keimko.r::uner, deren Vorhandensein in der grbssGn .Anfangskamraer D Orbigey 
nicht erwlil1nt, iat an unbeschädigten Stücken nicht wahrzunehmen, und 
die Anfangnkummer aufzubrechen, um Einblick in ihr Inneres zu gewinnen, 
hat er keinesfalls jemals versucht. 

,Bei der Bearbeitung der Foraminiferen des ~ertiärbeckens von 
Wien hat D Orbigny die zahlreichen, vollentwickoltcn Adelosinen als sol
che nicht erkannt, und sie den Tri- und Q.u.inqueloouJ.inen angereiht,ob
''ohl er die Anfangskammern ( .i;i,XX, 25, 27 ) und Stücke mit zwei ( dersel
ben Tafel Fig.22-24,26 ), und .einen a0lbst mit mehr sichtbaren Kammern 
( ebenda, 28-30 ),als Adelosinen bezeichnete. Dieser Irrtum dürfte 
durch den Umstand hervorgerufen worden sein, dass D'Orbiglzy' sein lia -
te:rial nicht selbst attBgolesen hatte, sondern es durch Andere- auslesen 
iiess, wie das von seinen Reisen, oder zur Bearbeitung schon ausgewähl
te Stücke erhielt, wie dies bei den Wiener Foraminiferen der Fal1 gewe
sen sein mochte; hätte er den ganzen Rückstand nach der ach1emmung des 
Tegelb z.B. von Baden, auoh nur einmal gesehen, so hätto er bei der Un
zahl der darin enthaltenen verschiedenen Altersstufen der Adelosinen 
e.n ihre:i:.~ Zusa.mmengehörigkei t nicht iin Zweifel bleiben können, und seino 
Trilooulina pu1chella ( a.a.o. ~VII,19,20 ), Quinquelooulina longirostra 
( X"VIII,25-~7 ), verneuilia.na,sohreibersii, josepbina ( XI.X,19-27 ), . 
rodolphl.na ( :XX, '7-9 ) und mariae C XX, 13-15 ) 1 als zu ihnen gehörig er
kannt; da er dabei gewiss auch ein oa.:er das andere Stück mit -autge -
broohener Anfangskaramer angetroffen, und bei seiner Beobaohtungssohärte 
selbs-l; kleine Reste der darin eingeschlossenen Keimkammer nicht überse
hen hätte, so würde er seine Unilooulina, die er im selben Werke zusa.tz
weise ( XXI,53,54) abbildet, kaum aufrecht erhaJ..ton ·haben • . 

. Sohlumberger veröffentlichte 1886 eine Studie über Adelosina 
( 59,91 ),in der er den Unterschied zwischen den meg~losphärischen und 
den-mikrosphärisohen Schalen feststellt, tlnd die lteinu.ng ausspricht ( 
( 102, unter dem Strich ) , dass auaser den von ibm genannten drei, vie
le aer zu Quinquoloculina gezilb1ten Miliolinen zu Adelosina /gehören 
Ctfu:-f'ten. Trotz dieses Hinweises blieb bis jetzt eine d±esbezügliohe 
Slchtung aus, was bei der Häu.figkei t und Grösse der- zugehörigen Formen, 
uud den gemeinschaftlichen· Vorkoramen aller Altersstufen zu jeder Zeit, 

· geradezu unerklärlich ist. Entgegen der.. Annahme Sohlumbergers, dass die 
der Anfangskammer nachf olgend.en Kammern il!llller d:!.e quinqueloauJ.inige 
Anordnung einhalten (. a„a.o. 93 ) , . muss ich darauf hl.mveisen„ dass es 
nich ·1; nur quadri- und trilocuJ.inige, sondern au.oh solche Stücke gibt, 
die i:'ast nach Art der Spirolocu.lina aufgewickelt sind, wie aus dem Ju.
gendzustande der in Abb. 205 dargestellten Adelosina elegans ersehen 
werden kann. 

Wie die Miliolinen bauen auch die Adelosinen soh1ankere oder 
breitere Schalen. Bei vielen herrscht die Ueigung vor, die letzten Kaxn
mern ausser der den Miliolinen eigenen Anordnung anzusetzen, ·und sie 

~ weniger oder mehr von dem übrigen Gewinde loszulöaen1 was so weit gehen 
kann, da~s die spätere Kammerfolgo geracllinig wie bei Nodoaaria wird. 
Solche Stücke bilden den Himveis auf die Entstelnmg der lfodoba.oularia. 

. Als Verengung der :Miindunga<Sffnung der Adelosinen ist bisher 
der meln.- ode~ weniger T -förmige Zahn bekannt geworden. 

In der Adria sind hiehergehörige Formen ungemein häufig und 
in ihrer Oberflächengestaltung unendl.ioh wandelbar. Diese Vielfäl.tig
kei t ermöglichte mir die Zusammenstellung von Reihen, in den einer 
jeden vorkommenden Adelosina aUf den ersten Blick der ihr zuständige 
Platz angewiesen werden kann. Bei den bisher häufigen, und infolge der 
Mängei der Kennzeiohllu.ng der auf'gestollten sogenannten 8 Arten • nicht 
zu vermeidenden Mebrfaohbenennungen, ist die Anerkennung der im Nach
folgenden den einzelnen Fort!len beigGlegten Namen, so ziemlich eine Sa.
ehe des Uebereinkommena;_ioh trachtete wohl jeweil~ den ältesten Namen 
heraL.wzUf'inden, sohmeicm.e mir aber nioht, dass es mir bei der Verwir
rung und der Ungenauigkeit der .Allgaben der Aut~ren, auoh nur zum gröas
ten T~ilo gelungen ist. We11 ich an der Zweekmäsaigkeit der Durobfü.b
run~ einer einheitlichen aus den Xennze1ohen abgeleiteten, an· Stello 
der willkürlichen Bencn~g d~r Nebenforpi9,a festhalte, glaube ioh nioht, 
dass es ein groases Ungluok "Dedeuten kann, wenn ein- oder das anderemal 
einem Autor in Bezug auf Priorität unbeabsiahtigt ein Unrecht angetan 
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wurde, 'iVenn nur die Vli eclererkeunung der gemeinten Form gesioheri; blie·o. 
Zu den l!.delosinon zähle ich eine Ponneureihe, - die der mil

letti nom. nov., bei der es oir noch nicht gelungen ist, die adelosinige 
Anfangskammer festzustellen, weil ich noch nie einen Jug~nd.zustand ge
funden habe. Der Gesa.ratgestalt ontspri-cht aber kaum eine andere ~nord
nung, und so belasse ich sie vorderhand an dieser Stello. 

Die Grtllldforme..!1.~ 

Der Querschnitt der Kamnern rund, die Ober
fläche glatt. 

l. Schale sehr klein, die Kammern ge
gen das aborale Ende stark aufgetrieben,das 
nicht verengte Mündw1gshäJ.aohen plötzlich 
und auff älli gegen ~ie vorletzte Kammer 
gebogen ex,: milletti :aom. nov. 

2. Grosa, die Kammern nicht birnför
mig aufgetrieben, sebr langsam gegen das 
wenig enger werdende Mündungsende an Breite 
abnehmend; die Nähte sehr seicl:~t , die Ober-
fläche hochglänzend . ex.: dubJ...E:. n'orbi~ 

3. Grossl. die Kammern wie bei der 
vorigen, das Mtlndungsende stärker ve:r;eng't; 
an den llähten stark gewölbt, wodurch diese 
ausgeprägter als bei der vorigen werden 
· williamsoaj_ noy. ; rein noch 

nicht beobachtet. 
Adelosina milletti nom. nov. ._ ____. . ..... ) ~ 

0<,: W.liolina bosciana. D Orbig?V", .§.§/1898,267,VI,l. 
Wegen der auffallenden"' Biegung des li'Ünd.ungshälsohen halte 

ich die von W.llett a.a.o. beschriebene und abgebildete Form für die 
in der Adria nicht vorkommende Grundform, von der die hieher ~ingere!h
ten von mir beobachteten Nebenformen abgeleitet sind. Ohne daS Millett
sche Original gesehen zu haben, kann ich mioh für die Unfehlbarkeit 
meiner Annahme nicht verbürgen; ganz bestimmt ist es aber keiner Millo
lina bosoiana D'Orbign;y, zu welcher Deutung Millett duroh die belang
lose Schiefstellung der Mittelkammern bewogen wurde • 

. Die Nebenfonnen der Adeloaina milletti nom.nov. 
Im unte;."öuch iä'""nM-eeresabschhi tte7alld.--rohnur rt)lohe mit 

einem scharf abgesetzten niedrigen Kiele vor,deren Oberfläche entweder 
glatt oder gestreift ist. · · 

. Haoh der Wiedergabe von Fornasini ( 19,61,II,l ), gehört 
die auf den nicht herausgegebenen Tafeln D'Orbignys gezeichnete kiellose 
gestreifte Triloculina reversa. von Dax, bestimnt daher. Abgesehen von 
der birnfö~gen Auftreibung der ;a.mmarn und der aUf'f'ällige~ Verbie
gung des Mundungshäl.sche:o, int ihra Kennzeichnung 1m Prodrome als 
Y-globuleuse ", mit Rücksicht auf' die kugelige Rundung des aboralen En
des so treffend, dase ain Zweifel an der Richtigkeit meiner Deutung 
gänzlich ausgeschlossen ist. 

Die Kammern am Umfangs der- Schale .mit einem 
niedrl.gen, sohart abgesetzten Kiele 1 

1. Die Oberfläche glatt 
ex,: milletti nom„nov.var.oarinata nov. 

2. Die Oberfl8ohe sohief gestreift 
. Q(.."Q. cx.ß: milletti nom.nov.var.oari-

nata-striata nov." 

Adeloaina mi11att1 nom.nov.var.oarinata n~v. 
ex,: Abb.189,Punta Promontore 31 m, 0,43 I!lll. 
Die sehr kleine und zarte Form scheint uioht in grössere 

Tiefen hinabzusteigen; ich fand sie nur um rstrien und das meistens mit 
teilweis-er Streifung, ganz glatte Schalen waren sehr_ selte:t1. 

Buchten von Colonne 2 m, S.Paolo 2 m, dann bei Rovora 2 m, 
in der Saluga 6 m und bei Puntn Promontore 31 Ll. 

1 



~l_oJ!_ino _!~ille~1J_J!Om•J!.O..Y• ~. ca.rinata-st~iata nov 1 

!)(,,: Abb.190, Bucht von Oervera 1 1/2 m, 0 1 55 l.i.1Ulj 

7'?. 

Ol0: Abb.191, von ebenda; 0,53 mm. . . , 
Die unregelmässig gestreifte Spielart der vorigen ist recht 

häufig und lebt auch in grösaeran Tiefen. 
Ueberall um Istrien bis zu 42 m Tiefe; a~oh nw.Luoietta 

120 m habe ich sie angetroffen. , 
Adeloeina dt;bi;,a D Orbig:gy. 
ex: Trilooulina dUbia, 339,300,Nr„24; 191 62,II,3; Abb.192, 

Jugendz:istand, ~-Uagnole,32 m, 01 8 mm; Abb.193 1 Püiita Promontore 31 m, 
1,37 mm, Abb.194, Bucht S.Pa.olo ~ m,,0,96 ~. _ 

Dass Trilooulina dubia D Orbig~, die nioht mit desselb~n 
Autors QuinquelocuJ.ina dubia ( ~~1 69,IV,13 J verweollselt werden dart, 
einQ Adelosina ist, sobien mir nach dem ganzen Habitus der Schale nioht 
zweifelhaft; es wollt~ mir aber lange nicht gelingen, · den adelos1n1gen 
Jugendzustand der stielrundkammerigen Grund.form aufzufinden. Erst wäh
reni meines letzten Auteuthaltea in der Zoologischen Station in Rovigno 
im Frühjahre 1913 fand ich ihn nach eifrigein Suchen in 32 m Tiefe west
lich der Klippe Bagnole. Wohl hat schon lfornasini a.a..O. die Vermutung 
ausgesRroobep, dass Trilooulina dubia zu der gekielten Adeloa;i.na laevi
gata D~Orbigi:zy- gehören dürfte, mir braohta aber erst der aufgefw::l.dene 
Jugendz"UStaud. volle Sicherheit dieser Verwaudteohaft, denn die hocbglän
zende. Oberfläche und die duroh dio Glanzsohiobt f'ast völlig au.sgefütl ten 
Nähte erinnern so sehr an die Reihe de-;r W.liolina patagonica, dass der 
Gedanke an e;tne regelwidrige zu dieser gehörige, sonst aber adelosinen
ähnl.iohe Iieb.epf'orm, Dicht ohne weiteres von der Hand zu wej.s.en ~r. 

Qpbalen mit rein rundem Kamma~quersohnitte sind SelteDhei
ten; eie l~~aen fast immer eine Neigung zur Kantenbildung erkennen. 

. BislJer habe ich nur die schlanke Abart angetroffen, und die 
nur sebr vereinzelt. Bucht S.Paolo 2 m, Punta Nern 20 m, Punta Promon
tore 31 :rn, w.Bagnole 32 m. , 

Die Nebenformen dar Adelosine. d\lbia D"Orbigny. 
i •. Der Umfang stumpf' gekantet . 

a. Die Oberf'ltiohe glatt · , 
ex: _gp~ia D OrbigD,Z va.r.a.llg!lloaa ~v .... 

· b. Die Oberf'l.äche gefjtreift 
ex: dubiLl!J>.F.bigßY var.all@oea.;..striata nom.novr. 

2. Der Umfang achurf gekielt 
a. Die Operfläche glatt , - . 

X: 1.9.,Ußi,}'OStra. D Orbigpz • 
~: ;paz:teohii D7f>.rb1f{l!.Y 

b • Die Oberfläche gestreift, 
die Schale gewölbt . , · , . . 

D(. und (.) : l_~iF,.oatrn D O,;:bign.y var.stri,äta nom.nov. 
o. Wie die vorige gestreift, , · 

die Schale sabr flaoh , .._ . · 
c:x:,: de,Prespa D Orbiglil. va.r.ptriats nov. 

Wie dia Grundform so sind auch die von ihr abgeleiteten Ne
b-au:rormen an dem Ullmerklich verengten, verhi11 tuiamässig langen Möndungs
halse kenntlich; ist man einmal mit der leicht zu erfassenden Grnndform 
vertr~ut ge~rden, so ist os nicht schwierig die zu ihr gehörenden Ne
benformen von den ähnlichen der williamaoni-Reihe zu unterscheiden. 

· Die linsenförraigen Amfaugskamnern gleichen denen der wi.lli-
emsoni-Reihe; 'der einzi.ga Unterschied von diesen dürfte in ~ihrer gerin
geren Grösse liegen. Wie bei ulleu Adelosiuan überhaupt, lassen sie auf' 
die Oberflächeubeschaffeuheit der nuchzUfolgenden Kal!JDern keinen zuver
lässigen Sobl.uss zu„ denn u.u:r glatte Anfangskammern können gestreifte 
weitere Kammern folgen oder auf gestreifte glatte, was durch die will
kürliche Veränderliohk:eit der Strei fung leicht zu erklären ist. Aus die
sem Grunde ist es selbstverständlich, dass eine Abgrenzung der glatten 
gegen die gestreiften ebenso ausgeschlossen ist, wie eine solche Q.er 
Schelm mit gerundetem Uraf'anga gegen die m1 t gekantetem oder gekieltem. 
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J.delosina dubia D Orbi«ny var.anßUJ.osa nov • . ( . , ~ ' • , '. ,. • 
et-; .lbb. 19&, Pwlta ;promontore ~l • l,48 •· 
D~a aa tbtange etumpt gekanteten S~ke,d.1e diese llebent~~ 

dni'stellen, sind verhlltniamlesig viel hlufiger '18 die ga~ndetkaTi!ma-. 
rige · Grv.Ddtoni, m1 t der sie durch Zw:l.sohenatuten untrennbar ver~undcn 
eind. 

In 31. m i'1ete bei P..mta · Pr•ntore ia-. clieae Abart ni.oht 
selten. , 

A.deM_s~ .m-W~\~ .. Jl 9F..b1ßWf-lär~,fM.UJ.<?sa-atriata, 9z.?10v~.4 
et: Quillql.lelocnl.1na inoomtalle, J..2,77,z.f., ll,l„; .Abb.196, 

SalU§o:l aut BrioDi 6 m,lio2 nm. - · 
Ala Qu~nquo ooul.ina inoonstaIJS bildet Terquem a.a.O.mehrere 

.A.deloainen ab, die ZUJ!l Teile h1 ehor, sm anderen in die w1lliameon1-Rei
he gehören dUrtten • .A.usser dor angerufenen Fig.17 sind all.e aobarf ge
kielt, und sind daher, imotern ·sie zu d.Ubia g€1ht>ren, als gestreifte 
Spielarten der lougirostra oder depreaea zu betraohtan. 

In der Adria ist die etumptgQkantete gestreifte Varietät 
recht vei-breitot; ich fand sie im Flachwaeeer·all.er iatrischen Buohteu, 
dann bei Periooloea 63 m, Gruioe. 104 ll'l und tiw .Lt1ioiatta 120 m .• 

, 
.A.delo•iJl& +oa1ro.ssrä.) •. OJ:'biJ{äY· 
Adelos1na parisoh11 D Orbigq. °' :· Quinqu.elooulin&. lo~1rostra, 32,.303 J•r.46; 43 291tXV1II, 

25-27;. A.o'b.19'7, ~angskcmme~,Buoht Colonue 2 m,0,2~ -..m; 41>'E"'."],gs Jugend.
zustaJJClL aw. Gruioa 104 n1,0,8Q mm; Abb.199, ervraollllonee Stück, SnlUßa 
6 Jll,l, o'7 m; . 

{): QU1nqu.e.loou11na partaoh111 4,3;293,XlX,4-ß; .A.bb.200, 
Punta PromontorQ 3J,.m1 01 04 n=. . . 

Die aob1sllke ,4bQrt ~o=at 1~ dea untersuohten Uoereeabsc~ t
te vom StraDlle bia 1'.U l20 ·· m !ri:ete taat Uberall, wenn auch g'1rii~1ah 
vereinzelt vor; di~ bl'oi to ft'bielt 1oll 1n wenigen Stiiokeu au ~ •bei 
~ta PrOJQOntoro. · 

,Adelosint .l~!,r.Q! tra, J(P.:a.1?1ß.?. „ vv.s.tna;ta nom;. no~_., . . 
~: Q~nquelooulina 1noonst81JS, '72,7'7,z.~.,IX,15,16, ( 19 

dürfte wegen der starlten Verengung des lliindUDgSendea zu der williamso
ni-Beihe geh6ren ); Abb.001, Anf'aDgSltammer, 0,42 llll1i .lbb.202, 0 - Ju
gendzustand, 0 1 68 mm; ex,: .Abb.203,l,l.3 mm; alle Oll8 der S&J.uga aut Br1-
oll1 6 m. · 

Der sohar:to liol und die \ftilbuDg der Sohiüe kennzeichnen 
diese Nebenform, dio ich in der Adria nur an der genannten Stel1e ange
trotf'en b,ulle. 

r ' . . 

Adeloa&na del?rt!.ß&a D Qr~igv Y!r .str1qta nov. 
. ex.: Abb.204, Buoht Cerva:ra l l/2 J.11 f? 163 mm. 

D'Orbig~ b4t nur die glatte .lbart, <Ue ioh aus dor 4dria. 
bisher ?;l.1.oht geseheia babe gekannt und eie Quinq\lelooulina depressa b~ 
nannt C ~k 302, lir. 88 i 1.2.. ~o, VIII, l-8 ) • Sie iet ebenso wie unsere g~-
streitte art cblroll ~ ste.D: · el>getl.aohte Boh&le von allen übrigen 
AdeloaineD lalaht zu unte:rsoheiden. 

IJQ l"lao.llwaaaer der iatrisol'len Buobten. 

· Ade1osJm W:lJ.M.ameom ~v L 

Di,ese gl~tte et1elrmld'.karomer1ge A.delosina, die aDg•nommene 
Gr\llldto~ der reiobhaltige.n ,Beihe, ~e bisher nirgends 82'.lgetrotten, 
so häutig die ge8'tre41'ten; g~ip:;rten,gekantoten oder gewulsteten Neben..;. 
fome:o auch sind. Dass eie e1~l lebend oder foaaU entdec~t wircl.,iet 

. naoh den vo~beha.ncl$lte .Anal.ogian wohl ~iaht in Zn1fe1 su sieben. 
. . 

Dt.• Nebentorman ÜJ.: .Adelosina wil:U:amsoni DlT,,g, 
Die .A.delosinen dieser Reihe gehören cblroh ihre Kenge,Grösee 

und Veränderllollkeit zu den aut:reJ.1.endsten Ersobeimmgen unter den 
Spirolooulin1nen. J)s tablte. bisher an einer zielbewussten Siohtung die
ses unendlichen Formenreichtumes, und das gab Veranlassung sur Aufstel
lung VQD. zahlreiohen •Arten•, die fast mit_ jedem neuen A.delosina.vor
kC1>mmen weiter vermehrt wrdan- Elne Folge dieses planloson Vorgehens · 
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ist eine Verwirrung in de~ DeutQ.ng der einzelnen Schulen, die so weit 
geht, dass t.aum zwei Autoren darin Ubereinstimmen, obwohl es sich u;tz1 
die grösston und cluhe:t liliobtest 9'l unterauohenden unter c;t.en m111oli
~g aufgoknl1uelten Millolideen handelt. , 

Von der, wie schon vorbemel'kt, bisher nicht gefundenen 
Gr\l.lldtorm ausgehend, werden die Nebenf'omen durch Ansetzen von Strei~ 
fen,Rippen Kielen,Xunten und 11ü1.aten und durch alle erdenkl1ohen Zu
aa=e~ teli'l\mgen einzelner oder aller dieser Kenuzeiohen gebildet.AWJ · · 
dGX' schier grenzenlosen liannigfaltigkeit k5nn~n aber einigo' gut gekeu:u
~eio®-.te Sahal.en hera.usgogri:f':f'en werden, die nebeneinander gesteJ.l t 
ei~ Beihe f'eator Anhultepu:Dkto derstell.en in die jede vorkorrmte~de 
VG.l'iante einzusohalten, keine Sohw1erigke1 t bereitet. Selbstverst!1nd ... 
Uoh s~nd all~ hieher gehiSrigeu Nebellfo1'IDO:Q duroh Zwieohemtuten u,n-
trexmbar m1 teinander verbundsu. · 

A. Gestreitte Schalen. · 
1. Die Kal3llern stielru.nd 

a. Oberfläche nur stellenweise 
ges treitt ß: semis t:qat,a_p 'Orbig,tty 

b. Oberfläab.e zur Gänze gestreift 
, CX und 0 : ~logans \fillialil&o:q_ 

o. Wio b; die letzte Kammer aue 
dei:t~regelreohten milioli:nigen Gefüge 
:).osgolöst Cl: 9lega_ns Williamoon var .s_o.»r~pe ~.,."!.~ 

d. Wie b; das ~ungsende j!Ul , ' · . 
abgosetzt verengt oop: ,brgp_gniartiana.Jl O,rl»ißnz 

· e. Wie b; Die Streifen verlauf'eu 
~· Zi~saok oc;, r: e!ega,ns Williapiaon var,•,!S).gza~-l!>-V~ 

2. Die KaD1rJern am Umfange gekantet 
- a. Dao l!ündungaellde allmälioh 
Vttrengt 1 Obe:rf'läohe gestreift - , , 

ß:„~emans Wi'.llj_amson var.apguiata ,nom.nov, 
- . . , , b • Wie_~ dao Miindungaende j öl.\ , 
abgesetzt vereogu. A . . ' , · 

. ~~;\-:i: A.~o;ggllifl1;t1ana D' Orbj.gpz var.ß21ß!Aata nov~ 
B. Die 8obalen gerippt _ 

. 1. Dio Rippen kräft1l, ~el"\lndet , 
' <X und l.) : J2.ulOJ~pllg D O~).aB.Y, 

2. Die Rippen soharf ,kielartig · 
a. Die K8Qttlern mit mehreren lliPPeIJ 

ex;. und ß : ferussaoi D Q.rbig& 
· b. Die iw.nern mit je nur zwo~ 

Bi . , 
. ppen · oc. : .l?,Ol;ygona A Orbi~ 

· (:>: O'rl:.~io~ata Ter,g,uem . , 

·-· ·. 

o .• Wie a, die letzte Kammer aus 
d<ill miliolinigen Gefüge losgel5st , 

' . „ Ol: terussaoi_D'O}'b„i.ßD,Y 'var.eeparans Bractt • 
o. Die Sohal.en gerippt und gestreift . , · , 

a. Die Rippen soha.rt,kiela.rtig, · , 
ZW.i.schen ihnen zarte,mitunter aussetzen-
de Streiten OG.: linJ.'.\Oi_~ .J?.'O,;rbiro;v: 

, b. Wie dio v0rige, die letzte 
Kammer aus dem miliolinigen Gef'(ige ioa-
gelös t lX :~e!ana. J>." OE,.big& var .separ§ns TJJJ-,. · 
D. Die Kammern länge gewulata~ 

, l. Die Obartläohe gl.att _ 
a. Das Miindungeende a.J.lmälioh 

verengt OG ~: duthierei Sobl.mqberg_er, var.laevimtu noy,~ 
b • Das Uii.ndungsende jäh ub ge-

setzt verengt · , 
De (j: dutbiez:ai. Sq,h1umberger var.laevigata-
1?}.'ongni,g_tiana ;aov. ' ' 



2. Dio Oberfiäoha zwischen den 
Wül.sten gestreift 

a.. Das Mi.bldungsende a.l.lmä.1.ioh 
verengt ()<:,: A._u~ers1, Sohluaborger 

b. Wie. a die letzte Kf..!.t.1ll1er 

ao. 

aus dem milioli~.gon Getüge 1osge18at 
• ex. 0 : ~t~e,:-si„ Sohlumberger ve.r. 

s,e:n,are.l!ä, no-~ 
o. \lie a, das Uiindungsende 

jäh verengt °"und 0: intrio,P:te. ~rquepi._ , 
Ld.!l.?.&tna aeilli~~;;!.a ts ~. O~b,il&m:.t. 

_ ~: Quinqueloculina seraistriato., _;i,2_,301, Mr.13; !2,1 63,III 14; 
A.bb.205 1 Punta Prcm!ontore 31 m, 1 1 22 ~xtm• 

Dieao Zwisohenatuf'e bildet den Uebergang von der gestreiften 
elegans zu der glatten Grundform. Das einzige BtUok, das ioh bisher ge
funden babe, das abgebildete, ist in Bezug auf die st1elrunden Kammern 
nicht ganz einwand.f'reif incl.am, besonders bei der 1otzten,die Andeutung 
einer Kante auftritt. mmorhin ist diese Schale beaahtenswert, weil sie 
zweifellos auf die noch nicht aufgetundene Grundform dieser Reihe hin-
weist. 

. AAolol}}n& elege.pa Williameon_. 
' ex.: W.liol.ina bicornis var.elegans, 76 88,VII,195; A.delosi-

na bioornia Walker und Ja.oob,.~93,XVI,14,15; Aft:206 1 Anf'a.ngskozamnr, 
· ( Unilooul.ina indioo., 43 261,AU.53 154; MiJ.io11na bioornis Primo:rdial. . 

segrnent, ~881 VII,19?-r, Periooioaa 63 m1 l,oo mm; .lbb.207, Jugendzu
stand in1 olinige .&.nordnung, sw. Gruioa l.04 m 0,96 mm; A.bb.208 trilo
oul.i~g, Punta Promontore 31 m, 1 1 71 nm; Abb.2b91 quinqueloouli~g„ 
P'\U1ta Nera 42 m, l.1 45 mm; · 

, (:): .Abb.210 Jugendzustand, fast spirol.ooul.inige Anordnung, 
Punta i>romontOre 31 m, b,aa mm; Abb.211, trilooulinig, Perioolosa 63 m, 
1 165 mm. loh habe absiahtlioh mehrere Abbildungen dieser in der Adria 
in jeder Beziehung reioh antwiokel. ten Form gegeben, um die )lan~gf'al. t1g
ke1t der Soh&lön einer Adeloaina denen man öegegnen kann, zur Ansobe.~'Qllg 
zu br1:ngeD. Sel.bstveratäudlioh ist diese Viel.fäJ.. tigkei t ni.oht auf die 
Nebenform elegaus beschränkt, sondern kann a.uoh bei jedem anderen Glie- · 
de dies er Reihe o:uf't:reten. -

Die Jugendzuntände Abb .207 und 210 aabeinen einige Erkllrung 
der Entstehung der sob1anken und der breiten Schalen zu bieten.Legt sioh 
die der Anfangskammer ne.ohtolgenda miliolinige Kammer an die erstere 1n 
einer zu deren Breitseite senkreohten Symnetrieebene an, eo dürften die 
späteren K~ern zu einer aoblo.nken Sobale rein miliolinig aufgeµauel.t 
werden; folgt dagegen die r.tiohste der Anfangskammer in einer m1 t der 
Breitseitonebene diesex zueo.rr.menfa.JJ.enden Symnetrieebene, so dürfte da
durch ~er Anstoes Zllr BilduDg einer breiten, naohmeinom Auf'knäuel.ungs
satze C II1 ) teilweiee epirolooul.1nig aufgewickal.ton Bohale gegeben 
werden. 

WilllfµDSon stellte diese ao auagep:rägt gekennzeichnete Foxrn 
als Varietät zu der grund.vSl."sob:i.edene!]i Milioli::aa bioornie in seinem 
Sinne 1 weloher Irrtum ihn wobl nur inf'olge der d.en beiden gemei:osohaft
liohen Strei::tung, die engl.iaohe Autoren bis auf den heutigen Tag unbe
greif'liohe:rweiee fiir ein wichtiges Verwandtsoba:ftm:ierkmal. bal.ten, unter
laufen ist„ Dass die von _ibm a.a.o. W.s Primordialke.mmer und e.la Jugend.
zustand beseiobneten Fig.193 und 194 wohl. zu seiner var.ßlega.ns, nie 
aber m seiner 111.llollna bioornie ( a.a.O.Fig.190-192 ) gehören können., 
ist sobon chl.rch die Ver6f'fentllommgen vt>n Sobl.umberger l 59. 93 Fig.1...5, 
xv.r,10-:LS; ~213,Fi.g.231 24,I,53154 ) Über jeden Zweite1 gäellt. · 

oh habe d1 e Bene1lll1Ulg wn Wallter und Jaoob C bioornis 1 76 
1 11 12 ) 1 welobe Autoren als Serpul.a bioorms ventr1oosa eine Adel.oa!~ 
abgebildet und beschrieben haben, und wfil.ohe Bonellll1mg ( bioorm:iil ) ' 
Sohlumberger tür die m:-waohßene Varietät W1J.llamaona 1 und für dazu n\oht 
geh<5rlge Jugendsust!.m.e gebraucht, nicht beibehalten, baupt~äohlloh des
hal. b l um mit der du-roh deo Irrtum Willlamaona in der Folge e·ntata.ndenen 
VerW1rrung gründl.ioh aufzuräumen. Die Ad.e1os1na, zu d:er der Ton Walker 
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abgebildete Jugendzustand gehört1 ist überdies infolge Mangellla.ftigkei t 
der Zeiohnung nicht mit Sicherheit zu bestimmen, und so ist der Verstoss 
gegen die mögliche Priorität der alten englischen Autoren umso eher zu · 
rechtfertigen. . 

Adeloaina el~gane meidet in der Adria die Strandzoue; von 
etwa 20 m Tiefe an ist ai e in der ach1anken .Abart recht häufig und 
scheint erst unter 100 m Tiefe den aoharf'rippigen Spielarten zu weiohe11 ~ 

Die breiten Schalen sind selten; ioh erhielt aie nur von 
Punta PJ-omon'fx>re 31 m und von der Dank Perioolosa 63 m. · . / 

A:tel,2.Sillq. e,leipns Williampo_n var.eeparans :oov,_ 
oZ: J.bb.212,Punta Nera 42 m 1,25 mm. 
Die zue:rat von Braey ( 5 17S1 VII11-4 ) beobachtete Loslö~ung 

der letzten, seltener auch der vorletzten Kammer der Adaloainen dieser 
Reihe aus demlniliolinigen Gefüge, welche .Eigentümlichkeit einen wert
vollen Hiuweia auf die .EntstehUDg der biformen NodobaoUl.aria bildet, 
konnte ich an mehreren der ad.riatisohen Iiebenformen dieser Reihe fest
stellen, wenn auch nicht in einw so hohen Grade, wie er bei den aust:ra
lisohen Originalen Bradya erreioht wird. 

Je einßtüak von Punta Promontore 31 m und Punta liera. 42 m. 
, 

~\o.aipa brpBg,ni~J!B..a D Orbi.gQl..!_ 
~ °' ß: Trilooulina brongniartiana, 4*-,1'76 .X16-8„ ( das an die-

ser Stelle genannte Synonym 11 auborbicularis u ist a!n Druokfehler, am 
angerufenen Orte 39,300„Nr.23 heisat es " brongniartii "); Abb.213 1 sw. 
Gruioa 104 mL_ l,oomna. · 

.m.ne b ela:nglose .Abart, die infolge Nichtbeachtung der ur
spr'lhlgliohen genauen Kennzeiohnu:ng in der versohiedenaten, nie aber 
richtigen Weise gedeutet wurdoo Durah dae jähe Zusammonziehon des Mfu:r 
dungsendes eraoheint die letzte Kan:rner wie höokeri-g und D'OrbigJ:zy" bezeich
nete deshalb die Sohal.e als " eibbosa "• Die unvBrmittelte Verengung des 
lfündungahalses iot auob be.i anderem Nebenformen dieser Roiho keine 
seltene Eraoheinung. 

Adeloaina brongniartiuna. erhielt ioh in aehr wenigen Stüoken 
von Punta Promo nto~e 31 m und von aw. Gru.ioa 104 m. 

~deloai,&a e~~ga~s ~illiamson v.ar.zigzag nov...!. 
Jugendzu..stand: Abb.214,Funta Promontore 31 m, 1,55 mm. 
Ioh erwähne diesen ungewöhnlich grossen Jugendzustand dar 

elegans wegen seiner Ziokzaokstreit'Ung nur-deshalb, weil an ihm die U:i:
saohe dies er abweiohe.uden Linienführung wahrgenoramen werden kann. Die 
linsenförmige Anfangskammer hat an ihrea. ganzen Umfange, die :naohfolgen
dc Kamner am lliioke!l ihres lfündungshalsos eine vertiefte I'laht, die in 
einer Verletzung des Lebewosona oelbst, ihren Ursprung gehabt haben 
dürfta. An diesem Ritze laufen die Streifen winkelig zusaumen, und cler 
winkelige Bruoh der Linien setzt sich auoh an der übrigen Oberfiäohe, 
ein sohönea Zickzack bildend, ohne eine weitere siohtbare Veranlassung 
fort. · 

vor, Nur das abgebildete Stüok von Punta Promontore 31 m kam mir 

Adal;,o,aina ol2g_ans Will~amson var. angu;tata pom.nov.!. 
·p;:Quinquolooul.ina elegans, 39,301,Nr.12; !&,,64,VI,7-9;Abb. 

215, Saluga a.uf' .Brioni 6 m, l,41 mm„, -
Ich habe die Priorität D Orbignys nicht bertiokaiohtigt,weil 

eine Abbildung und uuoh Beschreibung seiner Form erst viel apäter, 
(du.roh Terquem a.a.o. ), als die der elegans Williameon in die Oeffent
lichkei t kam. D'Orbigny erhiol t von Rimini auoh nur stellenweise ge
streifte Stücke, die er auf seinen nioht herausgegebenen Tafe1n al.a 
QuinqueloouJ.ina elegana varietas abbildet ( 12.1 65,II,2 1 3 ) • . 

In der Adria ist die stuopt odor aohärfer gekantete Spiel
aFt sehr selten; ich fand sie nur in der Saluga a~ Brioni, wohin sie 
mit dem angeblioh von Ba-rbariga, gewisa aber aus· -gröaseror Tiefe stam
menden Sande eingaaohleppt wur4e. 

, . 

Adeloaina brong__uiartiana D Orbiß:g.y var.angµ+~ta nov. 
Oe... 0: Abb.216, sw.Gruioa 104 m, 1,60 mm. 
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Ebenso wie die gewöhnliche elegane bildet auoh die Spiel-r 
art mit dem unvermittelt verengten Uündungsende gekantete Schalen. 

loh habe nur das abgebildete Stüak. 
, 

Adelosina pulohella D Olj>igny. 
Quinquelooulina pulchella, 39 303,Nr.42; . 

· ot: ~69,IV,ll; .A.bb.217, Dumi.t Oolonne 2 m, o,82 mm; 
ß: J!'r'Umentaria aeminul.a, 6_8/IV 53,XYIII, f, ( diese ScllEµe 

scheint zwischen den Rippen gestreift zu ee!n, wo.durch sie zu dutbier
si Scblumberger werden würde ) ; Abbo218, Buch't Colonne 2 m, 0 1 85 .mnt. 

Eine duroh D'Orbigcya Zeichnung sehr gut festgestellte, we
gen ihrer verhäl tn1.m;1äanigen Sal tenhei t aber f'ast immer miesverst~nde
ne Form. 

~usaer der Kopie der ursprünglichen AbbildWlg, die For~si
?}.i a . • a.o. wie. derdbt,)atellt Milletta W.iiolina f'erussaoi D'Orbigny 
{ 35/1898, 607j.x.tI 6 die für pul.ohelln beatimmolldan starken gorund.e
teii'1iippen sehr gu! dar; Milletta Stück weist fil>erdies die der se:parana
Var1etä1;., oigentümliohe Loslösung der letzten Kammer au:f. 

Ioh fand dieso wirltlioh aohöne Adelosina nur in der Buoht 
Oolonne 2 m, dort aber in beiden Braitevarianten. 

, 
Aqelos!l!.n.terusaaoi D Orj>igzw~. , 
CX: Qu1nquelooul.1na :f'eruseaoi, 39 301,Nr.18; Modelea,Nr.32; 

Abb.219, Anfangskammer, nw.Luoietta. 120 m, 0,85 mm; Abb.220, Jugendzu
stand von ebendal l,26 mm; Abb.221, sw.Gruioa 104 m, 2,0'! r.am; 

(.}: l>b.2221 aw.Gruioa 104 m, 1 1 84 mm. 
D'Orbign.y hat dieser Nebenform j~ nach Fundort Dreite ~er 

Schale und Zahl der Rippen verschiedene Namen gegeben C Qü!nqueloculi
na sohreibersi _i.3,296 1XIX,22-24i QuinqueloouJ.ina josephina„_daa~lbat, 

, 2971~,25-2'1 ) 1 und sie ZU?J Teil a.uoh als .Adeloaim .angefunrt l pul
oheua, daeolba't, 303,ZX,25-30 ) • 

, In der Adria lobt sie rm.r in Tiefen von etwa 40 m an, und 
nimmt von da aä m1 t dar Zunahme der Tiefe an Häufigke1 t zu; an den · · 
tiefsten Stellen der Pomo-Senkung wird sie wiederum selten. 

. J?unta Nem 42 m, Perioolosa 63 m, ewoGruioa 104 m, nw .-Lu-
o1etta 120 m, Pomo-Ssbsnico 195 m. . 

, 
4..ctelo~ina ;ep)le;ona D ~rbigrw. 
Adeloaina oanalioul~a Tergumq. 
CX.: QuinqueloaUlina polygona, !l,,198.,XII,21-23; .Abb .223 1 

nw,Luoi etta l.20 m., 1 1 72 mm; . 
· (J: Quinquelooullnn oa.nalioul.ata, :J.S.,741 VIII,23; .A.bb.224, 

-Punta Promontore 31 m1 01 84 mm. 
Beide Breiteabstutungen sind nur bedeutungslose Abweiohun

gen in der Rippenzahl. von terusaao1; wo diese häufiger vorkommt, wird 
man inmer daa eine oder do.s andere Stück mit nur zweirippigen Ka~ern 
antretten. 

Punta Promontore 31 m, nw.Lucietta 120 m. 
, 

.A.deloaina ferussaol.Jl_()~i.gay: var.seRarano ~~aä,z. 
ex: W.lloliza eepara.ns, _2.11'16,VIII,l-4; J.bb.225 1 sw.Gruioa 

104 m, 1,49 mm„ 
Von all.an ähnlichen Adelosinenabarten scheint diese in der 

Loslöauug der letzton Kanmiern aus der m111olin:1.gen Anordnu.ng, welohe 
Eigenheit ioh bei ihr aohon an Btiioken aue dem Tegel von Baden festge
stellt hab$ 1 au waitaatan fortgesob:t•itten zu sein, und verbindet lük
)tenl.os ihre Bte.m'ttfo%'?..o ilbe:r die in einer :&l>ene aufg8W'Wldene Adelosina 
polygonia 8ohlumberger C .fr> l431Fig.l-ll ) mit Nodobaoul.aria boueana. 
D'OrbigJl1' C Abb.239-241; •,odosaria boueana„ !,~1 37 1 1 1 30 1 31 ) • 

· Auch in der Ad:r'la ist die Loslösung der le~zten Kwnmer bei 
dieser Form im Verglaioh ~dt dGn übrigen separans-Varietäten dieaer 
Reihe am stärksten entwiokel t. 

In den mir · vorgelegenen Grund.proben kam sie nu:r einmal, 
unter zahlreiohen :oomalen ferasaaoi in der aus 104 m sw.Gruiou vor. , 

.Adeloeina .11nne1A~ OrblßAY• 
ex;: Trilooullna llnneiam, _!Ll72 1ll1ll-13; J.bb.226 1 
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A:uf'angskammer, 0 1 86 mm; Abb.227, Jugend.zustand, 1,31 mm; beide von Peri
colosa 63 m; Abb.2281 ew.Gruioa 104 m, l,Bo mm. 

D'Orbigny bezeichnet diese Form als fast immer zwischen den 
Rippen gestreift; 1oh beschränke aeine BenennU?Jg nur auf die zwisohen 
den Rippen gestreiften Sti,ioko, weil er für die nichtgestreiften,farus
saci, schon eine Anzahl anderer Namen hintorliess. 

Die zwiaohen den Rippen gestreiften Adelosinen dieser Reihe 
sind in der Adria viel häufigor· a.ls di e atreifenfreien mit denen sie 
wie selbstverständlich„ durch alle möglj_ohen Zwischenstufen untrennbar 
verbunden sind„ Sie kommen aohon i n fl acherem Wasser vor, etwa von 20 m 
Tiefe· an. Zwischen 40 und 120 m Tiefe sind sia die häufigsten Foramini-
feren. . · 

Saluga uu.f Brioni 6 m ( oingesohleppt ) , Punta Nera 20 m 
und 42 m, Parioolooa 63 m,aw.Grv.ioa 104 m1 nw.Luoietta. 120 m, Pomo -
Seb enioo 195 m. 

, 
!delosi na linnaia.Dä ~ Orbiga.y var ._,f!_e.P..axans nov..!
CX:.·: Abb.229_, Punta Nera. 42 m, l,21 mm. 
Auoh bei der gestreiftgerippten Form kamen in dem untersuch

ten Gebiete Stücke mit aus der miliolinigen AUfknäuelung losgelösten 
letzten Kammern vor; ioh stel.le sie duroh die obige Varietät fest. 

Das abgebildete Stück ist nooh insoweit unregelmässig,aln 
es an zwei Kamnern, an alner an.liegenden und an der losgetrennten,voll
kommene Mündungaöf'f'nungon trägt, was in einer Verletzung der Sohale,vor 
der Bildung der letzten Kammer, seinen Grund haben dürfte. 

Adelo~~ua dutbi~rai Soh!_'WBP9-!'ß&r v~.l~eyig~ta nov, 
ex\.): Abbo230, Büoht von Traate 25 m, 1,64 mm. 
Neben den gerippten Nebenf~rmen der williamsoni-lleihe kom

men auoh solche vor, die statt der gerundeten oder kielartigen Rippen, 
mehr oder weniger auagaprHgte Längewülste tragen. Bisher wurden von 
diesen nur Schalen bekannt, die zwieohen den Wülsten fein gestreift . 
sind; sie ~den wn Terquam als Qui.n_quol-0culina. quinquanguJ.aria, von 
Sohl.Umberger ale Adeloeina dnthiarsi neaohriebsn und abge'Dildet. loh 
habe im friidliobsten Teile der dalmatin1aahen Adria die ungastreitten 
Sohuen entdeokt, und sahliooae sie zur Vermeidung Ubernüsaiger Formen
vermehrung, der am besten gake:nnzeiohneton gestreiften, der duthiersi 
ate Varietät an, obwohl sie dtttoh den fiintke.ntige.n Sohalenquereohnitt 
und die flaohen Wülste der quinquangularie Terquem reoht nahe stehen. 

Einige Stüoko unter den zahllosen gestreiften aus 25 m Tie-
fe in der Mitte der Buoht von Tra.ste• · 

!4.elq,,ai llJl. duthierai Sohlum,be;rg,er vara!.lE\!vigata-bro.ag~ar;
tiana nov. 

1buC J -· 

~ 0<,. (j: Abb.231 1 Bucht von Tra.ate 25 m, 1,81 :rm:a. 
Zur Feststellung dar den Adalosinen dieser Reihe eigentiira

liahen jähen Verengung des Uündungahalsas auoh bei dieser Spielart, 
führe ioh aolohe Schal an unter besonderer Bezeiohnung an. · · 

Selten mit der vorigen am selben Ort. 

A.4.!-1.o~:\._~ dlltbiersi Soltt~~-'-
Dc:Adslcsina duthier si, lOOj Fig.9116-18; Abb.232, Jugend-

zuätand, l,2o na; Abb.2531 l,~~ mm; be234 1 21 37 llmi .Alle von aw.Gruioa 
104 m; Cll~: Quinqueloculina quinquaxtgu.larta, .z&,74,ll,112. 

Unter dem Namen von Sohl1unberger vereinige 1oh alle gewuJ..
steten und zwiaohen den Wttlaten gestr*itten Schalen, ob nun die Wülste 
ganz flaoh, oder bis su bred. ten g~f:ltan Rippen entwiokel t sind. Die 
Abgrenzm>g de1• bieher su zälilettdon :ib~~u iat zutälligerw~ee sehr gut 
im Ohallongerberiohte auf Tafel VII,Fig„ll~l2 und 13 gegeben. Fig.11 

~ und 12 entsprechen der g,uinqw.mgula:ds~ unsere .Abbe233 ist eine Zw1-
Boh9DStute, Bra~ Fig.I3 Wiel. Ull!lere J.bb ,234 gleiohen dar duthiars1 \wie 
3f:s~0~gfbfif~iaA~~~0fftft~t~~i~~~Y~&nli1diö~t:•~2·&~~~8~:l;cAen 
dep Rippen gestreifte ibert der Adelosinu pul.ohella gedeutet werden. 

Fossile Stttoke verlieren duroh Verm„ tterung ott die RundUDg 
der Rippen, wodurch d1 eae zu sobu.rfkantigen Leisten werden· cliese Ver
wi tterunga~rt tritt überhaupt bei al.J.en gerippten od·er g;kiel ten Adelo-
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sinan auf', worauf' bei der Deutung solcher Schalen Rücksicht zu nehnen 
ist. ' 

Eine Trennung der fluchgewulsteten und der gei·undot brei·t
gerippten· haba ich aus dem Grunde unterlassen, weil gewöhnlich an jedeö::l 
.Fundorte, wo diese Fcna nicht selten ist, beide mit äll ihren Zwischen--
stufen zusa,ramen vorko~ou, und die ausgeprägten Grenzformen nioht ge
rade die zahlreichsten sind. 

Der Tiefenstreifan in dem .A.delosinu duthiersi in der öst
lichen Ad~ia lebt, scheint im Vergleich mit ihren Übrigen Verwandten 
schmal zu sein; ich traf sie nur zwiaohen 20 und 63 m recht zahlreich 
an, um 100 m ist aio nurmehr eine Seltepheit, und in gröaserer Tiefe 
kam sie nicht mehr vor. 

~Wlta Neru 20 Ulld 42 m, Punta Promontore 31 m, Perioolosa 
63 m, Gruioa 104 m. 

Ade:l:,_o.!!,ina_ duts2r,si„ ~ohlumberger var~.eJ2arans noy,,_ 
~: Abb.235, Puntu ~romontore 31 m1 1 07 r.az.a. 
Ioh nenne diese unter dell gewöhnlichen Schalen zuweilen vo::r

kommende Unregelraössigkeit ~ur zur Feststellung auch ihres Vorkommens. 

Adelo..§!._:qg,_.!,ntricata Terguem. 
f'\ Qu.inqualooulinu intrice.ta. :m,, 73 1 VIII „ ()(, : 18 „ ß : 19,201 
,~ v~r.separana : 21; · . 

bl: Abb. 236 l. Puntu Ueru 42 m1 2, o5 mm; cxß: Abb. 237, rm·. 
Brioni 25 m; ~: Abb.23ti) Buoht von Topla. 42 m, 1 1 24 mtl, 

Adelosi:ou intricata ist eine duthierai mit .nach Art der 
brongniartiana jäh verengtem MÜJldungahälschen. Der daduroh bedingte 
m5oker der letzten Kwrirüer ist besonders bai der in der uug~ufcnen l!1g. 
18 von Terquem dargestellten · Sch8.le stark ausgeprägt. Dio p: Sobalen„ 
deren WüJ.ste gewöhnlich nur flach sind, könnten eigentlioh mit gleicher 
Bereohyigung ala normale breite duthierai angesehen worden. 

0(,: nw. Brioni 26 m, Puntc Ifora. 42 .m.j ~ : nur in der Bucht 
von Topla 42 m. 

7. Nodobaoul.aria Rhumbler emend. ---
Die von Rhumbler entworfene Kennzeichnung dieser Gruppe 

( J31 37' )musste ich nach meinen Vla.hrnebmungen an den häufigen adriati
s an.Formen, und an dem glüoklioherweise im Tegel der Doblhoffgrube in 
B$den Qntdeckten Anf'angsgewinde der bisherigen Nodosaria boueana D'Or
bigny C Abb.239,240 ) vervollfltändigen, beziehungnweiae richtigstellen, 
weil vom .Autor das entaoheidande Kennzeichen, der Einsohluss der Embryo
nal- in der Anfaugskammer nur als zufällig aufgefasst,jedenfalla aber 
D1 eh t hervorgehoben wurde. 

In dera Wltersuohten Teile der Adria habe ich nur mit Sand 
oder anderen kalkigen Trümmern beklebte, teils freie, teils angeheftete 
Nebenformen gefunden, die aber von Ifodobaoularia diva.ricata. Brad;r ( iiu,.. 
becu.1.ariu di varicata, §_,136,Ln'VI,11-16 ) abwlßiohen; im Wiener Miooän 
sind aand.1ose glatte, wie auah verschiedenartige gekantete und gerippte 
vertreten. Die ad.riatischan freien NodobaouJ.arien sind du:roh Zwisohen
stufen untrennbar mit den angehefteten verbunden, und dieue nehmen mit
·unter Gestalten an, die denen der Iiubeoularien, welche ab ·und zu auoh 
Sandkörner in ihre Oberfläche einbauen, sehr ähnlioh sind. 

Glatte, am Querschnitte kreiarund.e„geradlinig angeordnete . 
Kammern, die mutmasnlich der Grundform ~ngehören, für die ioh die :ae
z.eichnung lfodobaoul.aria. laevigata voraohlage, habe ioh, leider immer 
ohne~die Anfungskuxamer, iLl Sande von Voalau gefunden. Im Tegel von Möl
lersdorf und von Baden ai:od die Endkammern von stumpf gekanteten Neben
formen LingUJ.ina mutabilis, 43,61,II 52-54; - Nodoaaria quudrata, da.
selbst, 36,I,281 29 ) bis zu so'I'Chen mit mebreren soll.arten Rippen ( Nodo
earla. ;>ouea:o.a, a.a.o., 37 1 ! 1 301.31; Abb .241 ) nicht selten. Von den Soha
len der wahren Lingulinen und Uodosarien sind sie wie ioh schon früher 
erwähnte, auf den er~ten Biiok durch die kreidige VorvdtteX"Wlgsart,die 
unter den a.n diesen ]"uudorten sonst vorzüglich erhaltenen ForaminifereQ 

, die meisten lililiolidf}Bll sohurf bezeichnet, leicht zu uutersoheiden. Als 
Rest des M:iindungszahriea der Adelosinen ist bei diesen tertiären ForIJen 
oft ein Höcker en Innenrand,e der Eündungaöffnung erhalten. 
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Die freien, sandbeklebten adriatiachgn Fonnen ariuQern durch 
ihre Gestalt an einen plumpen lleophax; eine VerwechslUIJg mit diooen 
Samsobalern ist jedooh nicht z:iöglioh, weil bei den NodobaouJ.arien ZWi
sGhen den Steinohen dea Belages oder mindestens BD der Uilndung, oder 
an Bruchstellen, die weisae kalkige Sohalemnaeae hervorleuchtet, die 
umso auffäl.liger ist als die hiehergebörigen :Formen, wenn nicht aus
sohliesslich, ao dooli m1 t Vorll&be sehr dunkle abgerollte Steinchen ill 

·1hre Sohalenoberf'läohe oillfügen. 

:Nebenformen der 1'odobaoularia laevigata nov. 
In die Oberfläche 8o.ncllt6rner oder andre 
Trtimmer eingebaut 

l. Bobale diok,~~f'"eiaa,die . 
eingetUgten X6rner gewCS oh von dlll:lk-
ler Farbe und abgerollt 

a. Bahale plump, wenigstens ~ 
grösetan Teile frei reophaxartig 

b. .Al1e Kammern angeheftet 
lnRidoll, mm,nov. 

19idea nom. nov. var •151-: 
bp.erens nov. 

2. Schale :rre1=t,ob1t1Dig, 41.e 
Obertl.lohe mit .A.usna dea Viilld.ungaröbr-
obens mit kleinen aoharton 8andk6rnern 
bedeekt, bräunlioh 

fusoa nav, 
NoclobaouJ.ar19 lapid!Q :oom,.B.Ov• 
BubGGUJ.aria divarioata BraQ", 67/l9041 Nr.51 B1II,5-7; J.bb.2421 

2,40 :mra; .lbb.263{~,ao Dli beide von Pu.nto. rromontore 3J. m. 
· Wie m.e von »eloa, ist au.oh unsere adriatisohe Form Ton der 

zsrten lodobaoul.ar1a ~ dm;oh ihre Gi·&se und durch die kräft1ge1 ge
d;-m:ige. Bauart su unteraohe14en. l>ie .lnfangakammer und mitunter auch 
einige der naobf'olgendon BSaaern aind bei don meisten Stücken au:r einem 
grlSsserem Steinchen oder llmohelbruohstiiolte _angewaobsenl. ltnd erst die 
Bbrigen Kammern werden"f'rGI.• oft n:lmt der angeheftete ~eil . sehr unre
gelml!seige, m8Jl0bmal der ~eo\llar.la luoitaga &bnliohe Gestalten an. 

· Ich babe diese beachtenswerte lodobaoul.aria häufig im Quar
nero bei Punte. Promontoro 31 m, Punta I~ 42 m„ und s.J?eriooloaa 63 m, 
dann in derHitte der Bucht von !i'raste a5 m angetrotten. 

liodobaoUlaria 1aR1dea nom,nov.var.adhaer&Da nov.t
.lnfal2g8kammer: .lbb.244, a und b in dor .1Ds1oht, 0,50, e,58 mm 

c an:tgebroohen mit der sichtbaren eingeeohl.oasenen Keimkammer, o,59 mm; 
alle aus der Buoht wn Traate 26 m; .&.bb.245, erwachsenes Btüok„ s.Peri-
Colosa 63 m, 8103 mm. . , 

Uailohe Stua'te dar 1apidea b1eiben ihrer ganzen Länge nach 
angeheftet, wobei sie je nach der Unterlage, die verschiedensten Gestal
ten annehmim1 so dass es begreif'l.1ch-w1.rd, dass sie, wenn ohne die regel
mlss1gen h:181ecn und die zablloeon Uebergänge von diesen zu den unrege1-
mässigeten angehefteten beobaohtet, f'Ur sa?ldbeklebte Nubeoularion gehal
ten werden lt6nnen. So regelmäseig 'fd. e das abgebildete Sttiok 1 das in der 
zut&l.lig sat-gebroohenen Antal'lg8kamraer nooh die Ko1mkmmner enthlll.t ist 
die angeheftete Spielart ee1ten; die.ee Ausnahme ist mit der Regelmlssig
keit der Unterlage, eines Br.yoiSoautäm:noh~ns, in Zuaamnanhang zu bringen • 

.lngenohsene Stüoke kommen immer mit don fi'oien vor,Wld sind 
m.i t ihnen untrennbar durch Zwiaohenatuten verbunden. In den rdr zur Ver
ttf&ung gestandenen GJ.'UDdproben war die angeheftete lapiden mir in der 
""'n der Bank Periooloaa 63 m häufig; in der aus der Bucht von ~raste 
25 m fand 1oh aussor einigen enruohSonen Stfioken di.o nicht weiter ent-
wiokel ten J.nfangskmnme:rn. . · · 

Nodobaoule.ria tuey ipv. 
Abb.246, Bucht Polari ·1 1/2 m, O 63 mm. 
Diese zarte Variante ist im Flac~waaser mit StWawasaerein

sohlag, ~e ea dio Buchten der · Westküste Istriens darbieten,die Vertre-
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terin der das tiefere sals~gere Wasser bewohnenden lapidea; aie kann -
als Analogon· der zarten W.liolina tusoa betrachtet werden! die im brak-

„ kisohen Wasser die krättigere Uillol1na agglutinam vertr tt. Ob die 
Sandk6rnohen der Nod.obaoularia tuaoa wie bei der braokischen liiliolina 
kieselig sind, konnte ioh nicht f'eststellen. 

Das abgebildete Stück gieng beim UebertrQgen naoh dem Zeich. 
nen im-olge seiner Zartheit in BriiOhe; daa .W.ssgeaobiok, 1oh hatte nur 

· die einzige ganze Schale, wurde d.EMluroh au:tgowogen, dass ioh in den 
frtimmern dea untersten Endes der Qohal.e ·lleste der eingeoohlosse:Qen,matt 
in Begenbogenfarben aohillernden zarten Xeimkamner zuverläoalioh f'est
istellen konnte. 

Biaher nur das abgebildete und o1n beschädigtes Stüok aus 
der Buoht von Polsri l 1/2 m. 

, . 

8. BilP<>uJJ.pa D Orb1gzq. 

. Wenn Sobl.umbergers Deutung der beiden Formen ( 61,573,Fig. 
l-91.XV,10-18 ) richtig war, woran wegen der illm zur Verfügung gestan
denen Originale nicht zu zweifeln ·ist! eo sind sie, die ersten und die 
~en-der Bilooulinen, die buJ.10 des D'Orbigl\Y und ringena Lamarok, 
Uberhaupt koine BiloouJ.inen in dem ~etzt gebröu.obliohen Sinne,sondarn 
nur bilooul.inlge l!illolinen, und zwar bulloides aus der Reihe der lli
liolina inornatai ri.ngens aus der Be1he der 1am. ft;!a· Den Grund für 
diese Annahme .bi det die .Anordnung· ihrer mualom iaohen Scbalen1 welche von den der echten Bilooul.inen1 .. die vonq an biloouJ..img 
sind, durch das milie).in:l.g auf'geltnäue.Lte ~ntangagewillde abwoiohen. D~a 
megalospblri.aohe ADf'angsgewinde in den angerutenen F1g.l und 2 kann 
beim etngehendaten Vergleich von dem der U111ol1na sohreiberiana D'Or- L 
bign;y C öj_.204,Fig•6 ) 1 jenes in dep J'ig.6 und 7 von dem der Miliolina 
laerlgqti"J)'Orbigey C .M1 206,F1g.9 J, oder _deri_ W.liolina rotunda D'Or
bigny ( daselbst 206 ,l'I'g.ll ) duroh Dichte l;lnterachieden werden. 

Wie ~o1 ausgee!>l"'oohenen liiliolinen l>iloouJ.inige Schalen„ eo 
kammen bei echten Biloou.linen .. mit'llilter„ tnlOouJ.inig ang~ordnete vor;die 
2Ule:tzt triloauJ.1nigen megnl.osphih-iaohen Schalen, die nicht mit den im · 
'8estimmten Waohstumazuatande auch tri1oouJ.in1gen m.1.krosphärisohen zu ver-:s~ 
weohaeln sind, entsteh~n durch eine RiickbildUDg deo anf'ängl1c4 durchwegs 
bilooulj.nigen Gewinde~ in das trilocuJ..inige .am Wachstumsende { 63,185 1 Fig.37 }. Die Feststellung, ob solöhe Formen·su Bilooul.inen oder1li -
liolinen gehören, macht -in der Regel auoh ohne Kenntnis des .Anfangsge
windes keine Schwierigkeit, Wt>iln die Zoh.ngeatalt genau beachtet wird 
( vergleiohe .A.bb.249 niit 114 J. 

Ale Vereugung der Mündung kommt bei Bilooulinen ·auseer dem 
geflijgelten Plättchen, due ioh·dem .Zabne der .lfiliollnen gleichstelle, 
und auseer der mehr oder weniger aiabf'örmigen Anordnung bei einigen 
fossilen Fo~n, eine die Ylindungs6ftnung bis aUf einen sehr eobmalen 
Bandopalt deokende Klappe in Betracht, die der Deckelzunge der W.lioli-
nen entspricht. Von der sieb:t6rmigen abgesehen, 1Hsst daher die Ver
scbiedenheit der Mündungsvere~ng noch weitere zwei Beihen 'VOn Biloou
llnen untersoheiden die ohne Beziehungen zu einander nebeneinander 
stehen, deren einzeina Glieder aber, bia aut die sie trennenden llün
dungsmerkmalo, ziemlich Ubereinatimmend gekennzeiohnet sind. 

· Sohlumberger hat in seiner Revision der BiloouJ..inen ( 63 
155 ) eine Anzahl von neuen i'ormen aUf' Grundlage der Versohiedenheff 
der .A.nfangafewinde aufgestellt die auch genügende äuaaere Unteroohei
dungskennze ehen au:rtreisen, weiohe abor Torher nioht beachtet wurden; 
eine da.von, aeine Bilooulina labiata erwies eioh durch meine li'wlde in 
der Adria ala Glied einer neuen ganzen Fornienraihe. 

· .m,_~.G~o~n. 
· ~Oin ang gerundet · 

l. Die lfih\dun.gaUttmmg durch eine awei
fliigelig-g@lappte Platte, die eine grösaere 
oder kleinere Oe~ trei 11aat1 verengt , · 

oc.: elo~a'tf\..D Orbigqi 
~: eubanbaeri.oa D 'Örbigs.y 

2. Knapp "A'>r der Mfit\dung ·eine die ganze 
Austritteöt:tnung deokende P1atte, die nur 

e 
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einen engen Randspul.t tre1 lässt 
- ex-: lnbiata Sqhlumberg_e,.;:__~. el;onga_ta m. 

0: J.abiata Schlumbe~_g,e,.; __ va~ubsp~erica n~..!. 
, 

J!iloculina. elpsgata D OrbigSt.1 , 
_äiloc~n~~e;ebaerioa D „0,,JJ>bi,,g_~ 
<X: Bilooullna elongata, 39,.298,lfr.4; .§.,144,II, 9; .A.ib,247, 

sw,Gruica 104 m, 1,17 mm; · 
· (.): Bilooullna eubspbaerioa, ~1621 VIII,25-27; .Abb.248,nw. 

Luoi etta. 120 m, 0, 89 :rm. . · ,, 
, Von den Frumentaria o't"Ul.a Soldani ( 68/3 1228,0LIII,M,Q )a~ -

die sich D Orbigny 1m Tableau. als fnglioh beruft;" ist nur M eine Bilo
cuJ.ina Q dagegen eine bilooulinife lft.11ol1na laevigata. Bradys sena~n~ 
t~ Abbildung gibt unsere Form in ~er eob.lanken Abart sebr gut wieder. 
Die breite Form D'Orbignys von de~ Antillen ist eine echte Biloculinu. 

In der Adr.1.a ist die -regel.mäsaige Grundform nicht häufig, 
kommt aber in allen mögliche~ Breiteabatutungen, von der ach1anken elon
gata bis zu der in der Vorder~nsicht fast kreisrunden aubsphaerioa vor. 
Sie meidet hier, wie alle eoh.te Bilooull.nen das Flaohvrasser, vermutlich 
wegen a·e1ner Büsswaaserbeimengung. 

Punta Nera 42 m, Pericol~aa 63 m, Gru.ica 104 m,nw.Luoiett~ 
120 m. , 

Die NebenA9men ~~-B.!;J..oo~in..t\ _o,!s>ngata D PE>i~:g.,'V_!_ 
l. Abarten der Grundtom 

a. Die Kammeranordnung am Wachstums--
ende trilooul1n1g ~ , 

~: .§lo!!&.,ata J> Orbig& var. triloouJ.inq 
b. Die Kammern am aboralen Ende· 

stark au:tgetr.leben, so dass dieser Teil 
der vorletzten die verjüngte orale Hlil.t
te der letzten Kammer bei dor A.neieht 
von Torn gänzlioh verdeckt , 

Ol: .s>J>J..o.Jl&.ll. J>_OrbigBJ: 
2. Der Umfang der Schale gerundet 

gekantet;. die Sohale breit, stark ge
wölbt 1 lLündung aebr breit mit sehr brei
ter lll.edrigen Zahnplatte 

(J: br~ Sohlumbe,t"ßer 
3. Der Umf'ang uusgesproohen gekantet 

a. llib:ldU?JgSrand regelmäaoig 9erundet 
cx0: sim12lax D Orb1ßp..x 

b. Mündu:ngsrand obon iz:a der W. t-

°'~und \J : .§.7lOtnaJ.a .§.ohlprnberge:;: 
4. Der Umfang eohnei.dend schart bis 

flßgelig gold.olt , 

t e spitz auslaufend 

· oc () und 0 : de~roosa D Q.~bigcy. , 

nov. 

~lo,o~;\.na. eloa&~_D_,Orbigaz -11.P.!"..• trilooulina nov. 
J.bb.2491 sw.Gruioa 104 m,01 97 mm. 
TrilooUJ.inige Stttake der echten Biloculinen sind nachweis

lich zuerst von Goös beobachtet worden ( ~,ll61XXII 1 876 ); sie gehör
ten zu der breiteren gekanteten simplex D-'V'rbigny. llie sohon erwähnt, 
sind diese von der Begol abwe1ohenden Bilooulinen von den in der Ge-

. samtgestal t zum Verweolleeln lb.nl.iohen l.tt.11ol1nen der inornata-Reihe, 
durch die Art der die Uilndun,g verengenden Zahnplatte leicht zu unter -
scheiden, dio wenn 8\10h o:ft nioht so regalmäeslg wie bei don normalen 
bilooulinigen Sobalon, dooh gans anders geetal.tet ist als der tiefer in 
die Mündung reicheDde T-fö:rmige Zahn der genannten Uiliollnan. 

In mein~n Grt:md,..proban habe ioh nur die abge~ildete unter 
den an der Fundstelle reobt zahlreioben durchwegs biloouJ.inigen Soha
len gefunden. 

i 

.e 
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Biloo~A. .. R.blq_ngV :orbißSl.t. ~ 
OG: BiloouJ.ina ob longa, !l, 163, VIII, 21-23; Abb. 250, sw. Grui ca 104 m, 1 1 08 mm. 
Die Kammern Bind nicht <ti- sondern birnfCSrmig, wodurch das 

stark aufgetriebene aborale Ende das veraohmälerte Mündungsende der 
nachfolgenden Kammer boi der Ansicht von vor~ vollständig verdeckt. 

In der .Adria ist d.ieae ßpielart ew.der kleinen GrW.oa 104 m 
nicht selten; M:l.ttelstuf'on z·~lsohon 1hr und der elongata sind an dep bei 
der letzteron angeführten Fundorten reoht häutig. 

§ilo~'ilina brßdli Sohl:,umberger. 
(3: Biloouli:na brad31, §A,170,Fig.15-19,63-71; A.bb.251 Ju

gendzustand, J?unta Noru 42 m,O.l.34 ~1.Aib.252.Pe:r.iooloea 63 c, 1,57 ~. 
Unter den groeeon ~iloo nen der tieferen Adria, die fast 

mit jedem Btüoke in der Bralte und in der Wölb~ der Sohale, in der 
Kantung des Umfanges Wld in der Breite der Mündung wechseln, kor.amen auoh 
solche m1 t auffallend broi ter niedrigen Mündung Wld stark gewölbten om 
Umfange gerundet gekanteten Schulen vor, die durch diese äuaseren lierk
maJ.e der Foi"'li1 Sohlumbergors e:ntspreohon.A.uoh die Jugelldzuotlinde, die ea 
mir in 42 m Tiefe bei Punta Nera frei zu fillden gelungen ist, stimmen 
mit den von Sohluroberger duroh Abtrennung der spätoran Kammern losge
achäl ten, iJlSbesondere in dar unregelcäaaigen Gestalt, der Ueberbre~te . 
der Mündung Ulld in den QuarwtD.sten der Sohale, vollkommen 'Überein. Die 
adriatiaahen erwaohaenen Stüoke sind immer glatt und haben nie die 
Querwül.ate,d1e Soblumberger an munohen beobachtet, und a.a.o.~~g.63-65 abgebildet bat. 

Punta Nera 42 m, Periooloea 63 m • 
. , l Bil<?,O_µl.~ shw._l:._~_oL}>_i:g~ •• 

cxp: BiloouJ.ina aimple.x, 4!,2641.XV,25-27; Abb.2531 sw.Gru;l-ea 104 m, 0.99 mm. . 

Der llatang iet schärfer gekantet aber nioht schneidend. 
llur in Grundproben aus ü!ier 100 m Tiefe; aw.G:ruioa 104 m, nw.Luoie't;ta 120 m, JlOQo-Sebenioo 195 m. 

ßil.oouJ.ina anowala,. Sohl 'W1l!. arger. 
0:..(3: J.bb.254, aw.Gruioa 104 m, o, 95 mn; 
(J: Bilooullna ---- anomaia, 63, 182, .F:lg. 32-34,.x:I 1 84-86,XII,101; Abb.255, vom sel.ben J\wdorte„ o,aa mm. · 

Das bestimmende dussere Xennze1ohen dieser Spielart ist ~ua 
spitze Zulaufen dea Windungerandes an oeinor böohsten Stelle; im übrigen 
ist sie von simplex nicht zu unterscheiden. Ob die adriatiaohe l!'orm 
gänzlich der anoma.J.a Sohl. a.aberger, die im meßalosphärieohen Anfa:ugage
winda vielgestaltig ( po~rph10t10 1n1 tial ) im mikroa:phäriaohen dop
pelt gekantet sein 00111 entaprioht, müsste aioh aus dem Querschliff er
geben, den zu machen icn keine Gelegenheit hatte. 

Wio die Vorhergehende erhielt ioh auch sie nur aus den gröss
ten Tiefen des untersuohtenMeereaabsohnittes, wo aie aber reoht zahlreich ist. 

SwoGru.ioa. 104 c, mr„Luoietta 120 m. 

~~~ooulina depresaa D 'Qrbignz, ~ 
· 0c,\.): .lbb„256,nw.Luoietta 120 m, 0 168 mm., 
~: Bilooulina depreasa, 3!·~:!Nr.'1; lJodeles Nr.91; §.2.,160, Fig.l-3,IX,48,49; 4bb.257, vom gleichen] orte, 0

1
88 mm. · 

· Duroh den sohneidendan Umtang ist sie so gut gekennzeichnet, 
dusa sie seit · ihrer A.uf's tellung immer richtig gedeutet wurde. Mit den 
?licht schneidend gekanteten ist sie dlll:'oh die Zwisohenstuten murrb;vna 
Schwager und sarai Sohlumberger { 63 165,und tt· Fig.B-12 ), die aber 
in der Adria noch nicht gefunden wurAen, lüoksllios verbunden, eo dass die 
ganze Reihe elongata-depreesa eine untrennbare Kette aller aöglichen Mittelstufen darstellt. 

BiloouJ.1na ·depreasa lebt in der öatliohen Adria nur in grös
serer Tiefe, mit deren Znnuhme sie häutiger wird; die schlankeren Soba-
lan sind reoht selten und sind vielleicht nur Jugendzustände der breiten. 

Punta Nera 42 m, Periooloaa 63 m,Gruioa 104 m, Luoietta 120 m
7 P0100-Sebenioo 195 m. 

.e 
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Biloculina labia~.~ohJ..~.!?..E?.l'.&er var.eloE_.gat~ m..~ 

Biloon1J.Bä..labiata Sclg_umberge,,;:,,var.subf!JLhaer~~q,-IlQ_~..:9-
~: Biloculina labiata Schluriberger va.r.elongata, 78/1913, 

523.Nr.157; Abb.258, ~w.Lucietta 120 ~, o,50 mm; 
(): Biloculina labiatv. SohlUlllberger var.aubspha.erioa nov.; 

ibb.259, Jugend.zustand, Pmno-Sebenioo 195 m,0 1 38 Lm1; Abb.260 1 s.P~rioolosa 63 m, 0 141 mm. 
Die beispiellose Eaiobhaltigkeit der für meine Untersuchun

gen na.oh den We~ungen des Herrn Dr. X:rumbaoh gehobenen Grw1dpro~en, f'iihr
~a zur Entdeakung einer neuen, der bisher bekannten ~arallelen Biloou- · 
linen...B.eihe, deren einziges vorbekanntea Glied keine weitere Aufmerk- . 
samkeit autt sioh zog, obwohl die Verengung eeinex Mündung duroh eine, ·-
na.oh Lage und Geatal~ der Deckelznnge der Miliolinen entsprechende 
Klappe, zur Wahrnebmung der Verschiedenheit herausforderte. 

Die zuerst durch Sohl.umberger bek.6nntgewordene bieherge
härige BilooUl.ina iat eine Nebenform, di~ von ihm wegen der auffallenden 
Mfu:ld,ungsverellgUl:lg lubiata benannt wurde C _6.2., 1691 ]'j_g .13, 141 IX,60-62 ) • 
In meinem ad.riatieohen Materiale gelang es mir nicht nur die entspre
chende Grundform in beiden Breiteabstuf'Ungen, sondern auoh andere,denen 
der elongata....Reihe entsprechende Nebenformen aufzUfinden. Um die Ueber
ei:nst1=mung hervorzuheben, bezeiohne ich die oinzeluen Formen als Varie
täten der labiata mit den entsprechenden, in der elongata-Reiha ge .
brauohten liamen, die Grundform in· ihrer schlanken Abart daher al.s var. 
elongata, in der breiten als va:r.subsphaerioa. 

Die Jugend.zustände der mikroephärisohen Jform C Abb.2b9 ) , 
zeigen deutlich den Zusammenhang mit den Deckelzungen-l!Iiliolinen. 

/ Die schlanken Schalen der Grund.form sind seltener ich er
hielt sie mir von Punta Neru 42 m und nw.Lucietta 120 m; die häufigeren 
breiten trat ioh an bei Punta Ifera. 42 m! Pericolosa 63 m, nw.Luoietta. 
l20 m und zwiachan Pomo und Sebonico 19::> m. · 

Dle Nebenformen der Biloc~ la.biata. Sclµupberger -~ 
elong§.ta m. 
Wie sohoZi'Vorangef'Wlrt entsprechen die H'ebenformen dieser 

Reihe im grossen Ganzen denen der elongata. AJ..a Nei.lheit bei:Bilooulinen 
tritt bei einer eine Verzierung der Oborf'läohe \.duroh gokörnte Längsrip-
pen a.ur. · 

Bei durchgreif erd.er Untersuchung dürften hiehergehörige Pox
men recht häufig angetroffen werden, denn nioht nur in der Adria t~eten · 
sie häutig auf', aond.er:o auoh im Tegel dea Wiener Beckens ( Ba.de11, V18.lbers
dort ) „ gehören sie nioht zu den Seltenheiten. Ihre l::leinhei t und die 
Nichtwürdigung der Mi:indungskennzeioheL waren wohl die Ursachen ihrer 
Niohtbea.ohtung. - , 

Die nachfolgend genannten .Formen sind, wie ee bei allen 
Foraminiferen-Reihen mit den besohrJ.ebenen der Fall sein wird, nur 
herausgegriffene, gut gekennzeichnete Glieder einer ununterbrochenen 
Kotte1 die untereinander und mit der Grundform durch alle möglichen, w~nn 

. a.ueh in ihrer Gesamthai t ooch nioht bekannt gewordenen Uebergänge, uu
trennba'.l" verbundeD sind. 

1. Der Umfang der Scllala gekantet 
a. Oberfläche glatt n 

\.): labiata. Schl,!!llp_e_r.r~r va.!,_~~iµi:plax m. 
b„ Oberfläche mit wentger" 0oder 

mehr ausgeprägten Rippen~die besonders 
am Mündungarunde der Ka.tm.!lern und an 
der Münduugakla.ppe hervortreten; um 
aboralen Kwm.aerende lösen sie sich in 
Reihen von Körnern au:f 

ex.(°): la.Jl.1.ä.t~ Schlumb er~~._gr.ano-
2. Der Umf'aog der Schale gekielt .L,La m. 

()( Uild ~: labia t~chlurrlb e:r;,,g,_e~_var ~ 
. deRreaeg m..1. 

' . 
Bilo_Q,ul_ina. labi.at~7 Sohlumberger v_y-!..sJ:..ro.E.l~ .. .fk 

Bilooulina labiata Scb1umberger var.silllJ.JlGX 1 1§/1913, 

d 

· ~& 

B 

Le 
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523,Nr.159; Abb.261, a.Perioolosa 6~ m, 0 1 85 mm. 
Die häuf'igste Abart dieser Reihe • .Azn Umfange ist sie ausg~ 

sproohen gekantet, wie ihre llamenagenosain aus der elongata-Raihe. 
- Im UDte.reuohten Gebiete tritt sie in 'Tiefen von über 50 m 

reoht _ hä~ig out. Punta Nera 42 m1 s.Periooloso 63 m, sw.Gruioa 104 m, 
nw.Luoietta 120 m, Pomo-Sebenioo l.95 m. 

BiloouJ.ina labiata.SohlUZ!lberger var._.ß.!.'_anosa m. 
. D<1: BiloouJ..ina labiota Sohlumberger var.granosa, 1§/1.913-, 

523,Nr.158; Abb.262, nw.Luoietta 120 m, 0 1 57 mm. 
Unter den zahlreichen Stü.oicen der var~ergehellden Varietät 

aus 120 m nw ... Luoietta tand ich -einige wenige,deren MÜlldungsende und 
llündungsklappe stark gerippt sind; die an der aboralen Hälfte der letz
ten Kammer verlautenden Rippen lösen sioh in Reihen von undeutlich be
gr$nzten, groben Perlen au.t. E!.ne ähnl.iohe Gliederung der Oberfläche 

_ bei Bilooul.inon wurde bisher nioht f'estgeatallt. 

Bilooulina labiata So~berg~~.depreas~- ro. 
CX,: BiloouJ.ina labiato, _63,169,Fig.l3,l4,IX,60-ö2; 
(j: Biloculina labiata Sohlumberger var.depresaa., 1§/1913, 

523,Nr.160; Abb.263, Pomo...Sebenioo 195 m, 0 1-64 mm, _ -
, Diese mn Um.fange soharf gekielte Nebenform war in ilirell 

sohlanken Soho.len die einzige Biloculina, die aus dieser Reihe bisher 
bekaunt war. Sohlumberger _erhielt :sie in Menge aus der Grun:dprobe, die 
das Foraohungasohiff' • Travailleur " im Jahrs 1881 im Mi ttel.meere au~ 
555 m 2lete gohoben hatte. - -

In der .Adria scheint ai~ nur in den grössten Tiefen zu le
ben, de!lll ioh erhielt sie nur aus 196 m der.Pomo~enkung, wo sie mit 
sehr breiten Schalen vorkommt. Im ·miooänen Tegel von Baden bei Wien und 
von Walberedort bei Nag;,ymarton ist sie nicht selten und gleioht an bei
den Orten vollkommen der a.driatisohen. 

· 9. N1nm0loouliua_ Steinmann. 

D'Orbigl'.l7 beschrieb die einzige hiahergehörige Fom als Bi·· 
loculina ( oontrar1a1 !2,,_266,XVI,4-6 ) , waa bei den damalige~ Forschungs. 
verlllltnissen verzienen werden mag. Auoh Brady kann wegen der Masse de~ 
zu _,verarbeitenden Material.es der Ohallanger-Ex:pedi tion keine grosse 
Sohul.d an dem Verkennen des innerenBaues und der Zusammengehörigkeit 
der verschiedenen .Al.terszustände der NummoloouJ..ina beigemessen werden. 
:Pass aber Sohlumberger, der aioh m1 t Anwendung groaaer H111'ami tte1 und 
mit illS kleinste .gehender Peinliohkei t jahrelaug' fast ausoohlieaalich 
z;i t den Verhäl.tnissen der Sohalenanordnung .der J..ft.l.iolideen be:f'asstef die 
wahre Natur seiner Planispirina sigmoidea DradJr ( öOflOö,Fig.1-5,VI , 
9-11 ) nioht erkannte, musa als ein unverzeihlicher rrtum bezeiohnet 
werden. Bei seinem genauen Studium der Anfangsgewinde hätte er die 
richtige Kammeranordnung an einem Breitseiteneohliffe featzuatellen in 
der Lage sein aollen; aohon das Vorhandensein von ü.beraohüaaigen Kam
merüberlappungen in seinen Querdünooohliffen C Fig.3 1 4 und 5 _u.a.o. ·.) 1 die er o.Uf' eine etwas wai t hergeholte \leise .zu erklären auoht ( a..a.o. 
1101 zweiter ~\bsat~ ) , sollte ihm dnzu Anregung genug gegeben haben, 
wenn er den Erläuterungen Steinmanna ( .§J! J . nioh~ ohne wei 'teres zustim
men zu können glaubte. 

Steinmann hat a.o.o. aeine Nux.lmolooulina in Bild und Wort 
richtig dargestellt, und sie in seine Haueriniden einzureihen vorge
sohlagen, diiJ er wie :f'o'lgt kennzeichnet : • Gohäuee in der Jugend~ von 
Miliolidenoharakter und später mehr als zwei Kammern auf einen Uingang, 
oder die Kamnern stabf'"ormig ". Unter Milioliden versteht er unsere Mi
liolinen. Zur Erklärung deEI Schalenbaues der NU1:DX10looulina ist Stein
manns Ausführungen auoll. heute nichts beizUfügen· die dieabezügliohen 
Versuohe apäterer Autoren konnten nur in Unkenn~nis aoiner, wenn auoh 
angerufenen Arbeit, gemacht worden sein. 

Philippeon hat als Nummolooulina regul.aris ( !Z,,165 1Fig.l-
7 ) eine winzige Foramini:f'erensoha.le oue den Gosauaohiohten von St. 
Wolfgang beschrieben und abgebildet,von der kaum etwas anderes W.t Si
oherneit gesagt werden kann, als dass sie keiner NummoloouJ..ina ange
hört. 
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NWDm<?.looulina eo ntr;aria D„ OX:'\>~ßBY• 

, Bilooulina oont~ria, 4~~266,XVI,4-6; NummoloouJJ.na oq~ 
traria D Orbig~, öt,31,Ilil-7; ~b"6';266, nw.Luoietta 120 ~, 01 76 mm; 
Abb.267 1 sw.Gruioa 04 ml ~12 mm. 

Jugend.Z\lstaD<L: Rlan1.sp1rina e1gmoideiJ. 6 197,II,l-3 und 
Holzschnitt 5 o; Sigmoillna s1gmo1dea Brad7; 6Q, , Qig.l-51 V1Il.9-:;i.~; 
Abb.2641 (}mit zwei Xam:ne:r:n im letzten tbgat1ge, 0 1 56 mm; Abb;26o1 oc;. w,t 
drei Kammern im letzten \bgang~1 01 64 mm; beide aus 104 m sw.Grmoa. 

- SteirimailDS Btiioke,c:u.e er tür seine " Sobl.~ffe verwendete ~nt
spreohen der Form B von Soblumberger. Hätte Letzterer die Beaohro1~ung 
des Ersteren naoh Verdienst gewürdigt, eo hätte ibm <lie vollkomme~e 
Uebereinstimmung des zarten .Antangagewindee der NuumoloOUlina mit dexn -
seiner S1gm_o111na eine Anreg'Wlg zur Klärung des gegemJeit1gen,Verhält
nisses dieser beiden Formen geben mü.aaenc Leider war dar Sinn de~ fra.n
zösisohen Forsobers in Bezug ~Uf' den Unterschied .zwiaohen fossilen und 
lebenden lPo1"!llen eo be:fallgan, t 63,156 ) 1 dass er den erwWmten Zusam
menhang übersahi er becerkte auö1i nioht 1 dass das mikrosphäria. ohe An
fangsgewinde seiner Sigmoilina als au.oh Steinmanns Nummolooulina., eins 
regelreohte Quinquelocul.ina dilatata D'OrbigJV" d.arstell.t, und dass des
wegen das ganze Gebilde in Daher Beziehung zu dieser M:Lliolina stehen 
mµaa .• 

In meinen Grund.proben sind die jugelldliohen Sob.alen die bei 
we~ tem häufigeren; die fast krsisrunden m1 t mebr als drei Kammern iJn 
let.zten Umgange sind nioht zahlreioll, und nioht inlmer mit den Jug~nd.zu
etänden S\lSammen ansutreff en. Auch an sonstigen Fundorten sind, wellig
ste~ naoh den umfassenden Angaben Bradys im Ohallengerberiohte, die 
erwaobsenen mit den jugendlichen nicht zugleioh gefunden worden„ was· die 
U:raaohe 468 Verkennens ihrer Zusammengehörigkeit gewesen sei~ dürfte. 
Das reiobliohe llass der einzelnen Grund.proben, das 1oh zur Verf~g 
hatte, tihts amh da seinen gfulstigen Jil1.ntluss aus; 1oh erhielt dad~h 
zahlre:lohe Stuoke unserer Form, aus denen die ganze A1terstute~e1ha 
leioh"t meamnenzuetellen ~, wodurch jedweder Zweifel. an der (}le1ohbe
deutung der »lanispirina C B1~111na ) s1gmo1dea Brn~ w:.d der Ntmao
looul.ina oontraria D'Orbigz:ur schwinden musste. 

1.m untereuohten Ueereeabsohnitte lebt Bummolooul.1Xla wäbreild. 
aller ihrer iltarsperiodan in tieferem. Wasser. In 63 m bei der l3anlc 
Perioolosa ist sie ?X>Oh selten,zahlreioh ober in 104 m sw.Gruioa und in 
d_en Gmndproben suQ nooh gröeseren Tiefen, nw.r.uoietta 120 m und Pomo·· 
Sebenioo 195 m. 

MiUett bildet in seiner den Foraminiferen der ~alEO"isohen 
Inselgruppe gewidmeten Arbeit C 35/18981 XIII,12 ) als Planispirina 
Qpntre.ria D'Orbj,~ eine Sobal.e i'D, die am ehesten einer abgeriebenen 
Adelosin~-A.ntangskammer ähnlioh sieht; tiusere lfummoloou11na ist sie. 
sob,on wegen des ausgesproohenen llündungezahnee nioht. 

, 
10, ~uarina D Qrbi&,J!h 

D'Orbigt\V hntte bei der Aufstellung der Hauerina ( 41,sei
te XXXVIII ) ih.T miUolinigea Anfangsgewinde niaht erkannt. Steinmann 
( §2143. ) gibt ibre Kennzeichen rioht1g wieder und begrenzt aie auf' For
men, di & im Jugendzusta.nde miliolilli.g autgeltnäuel t sind und später in 
einer Ebene liegende mehr ala zwei Kmm.norn absetzende, kaum umf'assen
de Ungänge bauen. Deizu.tägen ist, dass die Uündung du:roh eine Siebpla~ 
te ver engt w1 rd. ·· 

Die Kammeranordnung der Hauerina gleioht bis aut den Un_t~r
sohiad in der Verengung der l!tind.ung vollkommon der von ?fummoloou.1.ina 
und Oera.tina. Duroh ihre siebtörm:!.ge Milndung und das .Antangsgewinde ist 
sie ebenso m1 t den W.liolinen m1 t siebtörmiger Mündung, wie Nummoloou
lina mit denen mit der Deokel.zunge und Ceratina mit donen ~t d~ Zahne, 
innigst varknß;pft. 

In dem mir ·vorgelegenen e.driatisohen Materiale tand ioh :nu.r 
zwei, und das auge:oeQheinlioh verkUmmert& Stiioke, die ich zu llauerina. 
compresaa D'Orbig~ C naoh Brady ) , stelle. 1 

Hau e;1aa ~W?r.!Bs» D: Orb1ßDaI.-.. . . , 
Hauerlna oompreasa D7 0rb1gey, .2,,190,.x:r,12,J.3; Abb.268.lBuoht 

l?olari 1 1/2 m, 0 1 31 mm; Abb.269,Saluge. 6 m ( eingesohl.eppt ), o,~a mm. 
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Das in Abb .?68 wiedergegebene Stüc~-: erinnert im Geaamtein

druok stark an Trisegmentina, mit der aa wn auF,egebenan ~'undorte zu
sammen vorgekoIDmen ist. Sein milioliniges An~u~gsgowinde und die sieb~ 
förmige Mündung kennzeichnen es aber als llauerina. Sidobottoms Haueri
xia oompressa D'Orbigny ( .§1/1904, Hr.5, 19 ,l!'ig.8, V, 7 ,a ) ist nach dem 
A.nfangsgewinde eine Trisegmentina, und ihre Milildungsötfnuug scite~nt 
duroh feinen Sand verlegt zu sein; in der Abbildung 8 auf Tutel V glau
be ioh die für meine Trisegmentina bezeiohnende neokelzuugo da~geatellt 
~ sehen. -

Das Stüok aus der Saluga C Abb .269 ) int nur ein milr.1plin~
ger Jugend.zustand, der d~oh den welligen Uofang a.uf llauerina or~tia
sima Karrer ( 381151,III 2 ) hinweist. 

Unäire Hauar!nen dürften duroh die Schiffahrt aus wä;nneren 
Meeren in die iatrischen Buchten verschleppt worden ~ein, und d9rt ein 
kßmmerliohes Dasein tristen. 

11. Oeratina Goee • 
In der El:klärung s~iner li.bbildungen Illacht Goes C 21., 122, 

XXV1 930 -) be-i dem Quersohnitt·e der Schale ( 930 o ) a~ das I:lillolinige 
A.nfangsgcw.lnde aufmerksam, weloliee aber auf d0?!1 Bilde selbst, in keiner 
Weise zum Ausdruoke kommt. In 930 b zeiohnet er den Abeoblusa d,.er Kau ... 
mern durch eine fast durobgehendo Wandung, wie aio sioh beiin lli.n'bl.ioke 
in die Uündungsöffnung zeigen soll. Ich habe aohon in der Ueberai9ht 
der Gruppen erwähnt1 ctasa die nioht seltenen adriatisohan B~üoke keiue 
Spur vom Kamaersoheidewändan aufweisen, und dass die Kwmnerw:Jg nu:r 
durch aeiohte Ei.nsohnfi:rungen dea Mündungsrande..~ angedeutet wird. Cera
tina steht demi Anfa:ogsgewinde,der Kanmerung und der Mündungannordnung 
naoh in engsten Beziehungen zu den Miliolinen der laevigata-B.eihe und 
insbesondere zu Uiliolina inflata, woraue tolgt, da...~s Kamoeruoheide
wände, wie eie Goäs darstellt bei ihr nicht vo~koIJL1en k6nuan.Der Ab
schluss deo Innenraumes, wie !im dor .A'1tor in Fig,930 b veransohaulioht, 
ist jedenfalls fremden, zufälligen Ursprunges t wie er a.11ch bei den Trais
kirchaner Ueberga.JJgaatufen in der l.llindung of~ angetroffen wi~d. 

Bis jetzt ist nur die einzige Oerat~n.atorm bekannt geworden. 

~eratim · troc:qarcm:S noiclos.J!$>.es,..,. 
Oeratina troohamminoidaa, .?2:_,122,:cor, 930; .Abb.2'10,ew.Gr'4l.oa 

104 m, o,9o •• / ' 
In der Grund.probe aus io4 m sw.Gruioa iat dieso aoh6ne Form 

ntoht selten;aussor von dieser Stelle erhielt ich ein oder zwoi Stiiok 
aus 120 m nw.Luoiatta. 

J.l!. -~aeß_1;49_ntina n~„nov. 
Von Nummolooulina unte:raoheidet sich TriQegme11tina d„rch 

den Mangel einer anfängliohen miliolinigen Auf'knäuelungJ von Nubeoul.a
ria in ~einem erweiterten Sinno dad.uroh, dass ihre SohaJ.e nicht biform 
ist und dass die Mündung durch eine, wenn auch nicht kräftig entv:iokel
te1 so dooh sehr ausgeprägte DeokeJ.zunga verengt wird.; ihr Gewin~e, das 
wänrend einiger wenigen ersten Umgänge ungeteilt und dem der Oornuspira 
gleioh ist, atimr.lt sonst mit 'dem Anfangsgewinde der Nubeoul.aria iil?erein, 
und selbst die Ueberwuoherung der Oberfläche von dieser durch So;b.aien
mdase ist bei Triaogment1na duroh die Anhäufung von kalkigen lärnQhen 
bn der Oberfläche der ersten UmgäDge angedeutet.Die groaee Aehnliohkeit 
tritt besonders beim Vergleiohe der Trisegmentina mit dem Jugendzustnn
de der Nu.beoularia ooxnmunis Seguenza, der exigua Brady C ~,19(5,XII,l~ 
4 ) , hervor. 

~-a.glt!ent1nq__oomprossß Sidebottom..!. 
Hauerina ~ompressa D'Orbig~ ~7jl904, Nr.5 19,Fj,.g.e, V '1 1 8~ 

Ab» .271: optischer Sohni tt eines autgeheil en Stückes, ~o1ari 1 l/2 m„ 
0 1 36 mm; Abb~272 1 Oolonne 2 m, Oj52 mm; .Abb.273: etwas unregol.mi1ssiga 
Sohale, Polari 1 1/2 m, 0,33 mm. 

Die angeblich aiebförmige Mündungsplatt$ dee Sidel>ottom.
schen Ori~nalee 1 die nooh dazu aus feinen Bandkörnohen gebildet eoin 
soll, dürfte sion aia eine zufällige Verlegung der AustrittsBttnung 
duroh teinen Sand erweisen. Die zahlJ.oeen Stücke Ull8erer l'orm, cl,ie mr 
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e.us der Adria und dem YJ. ttelli:indischen Meere unter die Hände kamen, zeig
ten nie eine Spur einer Mündungasiebplatte,sonaern immer nur die, a~oh 
in der Äbbildung von Sidebottom ( a.a.O.V1 8 ) wohl wahrnehmbare,niedri
ge Deokelzunga; ioh kann deshalb m1 t gutem Uaohte die Stiohhältigkeit 
~er diesbezfiglichen Angabe Sidebottoms in Zweifel ziehen. 

In der Adria ist Trieegmentina oompressa in allen Tiefen 
vom Strande bis zu etwa 120 m eine hiiuf'ige Erscheinung; ich habe sie in 
alJ.en mir zu Gebote stehenden Grundproben aus der nördlichen Adria., mit 
Ausnahme der aua 195 m in dar Pomosenkung, angetroff cn. 

. , 
l~.!. ye~tE!Jl±allnq ~ Orpi_g~ _6!0E!,D4_._ 

Die Schale aohlank (ex:.) oder b:,:eit ( {J) ,~~-e_.kisoh seit
lich vardrüokt C wie unter den Fiaohan die ~cbollen,Pleuro11eotae ), an 
der P.Caoher""än Seite die die ganze Breite der Endkammer einnehmende Mün
dungsöf:f'nUXlg mit vor ihr stehender Daokelzunge, die die Höhe .dea obe~en 
~errandee nioht erreicht. Auf die runde Keimkammer folgen zwei oder 
drei s;pirolooulinige, dann ebensoviele zu dritt im Umgange, worauf die 
weiteJ;'en Kammern mehr oder weniger geradlinig angosablossen werden. 

Von Artioulina und Triaegmentina trennt sie der rein opiro
looulinige Anfang, überdies von der ersteren die dreikammerigen Ucgänge 
und die Deokelzunge, von der letzteren die zuletzt. gerad.J.iniga Kammer
folge, , 

·" V~r~e.BFaliB,..a. strie.ta D 02:JL~-v. . , 
· , °'-~: Vertebralina striata, 391 283,Nr„l; Modales Nr.81; 

.~: 14,l.'5,~,III,1~6; Abb.274, B~cht Polarf l 1/2 m,0,72 mm;~: .§.,187 1 
XII,14~16; Abb.27u 1 Bucht Polari 1 1/2 m, 0,9o rnra. 

Wo s!e häutiger vorkommti sind beide Breitevarianten :mit 
allen mögliohen Zwisohenatufen vertreten; ·die soblanken Sohalen sind 
iJ.mner kleiner. 

\ 'C In der Adria bevorz:ugt unsere Form das Flachwasser·der vie-
ien BuchteD, wo sie selbst bei stärkereo Sü.aswasserzuf'luss aehr gut ge
deiht; tiefer als in 50 m habe ich sie nioht festgestellt. 

14. Nubecularia Defra.nce • .._.. _____ ........ .;;...;..;..;.;..__...-...,;,.-._._ 

In meinen adriatisoheu Grundproben habe ioh nU1' angeheftete 
Fo~en angetroff-en; diese weisen dort wie überall eine unendliche Wan
delbarkeit der Geatal t ihrer Sohal·en auf. Es ist deshalb eiuigermassen 
zu entschuldigen, wenn sie ohne Zusammenfassung aller dar unzabligeu, 
~eiate~s reoht u:oregel.mäsaigen Varianton, auf Grund weniger und ott nooh 
dazu unvollkommener Stücke in der unmtlglioliaten Weise gedeutet wurden, 
und wenn die a]jJe a~er im groeaen Ganzen richtige Beurteilung .der Kam
meranordnung d'l.U"Oh D'O:rbigr..y, bis in die neueste Zeit keiu.a Würdigung 
erf\lhr,aelbat· naohdem aei.ne Trw1oatulina oonteota längst von Terquem 
auf Grundlage der Originale, ala mit Nupecularia luoifuga Defraooe 
gleiol;lbedeutend., erkl.ä:rt wurde ( 72,14 ).. 

Uebor die mutmD.ssliohen Beziehungen von Calcituba zu Nube
cularia habe ioh meine A.naioht sohon in der Gruppenübersioht geäussert. 

Als Stützpunkt ' für die Einreihung der adriatischen Formen 
führe iah im Naohf'olgenden die hervorstaohandj3tan an. 

i. Das spiralige Anfangsgewinde ange
heftet ,die späteren ziemlich regelmässig 
atielrunden Kammern frei und geradlinig an-
georduet tibia Jones und Parker ------ _.._....... _., 2. Zur Glinza angeheftet, anfangs spi
ralig, später deutlich abgesatzta Ko.rame:rn in 
gerader Linie ansohliessend 

elo:r:;g,a. ta Te~..fil!! 
3. Zur Gänze angehaftet, oft aber von 

der µntorlage ab~elöat,antangs spiralig 
dreikamrJerig, spater weniger oder mobr unre
gelmäsaig, die o·barfltlohe rein kalkig, bei 
lll.tereu Stücken von Sohale~asae überwuchert 

~uoifuga_Def'.F_3:..~q 
4. Wie die vorige, mit in die Oberflä-
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ehe eingebauten grossen Sandkörnern oder 
anderen kalkigeD Trßmrnern 

94. 

luoi~q Det:,:ranoe „vy.laEidep noT. 

Rubeo~riq„~b.!@._,tTon~e. und ;l?arker. 
· NubeouJ.ari' tibia, 25,455,XX,48,491 51; Abb.276, Bucht Pola

ri l l/2 m, l oo m:n bazieh\mgsweI'se l,85 mm. 
D!a ep1~11g und angeheftet beginnende, später ~eradlin:i.g 

sng$ord.nete, freie, stielrunde Kammern aDSetzende NubeouJ.aria kann als 
dia m1 t dem Anfangsgewinde angehottate Grundform gelten. 31:9 weist 
duroh die Gestalt und die Anordmlng des freien Teiles auf Oalaituba hin; 
die Kammern ßind jedoch im Gegensatze zu diasar diokwandig und bilden 
ntr eine e1Dtaohe Rei~ ~it einer Endmündung, w~s entspreohend meinen 
iJD Vorhergehenden Obsr· Oalai tuba geäu.aserten .Anaic:b.ten„ dCii.1 reiohlioh 
verfijgbaren Xs.1.ko Wld genügender, zueagender llahxung am natürliohen 
Standorte dieser Nebemtorm zuzuaohreibsn ist. · 

· Jonea .UJ.ld Parker gaben iu den angeru.f'enen, wenn auch kleinen 
.lb'b·Udungen der ltldkanmern ihre zwar geringen ab er bezeiohuenden Unre.-.. 
gel.mllssiglteiten sehr gut wieder und hsl ten richtig das zu ihnen ge
höl"ige Anfangagewindo für spirJ.ig lUld. a:ngehef'tat; die Endkruamern, die 
ihre Fig.50 a.u .o. daratelltl eoheinen wegen ihrer Regelmäasigkei t und. 
Geatüt zu A:rtiou.lina zu ~ehoren. 

Nur wenige Stiloke unter luoifuga-Sohalen in den Bucht·en Polari 1 1/3 m U!2d Oolonne 2 m. 

hbeouJ.ar!_e. alo~a. ·~Jl . .W.suem. 
NubeOUlaria alonga.ta, 1.§.,89,I.X,13; Abb.277 1 PWlta Nera. 42 m, l,O~ mm. 
Diese Abart entspricht einer gänzlioh angehefteten regelreoht bi~onaen Nubeolll.ariao 
Unter zahlreiohen luoifUga-Sohal.en fand ioh an der genannten 

Stelle das e1ns1ge abgebildete Btüok, da.a der Form Terquems ziemlich . eiitsprioh-t. 

Nubeo'l1l:ar1AJ:..U;gi!sga. J)_ef'1:anoe... / 
· VemißUli. arustati, 68/I, 34,l'XXI, gg - kl:, XXXII, ll - ss) 

( r.mn Jt11 t umkehrend.er 'Windungsri ontung ) ; Nub acuJ.aria luoifuga, ]&1210 
.ltlas Zoopqt. XLIV, 3i Trunoatulina oonteßta1 3:1 279 1 Nr.4; Nuieoularia 
+,uoifuga .Detranoe„ !ä,tjB,IX,6-8; .A.bb,278, opt1ao er Sohn:ltt eines anf
g~ellten Sttiakes, regel.m&Jsiges Gewinde, 0170 mm; Abb.2791 optischer 
Sohnitt, umkehrendaa und unragelmässiges GeWinde, o,PO mm; J.bb.280 1 Ju
gendzustand, 01 72 mm; J.bb.281, erwachsen, 21 98 mm; ·alle von Punta Pro-ll)ontore 31 m. · ' · 

Nach Soldani ( a.a.O.Fig. kk:, oo ) ist Terquem ( a.a.o. } . 
wohl dar einzige, dar bisher die riohtige Abbildur,ig eines unbeschädig
ten Stückes unserer Fom ver8ffentlj.ohte ( IX1 6 ) ; dieser Autor hat auoh 
auf das öttare Fehlan der sehr zarten Wandu:o.g dar angehefteten Seite 
a:usdrüokUoh anf'me:ckae.m gemacht, wa~ aber Bracy nioht hinderte, sie für 
eohalenlos an der angehefteten Seite zu halten ( _2,134 )$ 

In der Jugend ist Nubeoularia luoituga rein apiralig,später 
setzt sie unregelmäasig ßuaeina.ndergezogene Umgänge an. 

In der Adria ist sie im li'laohwa.asar ohne 'llllmittelbaren Süss
waasarzuflusa reiG:blioh vertretan;in Tiefen von über 50 m wird sie seltener. 

.ID!.b.eouJ.ar1a l®_i,!!]r,a 0D_~fJ:.".AI.!Q,e y~~„le.pidea nov. 
Abb.282, Punta Promontore 31 m1 l,84 mm. 
in dGr genannten StellG tand ioh unter den vielen rein kal

kigen Schalen ej.nige, i~ deren Oberf1äohe grössere Sandkörner und Mu
soheltrümmer einge~t waren. 

1§, l?E?neroplia lfuv.j;fort..1. 
. Diese Gruppe war es deren Formen sohon vor langer Zeit 

C~rpeliter zur Ueberzeugung brachten, .dass ein Aufreohterhalten von 
" .lrten n in dam gebräuohJ.iohen Sinne, bei Foraminif'ere:n unmögl"ich ist; 
er l:>ewiea in seiner Peneroplls-Studie ( .6,9 ) , dass alle Formen TOn 
Penero:plis, Dend.riti:na und Spirolina nur-einer Spe~iea angehören. An 
e;lnem sQhönen P~neroplis C .A.bb "292 ) , den ioh gleich von der ersten m:I.~ 
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zur ~usbeutung von Herrn Dr. Krumbaoh empfohlenen Lokalität, der Bucht 
S.Pelagio bei Rovigno, erhielt, ersah ioh beim ~eginne meiner Unterau
ohungen, wie berechtigt diese Annahme Carpenters 1;ar„ Ulld wie ~elbst 
die sogenannten " Typen • der Foraminif-eren, infolge ihrer unbegrenzten 
Veränderlichkeit nur als Glieder untrennbarer Formketten zu betraohten 
sind. Diese an eineui so überz,eugenden Beispiele gewonnene .Erlcen:otnia 
gab meinen weiteren Arbeiten die Richtung, die sie von der bisherigen 
Art der Behandlung der Fora.miniferensyötematik unterscheidet. 

Die einfachste oder Grundform der GrU]?pe ist der in der 
Adrl.a noo. h nioht· gefundene Peneroplis .( Spirolina ) la.evigatus D'Orbig
cy ( 39,287 Nr.4; 73,52,XII,6; nicht zu verwechseln mit der gleich.naxai
gen vBrietät Ke.rrei'ä.) Ihre Nebenformen bilden zwei gleichlautende liei
hen, je naohdem sie an der Oberfläche glatt, oder zwischen den Nähte~ 
lö:cgsgerippt sind. Uebergänge von den glatt~u zu den gerippten habe ioh 
nicht feststellen könneu; die glatten untereinander und ebenso die ge
rippten bilden aber ununterbrochene Ketten. 

( 

> 

. 1. Die Obe-rfläche gl.att ' 
a. Bitorm, von den Seiten etwas zu

sammengedrüokt1 die letzten Kammern langsam 
an Breite zune.llmeud t "' b 

.u,ro ~~_0:-_]._g_J?J!: 
b. Nur spiralig, flaoh 

carina t~.~ Oz:b igm; 
. c. Bifo:rm, fluch, die letzten Kam-

mern nehmen ·sehr rasch an Breite zu,woduroh ~ 
die Gestalt ohrförmig wird 

~eri nom.nov. 
2. Die Kru:omeroberfläohe zwischen den 

Nähten geripJ?t 
a. Bif onn, der spiralige von wenigen 

Kammern gebildete Teil kaum zusammengedrüokt, 
·der geradlinige walzenförmig . 

J . ,gzl1ndraoeus ·Lazr.ar<?.!, 
b. Nur spiralig,wenig zusammenge -

drückt, zahl.reiche Kammern, der Umfang gerun-
det, kaum gekantet 111 t · D '0rb · ' 

e c*P l.CUf!___~ 
o. Nur spiralig, wenig zusammenge- ' 

drückt, der Umfang gerulld.etkantig, die Miin-
dungsöffnung ein verzweigter Spalt ·. , 

. 1 • a.rbusc~ D_O}:"bi&~ 
d. Biforra, die geradlinig angeordne-

ten Kammern abgeflacht, langsam a.n Breite zu-
nehmend · 

ari~tinus Batsoh 
eo Nur spiralig, flach, die Mündunga

öf:f'nungen in einfacher oder doppalter Reihe 
-

12ertu.su.s Forskal 
... ------· -----f. Spiralig, flaoh, d.m:ch dte rasch 

' J 

an Breite zunehmeriden letzten Kammern ohrför-

mig Jl.lan~t~~c~ ..... el_u_1.1d 1!9.11..:. 
l?eJd~roE,.l_~UJ'OtO_l!.ß D"~Q.rpigß1':. 
Peneroplis protea z. T. ,ß, 60, VII, 9 ,10; Abb. 283 ,s .l?elagio 

3m, 0,75mm„, 
D O:rbig:ny hat auch dia grosae Waudelba.rkei t der Penaropli

den erkannt, und deshalb unter diesem Namen alle in den westindischen 
Sanden ihm vorgekommenen glatten P.ene:ropl;isaohalen von der nui· spirali
gen bis zu der ohrfö:rmigen vereini,gt. \feil manche der Abatu.fUngen teils 
von ihm selbst, teils vo.n allderan .Autoren wiederbenannt wurden, besohr!!n
ke iah . zur Bezeiohnung eines bestimmten ·Anhaltspunktes in der untrenn
baren Reihe der glatten Sohal.en, die urapriizlgliohe Benennung D'Orbign;rs 
auf' die der Grund.form am n.ücbsten stehenden, wenig abgafluchten Stüoke, . 
wie sie des Autors l!"'ig •. 9 und 10 a.a.o., und unsere Abb.283 darstellen. 

Die Form ist in dar östlichen Adria, Wie 'fiberhaupt alie 
glatten Peneropliden, aehr selten und ve:rhältnismäasig klein; ich fand 
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nur das abgebildete Stüok nahe am Strande in dar Buoht S.Pelagio bei 
Rovigno. 

, . 
Pe~r...2Jt_l~-~~rina tus D_J>_;:.12_:1:.lL~V. 
Peneroplia protea z.T„ ,.,11.,60 1 VII,11; Peneroplis oarinatus, 

42,33,III,7,8; Abb.284, S.Pelagio 3 rn, Oz66 mm. 
~ Nuoh Brad;ys Beispiele ( 5,200,XIII,14 } bezeichne ich die 
rein a~iraligen abgeflachten Jugendzüatände mit dem obigen Namen von 
D"'Orbigny. 

W. t dem vorigen am selben Orte. 

Penero~is karreriJ!.~m...!..nQ~~ 
Peneroplia protea z.T.,41 1 60 VII,7,ß; Peneroplia planatus 

Fiohtel und Moll varolaevigata, 28,I53,IfI,7; Abb.285 1 S.Pelagio 3 m, 
o,70 mm. . 

, Die Benennung Karrers :cuaste ioh abändern, weil aohon lange 
vor ihm D Orbigny zwei Peneropliden ( Spirolina und Dendritina ) mit 
laevigata bezeiohnet hatte. 

Von den üherhäu:f'lgen planatua unterscheidet aioh diese Form 
auf den ersten BJ.iok durch ihre zierliohe, im Verhältnis zu den geripp
ten zwerghafte Schale. In dor Adria ist sie die häufigste der nioht ge
rippten Paneropl1afonnen,obwohl auoh aie n'Ul" sehr vereinzelt vorkommt. 

Rovera 2 m, S.Paolo 2 m, S.Pelagio 3 m,Punta Promontore 3~ m. 

R!a_eropli,a o;ylind..;:_q_ceue L~~~ 
Spirolinitea oylindraoeus, 32,603,Nr.2; Spiroliua cylin

draoea Lama;-ok, !,3.1 521 III141 5; Abb.286,ruoht Oolol1ne 2 m, 0 1 74 mm • 
. · In der Geatal~ entsprioht diese Form der Grund.form, die 

Kammeroberf'läohe ist aber zwischen den Nähten zart gerippt. . 
Diese ausgesprochen aohJ.anksohalige Abart lebt sehr verein

zel t unter den l!eng.en von pertusue und planatua im Flaohwasaer der 
istrisohen Buohten. . · 

Polari 1 1/2 m, Oolonna 2 m, s ·.Paolo 2 · m, S~uga 6 m. ,, 
Pene.!:,o:elia 8-!_li_p ti ..Q..~-.A.~b ·im.•. 
Peneroplis elliptioa., ,22,286_,Iir.2; !§.,7,I,14; Abb.287, 

S .Pela.gio 3 m1 0 1 97 mm. . '· 
Sehr wenig abgeflachte Sohalen mit nur spiraligem Gewinde~ 

An der Milndungsfläohe regellos zerstreute grBasere oder kleinere Oeff
nungen. 

, Um Iatrien ausaohliesalioh in Strandnähe, dort aber seltt . 
häUfig; die gröaste für sie nachweisbare Tiefe waren 31 m bei Punta 
Promontore. , 

~nero_plis aF_b:us_c&"qä J2 Orbig_~y. , 
Dendritina arbusouJ.a, ~,285,Nr.l,XV,6,7; Modelea,Nr.21 ; 

Abb. 288 1 S .Pelagio 3 m, 0 1 78 mmo . 
Eine ande:re1 etwas mehr abgeflaohte nur spiralige Forra,deren 

Kennzeichen der verz·weigte Mündungsaoh.li tz iat o 

Wie belanglos die Unterao~eidung der AbflaohUDg der Kammern; 
und der Gestalt der 14ündungaö:f'fnung ist, zeigte Carpentar in seiper 
Arbeit über Penaroplis ( 6,9,I und II ) ; Fig.2 auf Tafel I enthüJ..lt die 
ganze Reihenfolge von denari tiaeher bis zu einreihig porBaer Anordnung 
in einer plana. tus-Sohe.J.e. . .. 

Stücke r.ai t verzwe:tgter Mü:ndung sind in der Adria sehr sel
ten, scheinen aber auoh anderwärts zu den Ausnahmen zu zählen; Dreyer 
hat unter den 254 Abbildungen seiner umfangreiohan Peneroplisabhandlung 
( 14 ) 1 nur in Figo88 eine Sahale wiedergegeben, deren Austrittaöffnung, 
wenn auoh niaht bezeiolmend,ao dooh als nooh verzweigt gelten kann • 

Unter den unzäbl.igen Peneropliasohalen der untersuohten 
adriatisohen Grundprobeu befand sioh nur die einzige abgebildete,dereu 
Mündung die bezeiohnende Var~weigu.ng aufwies. . 

\ 

f.e.E..0.}'~li'a arie.tinus_ßA.~~ 
Nautilus· ( Lituus) arietiuus z.T.,l,41 VI,15 o; Penero:plia 

arietinua Batsoh, ~4,8,1 1 27-33 1 3'7-41; Abb.289,'S".Palagio 3 m, 1 1 20 mm . 
Diese onn kunn, wenn ihre Schal.e stark abgeflacht ist~ffu:

die · Ot-.Abart des breiten Peneroplia :planatus gelten. 
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flautilua pertueus, ~,125,Nr •. 165; Peneroplis pertuaua l!"ol,'skäl, 
5,204,XIII,16; Abb.2uo,S.Paolo 2 a, 1,06 rare. 
- Ioh halte diese l!"onn f'Ur den Jugendzustand des pl.anatua; W.t 
einer einraohen Reihe von Miindungsöffnuugen wie die abgab~ldete, i~t sie 
selten, häUf'iger mit doppelter wie ~n den älteren Ka~ern des planatua. 

Ueberall um Istrien und Dalmatien in Strandn~he. 

Penero,,Rlia Rlanatus ~1to]!te_l. __ ~d_Mo]:_l:,_._ 
Nautilus planatua- var. ß / 1§.1 91,XVI,l d, e, f; 11.bb .291 18.Pe

i~gio 3 m, 1 1 69 mm. 
Die breiteste~ -.\bal"t von Peneroplis. DurQh ihre Grö~se u~d 

leuchtend weisse Farbe ist sie wohl die a.uff'ölligete all.er adri~tieoh~~ 
Foraminiferen. 

Sehr häufig bis zµ 10 m Tiere besonders in den sand.l:,gen B''ob
ten von Iatrien; die tiefste Stelle an der sie vorgekoJlJJllen iat, war in 
42 m bei Punta liera. 

17. Krumbaohiila.. 

Zu meinen in der Einleitung niedergelegten Beobaoh~ngsergeb-. 
Dissen und zu den aus diesen gesohöpften Ansiohten über die \Ultrennbare 
Zusammengehöri~ei t aller Miliodeen, habe ioh n1ohts beizufügen~· 

Die einzige bekannte hiehergehörige Form ist 

~bao~na tt@_~J!?.ma _c_~en~ 
· Orbitolites tenuiaaima, 71 421;8,551 .XXXVJ"I uud XXXVIII; Abb. 

293, nw.Luoietta 120 11, 6,30 mm; ADb.291f; ergHnztes Bruohstüol: von 
ebenda, 11 95 ; Tafel I., Jugendzustand vom selben Fundorte, 0 1 ~8 mm. 

Beaohtenswert un d1 es er Form ist die auoh den eohten Orbi to .... 
liten eigene Lebensfähigkeit aelbat ganz kleiner Bruohetüeke. ßie 

, setzen unve:rmittelt neue umfassende Kummern an ( .Abb .29~ ) 1 <lie von 4eJ?. 
ringförmigen der unverletzten Sohalen duroh nio~ts abweiohen, als ~J;oh
atexi~. ~uroh ihre nooh viel. zarteren Vlandungen1 wenn s'-e von ei:Qem aehr 
klein.au Bruobstü.oke angesetzt wurden. 1nf'olge der übergroe~en Zerbreoh
liohkei t der Bohalen sind ausgebesserte StüOke sehr hlkifig. 

KrUC1bachina tenuissima war nur in der Grundprobe nw.Luoietta 
J.20 m, dort aber reichlich enthalten. 

---0000000--
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nata D'orbigny, (~ . \ . 
M:Uie>Ji=llt\. n..ereWna D 'Orbigqr~OV 0 9 x 

~_p.ä,na seoans n'orbigey~~ 9 )( 

llilioline. de_n..:t?J..Q..'!lata Oosta,~ " 6 , ~ 
~ . · . 

~-*!.~- peregrj.J!L_D_Orbig;o,,y var. ob):ig,ui- ·· 
stria.ta. HaJJslai:d,cx ~ . ·. : , +o· x . 

M111olina. qeoane n'orbigµ.y va.r.obliqui.,: 
striata Ha.~arß,~ --- \ ' • . , 
W.li.Q..l_i:_,na. laevig~_J)rb~ßß?L DG· · 

94 .. mit voller Zahnplatte . 
95 .mit durohloohtsr Zahnplatte 
96 m1 t normalem Zahn& · 

13 ~ 
13 X 
10 X 

63 . 

„ 

54 r , . 

SI 

. ' . . 

• 
.„ 

H 

•'\ 

" 
it. 

UilioliB,a rotup.da n'orbig:g,y,·w 
. ' . ' •. .,,.· 

12 .X ... · 'II . . 

. . , 
Mil1ol1~ intl~ D Orbign:t 

98 Ocr - l!'onn 
99 p .... Form 

25 )( 
22 X 

67 

UiliolilMLi~a ta D 'Orbign,y . var. trigo;:. . 
nina nov., (-::, . 20 X 11 . ----· . ' 

\ , . 

Mill_olina ro1aEda p Orbigey var.lin~ 
]!>V. ,OC ~ 2()-X . · ··• 

, . .· . .· . 

M:\.liolJ.~otunda · D Orbig!J3_var~euboo~ ' 
~t.l\._~v. ,_OJ ß · · · · · · 10 *'· · · "' 

\ 

llilioli_na nauperata. D 'OrbiKn.y, ~ · , 

Yil~1J.J!§_~01f'ormif! !erg-q.em...t. ~n . 

. - . . . 

W.lioll_na disoj._f oraj.s „!l!.e~q,uem var. triß_o.:: 
nina nom.no;•* 

. . , 
~lioli~ P..l~a!!ß. D OrbigAY, 

106 CX 0- Form 
1Ö7 0- Form 

21 X 

18 X 

20 )( 

1D:·x 
36 X 

„, 

58 

•• 
, . 
. ,. ~ 

• • 9 



107, 
___ „ 

. .A.b 011..;. 
Vergrös-· du:eg: Tafel: 
„„ser.!lEg~ Seite: , 108 IX Milio..l.ina ElanoiaD;Q D Orbißsz. var.aEgu-

.:\ loaa no.!l!.• nov •.L ~ p. 20 ~ 58 , . . 109 " M;l.J:!_olillä J2la:no.,!ana_J) Orbigg;r: var .eari-
nata nom.:qpv. ·~ . 17 X 59 , 110 " W.lio;.tina ,R.l.ä_:aoia!!Q D O~bigs.y: var .;euno-
,:tata nq,v ••. ~2> 19 )( n 

, 111 " W.liolina I?lnnol,ana D Orb!gaz var ·~ll:llO;: 
tata-oarill§tl:l..nom•}~ov,, t>- . .. . . .12 .X ~ " ll2,ll3 ll1l:iol1na inq_r~ta D'0Fb1JmV 10G-~ n • 112 trilooulinig 19 X • 118 bilooulini.g „ · 

~7 X 
114 " ll11~1na sohr,2.iberiana D 'Orbi,g!ll„Ol.~ 21 X 60 
ll6 .X ll111ol1qa ,trigo~1~t f~!llDSr,ok. Q2.- 16 X 61 
U6 • W.liolina bJll,loides ... D 'Orbig~1~, 21 )( l? 

IX . , . . . 117 W.liol,!na Rohraiberiana D Orbigaz val:. 
iliiu_~teoraila iiov, ,Q?~ .· · · . . . 19 X n 

118 X l!;lliolizlA P,emiaphaerioa Terg uem 19f:: ~ 23 X • 
119 • lliliollna g_jJ>ba D 'QrbigI),,y'. ß 35 X II 

\ l.20 II 
lälio~:oa gibbj\ _r: ·· Orbigg var.ä.EßBeteo;-
ralis. nov. , ~ · . 

32 X lt 

12l,;L.a2 Miliol1.na fisoheri_Soblumberse.l. n u 121 ·0(, - FOX'.tll 
35 )( lt 122 0<;0>- Form 
35 )( \ 

123-100 Miliolillt! affj.nis D 'Orbis~ 
62 • 123 regelmäasig triloouJ.inig 21 )( „ 

124 unregelmässig triloouJ.1nig1Ueber-
gang sur bilooulinigen Form 26 X " 125 b llo OUl.iz:dg 22 X 

126,127 , 
llilioli~~affinia D Orb_igät: 'V'~r.oo!ltata no-v. n , II 

126 ov 0 - Fonn 31 X ll 127 ~ ·- Form,unre@elmässig 26 X . - , 
• 128 .X M:tl:i;_o_lina 1r.,_~O,ß.rinata D Orb,,!gny1~ 30 X " 129,130 M:!14_o_l;,_ina 12lioata !re,m~ema~ 

11 XI 129 Zwischenstufe zu trlcarinata ~16 X • 130 typieohes Stil.ok 15 )( 

131,132 W.l).q_J4_~ ooati_:t~i:a Terauem, ~ 
63 • 131 triloouJ.inig 13 )( • 132 biloouJ..i nig · 

17 X 
133 „ 

MilioliJ:!a .aug_ylaris„.~ 'Orbignz, (;? „ 36 X n 
„ 1.34,135 ll:t.llollna l!e.:t@gonioa D OrbiRJJ.V..z..~ lt • 134 · quinquelooulinig 

20 X lt 136 bilooulinig l.9 )( 



-1 

'• 

.A.bbil
dung: 

136 

137,138 

l4l,142 

143 

144 

145,147 

148 

149 

150 

151 

152 

153-155 

156 

157 

158,159 

160-162 

163,164 

108. 

Tafel: ---
Vergrös.
....!'i..~..3.llßJ .. ;? ei t.E?.:~ 

XI ~o~ina J2.~Vä~- D'orbig!)Y:,D 
. . \ 

n 
tt 

lt 

" 

" 
" 
tf 

XII 

n 

. XI 

.llI 

, 
~li_g_~ eburnea D · Orbiggy.1.~' -· 

137 trilooulinig 
138 biloculinig 

~.1.l:i:oJJ.nf!.J:.ongiC!,_~~ta _Terg;~~* • 
, . 

Mili~lJ:..na natagonio~ D _9_rbig_l!3!_ ... ~a:i::!'ang'!:: 
!J teorali.J!.. nov. 1 ~ Gr~ 

', \ . . ·, .„ . 

Miliolina. bosoiena D Orb1AAV: • * __ ..._,_ . t.CiL 

141 O<u - Fo:rm · 
142 CG [~ - Form 

' 
M_ilio_lina :2eruvi_ana. D 'Or?? ign,y va~.EJJ-= 
.oost~t,a nov., ~4 ·· 

' , 
~li9]....!,.na p~tag9~1.o_E!.. D Orbig_nz _y_ar.angu-
lo.aa nov. 2 ~ .Q„„ ' 
W.liolina o)_;\~ng,~ ]la,n_tagu, °"=-

17 X 
16 X 

3i X 

28 X 

24 X 
38 X 

25 X 

30 X 

145 qW.~uelocuJ.inig 17 x 
146 trUooulipig 1 die letzte Xammer deut-

licher gekantet 12 x 
147 triloou:tinig; Typus 11 x 

" M!JJ.._q;I...L~~nulurg,_J4~.~ ~ ll X 
, ,-""\ 

" W.li.EJJ.~ ~A~a__l> ·or_pJ.Aey, ~~ 
n 

" 

" 

u 

" 1f . 

lt 

II 

" 
I!. 

XIII 
" 1 

" 

" II 

t 

Miliol.ina si~~oaa ~~g,uam,.?;. · 

@.iQ_lina s~inuJ.us_L_~~ vaE;..~~~~: 
.t~oraliJi„Jn•.i-~~ _,, . , 
MiliolillS ~E!._;._is D Orbiguy va~.semi-
oostata nom.nov._,_ ~ . , 

. , 
!!:i:liol:!.na~~~..Q_kianv Orb~ 

153 0\:. \J - ~"orm 
154 Zwischeustufe von ex. 0 zu0 
155 0..... Fom 

Mi~linf!...._aUJt'l!--CJ~dei:..ta ta TeJJL'!,em, f~ 
1 

li~lio_l_~!lJLC~v].-~i_f!_~ D, Or_bi~n,y4_ 

Miliolina lamell.idena. lieusa 
- 158 -tti1aou1inig, ex., 

159 biloaUlinig, cx(:)JUebergaug zu 
oryptella. 

. 1 ' . 

~lio~;i..-~l!__q_~tel3:_.a n'or..Q_ig~, ~ 
160 mit normaler vorletzten Kammer 
161. mit kleiner vorletzten Kammer 
162 Uebergang zu sphaera 

Mi~pli~-~pJ~!tr„El D 'Orbigny. (~ 
163 Uebergang zu o:ryptella' 
164 Typus 

14 X 

13 X 

25 X 

28 X 

20 X 
22 X 
21 X 

24 X 

18 X 

29 X 

22 X 

2'1 X 
2t.1: X 
22 X 

18 '' 20 X 

63 

64 

" 

65 

II 

tt 

fl 

,, 

66 

67 

II 

„ 
II 

r: 

" 
68 

11 

il 

11 / 



-, 

A11bil·
d~ng: 

f -..... 

165-169 

170 

171 
... 

172-175 

176 

179,180 

181 

-
184 

185 

186,187 

188 

189 

190,191 

XIII 
II 

"· 

" 
II 

" 

" 
" 

·11 

" . 

XIV 

n 

" 
II 

lt 

II 

II 

" 
lt 

" 

.XVII 
" 

XIV 

II 

" 

109. 

Vergrös
-f!.~~~_a; __ S §~ Y~„~ 

Mi~.~ ?..l?-: ~~--.f::J_U b_~o_t_~~clH .Y~~~~-:r __ u~~!4 __ B~o__y~~ 6 9 
165 triloculill.ig„ IX- 0 31. ~' 
165 q_uadrilooulinig, °" 0 23 x 
167 quinqueloouliuig, ß 38 x 
168 quinqueloculinig,die Deckelzunge 

nicht entwickelt 44 x 
1139 missgestaltet ~53 x 

Miliolina aübrotunda Wu.lker und B~s var. 
!_~iiQ~i~m. nov~~=r.s:~·----·-·-- ------
Mi li o_li na lab ~.2. BE\ D..:. Orj>j._g_ey z ~ -

\ . 

Milioli21!! ... _l~j>_~_:\_<!_a_Terq~~~,~ 
172 Zwischenstufe zu labiosa mit dop

pelter Deokelzungenmündu.ng 
--- l 73 M:ündungaöffnuugen drei, zu Höllren 

gesohloseen 
J.74 mit typischer fistuJ.osen Mündung 
175 mit zwei fistuJ.osen Mündungen 

M.t..!.w&-~~-:rJ.dJL Tergu_eE.!__~<JE.· t.E._=i:.g_9uina. 
no v. ,._.:., ...... 

\ 

M.;i.JJ_o li na ~.er~i_o.;..o,E!g,__t~_nom. n9 ... y_~-
177_ T~us · · 
J.78 ohne Deckelzunge 

µiliolj.~wep)J~_filla ._P_~Q.~_}J_i__gn.y, ~ 
· l '79 Typus 

180 ohne Deokelzungo 
. , 

~lioli~§...l!.~JJ_bianu D Orb~g~"@'-· tE.,-::, 
gQ_nina mm. ~9.Y~ \":) 

Miliol;_i_J!~_g._~~1m. D 9.F.bigmz,,, , ~ 
182 mit typiaoher Deokel.zw anmündung 
183 mit nur punktförmiger DeokoJ.zunge 

-
A!.i.i oqli_~~c~vi_g_q_~JZ..~r._g_~ 

186 CX - .!form, 1, 08 r.am 
18'7 ~ - ~o™, 0, 93 mm 

. , 
A~~-ct_tg.J_~_s_uu_~~.J)rbi.ßE.t.Y...!!!f..'!-'t~-~~1!ä 
.!19_m. DO-V:•..i ~C- · 

\ 

Adelosi:u.a miJ.letti nom.nov.var.oarinata --·-·-------·-~·----- ..... _ .. _...._. ___ ............. __ .. ,,.._._, __ 
Adelosina r.nilletti nom.nov.var.carinata~ 
~·------------.··-·-·--···---....,._._. _________ .. --..... -· ·----
.!!E:_i_<i.~Jt.E.9~ 

190 öl- Form 
191 0(, r:, - 1!1orm 

41 X 

40 X 
30 X 
17 X 

34 >~ 

24 >< 
26 X 

17 X 
24 X 

18 ~< 

38 X 
34 X 

' 

47 X 

2fi X 

16 X 
18 X 

33 X 

1 

40 X 

31 X 
32 X 

?1. 

11 

11 

? 3 

,. 

!! 

" 

75 

77 



• 
110. 

X~1>il-
dung ~- · Tai'el: 
f 

Vergrös-
_s qf:'!!?f;.: ?A.U~ 

19.2-194 

195 

196 

197-,.199 

200 

201-203 

204 

205 

ooe-1211 

212 

?13 

214 

215 · 

215 

217,218 

219-222 

)Q:V 
A<!.~1-o&IY!.. dl!9_i_~_'""n_'_g_~1':..iK1v, ~ 

192 Jugendzustund 17 X 
12 X 
l8 X 

" 
" 
" 

" 

" 

193 trilocUlinig 
194 quinqueloouJ.inig 

11 X 
, . 

~l_q&_~ia ~ .Orbim var.q.~~os~-
!L~~JL~·..!!,.O..!_._,_~ 17 X 

, --
Adeloaina 19.,Eg:!:F-o_s_ti:a D Orbigp.y, 9't 

XV 
197 Anfangskammer 
198 Jugend.zustand 28 X 

18 X 
16 X 

lt 

,, 

" 
" 
" 
lt 

lt 

II 

" 

II 

" 

" 

lf 

II 

" 
II 

n 

199 quinquelooulinig 

M~~q partsolfil„-12 . .:.Q..~J.G&z r 
, . 

Adeloa;,_na lq_~o_s_:g-_!LJ2 O:t:biggy: . var. 
atriata nom.nov. 
.... ----·~-

201 Anfangakar.ar.aar ·. 
202 Jugend.zustand, (J 
203 quinqueloculinig, ~ 

„ 
Adelosi~_._deE_r_~~- Orb igny_v.fil:. ~-ttj.~ t!! 
~v., ~. 

~losina ~atr~ata D'-.Ql:bJ~4 

Adelosi~-0.il.~1!.~l:_JJ:..u.ä~Jl 

20 X 

20 )( 

14 X 

206 Anfangskammer ~ UniloouJ.i:Qa 
iJy 

, 
D Orbig-

20'7 
208 
209 
210 
211 

Jugendzustand, ex. 
trilo ouJ.inig ex.. · 
qu.:i~quelooul.. i~,cx,. 
Jugendzustand,\~ · 
trilooulinig, ~ 

8 X 
l5 )( 
J,.O X 
12 X 
16 X 
ll )( 

,!delosin~elegm~!L Vlilliaraaol!. var. a,eparaD!!, 
P:Q_V_„ , (X.. , 14 X 

~q__s__:h._~ brongnia~ti_~ 'Orl;>ig&7 ~ ~ 16 X 

A.C!,.eloA_l'U!.._~le.f@E!!..21.=i:__:l:._~]:_™-._oFl var. zigzag _nQ..L„ 
Jugendzustand 9 ~ 

A.~s.i~~rrlega_~~~llia~Q.L!..ai:. i::.ngu1a t.ä 
.!lQ_~~-!.."--'-t~ 

, 
!_dolos~~. brongn~rtiana 
ang_~~~11o_v., Oc.. P- DO~-~~ 

, 
A<l~l_q_s_i_~~~lolJ,ella D ~b~:r;y 

21 '7 ,r:x/- l!'orm 
218 ~ - Jl'orm 

, 
_:4,Ji~l o_~i_l'!~.J:-~-~~~Qi , D QE,.bJr~i;y 

219 Anfungskam:mer 
220 Jugendzustand 
221 qu1nq,ueloouJ.1nig, OG. 
222 triloouJ.1n1g, ~ 

12 X 

l;t. X 

21 X 
20 X 

10 X 
11 X 

8 )( 
9 X 

77 

'78 

tt 

I! 

80 

" 

81 

II 

:; 

. 
B:: 



.... 

Abbil-, 
d~g; 

223 

224 

225 

229 

230 

231 

Tafel: ...... -

" 
lt 

" 
·~ 

" 
11 

" 

• 

'.J..0 X 
~~-~-<L~J.!.~i.!l_~t_E!...1_erq;u~- 20 X 

.Adelo~_ferusaa_Q_i __ ~ :o_~bi~&...,'t~~~a.P..~ 
~~~ Ux 

A,de3:._9_aj._~linneia.na n_:or"!?.1ßsv;,. ~ 
226 Anf angakru:amer 
~27 Jugendzustand 
228 qUinqußlooulinig 

9 )( 
10 )( 

9 X 

l4 X 

10 X 
Adalosina duth:t,erai Sohlumberger va.:r.la.e_y!::, 
ßat!!,-brong~~-r~~-=.no_v. , <X~ · , 9 x 

" " 
lt 

A_delosina du thi ez:a~ __ Schl.ümberge~-Oc:;.. 
232 Jugendzustand . 
233 ~ewU.lstete Form 
234 breitgarippte Form 

235 " ~qeloa;\aa <!u thltt?( 8_0.Al~J> ... eY.AE)lJ.:. vg...!. 

12 )~ 
11 X 

7 X 

236-238 

239-.241 

246 

247 

248 

249 

II 

"
" 

DII 
II 

" " 

• 
lt 

tt 

11 

-" 
" 

" 
II 

• 

!.!!11..!!!:..l!..1Y3 nov. , OG 1~ . 

Ade~osiµa !,ntrioata Te:;:g_uepa 
236 °"- .l!"orm 
237 Ov ß - Form 
238 ~ .:. Form . 

, 
1fodobq,C!.,uJ.ar~a bouept;a D O~b..!r& 

239 Anfa.ugskamr,aer, 0 1 30 tnm · 
240 Jugendzustand, 0,76 mm 
241 Endkamtaern 

Müudungsöttnung . 
]!q_d~baoularia lapidea_:g_C?.E_.nov. 

242 . 
243 

Nodobaoula.ria lapidea nora.nov.var. 
"·------------ ~ - ._.._'"'r_,.,... adhaerena nov. 
------------~„-----

15 >,: 

6 X 
10 )( 

· 12 X 

36 X 
19. )( 
10 X 
26 X 

g X 
8 X 

244 Anfangsk~mer; a Ul:ld b in der 
Ansi oht a 16 x b 15 ~< 
o au.fgebroohen mit sicht-

barer Keirakamraer 14 X 
245 erwaohsene Sohal.e auf einem 

llr.yozoenstönmdhan 7 X 

Nodoba()uJ.aria .ruaoa nov. 35 x 
------~------~-_.._.._-~ , 
;Bil.Q_ouJ.~-.Jt.lo~a:ta D ..QF„~J;B„l!Y. OG. 15 X 

fil:_~C!,.t;_lj~n_~a_ajJl!E_~~a D'or~iglll\ ,P 19 X 
, 

J!ilo_~~I:i:.,l}~_o_~a ta 1l_DrbiK,:qy_ v:61=_._~:Q9..= 
.Q..'!1~-n~y. , ~ 17 X 

-

,lll. 

8 ,. 
~ 

n 

II 

83 

84 

ft 

II 

lf 

11 

tr 



„ 

Abbil-
- _9.ung: Tafel: . 

250 XVII 

251,262 
XVIII 

• 
253 XVII 

254~255 

258 

261 

263 

268,269 

270 

271-273 

274,276 

276 

" XVIII · 

" " 

" 

" • 
II 

• 

" 

n 

• 
" 

lt 

" 

XIX 

• „ 

• 
n 

• 

, 
13.;J...oct.!!..i~bl_p_I!ß.f!..JL.9_:t:b~Al1Y. ex, 

BiJ:oouli_~a~.:__!Jc_tg._~~..ß..~ 
- 251 Jugendzustalld 

252 erwaohsen 

Bilooul~~:l]nplex D'oi;,p__;_g_:g.y~ 

Bilooulioa ~~~a Schlumberge~ 
254 ~{1- Form 
255 ~ - 1!10.rra 

, 
Bilo ouJ.ina _de~z:e~~_p_orb iit~ 

256 öeß- Form 
257 ~ .__ Form • 

1 

Bilow_~_aj)_~~t_~ ... Schl'~E.ß.Eti:...,.vaf_~ 
elongata .rn~ 

J31.loolll,_1na la._b_i_E!~a ?oh.!_umb~,.g_e:r var. 
ä@s12ha~:;j...Q..~ nov. ,__ -f'- -

259 Jugendzustanä. 
260 erwachsen 

• 
ID._oou.lj~_):-~-~~ Sohlumba~1~er v~~. 
silOJ2.lex ~· ._~ 

J3ilocul_ina la]Ji_~~S-~hl~rge_t __ !,.~ · 
gz:anosa, m ._, ~ 

BilooJ!l!~ labia"t!'LSohl~.P_erger ~~-
d;e.12.ressa m. , ~ · 

Nuimnoloou1:t.na contrari~_]).::Q..i:.~ 
264 Jugendzustand,{' Plania~irina sig

moidea B"rady, ~"' 
265 desgleichen mit 3 Kw:nmern im 

letzten Umgange, Cl . 
266 erwaohsen mit 4 Kammern im letz-

ten Umgange · 
26'7 desgleichen mit 5 Knn:mern im 

letzten Umgange 
, 

Ha~i~_<19~re_SJ!ä_j) Orbig~ 
268 Umfung gla t·t 
269 Umfang gewellt,Zwischenstufe zu 

oruatissima 

Oeratina trooha.mminoidea Goes __,_.__ __ • .... W·--···-----·- -....... -·---·- ·--
~iaogn;enti.ll~Ompreaaa Si,deb..Q..tt..Q!q 

271 Optischer SQlmi tt eines .au.fge
bell teu Stüekee 

_ 372 regelmäaaige Schale 
273 etwas unregeJ.mMaaige Sol'lale 

, 
Vetl_~r.,illnu a tr~E!-~.1L9_i:_bj._m 

274 OC- Form 
275 .ß- lform 

llub aoulariLtJ_])ia Jones _\!.?!.<!.. Parker 

112. 

Vergrös
_s,erung: §..tii te :_ 

16 X 

35 X 
11 X 

17 X 

18 X 
19 X 

2~ X 
19 X 

34 X 

31 X 
4l X 

20 )( 

29 X 

27 X 

26 X 

26 X 

2~ X 

15 X 

55 X 

53 X 

17 X 

46 X 
31 X 
50 X 

23 X 
19 X 

10 X 

88 

II 

II 

• 

89 

" 

" 

90 

91 

lt 

tl 

94 



• 

... 

Abbil
,dung: 

277 

278-281 

282 

286 

287 

288 

289 

290 

291 

292 

293,~94 

Tafel: 

Xll 

XVII 
lt 

XI.X 
lt 

,, 

" 
" 

.XX 

lf 

n 

" 
n 

" 
" 
n 

XIX 
" 

' 
NubeoUl_@..!Le_l...Q_~~erqu~ 

Nub eou.laria 1..~\.!f@.j)_ctt:_r_f{™ 
278 Optischer ~cl1?itt ein~s a.Ufgehell

ten regelmaaaigen .An:f'a.ngsge?#indoa 
379 Optischer Schnitt eines aufgehell

ten unregelmäaaigan, umk:eln-euden 
Allf artgsgewindea · 

280 An:f'angsgewinde,Ansicht 
281 erwa.ohsenea Stüok 

Nub eoul.:._aria _ll.!_o...,i_t:uga. D~ano e va.r. 
lapidea l!OV..!.. 

?e~;p_l?J.j._a proteus_p_'örb~ 
. , 

~E?_rop3=_~~.A..na tua D Or.]2.igllY. 

l?enero;plia W'°Leri nora. noi.~ 
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